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Nanzfer befahl es 


Baf erft verbotene Bean. 
lungen eriqubt würden. 
| 


Anderswo hoc) Sperre! 


Bum tommenden Weltkongreß 
der Polen, 


Heftige Auftritte bei der Unterfuchung 
der Sleifchpreife in Wien! 


— —“ 


Allerlei. 


Berlin, 9. April. Die ſchon er⸗ 

ähnte Zurücknahme des polizeilichen 
— fozialiftiicher und demofrati- 
fer Mafjenverfjammlungen am mor= 
gigen Tage im Berliner Humboldt⸗ 
Hain und im Zreptower Park — 
auch eine unterfagt gemejene Der: 
fammlung in Yriedrihshain murde 
nachträglich gejtattet — erreat großes 
Wuffehen: bebeutet fie doch eine völ- 
lige Frontſchwenkung feitens der Bes 
hörden bezüglich politifher Verfamm:- 
Jungen im freien! Noch jüngit hätte 
man dergleihen faum für möglich ge 
halten, als die Berliner Polizeibehör: 
de nicht nur feine derartige Verfamm- 
lung, jondern nit einmal emen 
Bmed-,Spaziergang“ dur den 
Freptomer Park hindurch geftatten 
toolite, 

Befonders aber überrafchte die neue- 
Kte Kunde, daß fein Anderer, al3 der 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
ſelber, diefe Frontſchwenkung angeord⸗ 
net hat. Er wies den Miniſter des 
Innern ſowie den Berliner Polizeiprä⸗— 
fidenten v. Jagow an, jene Verſamm— 
lungen zu erlauben, unter der Bedin— 
gung, daß ſich die veranſtaltenden 
Ausfchüffe verpflichteten, auf die Auf- 
zechterhaltung der Drdnung und die 
Bermeidung aller Bertehrsitörungen 
zu ſehen. 

Uebrigens beſtehen in Königsberg, 
Bochum und Breslau noch immer Ver—⸗ 
bote von Verſammlungen im Freien, 
aber man zweifelt nicht, daß die betref⸗ 
fenden Behörden ebenfalls von der 
Regierung Weiſung erhalten werden, 
die Verſammlungen mit der erwähn— 
ten Verpflichtung zu geſtatten. 

Die Organe der äußerſten Linken 
ſprechen ſich in triumphirendem Tone 
über diefen Wechfel in der Regierungs- 
taktik; beſonders das ſozialiſtiſche 
Zentralorgan „Vorwärts“ äußert ſich 
in begeiſterter Weiſe darüber. (Erſt 
dieſer Tage war bekanntlich der „Sitz— 
redakteur“ dieſes Blattes wegen Ver— 
anſtaltung des Wahlrechts-Spazier⸗ 
—5 — im Treptower Park zu vier 

ochen Haft verurtheilt worden; aber 
dieſes gelinde Urtheil wurde vielfach 
als eine gerichtliche Niederlage der Re— 
gierung angeſehen.) 

Andererſeits äußern konſervative 
Blätter lebhafte Beſorgniß über dieſen 
Rückzug der Regierung; und die 
„Deutſche Tageszeitung“ meint gar, 
alle Verſammlunren im Freien ſeien 
nur „VBorübungen für die 
Repolution!“ 


Unglüdsfhüte freigefprochen. 


Ein Hamburger Gerichtshof hat den 
Färbereibeſitzer Tankwart von Hildes- 
Keim, melcher bei dem lebten Schüten- 
fett den Raufmann Schmidt von 
Gebenfee, Thüringen, zufällig erichoh, 
pon aller Schuld freigefprochen. Das 
Gericht erflärte, ed fer nicht einmal 
eine Fahrläffigteit nachgemiefen mor= 
Den. 

Schmidt's Familie iſt wenigſtens 
gegen Noth ſichergeſtellt, da das Leben 
jedes Mitgliedes von Schützenvereinen 
während eines Schießfeſtes mit 50,000 

Mark verſichert iſt. 
Miniſter über Bahnkataſtrophe. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
wartete der Eiſenbahnminiſter v. Brei— 
tenbach die Einbringung der Inter— 
pellation rheinifcher Zentrumsabgeord= 
neter über Die jüngite Mülheimer 
Bahntkataftrophe (Zufammenitoß eines 
Militärzuges mit einem Hamburgs 
Bremer-Dampfererprehzua und Tod 
bon mindeltens 23 Soldaten) gar nicht 
einmal ab, fondern äußerte jich ohne 
Meiteres über das tragifche Ereignif. 
Er jchilderte dasjelbe in allen Einzel- 
beiten und fagte, felbft die vollfom= 
menite Technik jehalte menichliche Feh- 
ler nicht aud. (Bekanntlich find zivei 
Signalwärter wegen dieſes Unglüds 
verhaftet worden.) Im Uebrigen ſprach 
er ſein wärmſtes Mitgefühl für die 
Familien der Opfer aus. Als er ge— 
endet, ſpendete ihm die Mehrheit des 
Hauſes lebhaften Beifall. 

Deutſcher gegen Pole. 

Im erſten Poſener Reichstagskreis, 
deſſen Vertreter v. Chrzanowski ſein 
Mandai niedergelegt hatte, fand eine 
Erſatzwahl ſtatt, die jedoch kein ent— 
ſcheidendes Ergebniß lieferte. Es iſt 
daher eine Stichwahl erforderlich, und 
zwar zwiſchen dem Bürgermeiſter Dr. 
Wilms und dem Polen Sefinski. 

Dies iſt das erſte Mal in der Stadt 
Poſen, daß ein Deutſcher und ein Pole 

eincnber in einer Wahl entgegenſtehen. 
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„Noch iſt Polen nicht verloren!“ 
Große Anſtrengungen ſind auch von 
den Polen in Deutſchland und Oeſter— 
reich gemacht worden, um dem Polen— 
kongreß, welcher im Mai in der ameri— 
kaniſchen Bundeshauptſtadt abgehal— 
ten wird, einen möglichſt repräſentati— 
ben Karakter zu verleihen. Auf dieſer 
Zuſammenkunft ſollen die jetzigen Zu— 
ſtände in allen vorwiegend von Polen 
bewohnten Theilen Europas gründlich 
erörtert werden, im Hinblick auf' die 
energiſchere Förderung der gemeinſa— 
men Sache; und es ſoll beſonders auf 
die Nothwendigkeit hingewieſen wer— 
den, ſtärkeren Beiſtand ſeitens derjeni— 
gen Polen, welche in den Ver. Staaten 
wohnen, für dieBetreibung der groß— 
polniſchen Bewegung zu erlangen. 

Jedes wichtige europäiſche Land 
nimmt Intereſſe an der Thätigkeit der 
Polen; denn die polniſche Frage iſt ſo— 
zuſagen die Romanze der europäiſchen 
Politik. Und alle guten Polen in Eu— 
ropa und Amerika, ob reich oder arm, 
ob adlig oder vom gewöhnlichen Volk, 
ſind von dem Entſchluß beſeelt, das 
alte polniſche Reich wiederzubegrün— 
den, mag es damit auch noch ſo lange 
dauern. Das iſt das Hauptprogramm 
der Polniſchen Nationalbewegung, und 
und dies ſchlingt Ein Band um Mil— 
lionen von Polen, welche in weit zer— 
ſtreuten Ländern leben und ſonſt kei— 
ne gemeinſamen Ziele oder Intereſſen 
haben. 

In dem neuen oder wiederzuſchaf— 
fenden Großpolen ſollen alle polniſchen 
Landestheile, die jetzt zu Preußen, 
Oeſterreich und Rußland gehören, ver— 
einigt werden, zu einem ſelbſtändigen 
Königreich, oder vielleicht — nach der 
Vorſtellung einer radikalen Minder— 
heit zu einer Republik. Auf dieſen 
Unterſchied kommt es vorläufig gar 
nicht an. Es iſt jedenfalls bemerkens— 
werth, wie zäh und kräftig ſich das 
polniſche Nationalbewußtſein in allen 
dieſen Gebieten erhält, und welche Be— 
geiſterung dasſelbe anhaltend zu er— 
wecken vermag! 

Nun gibt es allerdings ſehr Wenige 
— einſchließlich der Polen ſelbſt — 
welche glauben daß die Polen unter 
gewöhnlichen Verhältniſſen irgend— 
welche Ausſicht hätten, jenes Ziel zu 
erreichen, was natürlich nur unter 
Loßreißung von den drei genannten, 
gewaltigen Staatsweſen möglich wäre. 
Deutſchland kann 4 Millionen Solda— 
ten in's Feld ſtellen, Oeſterreich und 
Rußland je 3 Millionen, — zuſammen 
alſo 10 Millionen Mann! Und ohne 
Zweifel würden die drei Reiche zuſam— 
menwirken, um eine polniſche Revolu— 
tion zu unterdrücken. 

Aber die polniſchen Führer rechnen 
etwas anders: Sie ſetzen ihre Hoff— 
nung auf mögliche Kämpfe und Ver— 
änderungen in der europäiſchen Poli— 
tik. Angenommen, die europäiſchen 
Großmächte würden in einen rieſigen 
Krieg geſtürzt, ſo wäre es immerhin 
denkbar, daß die Volen Gelegenheit 
erhielten, in dem allgemeinen Tumult 
wieder ein unabhängiges Staatsweſen 
zu errichten, — ja mehr noch: in dem 
Frieden, welcher einem ſolchen Rieſen— 
kampfe folgen würde; könnte vielleicht 
die Gründung eines „Pufferſtaa— 
tes“ zwiſchen dem weſtlichen und dem 
öſtlichen kontinentalen Europa man— 
chen der Mächte ganz willkommen ſein. 
Es haben ſich ſchon ſeltſamere Dinge 
in der Politik Europas ereignet! 

T Minifter Dernburgs Schwiegervater. 

Sm Alter von 86 Jahren tft in 
Halenfee Franz Geliger, Schiwieger- 
vater de3 Solontaljefretärs Dernburg, 
aus dem Leben gefchieben. 

Bebzrtstag einer Kinftlerin. 

Die Blätter feierten geftern Die 
bedeutende Bühnenfünitlerin Anna 
Schramm, vom Königlihen Schau 
fpielhaus anläßlich ihres 75. Geburts= 
tags und ließen ihre, an Erfolgen 
reiche Laufbahn Renue paffiren. 

(Anna Schramm erblidte am 8. 
April 1849 zu Reidenbahceh, Böhmen, 
das Licht der Welt. Sie wirkte meh: 
tere Jahre in der Provinz und fam 
1861 nad} Berlin, zunädft an’ Wall- 
nertheater. 1876, bei ihrer Verheira- 
thuna, entjogte fie der Bühne, fehrte 
jedoch 1880 zu ihr zurüd, nachdem ihr 
Mann, der nad Amerika entfloh, Tie 
um ihr Vermögen gebracht hatte.) 

Es jestre beinahe Diebe! 

Aus Wien mird gemedei- MWäh- 
rend der amtlichen Unterfuchung der 
Sleifchpreife dahier famen die agrari- 
jchen Viehziichter und die Groß- und 
Kleinfleiicher jo heftig hintereinander, 
daß nur eine jofortige Vertagung der 
Sigung eine Schlägerei verhindern 
fonnte! 

Die bauernbündlerifhen Viehzüch- 
ter gaben den Yleiichern alle Schuld 
an dem Hinauftreiben der PBreife, und 
die Fleifcher jtellten umgekehrt die 
Viehzüchter ala das Karnidel hin und 
beihuldigten fie gefliffentlich unmwah- 
rer Darjtellungen. 

Da alle Berfuche, Frieden zwiichen 
beiden Parteien zu ftiften, fehlichlu- 
gen, jo hat man jebt befchloffen, wei— 
terhin die Erflärungen der Viehzückter 
und die der FFleifcher getsennt und an 
verfchiedenen Tagen anzuhören. 

Die Sozialiften führen un- 
ausgejegt eine lebhafteNgitation gegen 
die hohen Lebenämittelpreife. AbenY 
für Abend finden in Wien jozialifti- 
fche Protejtverfammlungen ftatt, ‘und 
Flugblätter werden zu Taufenden ver- 
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Chicago, Senntag, Den 10. April 1910. 


Etwas beforgt vor Roofevelt! 
In Wien hat Er-Präfident Roofe- 
pelt’3 neuefter Konflitt — oder mas 
man fo nennt — mit dem Batilan 


‚entfchieden peinliach berührt. E3 mwird 


Haben folen 


mitgetheilt, daß man in höchften öfter: 
reihifhen Hofkreifen Herren Roſe— 
velt’3 Handlungsmeife als taftlos an- 
fieht. Wie angekündigt, wird man-ihm 
auch hier amtliche Ehren ermeilen; 
aber man befürchtet zugleich, daß ber 
redefelige Er-Präfident während fei- 
nes Aufenthaltes in Ungarn irgend 
etwas zum Schaden der ohnedies heif- 
len Beziehungen zmifchen Defterreich 
und Ungarn thun fönnte! Daher er- 
martet man fein Kommen mit einiger 
Beunruhigung. 
Keine Balfanreife des Thronfolgers. 

Halbamtlic wird in Wien den An- 
gaben über Balfan = Reijepläne des 
Erzherzog = Thronfolgers Franz Fer: 
dinand entgegengetreten. 3 mird 
ausdrüdlich erklärt, daß der Thron— 
folger weder nad) Konftantinopel, noch 
nach Sofia reifen wird, 

Gegen XationalitätensEinfeitigfeit. 

Der öfterreihifche Erziehungsmini- 
iter Graf dv. Stuerghf hat eine Wei- 
fung an alle Hodfchulen und Univer— 
fitäten erlaffen, darauf zu fehen, daß, 
wenn Auafchüffe oder fonftige Körper- 
ichaften für internationale Veranftal- 
tungen gebildet merden, ihre Zufam- 
menfegung mwirflih den Karafter von 
ganz Deiterreich repräfentire, fodaß 3. 
B. die Tfchechen von einer Böhmischen 
Univerfität fein abgefondertes Komite 
für einen derartigen med bilden 
fönnten. 


Bei den Ropvfevelts. 
So ziemlich die ganze Bevölferung von 

Porto Maurizio empfängt fie. 

Porto Maurizio, Ktalien, 10.April. 
Ungefähr 5999 der 6000 Einmwohner, 
melche diefe3 Städtchen zählt, empfin- 
gen gejtern Abend um halb 8 Uhr den 
Dberft Theodore Roofevelt und jeine 
Gemahlin, al3 die Beiden aus Genua 
anlangten, mit Jubelrufen. Eine Mu- 
fiffapelle jpielte das „Sternenbefäete 
Banner”. 

Das Paar jtieg an der Villa von 
Hrau Roofevelts Schmeiter, Frl. Ca- 
row, am Saume des GStädtcheng, ab, 
mohin e3 mit einer Kutfche vom Bahn= 
hof gefahren mar. 

Ethel und Kermit- Roofevelt trafen 
al3bald mit ihren Eltern hier wieder 
zufammen. 

Der eigentlihe formelle Empfana 
findet aber erft heute ftatt, und dann 
mird Hr. Roofevelt auch zum Ehren- 
bürger von Porto Maurizio gemadt. 

Krife angenlidh vorbei: 
Baldige Schlihtung zwifhen Efuador 
und Peru erwartet. 

Valparaifo, Chile, 10. April. Sn 
diplomatifchen Kreifen dahier wird der 
Glaube immer ftärfer, daß die Gefahr 
eines Krieges zmwifchen Efuabor und 
Peru endgiltig vorbei je, und eine 
gütlihe Schlihtung der befannten 
Grenzitreitigfeiten nahe bevoritehe. 

Die Kilenifche Regierung hat, mie 
amtlich mitgetheilt wird, ihre Vermitt- 
lungsdienfte angeboten, und ermartet 
beftimmt, daß die Dfferte angenom- 
men mir. 

— — — 
Heute der Wahrſpruch? 

Im Sayler’fhen Gattenmordbprozeß. 

MWatfefa, IU., 10. April. Erft furz 
bor Mitternacht wurde der Sapler’fche 
Gattenmordprozgeß den Gefchmorenen 
übergeben. 

Sobald Richter Dibell mit der Er- 
theilung jeiner Belehrungen an die 
Gejchmorenen fertig war, mie3 er diefe 
an, unverzüglich zu Bette zu gehen und 
borher feine Abftimmungen mehr vor- 
zunehmen. 

Das Schlußplatdoger für die Ver: 
theidigung hatte Free PB. Morris ge- 
tern Nachmittag gehalten, welcher 4 
Stunden in einem überfüllten Ge- 
richtsjaal fprad. Die Rede war ein 
Meifterwerf und rührte mehrere Male 
die Zuhörer zu Thränen. Er erjuchte 
um Treilprehung für alle drei Anges 
klagten. 

Staatsanwalt Palliſſard hielt die 
Schlußrede für die Verfolgung. Zwei 
Stunden lang riß er die Angeklagten 
furchtbar herunter. 

Und er erſuchte die Geſchworenen, 
ſowohl Dr. Miller, wie Mrs. Sayler 
und John Grunden des „Mordes im 
erſten Grade“ ſchuldig zu ſprechen und 
die Todesſtrafe über ſie zu verhängen. 

Richter Dibbell brauchte dann eben— 
falls reichlich zwei Stunden für die 
Verleſung ſeiner Belehrungen an die 
Geſchworenen. 

Als die Geſchworenen ſich zurückzo— 
gen, war Mr3. Sapler einem vollitän- 
digen Zufammenbruch nahe, und fie 
mußte aus dem Gerichtäzimmer halb 
getragen merden. Dr. Miller und 
Sohn Orunden zeigten feinerlei Be- 
wegung. 

Bis zu dem Augenblick, da die Ge— 
ſchworenen ſich zurückzogen, war der 
Saal geſtopft voll, und Gerichtsdiener 
hatten große Mühe mit dem Aufrecht— 
erhalten der Ordnung. 

Der Beiteyung angeflagt 
Jr Derbindung mit der „„Getränfefrage”. 

Charleiton, ®. Ba., 9, April. Der 
frühere Stadtverordnete 3. W. Coot 
und der Brauereiagent %. 9. Hante 
murden von den Großgefchworenen ber 
Beitehung angeklagt, durch welche fie 
ein „trodenes” Votum im :Stabtrath 
in eine „nafle“ Mehrheit verwandelt 


pool, 


Wafhingtoner Borgänge. 


Taft follte tonangebende ede für nächite 
Kongregwahlfampagne halten. — Suhr 
aber nur leichtes Gefhüt auf. 
Waſhington, D. K., 9. April. Beim 

Diner der „Liga der republifanifchen 
Klubs des Diftrift3 Kolumbia” war 
Präfident Taft der erfte einer langen 
Lifte von Rednern. Seine Auslaffun- 
gen enthielten aber wenig Neued; man 
nahm an, daß fie den Grundton für die 
fommende Kongreßwahltampagne ans 
geben follten; doch war die Rede nicht 
entjprechend vorbereitet und nicht ernit 
genug dafür gehalten. Unmittelbar 
bor dem Bankett hatte der Präftdent 
fich zwei Stunden lang bei einer Min 
ftrelporftelung beluftigt und tüchtig 
gelacht. 

Er ftredte in feiner Rebe einen ber- 
fühnenden Arm für folhe „Infurgen- 
ten“ aus, melde dazu bewogen werden 
fönnten, wieder ‚zur regulären republi- 
fanifchen Hürde) zurüczufehren; und 
felbit über die hartmädigen bradh er 
nicht volljtändig den Stab. Dagegen 
forderte er „jeden Republikaner” in der 
nationalen ©ejetgebung auf, der Ad 
miniftration behülflich zu fein, die Ver- 
[prehungen der Partei einzulöjen. — 
Wiederum fagte er, da3 Payne-Ald- 
rih’iche Zollgefe fei fein ideales, aber 
das bejte, mas fich habe machen laffen. 

Einer der anderen Rebner des Ban- 
fett war Songrefmann Longmorth, 
Roojevelts Schwiegerfohn. Er erklärte 
fh für einen „Iaftmann dur und 
durch, nicht blos auf der Oberfläche”, 
und füiate Hinzu, der Erfolg der Taft- 
chen Abminiftration fei für ihn bon 
größerer Wichtigkeit, al3 der Erfolg 
feiner eigenen perfönlihen Kampagne; 
damit jtichelte er auf verfchiedene an- 
dere Politiker. Auch griff er den Se: 
nator Beveridge, ohne ihn zu nennen, 
für feine Haltung in ber Zollfrage 
an. i 
Auch Senator Lodge hielt eine grö- 
bete Rede. 

Und Kohn ©. Tapers, Mitglied des 
tepublifanifhen Nationalausfchuffes 
bon Südfarolina und früherer Bin- 
nenjteuerfommiffär, prophezeite, dem 
Süden merde fchliehlich „die ftolze 
Role zufallen, die republifanifche Bar- 
tei in der Nation zu:retten”. Auch 
verherrlichte er den Er-Präfidenten 
Rooſevelt, den „volksthümlichen ameri- 
kaniſchen Soldaten und Staatsmann“, 
und verglich ihn mit einer „Ori— 
flamme“. 

Faſt alle anderen gehaltenen Reden 
waren von ſchwererem Kaliber, als die 


Taft'ſche ſelbſt. 


Das Abgeordnetenhaus hielt im 
Lauf des Nachmittags einen Gedächt— 
nißgottesdienſt zu Ehren von DeAr— 
mond (Miſſouri) ab, der bekanntlich 
bei einer Feuersbrunſt umkam. 


Auf Antrag des Abgeordneten Foß 
(Illinois), Vorſitzer des Abgeordneten— 
hauskomites für Flottenangelegen— 
heiten, nahm das Haus eine Reſolution 
an, welche den Flottenſekretär um 
Auskunft über das jüngſt gemeldete 
Unglück auf dem armirten Kreuzer 
„Charleston“ erſucht. 


Die Erörterung von Privatanſprü— 
chen beſchäftigte das Haus zwei Stun— 
den hindurch, und es wurden mehrere 
diesbezügliche Vorlagen angenommen. 


Bei der meiteren Verhandlung der 
Ballinger-Pinchot’Tchen Streitjache vor 
dem betreffenden Unterfuchungs-Aus- 
Ihuß des Kongrefjes wurde der Bal- 
Yinger’fche Zeuge Chriftenfen vom Gla- 
pis’fchen Anwalt Brandeis in’s Ver— 
hör genommen, ohne daß fich dabei et= 
mas Neues ergab. 

Uebrigend mar e3 fehr fehmer für 
die Nachmittagsfigung, ein „Duorum“” 
zufammenzubefommen. Nur 6 Mit- 
lieder des Augsschuffes konnten auf- 

. aetrommelt werden. 


Kein Streit erwartet 
Un drei ziemlih wichtigen Bahnlinien. 


Gleveland, 9. April. E83 murde 
heute Abend entfchieden, daf jebenfalls 
bor Montag fein Streif der Zug- und 
Gehöftbedienfteten an der Nidelplate-, 
Lae Shore= und der Lake Erie & We: 
ftern Bahn proflamirt wird. Im Ge- 
folge einer langen, gemeinfamen Kon: 
ferenz wurde dieſe Erflärung abge- 
geben. 

Die Beamten der Bahnlinien fpra- 
hen die Erwartung aus, dal, bie 
Schwierigfeiten gütlich beigelegt mür- 
ben. 

98 Prozent der betreffenden Ange: 
jtellten der Nicelplatebahn haben fich 
dureh Abftimmung für Streik erklärt, 
„wenn ihre Forderungen nicht ge: 
mährt würden“. Man glaubt aber, 
daß auch fie fich zu einem Kompromiß 
herbeilaſſen. 


Kollegial. 


Boſton, 9. April. Bürgermeiſter 
Fitzgerald ernannte heute ſeinen 
Amtsvorgänger und Gegenkandidaten 
vor drei Jahren, Hibbard, zum Kor— 
porationsonwalt. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen 
Drahtlos gemeldet und Zumeiſt heute in 
New Hort fällig: Prim Friedrich Wilhelm, 
Bremen; Rotterdam, Rotterdam; La Gascogne, 
Hadbre; Ancona, Genua; Baltic, Liverpool. 
Abnenannen. 
New Dort: Adriatic, Southampton; Graf Wal: 
derfee, Hamburg; Prinzeh Irene, Genua. 
Bolton: Marouette, Yntwerpen. 
‚ Neapel: Celtic, New Nort. 
Genua: Europa, Nem Port. 


iladelvbia: Haverford, Liverpool. 
erpool: Empreb of reland, Et. John. 
n, R. B.: Empreb of Britain, Liver- 
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Kalkan-Neugedurt? 


Bund der 6 Balkanflaaten foll 
nahe fein. 


Zar Serdinands Werk. 


Das franzöfifhe Kabinet und die 
Wahlen, 


Große Hahfrage nach Kehrfräften für 
die Fliegkunſt. 


Zur Rooſevelt-Vatikan-Affäre. 


London, 9. April. Der neuerliche 
Beſuch des „Zaren“ von Bulgarien 
beim türkiſchen Sultan, der kommende 
Gegenbeſuch des Letzteren in Sofia 
und ſonſtiges Köpfezuſammenſtecken in 
den Balkanländern und in der ſlawi— 
ſchen Welt haben etwas mehr zu be— 
deuten, als die bloße Aufrechterhal— 
tung des Friedens im Balkan. 

Bald dürfte eines ſchönen Montag— 
morgens (aus irgend einer, für das 
allgemeine Publikum nicht erſichtlichen 
Urfache ereignen ſich nämlich die 
größten Ereigniſſe in der europäiſchen 
internationalen Politik faſt ſtets am 
Sonntag) in den Londoner Blättern 
zu leſen ſein, daß eine neue „Welt— 
macht“ Tags zuvor geboren wurde! 
Dieſe Macht werden die Vereinig— 
ten StaatenvonBalfan fein, 
— oder irgend etwas mit ähnlichem 
Titel; auf den bloßen Namen fommt 
e wenig an, Die Diplomaten werden 
jelbjtverftändlich von diefer „Geburt3- 
anzeige” nicht überrafcht fein, wohl 
aber der größte Theil der übrigen 
Welt, 

Die neue Macht wird in Europa 
den ganzen nahen Dften umfaffen, 
d. h. die jehs Staaten: Türkei, Bul- 
garten, Rumänien, Serbien, Monte- 
negro und Griechenland! Das  be- 
beutet ein Gefammtgebiet von 201,365 
engliihen Quabdratmeilen, oder unge= 
fahr jo aroß mie Frankreich. Aber 
das it nur in Europa allein, — in 
Aften fommen no) 680,000 Dua- 
dratmeilen Hinzu, d.h. etwa ein 
Sedhjtel mehr, ald das gewaltige Ter- 
ritorium Wlasfa umfaßt. Die ver: 
einte europätiche und aſiatiſche Bevöl— 
ferung bdiefer Gebiete beträgt nahezu 
40 Millionen, oder fat jomiel, mie 
England, Schottland, Wales und Sr- 
land zufammengenommen. 

Mas die militärifche Leiftungs- 
fähigfeit anbelangt, jo wird die neue 
Yoderation fchon auf europätfcher 
Seite eine Million ausgebildeter Sol- 
daten in Feld ftelen und mit dem 
aftatifchen Aufgebot diefe Zahl nahe- 
zu verdoppeln fönnen. Numerijch 
wird diefe Milittärmacht ungefähr auf 
der gleichen Stufe mit der frangöft- 
Ichen ftehen; aber das Iruppenmate- 
trial dürfte, Mann für Mann betrach- 
tet, das franzöfilche übertreffen, ob- 
mohl die Offiziere wahrfcheinlich nicht 
fo gut ausgebilbet find. ° 

3um Oberhaupt der Föderation 
wird unzmeifelhaft der türfifche Sul: 
tan Mohammed der Fünfte ermählt 
werden, alö der Beherricher des größ— 
ten Reiches und der meisten Untertha- 
nen. Doch wird er faum mehr al3 dem 
Namen nach der Führer des Bundes 
fein; e83 märe natürlich etwas zubiel 
verlangt, daß ein Land mit der Ber- 
gangenheit der Türkei hinter einem ber 
Hleineren Staaten zurüdftehen Tollte, 
die e8 früher beherrfchte. Aber das 
mirfliche Haupt der Föderation mird 
der König Yerdinand von Bulgarien 
fein. Europäifche Diplomaten fehen 
denfelben noch jebt al3 einen jehr zmei- 
felhaften Kunden an; doch bejteht fein 
Bmeifel an feiner Fähigkeit ala Diplo- 
mat und Vermalter. 

Ruffifcher Einfluß hat wohl mehr, 
ala irgend ein anderer einzelner TFaf- 
tor dazu beigetragen, daß diejfe Yode- 
ration-zu Stande fommt; aber Ferdi- 
nand ijt der thatjächliche Führer der 
Verhandlungen, — und er hat fie fa 
geichickt geführt, daß er jeßt nahe daran 
ift, zu erreichen, ma3 noch vor einigen 
Monaten beinahe Xeber für unmöglich 
hielt! Sein Land ift heute eines ber 
beitvermalteten und gedeihlichiten Eu: 
ropa3, und feine Armee von 375,000 
Mann gilt für fo leiftungsfähig, daß 
jelbft das öfterreihifch-ungarifche Dop- 
pelreich nicht gerne mit ihm anbinden 
möchte. 

Somoh!l Bulgarien wie die Türkei, 
bon denen e3 noch vor Kurzem hie, 
daß fie einem Krieg miteinander fehr 
nabe jeien, haben zwingende Gründe, 
den Frieden zu halten. Und jebe ber 
beiden Mächte glaubt, bei der geplante: 
neuen Föderation den Hauptgewinn zu 
machen. 

Serbien und Montenegro fürchteten 
ftch noch unlängft vor der Türkei und 
Bulgarien, — aber die beiden find fo 
piel mehr vor Defterreich beforgt, da 
fie bereit find, mit etwas Verluſt vor 
ihrer Selbitherrlichfeit in den neuen 
Bund einzutreten, auf Die Zuficherung 
bin, daß man Defterreich nicht geftatten 
mwird, fie. zu verfchluden! Rumänien 
mürbe mahrfcheinlich fi dem Bunde 
fernhalten, wenn es könnte; aber es ift 
bon den benachbarten Balkanſtaaten 
dermaßen eingehemmt, daß vergleichen 
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mohl auf einen Selbftmordverfuch hin- 
auslaufen würde. Griechenland mag 
nicht jo leicht in den Bund hineinge- 
zogen werden, und vielleicht nicht ohne 
ein bischen Kampf; aber nöthigenfalls 
fönnen die Türkei und Yulgarien zu= 
fammen e3 leicht zur Raifon bringen, 
und die Türkei allein könnte es aud). 

Die neue Föderation Wird aller: 
dings feine nennenswerthe Flotte ha— 
ben; aber fie wird fich mit der Zeit 
wohl eine folche fchaffen fünnen. Hin- 
derlich wird das Gemifch von. Nationa- 
Ittäten, Raffen und Religionsbefennt- 
niffen gefühlt werden; aber jchließlich 
ift dasfelde auch nicht größer, als in 
der öſterreichiſch-ungariſchen Doppel— 
monarchie. 

Es gab eine Zeit, da Rußland 
einen ſolchen Bund der Balkanſtaaten, 
oder ſchon die entfernte Neigung zu 
einem ſolchen, energiſch bekämpft haben 
würde; denn es hatte ja ſelber ſtarken 
Ehrgeiz, ſich in dieſer Richtung zu 
erweitern. Doch dieſe Zeit iſt vorüber, 
— das ſogenannte Teſtament Peters 
des Großen hat aufgehört, ein Schreck— 
geſpenſt zu ſein, — und Rußland denkt 
vielleicht, daß es in einem kommenden 
Kampfe die Balkanföderation als recht 
beträchtlichen Faktor gesenDeutfchland 
und jeinen Verbündeien Dejterreich 
ausfpielen könnte! 
land dem neuen Bunde fehr freundlich 
oefinnt fein; es hat ftets ein ftarfes 
Balkanreich gewünſcht, — von wegen 
den „teutoniſchen“ Beſtrebungen nach 
Südoſten zu. 

* x * 

Aus Paris wird berichtet: Die 
franzöſiſche Preſſe iſt noch immer ſehr 
erregt über die Duez'ſchen Unterſchla— 
gungen. Solche, welche ſich für Ein— 
geweihte erklären, ſagen allerdings, 
die ganze Wirkung, welche dieſer 
Skandal auf die Wahlen haben kön— 
ne, ſei bereits fühlbar geworden. 
Aber einen etwas verdächtigen Ein— 
druck macht der Entſchluß, die Depu— 
tirtenwählen vom 24. April auf den 
8. und 22. Mai zu verſchieben, obwohl 
es heißt, es handle ſich bei dieſem 
Plan lediglich darum, gewiſſe unerle— 
digte Arbeiten der alten Kammer zum 
Abſchluß zu bringen. Für ganz ver— 
pufft ſcheint man die Duez'ſche Senſa— 
tion denn doch noch nicht zu halten. 

Dazu kommt noch der Eindruck der 
Flottenſtandale, der Budgetkampf, 
der katholiſche Schulſtreit und die Ar— 
beiterwirren. 

Gleichwohl hat es den Anſchein, daß 
das Alles nicht genügen wird, die 
Briand'ſche Regierung um ihre Mehr— 
heit bei der Neuwahl zu bringen. Herr 
Briand und ſeine Kollegen ſind nicht 
ſo leicht zu überraſchen; ſie haben auch 
in der Duez'ſchen Affäre gewußt, was 
fommen würde, ehe die Exploſion er— 
folgte, und haben danach gehandelt. 

Briand und ſeine meiſten Kollegen 
ſind ſo kühle Rechner, wie ſie in Frank— 
reich nur ſelten die Regierungsgeſchäfte 
geführt haben. Es müßte ſich etwas 
ſehr Unerwartetes ereignen, wenn ihnen 
die Kontrolle über die Situation ent— 
ſchlüpfen ſollte. Freilich, in Frankreich 
muß man ſiets auf das Unerwartete 
gefaßt ſein; doch ſchwerlich wird 
Briand durch eine Ueberraſchung ge— 
ſtürzt werden! 

* * 

Die Luftgleitmaſchine ruft nach und 
nach allerhand neue geſchäftliche Pro— 
feſſionen in's Daſein. Eine der beſt— 
bezahlten dieſer iſt die eines Lehrers 
der Aviatik, und es dürfte noch ge— 
raume Zeit dauern, bis man von einer 
Ueberfüllung in dieſem Berufszweig 
reden kann. 

Henry Farman, Louis Bleriot, die 
Gebrüder Voiſin und alle Herſteller 
und Beſitzer von Aeroplanen erklären, 
es ſeien noch nicht annähernd genug 
Lehrer für dieſe Kunſt vorhanden. 

Zu Chalons, Frankreich, nahe dem 
großen Aviatiker-Zentrum Mourme— 
Ion-2e-Grand, two alle befannten „Vo= 
gelmenfchen” zufammentreffen, und wo 
die Ueroplanmacher Fabriken oder rie= 
fige Schuppen und Mafchinenmwertität- 
ten haben, wird eine kleine Armee von 
Böglingen für diefes Fach herangebil- 
det, und jede wichtige Nation der Erde 
ift unter ihnen vertreten. Uber es ift 
damit nicht gejagt, daß davon eine 
baldige Abhilfe für den Lehrermange! 
zu erwarten ift. 

Henry Yarman fprach fich darüber 
folgendermaßen aus: 

„ZIhatfächlich fann Niemand erfolg: 
reicher Lehrer der Fluafunft fein, ehe 
er diefe praftifch bemeiftert hat, — 
menn er aber jo meit ift, fo wird cr 
für Flugborftelungen und MWettver- 
anftaltungen dermaßen gefucht, daß e3 
zu feinem gefchäftlichen Vortheil iſt, 
das Lehren alsbald wieder aufzugeben, 
fall3 er e3 überhaupt angefangen hat. 
Mir Veroplanmacher müffen die Ma- 
fchinenbauer und jeden etwas Erfahre- 
nen beranziehen, den mir auftreiben 
fönnen, um den nothdürftigften Au3- 
hilfsunterricht zu ertheilen.“ 

Dennoch meinen viele Mpiatiker, 
bald werde jedes zivilifirte Land der 
Melt einen ganzen Schwarm menig- 
jtens vorgeblicher Fluafünftler haben, 
da eine Mafje Kleiner Zirfusunterneh- 
mer Fluamafchinen kaufe und frühere 
Luftballonfahrer, Fallſchirmſpringer 
und dergleichen zmeifelhafte Speziali- 
ften dinge, fie an die Flugmafchinen zu 
oewöhnen fuche und fie dann auf 
Kunftreifen zu landmirtjchaftlichen 
Ausitellungen u. |. m. fenden molle, 
Damit würbe aber, fagen fie, die ſolide 
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Unfcheinend das einzige ernftliche 
Ergebniß tom unglüdjeligen Scheitern 
des Rooſevelt'ſchen Vatikanbeſuchs— 
planes wird, wie ein Korreſpondent 
aus Rom berichtet, darin beſtehen, daß 
den Gegnern des päpſtlichen Staats— 
ſekretärs Merry del Val, des bisheri— 
gen Hauptberathers von Papſt Pius in 
weltlichen Angelegenheiten, eine Waffe 
in die Hand gedrückt iſt. Und dieſer 
Spanier hat in katholiſchen Kreiſen 
Gegner genug. Er wird jetzt vielfach 
angeſchuldigt, großen Mangel an Takt 
gezeigt und den Karakter der Amerika— 
ner und ſpeziell desjenigen Rooſevelts— 
gröblich mißverſtanden und in unent— 
ſchuldbarer Weiſe von den zahlreichen 
Auskunftsquellen, die ihm hierüber zu 
Gebote geitanden hätten, einfach feinen 
Gebrauch gemacht zu haben. 

Einflußreiche ofterreichifche, deutfche 
und franzöfiiche Zeitiungen — und 
zivar folche mit ftarf katholiſchen Sym— 
pathien — ftimmen in diefen Ton ein 
und beflagen es jehr, dah nicht ein 
Mann von dem meitichauenden politi= 
ſchen Geiſte Rampollas dieſen Poſten 
einnehme. 

Viele ſagen ſchon, Merry del Val 
werde dieſes Amt nicht lange mehr 
behalten. Andere erklären es wenig— 
ſtens für ſicher, daß er das Hauptziel 
ſeines Ehrgeizes, ſelber eines Tages 
den Stuhl St. Peters einzunehmen, 
niemals erreichen werde. 

Heftiger als je! 
Der neueſte Nusbruch des Aetna. 

Catania, Sizilien, 10. April. Nach 
mehreren Tagen der Ruhe hatte ge— 
ſtern Nacht der Vulkan des Aetna ei— 
nen heftigeren Ausbruch, als e zuvor 
in der jüngſten Zeit. Der ganze Berg 
ſchien buchſtäblich zu explodiren! 

Der Hauptlavaſtrom iſt reichlich 60 
Fuß tief und hat jetzt eine Schnellig— 
keit von 30 Meilen pro Stunde! 

ee 
Aus Luftfahrttreijen. 
Das Mlonopol der Wrights wird aners 
kannt. 

New York, 9. April. Das unbe— 
dingte Recht der Gebr. Wright, minde= 
ften3 in den Ver. Staaten alle Flug 
majchinen zu fontrolliren, die ſchwerer 
als die Luft find, murde pom Aero— 
Hub von Amerika offiziell, anerkannt. 
Der zuſtändige Ausſchuß dieſes Klubs 
willigte ein, daß bei allen künftigen 
Aeroplan-Wettbewerben die Unter— 
nehmer an die Wright'ſche Geſellſchaft 
eine Privilegiumsgebühr zahlen und 
von ihr eine Erlaubniß erwirken, ehe 
der Klub eine Weitfahrt gutheißt. 

Doch wird der Aeroklub von 
Amerika unter dieſem Arrangement 
viele ausländiſchen Aviatiker bewegen 
können, an Wettflügen in unſerem 
Lande theilzunehmen. Nur müſſen die 
Unternehmer ſelber eine Lizens haben. 
Die Wrights verſprachen, daß ſie im 
Uebrigen den Aviatikern gar keine 
Schwierigkeiten mehr machen würden, 
gleichviel, welche Maſchinen dieſelben 
benützen. 

Memphis, Tenn., 10. April. Zwei 
Unfälle und die ernſtliche Bedrohung 
des Lebens eines Aviatikers bezeichne— 
ten die geſtrigen Luftprobefahrten auf 
der Dreiſtaaten-Ausſtellungsanlage 
dahier. 

Als Glenn Curtiß von einem Flug 
zurückkehrte, ſchlug der Steuerungs— 
apparat ſeiner Maſchine gegen einen 
Felſen und brach. Curtiß trug 
ſchlimme Brauſchen und eine allge— 
meine Erſchütterung ſeines Nervenſy— 
ſtems davon. ——— 

Der junge New Yorker Chas. Wiley 
lard hatte abermals Trubel mit feiner 
Mafchine, indem fein Motor in der 
Luft verfagte. Beim Herablaffen lief 
die Mafchine in eine hohe Einfriedi- 
qung hinein, und ein Theil des Konz | 
trolapparates wurde aebrochen. Doch! 
fonnte Willard ihn bald wieder im| 
Drdnung bringen. 


Muthmaßliches Wetter, 
Ein „grauer’ Montag wird anzefündigk, 


Wafhington, D. K., 9. April. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Met« 
ter für den Staat Xllinois am Sons: 
tag und Montag in Auzfict. 

Schön am Sonntag. 

Am Montag oder 
Trübe. 

Indiana, Dber - Michigan und 
Miskonfin follen dagegen zwei jchone 
Tage haben, Nieder - Michigan außer« . 
dem mwärmered Metter im weſtlichen 
Theile. 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophes 
zeit:) 

Schön am Sonntag. 

Am Montag zum Theil trübe. Ges 
mäßigte Temperatur. Leichte öftliche 
Winde, die veränderlich werden. 

Das Thermometer der Chicagoee 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmite 
taq um 2 Uhr, fowie um 3, 4 und 5 
Uhr Mbends 55 Grad, um 6 und 7 
Uhr 58 und um 8 Uhr 57 Grad, Die 
niedriafte DIemperatur de3 Tageh, = 
nämlich 49 Grad, herrfchte um 6 Uhe 7 
Morgens, während 58 Grad die Hide 4⸗ 
fte war. Der Wind erreichte jene ° 
höchtte Schnelligkeit, 23 Meilen pre’ 
Stunde, um 2:25 Uhr Morgens und; 
fam von Norboft. 

San Untonio, Ter., hatte amSams 
tag ungewöhnlich ftarfen Regen. Au 
tegnete e3 in Spofane, Waih., Po 
land, Dreg., und drüben in Mont 
Kanada. Am Uebrigen war das X 
ter in ben Ver. Staaten meilteng 

und die Temperatur jtieg f 


zunehmende 





[Nur noch 15 Tage] 
— Ehe wir nach unſerem 
neuen umziehen, 


r THE STEGER 
2 Building 
Mitaunferem Umzug wird dei größte 
Piano— 
Umzugs: 


Verkauf 


ber je in dieſer oder irgend einer ande⸗ 
ren Stadt abgehalten wurde, der Ge— 
ſchichte angehören. 


Die Hunderte von befriedigten Käufern, die 
während diejes Berfaufs jeder eine Erjparnik 
von bie 250 


beim Einlauf eines hochfeinen 
Standard Piamı, Spiel-Pianos oder Baby 
Grand Pianos erzielten, niachen Diefe Schluß- 
periode unjeres Verlaufs zu einer Gelegenbeit, 
Die Ahr nie umbenugt vorübergeben laſſen 
folltet. 


Nie feit dem Beheben der Pians-Imduftrie 
wurden Wertye von Standord Pianos jo ıeit 
berabgeiett. 

Begeht feinen ertjum — Takt Euch nidt 
irreführen. Ahr wardet nie twicder eine jo gute 

egenbeit haben, ein Piano zu erlangen gerade 
wie Ihr c8 münfd. 

68 ift unfer Beitreben, Alles in unjerem jeki: 
en zeitiweiligen Sager, 207 Wabaib Ave., aus: 
uverfaufen — Pianog, Flügel Pianos, Spieler— 

nos, Einridtungm aler Art, Alles joll neu 
fein im neuen Steger debäude. 

Unfere Yusftelungsräunte werden dic groß: 
artigften Ausftehungan von fünftlertihen Piano 
enthalten, die jemals unter einem Dache in die— 
jem Sande gezeigt wurden. 

Wir wiederholen deshalb, wenn Ahr ein inter- 
efjieter Käufer jeid, den Kauf eines Tianos nicht 
3a Verschieben, wenn Jr nicht gegen die Juter⸗ 
efien Zures eigenen Bortemonnai3 handeln wollt. 

Seid Ihe Inapp an Geld, fo fönnen wir Die 
Sezahlung für den nächiten Wonat arrangiren. 
Es if nich® Geld, wenadh mir ftreben. Der Ab— 
jaß der Piantos ift die wichtigfte Frage zur_negen: 
wärtigen Beit, che wir nach dem neuen Steger: 
Gebände ziehen. 

Bieleiht müht Ahr einige Minuten warten, 
wenn Ahr voripredt, uniere Verkäufer find fehr 
zsemtist, „be es wird ji für Guc lohnen. 
denn jede Döinute, die Ihr wartet, verdient Ihr 
Dollars. - 

Zum Beißpiel, bier ift ein jhönes Flügel: 
Piano. 


Als ein«Bargain betramtet zu S165 


n dieſem 


ertauf für garautirt. 


gg sehn Jahre 
Nene $300 Rianos, 
Garantirt fitr 20 Jahre, & 1XX 
Umzug-Berfanfspreis, = 155 
Neue 8325 Pianos 
Garantirt für 20 Jahre, 81738 


Umzug ⸗Verkaufspreis, 
Neue 8400 Pianos 


Garantirt für 20 Jahre, © 9% 
Umzug-Verlaufäpreis, 228 


Neue $450 Spieler - RBianos, 
Umzug⸗ DU 
Berfaufspreis, S2 95 


— — 


Reue 8500 Spieler Pianos 
Umzug⸗ 
Vertaufspreis, 83 1 8 


Nmzuns-Berfanfspreis, $365 


Gebrauchte Sohmer Babn Grand Pia- 
no, wenn neu $500 merth, Umzugs» 
Verkaufspreis, 8198. 


Dieſes prachtvolle 
8750 


Mahagoni Baby 
Grand 


Für 20 Jahre garantirt, 


Wir find im Piano-Sefhäft feit 1879, be- 

hen die großte ausſchließliche Piano⸗Fabril 
ber Welt und ziehen demnächſt in unſer 
nenes 19jtddiges feuerfchtes Steger-Gebände 

€3 ift die Qualität, die uns die führende 
Etelung verigafft bat. Qualität ift immer 
der eritie Gedante bei ber Heritellung des 
Sieger Pianos. 

Jedes einzelne diefer Pianns und Piano- 
@pteler follte für Baar bverfauft Werden. 
ir fehen nicht auf den Profit. Das ganze 
Rager muß geräumt werden, fein einziges 

tb bei dem Umzug nad dem neuen Steger 

bäude mitgenommen. Aus dieſem Grunde 
maden twir diefe Bedingungen für Diejent« 

„ welche nicht baar aeblen Fünnen, von 54 
Bi sıo monatlich. 

Bedenlen Eie, da3 Lager fließt in Mirk- 
use: jedes tohlbefannte Rabrifat von 

ans ein — Eteger & Sons, Need & 
Sons, @inger, Ehilling & Sons, fowie ges 
zandte Steinwan-, Ghidering, Sinabe, 
Mafon & Hamlin, Emerion un. viele andere 
Crandarb-Fabrilate in Wallnun-, Mahagoni- 
und Cien-Gehänien — alle find in .diefen 
Berlauf eingeiclofien, twie fie nie zubor in 
der Statt Ehicago geboien wurden, 

Sede3 Injtrument it in einfachen Zifferr 
markirt, den früheren Prei3 und den Um- 

Berlaufspreis zeigend. Bel einigen Pia- 
N find die Bedingungen fo niedrig wie 
$1.00 die Wode. 

Mit jevem von ans verfauften Piano ge- 
Ben wir uniere eigene Garantie, wie and 
vie des Fabritanten. 


Steger Kong, 


Established 1873 
Piano Manufacturing Company 


207 WABASH AVENUE 
Srei Thiren fünlih von Adam3 Strafe. 


7 Geändert. — Junge Frau (vor 
E Rurzem noch höhere Tochter): DO, mie 
— das jetzt geändert hat. ... früher 
- lernte ih; Goethe auswendig, jetzt muß 
© Ab Saucenrezepte memoriren! 
— Unbegreiflid. — „Zehn Mart 
werlangen Sie für das Haden?“ Das 
wäre ja feit. fo theuer, wie das Holz 
Dil” — Holzhader: „Wie fünn’n 
aber oo fo 'n billiges Holz foo- 


x 


| für fie gejorgt habe. 


ı Sn der Zeit 


Sofalbericht. 
Zrauenthräten. 


Geweint:im Gericht nm werlorenes 
Eheglüd. 


Aus DBanderiuft. 


Uady-gsjähriger Ehe Plagt Sarah Pledger 
auf Scheidung vom greifen Gatten, — 
Georg Ingram Pehrte nah Hamburg 
zurüd) — Die vereinfamte Londonerin. 


Unter "Thränen Zlagte Frau Annie 
Golditein, 927 Franklin Str., bei der 
Berhandligne ihres Gejuchhs um Schei- 
dung von Morris Goldftein gejtern 


Richter Warlter im Kreiägericht ihr ehe= | 


liches Leid. „Zwei Monate nad) unje- 
rer Hochzeit begann er, mich zu miß- 
handeln und zu befchimpfen, obwohl ich 
ihm gegenüller immer freundlich ge= 
mwejen bin. Häufig hat er mich ge- 
ichlagen und gemwürgt. Eines Tages 
im April 1908 warf er einen Spuf- 
napf nad mir und traf mich an den 
Kopf. 
mich, weil ich ihm fein Geld geben 
mollte. 
mich verlaſſen. 
Januar 1903 geheirathet.“ 

Frau Emma Paul, Nr. 1025 S. 
Throop Str., ſchilderte demſelben 
Richter ihre eheliche Trübjal mit ihrem 
Gatten Beter Paul, in der gleichen 
Weiſe wie Frau Golpjtein. „Beitän- 
dig war mein Gatte hinter mir her”, 
fagte fie mit von Ihränen erjtidter 
Stimme, „um mid) zu jehlagen und zu 
befhimpfen, für nichts und mieber 
nichts. Ich verfuchte mein Möglich- 
fteg, meinen Galten und unferen bei- 
den Kindern das Heim recht gemüth- 
ih zu geitalten. ES war aber Alles 
vergeblih. Am 2. Januar 1909 jchlug 
und würgte er mich und riß mir die 
Kleider vom Leibe.“ 

Die beiden Kinder der Eheleute, der 
15jährige Anton und die zwölf Jahre 
alte Iherefa, bejtätigten die Angaben 
der Mutter. Oft waren jie Augen 
zeuaen, wenn ber.Bater die Mutter 
ſchlug. 


Faul und locker. 


Frau Emma Smith führte ihr ehe 
[iches Unglüd darauf zurüd, daß ihr 
Gatte, Kohn, gerne mit anderen;zrauen 
ausging und nicht gern arbeitete. Am 
7. Februar 1908 hat er fie angeblich 
nah fünfjähriger Ehe verlafjen und 
fol jebt auf der Weftjeite wohnen. 
Auch fie trug gejtern auf Scheidung 
an 


Die Schattensfeiten des Ehelebeus. 


Frau Klara Hamilton Sholes, die 
Tochter einer angejehenen Chicagoer 
Familie, Klagte Richter Chetlain ge— 
itern, daß ihr Gatte, Zalmon ©. 
Sholes, dem Trunfe ergeben jei und 
fie mißhandelt habe. Er befite ein 
Zaboratorium, in dem er arbeite, wie 
fie vermuibhe, an Erfindungen auf dem 
Gebiete der Eifenindujtrie, er Habe 
aber jo wenig erreicht, daß er Jich nicht 
einmal zu ernähren vermöge. Gines 
Morgens fei er in Nem York um drei 
Uhr früh betrunten in das Hotel, in 
dem fie wohnten, zurüdgefehrtt und 
habe fie durch einen Yauitichlag ins 
Gefiht gemedt. Ein anderes Mal 
habe er fie in den Arm gezwidt. In 
feiner Kleidung fei er jehr nadhläffie. 
Als der Richter die Frau frug, ob jie 
Nährgeld verlange, antwortete jie ent= 
rüftet: „Sch habe felbft genug Geld und 
mürde von ihm nidhts annehmen”. 
Frau Mina Radford von Nem Vorf 
beitätigte die Angaben der Klägerin 
über die Vorgänge in New York, und 
Edwin E. Pidett, ein freund der Fa- 
milie, gab zu, daß der Beklagte trinfe. 
Das Ehepaar hatte am 1. Dftober 
1903 geheirathet. 

Eine unftete Watur. 

Nach Asjährigem Cheleben erjuchte 
die 65 Jahre alte Frau Sarah €. 
Pledger geitern Richter Chetlain um 
Löfung ihrer Ehe mit dem um fünf 
Sabre älteren Thomas U. Pledger. 
Das Paar hat jechE ermachfene und 
verheirathete Kinder. Eine Tochter, 
Frau Effie Cromley, mar von Nome, 
Alaska, nur zu dem Zweck nach Chi— 
cago gefommen, um für die Mutter 
Zeugnig abzulegen. Frau Cromley 
f&ilderte den Water ala eine unitete 
Natur. 

Frau Pledger verficherte, daß der 
Gatte feit fünfzehn Jahren nicht mehr 
Schließlich habe 
er fie verlafien, reife jebt im Lande 
herum und bejudde auf den Fahrten 
dann und warın auch die überallhin 
verjtreuten Kinder. Dadurh erhalte 
fie manchmal Nachricht von ihm. Er 
habe nie an fie gefchrieben. 

®. E. Pledager, 813 La Galle Xbe., 
ein Sohn, fagte aus, daß er den Vater 
nicht mehr gejehen habe, jeitdem er, der 
Zeuge, acht Jahre alt war. Die Ehe- 
leute Pledger hatten 1862 geheirathet. 


Im Alter verlaffen. 


Katharine Ingram, eine deutfche 
Yrau, welche feit nahezu dreißig Jah— 
ren in Chicago anfäljig und jet alt 
und gebrechlich ift, Hagte Richter Chet- 
lain, daß ihr Gatte, Georg, vor bier 
Jahren nad) feiner Vaterjtadt Ham- 
burg, Deutichland, zurüdgefehrt fei. 
ihre Zufammenlebens 
habe er fie mit der Fauſt jo häufig ge- 
Tchlagen, daß fie fich der einzelnen 
Falle garnicht zu entfinnen vermöge. 
Das Paar hatte 1889 geheirathet. Die 
Frau bat um Löfung der Ehe. 


Scheidungstlage einer Tanbftummen, 


Grau Mary Homlett, eine Taub- 
ftumme, klagte, mit Hilfe eines Dol- 
metfcherd, Richter Chetlain geftern, 
daß ihr Gatte, der ebenfalls taub» 
ftumm ift, fie im Juni 1907 nad 
fehsjährigem Zufammenleben verlaf- 
jen habe, was von verſchiedenen taub- 


Ein anderes Mal ſchlug er 


Am 7. Februar 1908 hat er 
Wir hatten am 3. 


Würmer 


Cascarets ſind ſicherlich fein. Ich gab einem 
Freund eines derſelben als der Arzt ibn auf 
Magenkrabs bebandelte. Am nächſten Morgen 
gen ihm bier Stüde Bandwürmer ab, Dann 
olte er eine Schachtel, und in drei Tagen ver» 
lor er einen Bandwurm, 45 Fur lang. ES war 
Herr Matt Fred, bon Millersburg,  Dauphin 
County, Pa. Ich babe Eascäret3 Ton öfters 
empfohlen. Sch gebraude fie felbit und finde, 
dab fie mohlitbuend find für fait jede Krankheit, 
die durch unreines Blut entitebt.” Chas. E. 
Condon, Leimsiton, Pa, (Mifflin Co.) 
Angenehm, ihmadhaft, wirkffam, fchmeden 
aut. Bewizfen, Gutes. Verurfaden keine 
Uebelfeit, fimädden oder Tneifen nicht. 10c, 
25c, 50c. Ile Iofe berlauft. Das echte Tas 
blet ift €. €, €. geitempelt. Heilung ga—⸗ 
tantirt oder Geld zurid. 921 


ftummen Zeugen beftätigt wurde. Die 
Frau trug auf Scheidung an. 
War ihr zu eintönig. 

Leah Patten verließ ihren Gatten, 
Paul, einen jungen, mohlhabenden 
Moltereibefiger in Balatine, im März 
1908, von Sehnjudt nach dem Iujti= 
gen Leben in ihrer Heimath, der eng= 
hichen Hauptitadt, erfaßt. Von dort 
ichrieb fie ihrem Gatten, daß fie nie 
zu ihm zurüdfehren werde, auch wün= 
iche fie, daf er fie nicht beläftige. Das 
Paar war damals gerade zwei Mo- 
nate verheirathet. Pattend Vater be= 
ftätigte die Angaben bes Sohnes, 
defien Scheidungdgefuh Richter Chet- 
lain geitern zu bemilligen verfprad, 
jobald die Beflagte den Empfang der 
Klagebenachrichtigung beſtätige. 

Was ſie ihm nicht vergab. 


Auguſt Dall wird ſeiner Gattin, 
Laura, gegenüber angeblich ſtets ge— 
mein, wenn er einmal ſtark getrunken 
hat, was gerade nicht ſelten war. Was 
ihm ſeine Frau aber ſehr übel ge— 
nommen hat, und weshalb ſie geſtern 
Richter Chetlain auch um Scheidung 
erſuchte, iſt, daß er ſich mit einer 
Blutsverwandten von ihr vergangen 
— ſoll. Er hat ihr das zugeſtan— 
en. 


Streitſüchtige Gatten. 

Auf Walter Archibald wirkt, laut 
Mittheilung ſeiner ehemüden Gattin, 
Bernice, 3812 N. Aſhland Ave., der 
Trunk erregend; der Mann wurde, 
wenn er getrunken hatte, ſtreitſüchtig, 
und das Eheglück ging in die Brüche. 
Nah Techzehnjährigem Zuſammenle— 
ben haben die Eheleute fih am 2. Ja— 
nuar 1910 getrennt, und die Frau er= 
fuchte gejtern daher um Scheidung. 
Das Paar hat zwei Kinder. 


Frau Mat Bentley, 7041 Union 
Une., erwirkte durch Richter Chetlain 
geftern die Scheidung von faac 
Bentlen, der fie im Juli 1909 mit Er- 
Ihießen bedroht und ein anderes Mal 
aus dem Bett geworfen und an den 
Haaren burdy das Zimmer gejchleift 
haben foll. 

Madıte die Macht zum Tage, 

Sohn D. Harmon, Gefchäftsreifen- 
der für Rand, MNaly & Eo., pflegt, 
nach der Angabe feiner Gattin Grace, 
bor Richter Chetlain, Abends um 9 
Uhr auszugehen und um drei Uhr früh 
beimzufommen und in den hellen Mor 
gen hinein zu jchlafen. Die Frau ver: 
Juchte, ihn zu einem bejjeren Lebens— 
mandel anzuhalten, auf ihr freund- 
liches Zureden antwortete er aber an 
geblih damit, daß er fie fniff und 
ftieß und fie verließ. Cinen Dollar 
haite jie damal3 im Haufe. Zmei 
Freundinnen der Frau, Frau E. ©. 
Smith von Peru, Jnd., und Frau C. 
U. Burrad von Daf Park, beitätigten 
die Ungaben, melde Frau Harmon 
zur Begründung ihres Scheidungsan= 
trages machte. 

Abgemiefen. 

Sehr überrafht mar Frau Eliza- 
beth Nolan, als Richter Chetlain ge— 
ftern ihr Sefuh um Löfung ihrer vor 
zwei Jahren eingegangenen Ehe mit 
Iho3. Nolan als nicht genug begrün= 
bet abwieg. Die Frau fagte aus, daß 
der Gatte fi ihr ala Thos. Divyer 
borgejtellt und fie feinen wahren Nas 
men erjt bei der Trauung erfahren 
habe. Er habe weder Vermögen nod) 
eine gute Stelle gehabt, mie er ihr ver: 
fichert hatte, fondern jet heimath- und 
brotlos geweſen. Alle Monat habe fie 
ihn einmal in einem Hotel getroffen, 
und dann hätten jie jich gezantt. Auch 
habe er jie aejchlagen. 

St. Paul Coal Co. zahlt Schadenerfat, 

Die St. Paul Coal Eo, hat fich mit 
den Hinterbliebenen von meiteren 21 
Opfern der Kataftrophe in ihrem Koh: 
lenbergmwerf im Cherry, U, gegen 
Zahlung von $1620 für jeden der 21 
Zobesfälle abgefunden, und geftern 
wurde diefe Abmakhung durch Richter 
Gibbon3 im Kreisgericht beftätigt. Die 
Hinterbliebenen hatten in jedem Falle 
auf $5000 Schadenerfat geklagt. 


Makler erflärt fih zahlungsun fähig. 


David Waffermann, der bi vor 
Sahresfrijt unter dem Namen Waffer» 
mann & Co. bier ein Maflergejchäft 
betrieb, hat gejtern im Bundesdijtrifts- 
gericht feine Zahlungsunfähigkeit ans 
gegieldet. Seine Schulden find $11,- 
348.85 und feine Beitände $3425.63, 
nämlich: $25 Baargeld, Uhr und Kette 
im Merthe von $50, Kleidungsftücde 
und $3350.63 auäftehende Yorderun 
gen. Waflermann wohnt trot fold) ans 
ſcheinend kläglicher Vermögensverhält⸗ 
niſſe im Illinois Athletie Club. Nach 
Befreiung von ſeinen Schulden will er 
von vorne wieder anfangen. 


Die MeGregor Fuel Co. und E. G. 
Bowzer mit Forderungen bon $325 
und 8292 beantragten geſtern die 
Bankerotterklärung der Altchinſon 
Perforating Co. 303 Dearborn Str., 
welche eine Fabrik in South Chicago 
betreibt. Die Schulden und Beſtände 
follen faft gleich hoch, je $16,000, fein. 
Robert Atchinfon, 9318 Dglesby Ave., 
it Präfident der Gefellfchaft. 


— — —— 


— Im Zirkus. — Auguſt: Herr 
Stallmeiſter, ich werde Sie verklagen, 
Sie haben mich beleidigt! — Stall⸗ 
meiſter: Ich? Ich habe Ihnen doch 
nichts gethan! — Auguſt: Sie haben 
ſoeben geſagt, ich wäre ein Riefen- 


Berathungen ſtocken. 


Republilaner verlangen Vermeh— 


rung der’ Mitgliederzahl. 


Demotraten protejtiren. 


"Nachrichten aus‘ Erzelfior Springs; zufolge 


find die Dorfienden fämmtlicher Aus» 
fhüffe bis auf zwei beflimmt..— Can 
nons Jndoffirung abgelehnt. 


Die Berathungen de3 Organifa- 
tions = Ausfchufles, der mit der Zus 
fammenftelung der Stabtrathgaus- 
Ihüffe betraut ift, famen geftern, Nadh- 
richten aus Erzelfior Springs, Mo., 
zufolge, völlig zum Stillftand. Die 
republifanifchen Mitglieder des Aus- 
Thufles haben vorgefchlagen, die Zahl 
der Mitglieder des Wahlausſchuſſes, 
des wichtigſten Ausſchuſſes vomStand⸗ 
punkt der Politiker aus, von dreizehn 
auf ſiebzehn erhöhen, wogegen die 
drei demokrakiſchen Mitglieder ener⸗ 
giſch proteſtirten. Die Folge waren 
eine Stockung in den Verhandlungen 
und lange Fernſprechunterredungen 
mit hieſigen Politikern. Die Demokra— 
ten beſtehen darauf, Ald. Reinberg oder 
Ald. Zimmer zum Vorſitzenden des 
Ausſchuſſes zu ernennen, die Republi- 
faner beftehen auf Ernennung eines 
Republifaners. Die Republikaner ver- 
langen eine Vermeftung der Mitglie- 
ber de3 Ausfhuffes, damit jeder Füh: 
ter der zahlreichen republifanijchen 
Taktionen, jeder „Bo” von Bedeu: 
tung, einen Vertreter im Ausfhuß ha- 
ben fann. Bis auf die Vorfitenden 
des MWahlausfchuffes und des Lizen- 
ausfchuffes find die Worfitenden der 
fämmtlihen Ausfhüffe ausgemählt. 
Die Zufammenftellung der Ausfchüfle 
für Straßen und Gäßchen der drei 
Stabttheile war verhältnigmäßig 
leicht, nachdem die Morfitenden, 
fämmtlich Demofraten, erwählt wor: 
den waren. Die Mitalieder der Aus» 
Ihüffe find die im Amte befindlichen 
Vertreter der verfchiedenen MWards. 

Die Ausfhüffe werden fich wie folgt 
zufammenfeßen: 

Nordjeite — Krumholz, Vorſitzer; 
Hoell, Bauler, Hey, Dunn, Lipps, 

Südſeite — Derpa, Vorſitzer; Ken— 
na, Harding jr, Foreman, Dailey, 
Sheehan, Long, Merriam, Mueller, 
MeJInerney, Kearns, Fiſher, Reading. 

Weſtſeite — Egan, Vorſitzer; Scul— 
ly, Cullerton, Zimmer, Fulton, Law— 
ley, Utpatel, Kunz, Sitts, Brennan, 
Powers, Stewart, Copp, Littler, 
Ryan, Clark. 

Außerdem, wurden die Vorſitzenden 
für die folgenden Ausſchüſſe ausge— 
wählt 

Ausſchuß für Bauweſen — Theo— 
dore K. Long, Dem. 

Ausſchuß für Feuerwehr — Chas. 
M. Thomſen, Rep. 

Ausſchuß für Geſundheitsweſen — 
James H. Lawley, Rep. 

Waſſeramtausſchuß — Chas. 
Forsberg, Rep. 

Ausſchuß für Zivildienſtangelegen— 
heiten — Fred A. Britten, Rep. 

Ausſchuß für Geſchäftsordnung — 
Edward F. Cullerton, Dem. 


Präſident Elton Lower von der Zi— 
dienſtkommiſſion, der in Exzelſior 
Springs eingetroffen iſt, um angeblich 
ſeine Frau zu beſuchen, hat ſich noch 
nicht in Geſellſchaft der republikani— 
ſchen Mitglieder des Organiſations— 
ausſchuſſes gezeigt. Es wurde be— 
hauptet, daß er ihnen Anweiſungen 
von Mayor Buſſe bringen ſolle. 


Indofiirung Cannons abgelehnt. 
Die Vereinigung republifanifcher 


Baby nur nod) ein 
bloßes Skelett. 


Mit ſchrecklichem Ausſchlag. 
Wurde trotz der Aerzte ſchlimmer. 
— Kratzte und zerriß das Fleiſch, 
wenn ſeine Hände nicht gebunden 
wurden. — Mutter ſagt, er 


— 


Miürde ohne Enticurn 
geitorben fein. 


& 


> 


„Uls mein Tleiner Sohn anderthalb Jahre 
alt war, belam er einen Ausichlag im Gefict. 


Ich ließ ihn von einem 
zo behandelt, aber 


I . Dann er 
hienen fie auf ben 
Urmen, dann ar ande 


. Dann rief 

id einen zweiten Arzt. 

Und do mirbe 03 

fhlimmer. Nab etwa 

Feten Leiden wurde e3 8 ſchlimm, 
daß ich Nachts ſeine Hände mit Tüchern um— 
hr davon abzuhalten, die 
Fle 0 aufzus 
ett berab 


wickeln mußte, um 
Schwären zu kratzen und ſein 
reißen. Er ſank zum bloßen Sle 
und vermochte kaum zu gehen. 
„Meine Tante rieth mir, Cuticura⸗Seife und 
Cuticura⸗Salbe zu probiren. So grob mar ihr 
Vertrauen in fte, daß fie mir ein fleines Stüd- 
Ken Seife und ein wenig bon ber Salbe zu 
probiren gab. Ih nahm fie ohne redten 
Glauben mit nad Hawfe, aber um ihr geraute 
u fein, berfuchte ic fie und bie Schmwären 
fhtenen ein mwerig zu trodnen. Ich ſchickte 
& der Apothele und Jaufie ein Stüd_ Cus- 
ticurasSeife und eine Schadtel EuticurasSalbe 
und befolate die Anmellungen. Nah awei Mo 
naten waren bie Schwären Fuer Er bat 
feitdem tetnerlei Schmwären ps abt. Er ift Iept 
Träftig und Ine » und id kann aufrichtig 


na 


agen, ba ohne die bödft mwunberbaren Eu- 
—e mittel mein Loftbared® Kinb jenen 
{Hredlihen Schmüren erlegen fein tiirbe. I 
eebraudte nur ein Stil CuticurasSeife und 
efwa drei SCchahteln Salbe. ⸗ 

ch bin Krankenpflegerin und mein Beruf 
PR, mid in biele $amilien und es Aft mir 
immer ein Bergnügen, meine Geihichte au er» 
säblen und bie Tuticura⸗Heilmittel zu em⸗ 
A rau Egbert _Sheldon, R., 8% 
ttchfield, Eonn., 23. Oltober 1909. 


für 
lutes. 
& GShem, 


hafstopf — und das tft die MWahrs-| bus Une, Bolton 


beit, das tann · ich beſchwören! 


\ 


Maywood, 


Zeitungsherausgeber des 12. Kongreß⸗ 
bezirks hielt geſtern im Briggs Houſe 
ihren Jahreskonvent ab, dem ein Ga⸗ 
belfrühſtück folgte. Ein Verſuch, im 
Konvent eine Erklärung zu Gunſten 
des Sprechers des Repräſentantenhau⸗ 
ſes Joſeph G. Cannon zur Annahme 
zu bringen, ſchlug fehl. Eine große 
Mehrheit der Anweſenden erklärte ſich 
dagegen. Bei dem folgenden Gabelfrüh— 
ſtück hielt Kongreßmitglied Charles P. 
Fuller eine Anſprache, in der er Can— 
non pries und ihn für den gerechteſten 
Sprecher erklärte, den das Repräſen⸗ 
tantenhaus je gehabt habe. 
Sozialiften Chicagos rühren fidh. 

Grmuthigt dur ihre Erfolge in 
Milwaukee, beabjichtigen die Gozia- 
liften in Chicago eine fHyitematifche 
Kampagne für die Ermwählung von So— 
zialiften jn den biefigen Stadtrath zu 
beginnen. Viktor Berger, der Leiter der 
Partei in Milmwaufee, und Profeſſor 
Arthur Morrom Lewis werden die Lei- 
tung de3 Kampfes übernehmen. Gie 
werben heute in einer Anzahl vonMaf= 
fenverfammlungen Anfprachen halten, 
um neue Anhänger zu werben. „Alles, 
mas nöthig ift,” erklärte Profeffor Les 
wis geftern, „ist, daß wir in Milmautee 
bemweifen, daß wir vernünftig find und 
in Verwaltungsfragen Anfichten ver> 
ne die milfenichaftlihd haltbar 
ind.“ 

Hohfhule im Tomnfhip Prov ifo. 

Die Stimmgeber im Tomnfhip Pro- 
bifo, in welhem die Drte Riverfide, 
‚sort Part, Melcofe, 
Brookfield und La Grange Park liegen, 
haben gejtern mit 995 gegen 675 
Stimmen fich für den Bau einerTomn= 
hip = Hochjchule, ähnlich der in Dat 
Park, entfhieden. Die Schulkinder 
hatten für das Unternehmen Gtims 
mung gemacht, denn fie waren durch) 
die Straßen und bei Ankunft der Vor» 
ortzüge nach den Bahnhöfen gezogen 
und hatten die Stimmberechtigten ges 
beten, für den Vorſchlag zu ſtim— 
men, 


— — —û—⸗——— 
Ein geplagter Millionär. 


Deutſcher Bürgermeiſter bittet um Mitgifz 
für ſeine Töchter. 

Daß dem Millionär, der als Wohl— 
thäter gilt und der wegen ſeiner Gebe— 
freudigkeit bekannt iſt, das Leben oft 
recht ſauer gemacht wird, davon kann 
Dr. D. K. Pearſons, der millionenreiche 
Philanthrop von Hinsdale, ein Lied 
ſingen. „Es iſt ſchwerer, Geld 
wegzuſchenken, als es zu verdienen,“ 
erklärte der alte Herr, der am Don— 
nerſtag ſeinen 90. Geburtstag feiern 
wird, geſtern. Er ſpricht aus Erfah— 
rung, denn in den letzten 21 Jahren 
hat er Bildungsanftalten in allenThei: 
len de3 Landes nicht weniger als fünf 
Millionen zufommen laffen, und mei: 
tere Schenkungen find zu ermarten, 
denn er till al3 armer Mann fterben, 
„Man kann fein Geld doch nicht mit in 
den Sarg nehmen,” pflegt er zu jagen, 
Eine Zeitung in Deutjchland veröf- 
fentlichte vor furzer Zeit eine Lebens» 
befehreibung des alten Herrn und 
Ihloß ihren Bericht mit der Anfündis- 
guna, daß Dr. Pearfons vor feinem 
90. Geburtätag fein aanze3 Vermögen 
für wohlthätige Zived® hergeben. were, 
Die Folgen diefer Veröffentlichung 
waren überrafchend. Mehr als fünf: 
taufend Briefe Tiefen jede Woche im 
Haufe des Philanthropen in Hinsdale 
aus Deutfchland ein, alle Gefuche um 
einen Untheil an feinen Millionen ent= 
baltend. Bejonder3 zahlreich waren 
die Bettelbriefe von Müttern ermachje- 
ner Töchter in heirathsfähigem Alter, 
die um eine Mitgift für ihre Töchter 
nahjuchten. Darunter befand fich das 
Bittgefuch eines Bürgermeifters eines 
deutfchen Ständtcheng, deffen Name Dr. 
Vearfonz nicht verrathen mil. Dem 
Gefuh lag die Photographie des Bitt- 
ftellers mit feiner Frau und zmölf 
Kindern, darunter jechd Töchtern, bei. 
„Mein Einfommen,“ fehreibt der Bür- 
germeifter, „beträgt nur $700 das 
Sahr, und es ift jehr fehmwierig für 
mich, mit meiner Familie ftandesge- 
mäß zu leben. Würden Sie nicht ei- 
ner jeden bon meinen Töchtern eine 
Mitaift von $5000 ausfegen, damit fie 
fih ftandesgemäß verheirathen kön— 
nen?" Der Mann mird enttäufcht 
werden, 


— — —û — — 
Polizei fahndet auf Dieb. 


Stahl aus einer Wohnung fünf Diamant» 
ringe im Werthe von $1000, 

Die Polizei der Bezirfsmache am der 
Haljted und Abdbifon Straße fahndet 
auf einen Dieb, der fich gejtern unter 
dem Vorwand, ein Infpektor der Elef- 
trizitäts-Geſellſchaft zu fein, Zutritt 
zur Wohnung der Frau %. M. Fur: 
long, Nr. 3915 Rokeby Str., ver⸗ 
ihaffte und fünf Diamantringe im 
MWerthe von $1000 ftahl,. Frau ut: 
long bemerkte den Diebitahl ext, nach- 
dem der Dieb fich entfernt hatte. 

Sie erklärte der Polizei gegenüber, 
daß er behauptet Habe, er jei vom Wer- 
mwalter des Gebäudes beauftragt wor=- 
ben, die eleftrifche Leitung zu unterfu- 
hen. Er betrat fammtliche Räume ber 
Wohnung Frau Furlong fam die 
Sache erjt verdächtig vor, ala fie ge- 
wahr murbe, daß er mehrere Schub- 
fäften geöffnet und durchfucht hatte, 
Der Dieb war ungefähr 35 Jahre alt, 
trug eine Arbeitsjade und hatte 
ſchwarzes lockiges Haar. 

—-1+ 0 — 


Erſtickt. 


Bahndamm ſtürzt ein und verſchüttet 
einen neunjährigen Knaben. 


Beim Spielen am Bahndamm ber 
Chicago und Northweftern-Bahn hin- 
ter feinem Elternhaus fam gejtern 
Nachmittag der neunjährige Charles 
Friedham, 1211 Auguſta Str., um's 
Leben. Der Knabe grub am Fuß des 
Damms einen Tunnel im Sand, als 
der Damm plötzlich nachgab und ihn 
begrub. Kinder, die in der Nähe 
ſpielten, ſahen den Unfall und benach— 
richtigten 
wurde ſofort ausgegraben, aber ein zu 


ilfe gerufener Arzi kam zu ſpät. Der 


ihre Eltern. Der Knabe 


— 


— 


Durch eigene hand? 


Hans J. Schwartz erſchoſſen in 
einem Hotelzimmer aufgefunden. 


Des Kampfes müde. 


Batte vor drei Tagen feine Stellung ver: 
loren. — Unterfuhung eingeleitet. — 
Waren ihm auf den Serfen. — Kanns 
nicht begreifen, 


In einem Fremdenzimmer des Pal- 
mer Houje wurde gejtern Nachmittag 
der S4jährige H. %. Schwart, Nr. 349 
t 49, Straße, das Herz von einer 
Kugel durchbohrt, entjeelt aufgefun- 
den. Neben der Leiche lag ein Revol- 
ver, Ule Umftände laflen darauf 
ihließen, daß Gelbftmord vorliegt. 
Diefe Annahme jcheint um fo weniger 
bon der Hand zu meifen zu fein, ala 
ber Verftorbene einen Zettel folgenden 
Inhalts hinterlaſſen hat: 
„Ich heiße Hans J. Schwartz und 
wohne Nr. 349 Oſt 49. Straße. Die 
intereſſirten Parteien habe ich denach— 
richtigt. Hans J. Schwartz.“ 
Ein Zimmermädchen, das aufräu— 
men wollte, fand die Leiche. Den 
Schuß Hatte Niemand gehört. 
Schmward, der als Verkäufer in Dien- 
ften der Spirituoſen-Großhändler 
Chapin & Gore ftand, hatte um ein 
Uhr früh das Zimmer gemiethet. Die 
Polizei und der Koroner haben eine 
Unterfuchung eingeleitet. 
Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
leg betrauten Detektive wandten ich 
an Charles H. Hermann, den Sefre- 
tär der Yirma Chapin & Gore, Diefer 
erklärte auf Befragen: „Wir haben 
Schmwark nur wenige Tage bejchäftigt. 
Bor etiva drei Tagen haben wir ihn 
enilajjen, da ung zu Ohren gelommen 
mar, daß er mehrere jeiner früheren 
Stellungen wegen Unehrlichfeit verlo- 
ren hatte. So viel mir befannt ift, 
mar er berheirathet und Vater eineg 
Kindes.” 
Seine Frau hatte fich, ehe feine Lei- 
he gefunden wurde, telephonifch mit 
feinen früheren Arbeitgebern in Ber- 
bindung gefeßt und ihnen mitgetheilt, 
daß ihr Mann Seit Freitag nicht daheim 
gemejen jei. An jenem Tage habe er 
ih unter Mitnahme mehrerer ihrer 
Pelzfachen entfernt. Man muthmaßt, 
daß er bie Belgfachen verfett hat. Doch 
hat man in jeinen QTafchen Feine 
Pfandjcheine und nur $1.35 in Baar 
gefunden. 
Die Leiche befindet fi im Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 372 Wabaſh Ave. 
ort wird auc der Koroner feines 
Amtes malten, 
Auf dem Poften. 
Da er mußte, daß die Polizei auf 
ihn fahndete, hatte Edward Guftaffon, 
ber ji auch Yohnfon nennt, feit jechs 
Wochen jich nicht zu Haufe blicden laf- 
fen. Gejtern fonnte er dem Drange 
nicht mwiderjtehen, feine aus Frau und 
bier Kindern beftehende Yamilie zu be- 
uchen. Er hatte aber faum Jein« 
Wohnung, Nr. 744 Dft 39. Straße, 
betreten, al3 auch fhon die Deteftives 
Whitney und Rellig fich einftellten. 
Seine Frau fhob ihn fchnell in eine 
Kleiderfammer hinein. Dort wurde er 
aber jchon nad) wenigen Minuten ge- 
funden und verhaftet. 

Er mwird bezichtigt, folgende Berfo- 
nen mit werthlojfen Ched3 im daneben 
verzeichneten Betrage hineingelegt zu 
haben: 

Charles Holmen, Nr. 317 Cottage 
Grove Ane.; $29. 

Sames Corbett, Nr. 530 Lincoln 
Park Boulevard, $9. 

M. Johnſon, Nr. 3801 Cottage 
Grove Ave.; $10. 

John Barrett, Nr. 49 W. Chicago 
Ave.; 810. 

Nimmt Alles zurück. 


Matthew W. Doß, der ſich Freitag, 
angeblich von Gewiſſensbiſſen ge— 
plagt, der hieſigen Polizei ſtellte und 
angab, vor etwa Jahresfriſt in Waſh— 
ington, D. K., ſeine Gattin vergiftet 
zu haben, widerrief geſtern, als er er— 
fuhr, daß Poliziſten aus Waſhington 
unterwegs ſeien, um ihn abzuholen, 
ſein ganzes, freiwillig abgelegtes Ge— 
ſtändniß. Er müſſe nicht bei Sinnen 
geweſen ſein, als er es machte, meinte 
er. Es ſei kein wahres Wort an der 
Geſchichte. Die Koronersjury, die da— 
mals den Inqueſt abhielt, habe den 
Wahrſpruch abgegeben, daß ſeine 
Frau Selbſtmord begangen habe. 
Mußte ſterben. 

Im Hoſpital zu Englewood, wo ſie 
vorgeſtern Abend Aufnahme gefunden 
hat, iſt geſtern Nachmittag Frau H. 
Kirk an den Folgen einer angeblich 
verbrecheriſchen Operation geſtorben. 
Kurz nach ihrer Einlieferung in das 
Hoſpital bezichtigte die Frau, die 35 
Jahre alt war und Nr. 6816 Went⸗ 
morth Ave. mohnte, dem Polizeileut- 
nant Gouahlin gegenüber einen auf der 
MWeftfeite mohnhaften Arzt, die Opera— 
tion an ihr vollzogen zu haben. Der 
betreffende Arzt, deffen Name vorerit 
gehein gehalten mird, hat feine Der- 
baftung zu gemwärtigen. 

Sur Nehenfchaft gezogen. 

Die Koronerdjury, die geftern den 
Sinqueft abhielt über den Tod des 19- 
jährigen Schaufpieler Wr. Ambrofe 
Maher, der Freitag Nachmittag im St. 
Lufas = Hofpital an den Folgen eines 
narkotiſchen Giftes ftarb, hat die Chi— 
nejen Charle3 Hung und Sing Hun, 
Nr. 329 Clark Straße, den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

Als Hauptzeuge gegen ſie trat Louis 
Joſeph auf, der in Dienſten der Chi— 
cago Athletic Aſſociation als Zimmer⸗ 
kellner ſteht. Er gab an, daß er ſich 
Donnerstag Abend mit Maher nach 
dem Lokale der Chineſen begab und 
dort mit ihm für einen Dollar Opium 
eg en: Er fe 

nn gegangen, aber noch 


PIANOS 


181 Wabash Ave. 


Yreitag früh wurde Maher von eia 
nem Manne in da3 Continental = Hos 
tel, wo er wohnte, eingeliefert. Mehrere 
Stunden jpäter fand man ihn ohns 
mächtig in feinem Zimmer. Er wurde 
nach dem Hofpital gefchafft, wo er am - 
Nachmittag ftarb,. 

Die Chinefen leugneten, dat Maher 
in ihrem Zolal gemefen jei. Yojeph aber 
bezeichnete fie mit Bejtimmtheit ala dig 
BZopfträger, die ihm und Maher dad 
Opium verabfolgt hatten. 

Der Verftorbene wohnte in Des Moia 
ned, Jowa. 
Bifjiger Ganl. 

Polizift John O’Connor, der mit 
einem Motorchcle ausgerüftete Eilbota 
der Wache an Chicago Upe., mar gea 
tern Zeuge, wie an Chicago Aoenud _ 
und Wells Straße ein Kraftwagen mit 
einem U. %. Wilfon, Nr. 1145 Georges 
Straße, gehörenden und von ihm bes 
dienten, zur Zeit aber führerlofen 
Yuhrmwerf zufammenprallte. Der er: 
ſchreckte Gaul mollte durchbrennen, 
D’Connor fprang aber fchnell von feiz 
nem Zweirad und fiel ihm in die Züs ' 
gel, brachte ihn aber erft zum Stehen, 
nachdem da3 Thier ihn mehrmals in 
die Hand gebiffen hatte. Er hat fich fei« 
ne Wunden in der Hauptwache aus» 
beizen und verbinden laffen. 


— — — 


Böſes Erlebniß. 


Der Apotheker S, F. Terhune von Räus 
bern angefcojjen. 

Mährend der 56 Jahre alte Apothes 
fer 8. F. Terhune gejtern Abend 
allein in feiner im Haufe 5913 South 
Afhland Ave. gelegenen Apotheke war, 
betraten diefe drei Räuber. Einer der 
Burjchen, der etwa 18 Jahre alt fein 
mochte, bejtellte ein Bäcdchen Kaus 
gummi, und al® Terhune jich an» 
Tchickte, den Auftrag auszuführen, ſah 
er fich plößlich den Läufen von drei 
auf ihn in Anſchlag gebrachten Revol— 
bern gegenüber. Die Gauner befahlen 
ihm, die Hände gen Himmel zu ftres 
den, indefjen hatte Herr Terhune dazız 
feine Luft, fondern machte den Vers 
ud, dem Burfchen, der ihm zunächit 
Stand, die Waffe zu entwinden., 

Nun gab einer von deſſen Kunipanen 
einen Schuß auf Terhune ab, der mit 
einer Kugel im rechten Arm hinter den 
Ladentiſch fiel. Die drei Raubgeſellen 
gaben dann ſchleunigſt Ferſengeld, 
ohne daß ſie noch den Verſuch gewagt 
hätten, den Kaſſenapparat zu berau— 
ben, auf den ſie es jedenfalls abgeſehen 


hatten. Frau Terhune, die ſich in der 


über der Apotheke gelegenen Privat— 
wohnung befand, hatte den Schuß ge⸗ 
hört, eilte nach unten und ſetzte tele—— 
phoniſch die Polizei in Kenntniß, der 
es aber nicht gelang, eine Spur von den 
drei Kerlen zu finden. 
— — — 
Feuerwehrmann verletzt. 


Schwer verletzt wurde geſtern Abend 
beim Löſchen eines Brandes im Hauſe 
Nr. 628 S. May Straße der Feuer— 
wehrmann James Murphy, Nr. 3702 
Weſt 28. Str. Er handhabte mit 
mehreren anderen Mitgliedern der 
Sprigenfompagnie Nr 103 einen 
Schlau, der plöglich feinen Händen 
entglitt und- ihn zu Boden ri. Gr 
Ihlug auf das Pflafter auf und erlitt 
Quetſchwunden am Kopf und augen» 
Iheinlih einen Schäbelbrud. Er 
wurde nad) dem&ounty-Hofpital über- 
führt. Das Feuer, das bald gelöjcht 
murde, richtete einen Schaden von 
$600 an, 


— — 


Hotel eingeweiht. 


Mit einem Bankett, welches der 
„Commercial Club“ geſtern Abend im 
Blackſtone Hotel gab, wurde dieſe neue— 
ſte Karawanſerei Chicagos eingeweiht 
und informell eröffnet. Der Klub ers 
mählte gleichzeitig die folgenden Be— 
amten: David D. Yorgan, Präfidentz 
Trank B. Jones, Vizepräfident; Fran 
cis C. Farwell, Schatmeijter; Edward 
F. Carry, Sekretär. 


— —— — 


Die englifhe Bühne. 


Ziegfeld. Tom Barry's 
neuer Schwank „The Upſtart“, von 
dem Unternehmer Bertram Harriſon 
auf das ſorgfältigſte vorbereitet, ges 
langt hier morgen, Montag, Abend 
zum erſten Male zur Aufführung. 
Man verſpricht ſich davon einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg und hat durch An⸗ 
werbung durchweg tüchtiger Kräfte für 
die Rollen des Stückes ſein Beſtes ver—⸗ 
ſucht, ſich einen ſolchen zu ſichern. 

Colonial. — Auch hier findet 
morgen eine Uraufführung ſtatt, denn 
die am vorigen Mittwoch in Blooming⸗ 
ton abgehaltene Generalprobe kann füg⸗ 
lich kaum als ſolche gelten, wenn fie 
auch vor einem Publikum in's Werk 
geſetzt worden iſt. Das neue Stück, 
eine nach franzöſiſchem Muſter bear— 
beitete Geſangspoſſe, betitelt ſich ‚Ma—⸗ 
dame Sherry“, und man hat für die 
Titelpartie Frl. Lina Abarbanell ges 
wonnen, ' die feſche Wiener Soubrette, 
welche vor zwei Jahren in Lehars Lu⸗ 
Er MWittme” jo großartig gefallen 

at. 


Lyric — Ein auf zmei Wochen 
berechnetes Gaftfpiel eröffnet hier der 
Gefangstomiter Yefferfon de Angelis 
mit feinem Singfpiel „Ihe Beauty 
Spot”. Bon großem Nntereffe für » 
— au bien ift die Ankündigung, ı 

auf biefed Gaftfpiel ein folches deg 


paates 





ee 


Lokalbericht. 
— — —— — — 
Die Grohe Oper. 


Beftern Abend: „Martha”. — Der Spiel: 


plan der zweiten Moche. 


Schon als der Großvater die Grof;- 
mutter nahm, da jdhwärmten die Bei: 


ben mit Lionel: „Ach wie hold, ach wie | 


traut“, jchluchzten fie mit ihm: „Mög’ 
der-Himmel Euch vergeben“, und jeuf;- 
tern jhmachtend mit ihm: „Martha, 
Martha, Du entfchwandeft!" Die ein- 
fach-fchönen Melodieen find längjt in 
ben Liederjchat des deutjchen Voltes 
übergegangen. Heutzutage, in unjerer 
tealiftifchen Zeit der „Salome“ und 
„Elektra“, ijt der mujitaliicge Bieder- 
meier Flotom jammt jeiner „Diartha“ 
euf der deutjchen Opernbühne etivas 
unmodern geworden, und 
reftion der Metropolitan Dper hat das 
alte, Itebe deutiche Wert ihrem italieni= 
jchen Repertöise einverleibt. Mit Un— 
recht, injofern es vor den italieniichen 
Erzeugniſſen aus derſelben Zeit, für 
uns Deutſche wenigſtens, den unver— 
gleichlichen Vorzug beſitzt, daß es eben 
deutſche Muſik iſt, daß das deutſche 
Gemüth aus den altvertrauten Weiſen 
ſpricht und nicht der auf die Dauer 
geradezu widerlich ſüße Singſang der 
älteren italieniſchen Schule; mit Recht, 
weil es aus der Zeit ſtammt, in welcher 
die deutſche Oper noch ganz vom Ein— 
fluß jener Schule beherrſcht wurde. 

Alſo „Martha“ wurde geſtern Abend 
vor einem nicht allzu ſtark beſetzten 
Hauſe im Auditorium in italieniſcher 
Sprache aufgeführt. Der Geſammt— 
eindruck der Aufführung war ſehr gut 
und entſprach vollſtändig der Höhe der 
Leiſtungsfähigkeit, die man von einem 
Inſtitut, wie es die Metropolitan Oper 
iſt, mindeſtens erwarten darff. Das 
Orcheſter ſpielte unter der Leitung des 
Kapellmeiſters Tullio Voghera vor— 
züglich, der Chor ſang gut, wenn auch 
die Damen beim Singen mitunter ſtö— 
rend ſtarr nach dem Dirigentenſtab 
ſchielten; die Ausſtattung war ſchön 
(beſonders der Marktplatz von Rich— 
mond machte einen vortrefflichen Ein— 
druckh) und die Beſetzung der Partieen 
war zwar nicht tadellos, aber immer— 
hin hohen Anforderungen entſpre— 
chend. 

Lang' iſt es her, daß Alice Nielſen 
als blutjunges Dingelchen ſich im alten 


die Di— 


reden willigt ſie ein. 


in Deutſchland ſpielt. Der Schau— 
platz des Vorſpiels iſt eine alte Mühle 
in Nürnberg, wo der Buchhändler 
Palm ſich verborgen hält und Studen— 
ten ihre Pläne gegen die Fremdherr— 
ſchaft ſchmieden. Ein Student, Karl 
Worms, hat die Heldin, Rike, ver— 
führt, die aber einen anderen, Fried— 
rich Löwe, liebt. Löwe kehrt vom 


Schlachtfeld mit der Nachricht zurück, 


daß Rikes Bruder gefallen iſt, und 
bittet ſie, 
ſchützer zu nehmen. Auf Worms' Zu— 
Palm wird er— 
griffen und zum Tode geführt. Rike 
und Löwe, der von Napoleons Hä— 
ſchern geſucht wird, verbergen ſich im 
Schwarzwald, ein Geiſtlicher, Stapps, 
traut ſie. Da erſcheint der vermeint— 


lich in der Schlacht gefallene Worms, 
ı Löwe erfährt, 


was zwiichen Worms 
und Rife vorgegangen ift, und be= 
Ihließt, jih an Worms zu rächen. Er 
gibt aber, meil das Waterland ruft, 
biefen Plan auf und falt mit Worm3 
auf dem ZLeipziaer Schlachtfelde im 
Kampf gegen den fremden Eroberer. 
Um diejen reichlich melodramatischen 
Zert herum bat Franchetti eine recht 
eindrudäpolle Mufif gejchrieben, die 
geitern unter Ioscaninis meilterhaf- 
ter Zeitung zur bejtmöglichen Wirkung 
gedracht wurde. Das Haus war für 


ı einen Nachmittag ziemlich qut bejeßt 


und jubelte den Hauptdarftellern, YII- 
len voran Frau Dejtinn als Rife und 


| Carufo ala Löwe, mit Begeifterung zu. 


„Wigwam“ in San Francisco die er: | 


ften LZorbeeren auf der Bühne Holte, 
dann, jchon einen Schritt mweiter, in 
leihten amerifanifchen Gingjpielen 
dem bejcheidenen Enjemble des alten 
„Ziooli Opera Houfe”“ in der Stadt 
am Goldenen Thore zur Zierde age- 
reichte und darauf in die Welt hinaus 
ging. Seitdem hat der Weg der jtrebja- 
men, fleißigen Künftlerin fie beitändiq 
der Höhe zugeführt, auf der fie jebt, in 
der Vollentwidlung ihrer Kräfte, fteht. 
Eie hat ihr Strebenzziel erreicht, möge 
fie fich ihrer Errungenjchaft noch ange 
erfreuen! 

Frau Nielfen fang aejtern Abend die 
„Martha“ in jehr fompathifcher Weife. 
Ihr reicher Sopran in Verbinduna mit 
ihrer vortheilhaften äußeren Erjchei- 
nung, ihrem anjprechenden Spiel und 
dem fünftlerifch vornehmen Gebrauch, 
ben fie von ihren Stimmitteln madıt, 
nehmen den Hörer fofort aefanaen. 

Herr Bonci ijt jelbitverjtändlich ein 
guter Sänger, ein fehr quter jogar, 
aber etwas Außergemöhnliches fonnte 
man geftern Abend mwenigjtens an ihm 
nicht entdeden. Er fang den Lionel. 
Gein Tenor ift durchaus Iyrifch, zwar 
mobhlflingend, aber nicht durch beſon— 
teren Schmelz oder arofe Weichheit 
ausgezeichnet, und von mäßigerStärfe, 
fo daß das DOrcheiter feine Töne nicht 
jelten überbraufte. 

Sn Frau Homer hatte die Nancy 
richt gerade die geeignetite Vertreterin 
gefunden. Dieje Künftlerin befitt ein 
Organ bon dunkler Rlanafärbuna und 
einer gewiſſen Schwere, dazu eine hohe, 
polle Fiaur; und das Alles will nicht 
recht zu der Iujtigen, leicht bewealichen 
Nancy paffen. Sie eianet fich beifer zu 
hohdramatiichen Partieen, aber e3 ( 
lang ihr troß Diejer widrigen lIm- 
ftände, eine gejanglich immerhin recht 
annehmbare Nancn abzugeben. 

Der Pluntett des Abends, Herr 
Didur, ift eine jehr tüchtige Kraft des 
Enjemble, mit einem jcönen, fräf- 
tig Elingenden, aber in den tieferen 
Lagen etwas abnehmenden Bariton, 
mit einer ftattlihen Erfcheinung und 
ve Begabung ausgeltat- 

et. 

Der Lord Triitan des Herrn Pini- 
Corfi zeichnete fich mehr durch guten 
Humor in Spiel und Erjcheinung aus, 
als durch gejanaliche Vorzüge; ber 
Baß dielfes Sängers ift allzu leicht für 
das große Auditorium. 

Her: Wulman fang und fpielte den 
Sheriff jehr befriedigend. 

Der im Wirthshaufe jpielende dritte 
At gab den Herrichaften vom Ballet 
Gelegenheit, ihre Künite ins Licht zu 
jegen, wofür ihnen viel Beifall zutbeil 
wurde. Das Bublitum war überhaupt 
beifallöfreudig genug, denn die im 
Großen und Ganzen aute Aufführung, 
deren Mängel nicht hervoriraten und 
durch) Belebung und die Abmwejenheit 
jener bei Metropolitan = VBorjtellungen 
öfter zu beobachtenden Automatenhaf- 
tigfeit mehr al3 wett gemacht wurden, 
erzeugte eine warme Stimmung. 

Ales in Allem mar es ein guter 
Abend, der Allen, die dort waren, Ge: 
minn gebradt hat. Es hätten ihrer 
nur mebr jein follen. 

Franchettis „Germania“. 

Aus der Feder des italieniſchen Ba— 
rons Franchetti ſtammt die Oper 
„Germania“, die geſtern Nachmittag 
zum erſten Male in Chicago aufge— 
führt wurde, nachdem ſie vor Kurzem 
in New Vork ihre erfolgreiche Erſtauf⸗ 
führung in Amerika erlebt hatte. In 
Europa iſt ſie ſeit einer Reihe von 
Jahren Beſtandtheil des Spielplans 
vieler Bühnen. 

Dieſe Oper iſt für das deutſche 
Publikum von beſonderem Intereſſe. 
weil die Handlung, von Luigi Illica, 
zur Zeit der napoleoniſchen Herrſchaft 


k⸗ 
e 


x, 


Auch die in anderen Hauptrollen be= 
Ihäftigten Herren Amato und Didur 
und Frau Sparfes thaten fich mit vor- 
züglichen LZeiitungen hervor; dag Or: 
heiter hielt fich wader, und die Auf- 
führung in ihrer Gefammtheit verrieth 
durch ihre Adrundung, daß man mit 
Hingabe an fie herangegangen war. 
Es mar fünftlerifeh einer der beiten 
Erfolge, den die Gejelihaft im Laufe 
der Woche zu verzeichnen gehabt hat. 
Das Werf erfcheint auf dem Spiel: 
plan, iwie er jet vorliegt, nicht wieder, 
aber da noch einige Abende nicht be= 
ftimmt bejett find, jo wird die Diref- 
tion e3 vielleicht in der dritten oder 
vierten Woche noch einmal einjchieben. 
Lobend hervorzuheben find übrigens 
auch die Auzjtattung und die Bühnen 
bilder, zu deren Entfaltung namentlich 
am Schluß die Oper reichlich Gelegen- 
heit gibt. 
Spieiplan der zweiter Woche. 

Die zweite und Iekte Woche des ita- 
ltenifchen Iheiles der Saifon beginnt 
morgen mit einer Aufführung von 
Puccinis lieblihem QIongemölde eines 
Geifha-Schidfals. „Madame But- 
terfly“, mit der amerifanifchen Lieb- 
ling! = Primadonna Geraldine Far: 
tar ala Eio-Cio San und der falifor- 
nifchen Altiftin Rita Fornia. Wie in 
der eriten Woche. jo merden auch in 
der zweiten jech3 „Debuts“ das bejon- 
dere ntereife der Opernbejucher, denen 
die Künftler über die Werke gehen, auf 
fich Ienifen. An eriter Stelle fteht in 
diejer Hinficht das erfte hiefige Opern- 
Auftreten von Frau Jane Noria, die 
als Konzertfängerin in Chicago bereit3 
mohlbefannt tjt. Dem Auftreten ber 
Spanierin Elvira de Hidalgo wird in=- 
fofern mit bejonderer Spannung ent: 
gegengefehen, als fie mit ihren erit 17 
Jahren wohl die jugendlichite aller 
Dpernfängerinnen il. Auch Alma 
Gluc, eine junge Amerikanerin mit 
einer erjt einjährigen Bühnenlaufbahn, 
wird im „Kapellmetiter“, Baers Buffo- 
Dper, zum erften Male vor das Chi: 
cagoer PBublifum treten. Die junge 
Künftlerin ift aus dem Chorperfonal 
der DOperngefellfihaft hervorgegangen. 
Die beiden anderen Debutanten der 
Woche find die Herren Devour und 
Bourgeois, beliebte franzöfiihe Sän= 
ger. 

Mer „La Gioconda” oder das erite 
Auftreten Leo Slezaf3 in feiner Tieb- 
Iing&partie „Othello“ oder „Aida“ in 
legter Woche verfäumt hat, wird fich 
freuen, dat diefe Opern im Laufe der 
Moche wiederholt werden. Die Bejeh- 
ung bleibt diefelbe mit folgenden Aus- 
nabmen: Martin finat in „Otoconda” 
an Garufos Stelle, Carufo tritt jtait 
Slezafs in „Aida“ auf. Frl. Deitinn 
fingt die „Aida“ an Stelle von Frau 
Gadsti, und im „Othello“ tritt Ama= 
to für Scotti ein. 

Außer den drei Wiederholungen 
und „Madame Butterfly“ bringt die 
Mode als alten Bekannten den „Irou= 
badowr“, ferner den nicht minder alten 
befannten „Bardter” mit den Damen 
de Hidalgo und Bornigaia, weich leh- 
tere aleichfall3 eine neue Kraft tt, die 
ungertrennlichen Zmillinge „Capalle= 
ria“ und „Bajazzi“ und endlid, am 
Samstag Nachmittag, ein Ragout für 
Feinichmeder, das fih aus „Der Ka- 
pellmeifter“ und je einem Mft aus 
„Irapiata“, „Rigoletto" und „Qucia” 
zufammenjeßt. 

Die bemerfensmwertheite Vorſtellung 
der Woche, was die Befehung der Bars 
tieen anlangt, dürfte Rojfinis „Bar 
bier von Sevilla” am Mittwoch Nach» 
nittag ſein. Tritt da doch die junge 
„ſpaniſche Patti“ de Hidalgo als Ro— 
ſine auf und wird ſie, um die Vorzüge 
ihrer Stimme und ihrer Geſangskunſt 
noch mehr entfalten zu können, als 
Roſſini's Muſik ihr das ermöglicht, in 
der Unterrichtsſzene die berühmten Va— 
riationen von Proch ſingen. Mit ihr 
zuſammen treten der große „Bek 
Canto“-Tenoriſt Bonci, Frau Bor— 
niggia, der treffliche Campanari und 
ſchließlich die beiden neuen Baſſiſten de 
Segurola und Pini-Corſi auf. 

Frau Gadski und Herr Slezak wer— 
den als Leonore und Manrico der 
„Troubadour“-Aufführung am Diens— 
tag erneutes Intereſſe verleihen. Als 
Azucena wird Marianne Flahaut, eine 
großartige Altiſtin, zum erſten Mole 
in Chicago fingen, und der Graf Qunu 
ift mit Amato, dem bedeutenden Bari 
ton der Geiellichaft, ausaezeichnet be= 
fett. Was alfo dem „Iroubadour” 
on Neuheit abgeht, wird durch dieje 
nur felten aebörte Vereinigung erjter 
Geianasfräfte reichlich aufgemoaen. 

Der SamftagNachmittag mit feinem 
mannigfachen muſikaliſchen Speiſe⸗ 


ihn zum Gatten und Bes | 


ı %. Tredleton Livery Co., 


zettel wird außer Frl. Glud dem un- 
vergleichlichen Bah-Buffo Pini-Eorfi 
und dem Tenoriften Angelo Bada im 
„Kapellmeijter“ Gelegenheit zur Ent— 
faltung ihres Könnens geben. Als Qio- 
letta wird im „Zraviata“-Aft Frau 
Bernice de Pasquali auftreten, welche 
bei der Metropolitan-Dper die Nach- 
folgerin von Frau Sembrich geworden 
if. hr Bartner als Alfred wird 
Bonci fein, und die Flora wird Frau 
Matja van Nieffen-Stone fingen. Der 
„Rigoletto“-Aft it mit bderjelben 
Dame, Frl. de Hidalgo und den Her: 
ren Bonci, Campanari und de Se 
gurola bejegt, während Frau de Pas— 
quali mit Herrn Rojfi die Wahn”"nn3= 
fzene aus der „Lucia“ fingen wird. 

In der „Cavalleria Rufticana” wird 
man am Samjtag Abend Kohanna 
Gadztı ald Santuzza, Riccardo Mar: 
tin al3 Iuriddu und den erotifchen 
neuen Sänger Dind Gilly als Alfio 
hören. „Bajazzi“ geben Frau Noria 
zu ihrem erjten Opernbühnen-Auftre- 
ten in Chicago Gelegenheit. Sie fingt 
die Nedda, Carufo den Ganio, Amato 
den Tonio, Gilly den Silvio und Bada 
den Beppo. Die Bejegung laßt alfo 
ſelbſt für den Anſpruchsvollſten nichts 
zu wünſchen übrig. 

Die Woche bietet, wie man ſieht, 
die glänzendſten Ausſichten für die 
Freunde der Opernkunſt. 

Nachſtehend der Spielplan der 
Woche mit den in den einzelnen Vor— 
ſtellungen auftretenden Hauptkräften: 

Montag: „Madame Butterfly“, 
Damen Farrar und Yornia; Herren 
Martin und Scotti. Dirigent: Herr 
Ioscanint. 

Dienſtag: „Der Troubadour“, 
Damen Gadski und Flahaut; Herren 
Slezak und Amato. Dirigent: Herr 
Podeſti. 

Mittwoch Nachmittag: „Der Bar— 
bier von Sevilla“, Damen de Hidalgo 
und Borniggia; Herren“ Bonci, Game 
panari, Bini-Corfi, de Segurola. 
Dirigent: Herr Podefti. 

Mittwoch Abend: „Aida“, Damen 
Deitinn und Homer; Herren Carufo, 
Gillg, Didur. Dirigent: Herr Tosca— 
nini. 

Donnerftag: „Othello“, Damen 
Ada und Maubourg; Herren Slezat 
und Amato. Dirigent: Herr Tosca- 
nini. 

Samjtag Nachmittag: „Der Kapell- 
meiſter“, Frau Glud; Herren Pini- 
Corji und Bada,. 1. Akt aus „La 
TIraviata“, Damen PBasquali und 
Nieflen-Stone; Herren Bonci und Re- 
Ihiglian. 2. Alt aus „NRigoletto“, 
Damen de Hidalgo und Nieljen- 
Stone; Herren Campanari, Bonci, de 
Sequrola. 3. At aus „Lucia“, Frau 
Pasquali, Herr Rofli. Dirigent: 
Herr Podeſti. 

Samſtag Abend: 
ſticana“, Damen Gadski und Maus 
bourg; Herren Martin und Gilly. 
„Bajazzt", Yrau Noria und die Her- 
ren Carufo und Amato. Dirigent: 
Herr Podeſti. 


„Cavalleria Ru— 


Brand auf den Bichhöfen. 


fünf Seuerwehrlente durch herabfallende 
Trümmer verlett. 


Mie fchon berichtet, wurde geitern 
Nachmittag der 5. Stod der zur An= 
lage der Großichlächterfirma Morris 
& Co. gehörenden Böttcherei durch 
euer zerjtört. Dem Bericht hinzuzus 
fügen tft, daß, als ein Theil des Da- 
ches einftürzte, fünf Mitglieder der 
Spribenzüge Nr. 52 und 28, die von 
der Bifhop Straße aus den Brand be- 
fämpften, von Trümmern getroffen, 
aber glüdlichermeife nicht fchmwer ver— 
legt wurden. Die Verunglücdten find 
Augquft Miller, Edward %. Dople, 
Ihomas Murphy, James QDuinlan 
und Henry Bercett. Sie famen mit 
Braufhen und Schrammen davon. 

Edward Morris, Nr. 4455 Grand 
Boulevard, der Präfident der Firma, 
fand fih auf der Branftätte ein, er: 
flärte aber, nicht imftande zu fein, den 
Berluft anzugeben. Polizei und Feuer: 
mehr fchägen den Schaden auf $25,000 
bt3 $50,000. Sie meifen darauf hin, 
daß auch das Lager im 4. Stod durch) 
Maffer befhädigt worden fei. 

— 


Retter in der Noth. 


Wackerer Poliziſt brachte durchgehe ndes 
Geſpann zum Stehen. 


Joſeph Price, einem Kutſcher der W. 
Nr. 5442 
May Str., der ſich geſtern mit Wm. 
Earl, Girard, Ill., deſſen Frau und 
vier Kinder, ſowie Frau Davbid Earl, 
Nr. 5205 May Straße, auf der Fahrt 
nad) dem Unton Bahnhof Sefand, gin- 
gen an La Salle und Madifon Str. 
die Pferde dur. Gie hätten mahr- 
Iheinlich Thmweres Unheil angerichtet, 
wenn ihnen nicht Polizist Ruffel MW. 
Hutchinfon in die Zügel gefallen märe 
und fie auch, nachdem er eine Strede 
bon 50 Fuß mitgefchleift worden war, 
zum Stehen gebracht hätte. Seine Uni- 
form wurde ziemlich mitgenommen, er 
felbjt aber fam unverfehrt davon. 
Entgleift. 

An Weſtern Ave. entgleiſten geſtern 
Nachmittag drei Perſonen- und der 
Speiſewagen eines weſtlich fahrenden, 
unter dem Namen „Freeport Special“ 
bekannten Zuges der Chicago «Je 
Northweſtern-Bahn. Die Fahrgäſte 
wurden unſanft durcheinandergerüt— 
telt, einzelne auch von ihren Sitzen 
hinuntergeſchleudert. 

Der Zug fuhr zur Zeit mit einer 
Geſchwindigkeit von etwa 20 Meilen 
die Stunde. Eine Geleiſe-,Spreizung“ 
ſoll den Unfall verurſacht haben. 

·—— — — 

— Schon traurig genug.— Provin— 
zialtheaterdirektor (als eine Oper ge— 
geben wird und der Beſuch äußerſt 
ſchwach iſt, zum Kapellmeiſter): Den 
Trauermarſch im vierten Akte, den 
laſſen Sie heute weg — es iſt ſowieſo 
ſchon traurig genug! 

— „Ein Mahl iſt kein Mahl,“ ſagte 
der Arme, da langte es nur noch auf 
ein Mittageſſen 


Fei 


S 


ne Lingerie-Waiſts, ſpeziell zu 81 


Zu 831 erweiſt ſich dieſes Muſter als keine alltägliche Attraktion. 


Spitzen, Stickerei und Cluſters von Tucks bilden den Beſatz. Der 


Stoff beſteht aus gutem klarem Lawn; 81. 


Baſement. 


81 für geſchneiderte Waiſts aus weißem Linene mit tucked Front. 
An der Seite mit kleinen Perlmutterknöpfen zugeknöpft. Hochelegant 


TZaffetta:-Scide:Waifts zu 2.95 
Taffeta Seiven-Waifts in hübſchen ſchwarzen oder blau und weißen 


Streifen; vorn mit Accordion⸗ 


Werth für nur 2.95. 


Falten-Ruffel; ein ganz beſonderer 


y 


’ 


Verkauf von Orjords und Pumps, 1.40 


Hunderte von Frauen” werden $2.50 Orfords und Pumps diejes 
Frühjahr zu der geringen Auslage von nur 1.40 per Paar tragen, 


ungefähr zur Hälfte des regulären Preife. 


Baſment. 


Die neueſten Oxfords in Patentleder mit den faſhionablen grauen 


od. gelben Suede-Obertheilen; 


auch Patent, matte u. Suede Pumps. 


Die rechte Größe und die bequemſte Facon 
für Ihren Fuß — die Auswahl iſt ſo groß daß man gewiß ſein kann, 
einen zufriedenſtellenden Kauf zu machen; der Preis iſt nur 1.40. 


Taffeta-⸗Seide von weicher Appretur, 23 Zoll breit, großartiger Bargain, 2öc 


Wo jetzt ſo viele Ein-Stück-Kleider in dieſer Saiſon getragen werden, wozu hübſche Seide nothwendig iſt, wird dieſe ſpezielle Preis-Neuigkeit 
ſich als dopelt willkommen erweiſen. 


Sie hat einen weichen Glanz und iſt gerade von guter Schwere für Unterlagen unter feinen Stoffen, obwohl 


Importirte Leghorn-Facons zu 2.95 


5 verſchiedene Muſter in dem ſo beliebten „Leghorn“ bieten Frauen, 
die ſo glücklich ſind, ihre Auswahl bei dieſem wichtigen Verkaufe zu 


treffen, außerordentliche Gelegenheiten. 


Bafement. |! 


Darunter find Modelle mit breitem Rand, die leicht in reizende 
Dreß⸗Hüte gemacht werben fünnen; and. inRoll:Cffeften, zu 2.95. 
Spezialitäten in Blumen und Gefledt. 
Bündel von Fliever, gute Qualität, 6 Zweige in einem Bündel; in 


Heliotrop und Weiß; fpeziell, zu 25c. 


Rauhes Strohgeflecht, jede erdenkliche Farbe; 12 Yd.Bolts, fpez., 19c 


Arnolds 323Ölliger bedrndter Jacanard Madras — ein großer Verlauf zu 150 


Gine Unmenge diefer Hübfchen mwafchbaren Sommerftoffe ift jeßt zu diefer großartigen Herabfegung bereit — nämlich zu 15c die Yard, ftatt 
des gewöhnlichen Preijes von 25. 
Die lichten Untergründe mit neuen Streifen durchzogen oder mit Figuren über: 
füet, werden Viele in Verfuchung führen. Auswahl von 2 bis 8 Yard-Längen, 1öc. 


7c für Shepherd Cheds von ber American Printing Co., in Schwarz und Weiß; in all den verfhiedenen Größen; ebenfalls Ringe, Plaids, 


und andere elegante Sachen; ein Bargain; zu, per Yard, 7c. 
5c für Kleiderdbrude von befter Qualität, Schürzen-Öinghams, bedruckte Lawns, u. ſ. w. 


Baſement. 


Zwei gute Nachtkleider-Werthe zu 81 


Empire-Nachtkleider, Rücken und Aermel aus feinen Val. Spitzen 
mit Lawn-Streifen dazwiſchen; mit Spitzen und „Beading“ verſehen 


und mit Band durchzogen, zu 81. 


Baſement. 


Hübſche Nachtkleider; eckiger Hals aus feinerStickerei: mit Band u. 
Beading; ziemlich weit; ein ganz ausgezeichneter Werth zu 81. 
SEEN. DT 
500 Spezial: Korjet:Bezüge zu 25e 
Korfet-Bezüge; volle Front, verziert mit Cluny-Spiten-Einjat und 
Kante; Band und Beading; ganz fpeziell für diefen Verkauf, zu 25c. 


Bafement. 


fie  ebenio 


aut ich auch für Kleider eignet. ES gab im diejer Saifon noch nichts fo gute wie Diele Taffeta-Seide zu _28c_die Yard. 


Ihatfächlich jede Farbenfchattirung, die nur eine Frau fih wünfdhen kann, hauptfählih: blaue, braune, graue, falbeigtüne, meinfarbige, ro= 
fafarbige, Zavender, meiße, elfenbeinfarbige, cremefarbige, Ihwarze, u. |. m. 


Einzelne Spigen-Gardinen, 3dc & 25€ 
Diefes find die legten Kleinen Partien und Mufterftüde eines Nem 
Yorker Importeurs, und zu folch niedrigen Preifen, mie diefe, wer- 


den fie fchnell verfauft werden. 


Bafement. 


2a dieje Gruppen thatiächjlic alles repräientiren, was Diejes New 


Yorker. Haus in diefer Sailon importirte, ift DieAuswahl fehr groß. 





Stüde, die für Safh-Oardinen pafjen, und andere, 


genügend für 


lange Gardinen, foften nur fehr wenig — für die Hälfte oder noch 
weniger, als was ſie ſonſt alltäglich koſten. Man komme früh und 
kaufe reichlich ein. Partie 1 ijt zu 25c marfirt und Partie 2 zu 3öt. 


N 
Bevorflehende Bergnügungen, 


Heute umd denmädjit ftattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 
35jähriges Stiftungsfeſt. 


Die Liedertafel Vorwärts feiert es heute. 
— Frühjahrs-Konzert der Liedertafel 
Eintracht. — Nelkenball der Körner— 
Loge, O. M. P. 


Die Liedertafel Vorwärts, einer 
der beliebteſten Geſangvereine Chicagos, be— 
geht am heutigen Sonntag in der Nord— 
ſeite-Turnhalle ihr 35. Stiftungsfeſt. Das 
Programm wurde ſehr ſorgfältig ausgear— 
beitet und iſt ſehr reichhaltig. DTer Anfang 
iſt auf 7330 Uhr Abends, der Eintrittspreis 
auf 50 Cents feſtgeſetzt. 

Die wohlbekannte Körner-Loge Nr. 
54, O. M. P., gibt am heutigen Sonntag 
in Hacks Halle, Nr. 1764 Larrabee Straße, | 
einen Preis-Nelfenball, der vorausjichtlid) 
fehr jhön verlaufen wird, denn die Loge ver- 
fteht jich meifterhaft auf die Veranjtaltung 
gemüthlicher, heiterer Unterhaltungen. Der 
Anfang ijt auf 3 Uhr Nachmittags feitgejegt, 
die Betheiligung foftet 25 Cents. 

Der North Chicago Frauen: 
berein feiert am heutigen Sonntag in 
Nondorf3 Halle jein 12. Stiftungsfeit. U. 
a. find Konzert und Ball angejagt, und man 
hat die Mitwirkung mehrerer Gejangvereine 
und Soliften zu mufifalifchen und Komtjchen 
Vorträgen gewonnen. Der Anfang des recht 
angenehme Unterhaltung in Ausjicht tel- 
fenden Feites ift auf 3 Uhr Nachmittags 
feftgejegt, Gintrittäfarten foften im Vorver- | 
fauf 25 und an der Kajje 35 Gts. Der Feit: 
ausjchuß, der jid) große Mühe gibt, um Al— 
les recht jchön vorzubereiten, befteht au3 den 
Damen: Käthe Keftler, Präjidentin; Magp. | 
Meier, Vorjigende; Jda Buerger, Setr.; K. 
Dedovell, Shagm.; K. Nenner, S. Thomfen, 


My. Erthel, Strehlow, NRathgeber, Weih: 
beder und Sceiner. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtützungsverein hält am 
heutigen Sonntag, von Nachmittags 3 
Uhr ab, in Siebens Halle, 1455 Clybourn 
Ave. einen mit Agitationsverſammlung ver— 
bundenen Schürzen- und Nedtie-Ball ab. | 
Der Feftausihur fucht etiva3 Neues zu bie: 
ten, um den Befuchern einen vergnügten Tag 
zu bereiten. Xlle, die dem Verein beitreten 
wollen, werden unter denfelben Bedingungen 
aufgenonmen wie vorher. Der Verein be: 
zahlt Krankengeld und Sterbegeld und ver: 
fihert, daß er in Bezug auf Kajje und Mit- 
gliederzahl gut beftellt it. Der Eintritt fo- 
ftet 10 Cents die Rerfon. 

Der Union » Männerdhor vom 
Town of Lafe hält am heutigen Sonntag 
fein Frühjahrs-Konzert in der Teutonta= 
Turnhalle, 53. Str. und Ajhland Ave., ab. | 
Das Programm berechtigt zu der Anficht, 
daß den Bejuchern eine genußreiche linter- — 
haltung bevorſteht, denn außer mehreren Ge— 
fangvereinen fällt der Name von Fyıf. Lilly 
Erler auf, die ihre erften Lorbeeren auf den 
Brettern bereit3 errungen hat. Yerner wird 
die 12jährige Soubrette Helen Erler einige 
Proben ihrer mit findlichem Humor gewirz- 
ten Lieder darbieten. Beide werden von der 
Pianijtin Erma Grla begleitet werden. Fin 
alter Bekannter ift der Sänger Otto Kluge, 
deſſen draftifch-humoriftiiche Vorträge in 
weiten fKreijen befannt find. Sein Duett 
mit Frau G. Mohr verjpriht ein Haupt: 
ichlager zu werden. Anfang 4 Uhr Nachm., 
Gintritt 25 Cents. 

Wie alljährlich, hält die QLiederta: 
fel Eintraht em heutigen Sonntag 
Abend in der großen Wider Park = Halle, 
North Are, nahe Milwaufce ihr 
Frühjahrs-Konzert und Ball ab. Der An— 
fang ift auf 7:30 Uhr feſtgeſetzt. Dieſer ſtreb— 
jame Verein verfügt jet über einen jtärfe- 
ren Chor als jemals zuvor und war unter 
Zeitung des langjährigen und bewährten 


Ave., 


Dirigenten Guſtav Gundlach eifrig an der 


Arbeit, um den Beſuchern ein ganz vorzüg— 
liches Programm zu bieten. Einige größere 
Chorwerke mit Orcheſter-Begleitung, ſowie 
Volkslieder und Solo-Geſänge werden zu 
Gehör gebracht und ſicherlich den Anweſen— 
den einen genußreichen Abend bereiten. Die 
Arrangements liegen in den bewährten 
Händen der Sänger B. F. Boyſen, Vorſi— 
hender; Wm. O. Conrad, Sekretär; Otto 
Fenſche, Schatzmeiſter; Jakob Derheimer, 
Frank Noetling, Robert Boyſen und George 
Bartel. 

Zum Benefiz für den Souffleur Heinrich 
Hollmann bringt der Dramatiſche 
Verein Harmonie am heutigen 
Sonntag das unterhaltende Stück „Der 
Goldteufel“ in der Schiller-Halle, Wells 
Str., nahe North Ave., zur Aufführung. 
Die Spielleitung liegt in den Händen von 
Peter Schneider, der nebſt Karl Immerglück, 
Anna Kurz und Johanna Heidinger einer 
der Träger der Hauptrollen iſt, während am 
Vorkehrungsausſchuß Kamilla Keller, Gu— 
ſtav Breiner, Joe Jaͤhn und Chrales Schöll— 
horn thätig ſind. Vor und' nach der um 8 
Uhr Abends beginnenden Vorſtellung findet, 
wie üblich, Ball ſtatt. Dieſer beginnt am 
Nachmittag um 4 Uhr. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Das 22. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Theater-Vorſtellung, Konzert und Einfüh— 
rung von 62 neuen Kandidaten, feiert die 
Plattdeutſche Gilde Lake View 
Nr. 3 am heutigen Sonntag, 3 Uhr Nach— 
mittags anfangend, im großen Saale der 
Sozialen-Turnhalle, Belmont Avenue und 
Paulina Str. Der bekannte Bühnenleiter 
Alex Vogel, ſowie der Kapellmeiſter Henry 
Lahl haben ein abwechslungsreiches Pro— 
gramm entworfen. Komiſche Geſangsduette 
der Soubrette Selma Gerlach-Vogel, ſowie 
der Komiker Eugen Kohb, Robert Schlenim 
und Otto Loewe dürften die Lachmuskeln 
des Publikums in Bewegung halten. Die 
Geſangspoſſe „Der falſche Fürſt“ und der 
plattd. Schwant „Wer trägt dat Gefchirr 
weg?“ gelangen zur Aufführung. Nach der 
Vorftellung wird getanzt. Gintritt 25 Gt3. 
die Perfon, Kinder frei. Tidets find im 
Vorverkauf auf verfchiedenen Plägen für 
20 Gt3. zu haben. 

Die Herren Karl Kerwath, Wilhelm Nicht, 
Nabben, Kempf und Tobberjtein bereiten 
den Liederabend nebit Tanzfränzchen vor, 
welchen ver HarugariSängerbund 
am fommenden Samftag Abend in Hads 
Halle veranftaltet. Gin jchönes Programm 
von Gefängen wird den Bejuchern geboten 
iverden, und die genannten Herren find eif: 
tig darauf bedacht, aucd) die gefellige Unter: 
haltung zu einem vollen Grfolge zu macen. 
Angefangen wird um 8 Uhr, der Eintritt 
fojtet 25 Cents die Perjon. 

Der nun bereit3 41 Nahre bejtehende, eif- 
tig vorwärts ftrebende Gejangpverein 
Ftohjinn feiert am fommendenSonntag, 
Abends 8 Uhr, fein Stiftungsfeft, verbun- 
den mit Konzert und Ball, in der Süpjeite- 
Turnhalle, 3143 —47 State Str. Schon jeit 
vielen Wochen hat die rührige Sängerfchaar 
unter der Leitung ihres gewijjenhaften und 
fähigen Dirigenten Ottomar Gerajch fler- 
Big und mit Liebe und Luft zur Sache die 
zum Vortrag fommenden Lieder durchges 
probt. Frau la Burnap Hinjhap, Sopran, 
jowice der Tenorift Otto Schroeder haben Die 
Solopartien übernommen, und M. Ball: 
manns berühmtes Orchefter wird die Mufit 
liefern, fo daß zweifellos bedeutende 
mujifalifche Genüjje bevorftehen. Gintritts= 
farten zu 25 Cents die Perfon find bei al- 
len Mitgliedern zu haben. — Der Mafien: 
hor „Wach auf!“ von Baldamus wird zur 
Occhefter = Begleitung vom „Frohfinn“ und 
den Rereinen Nothmänner:Kiederfrany, Ha= 
rugari-Männerchor und Schlesivig:Hofftei: 
ner Sängerbund gefungen. Am Morteh: 
rungs-Ausichuß find die Herren Peter Wag- 
ner, Präſident; Juſtus Emme, Jul. Lü— 
decke, Adam Müller und Herm. Krauſe. 

Die Lincoln-Loge Nr. 10, Or⸗ 
den der Hermannsſöhne, hält am kommen— 
den Sonntag, 3 Uhr Nachmittags, in der 
Schiller-Halle, 1560 Wells Str., nahe 
North Ave., ein Familienfrängcben nebit 
Agitations-Berfammlung ab. Der Orden 
zahlt feinen Vütgliedern 15 Wochen ım 
Jahre $5 die Woche Sranfengeid und 
$100 Sterbegeld. Männer und Frauen 
im Alter von 18 bis 55 Jahren können 
fich dem altbewährten Orden anfchließen, 


Längen feiner Garpets zu 33 Rabatt 


1.95 per Stüd für 2 Yard-Mufter-Längen von $3 die Yard Royal 
Milton, 11% Yard Arminfter » Längen, 1.50; und 14, Yard.Body 


Bruffelg-Tängen, 1.10. 


Bafement. 


wird, des aufergewöhnlichiten Teppich-Verkaufs dieſer Seftion. 





830 Royal Wilton Augs, 9x12; reiche lohgelbe und orientalijche 
Effekte, fpeziell zu $25. 90c Velvet Stiegen Garpets, 27-301.; orien- 
talifhe und zmeifarbige, fpeziell, zu 75c. 50c Cocos-Thür-Matten, 
14x24 3ol, fpeziell markirt für diefen Verkauf zu 30. 


die Aufnahme ift frei, jedoch mu $1.00 
für ärztliche Interfuchung hinterlegt wer— 
den. Das Komite ift fleiig an der Ar- 
beit, dieje3 Ktränzchen fo febön ipie möglich 
zu arrangiren. Eintritt 10 Cents. 

Der Elifaberthb= Damen: Un: 
terffüßungsperein von Chicago 
feiert am fommenden Sonntag im fleinen 
Saale von Schönhofens Halle fein erites 
Stiftungsfeft, verbunden mit Slonzert, Bes 
amten = Anftallirung und Ball. Der Teit: 
ausjchuß, beftehend aus den Tamen E. Holl: 
ftein, Vereinspräfidentin; M. Meffert, Se 
fretärin; Abendroth, Kisfing, Traub, Bad 
haus, Ufchold und Tanof, ift rührig an der 
Arbeit, um den Mitgliedern und Freunden 
einige vergnügte Stunden zu bereiten. Tas 
Teft beginnt um 4 Uhr Nachmittags, der 
Gintritt foftet 15 Et3. die Perfon. Damen 
von 18 bi3 55 Jahren werden bei dem: Tyefte 
ohne Kintrittsgebühren aufgenommen. 

Der BPrinzefjin Yeinrih Deut: 
Ihe Gegenjeitige Unterftüß: 
ungspvberein hält am fommenden@onn- 
tag, von Nachmittags 3 Uhr ab, in Sie: 
bens Halle, 1455 Glnbourn Ave., einen mir 
Agitationsverfammlung verhindenen gro- 
ben Kalifo:-Ball ab. Das Komite gibt jich 


viele Mühe, um den Bejuchern einen recht | 
vergnügten Tag zu bereiten; um 8 Uhr wird | 


eine Ueberrajchung vor jich gehen. Herren 
und Damen, die dem Verein beitreten wol: 
len, werden ohne Gebühren für ärztliche 
Unterfuhung und Puch und Abzeichen auf: 
genommen. Der Cintritt foftet 10 Cents die 
Perſon. 


den Sonntag ſein Stiftungsfeſt in der Teu— 
tonia-Turnhalle. Der Chor hat unter ſeinem 
Dirigenten Ed. Holl mehrere hübſche neue 
Geſänge eingeübt, und außer ihm wird das 
nette Programm, das auch komiſche Duette, 
Soli uſw. umfaßt, von einigen anderen Ge— 
ſangvereinen ſowie tüchtigen Soliſten aus— 
geführt werden. 
für gute Bewirthung geſorgt, ſo daß den Be— 
ſuchern eine ſchöne Unterhaltung bevorſteht. 


Das Feſt beginnt um 4 Uhr Nachmittags, 


der Eintritt Foſtet 25 Ets. 

Der Senefelder Liederfranz 
veranftaltet am fominenden Sonntag Abend 
in der NordjeitesIıenhalle einen Lieder: 
Abend. Im aud das Nolfslied zu vflegen, 


bat der Verein beichlofjen, nur beliebte Weiz | 


jen, welche forgfältig einjtudirt wurden, zırım 
Vortrag zu bringen. Als Sofiften treten auf 
Frl. MW. Heymar, Violine, und Frl. 8. Me: 
Gormid, Sopran. (65 werden feine Tidetz 
verkauft, jedoch fünnen Freunde durch Mit: 
glieder eingeführt werden. Die Arrange- 
rıents für Diejen Abend, welche in den Hän- 
den eines tirchtigen SKomites Tiegen, sind 
derart, daß den pajjiven Mitgliedern md 
Arreunden des Nereins ein genußreicherlbend 
in Aussicht geitellt werden fann. WUnfang 
des Konzerts punkt 8 Uhr. Zum Vortrag 
fommen Lieder von Schubert, Scheidel, Bor- 
chert, Storch, Haydn, Beder, Abt u. U. rl. 
Heymar twird Walters Breislied, eine No- 
manze und einen fjpanifchen Tanz jpielen, 
Frl. MeGormid hat fihb Sachen von Grieg, 
Stieber und Studen zum Vortrag gewählt. 

Der Shwähbifdh =» Badijdhe Da- 
men = Verein wird aın Samftan, 22. 
April, Abds. 8 Uhr, fein 13. Stiftungsfett, 
verbunden mit Ball, in der Mozart-Halle, 
Eiybourn Ave, nahe Halited Str., feiern. 
Das rührige Komite dDiejes fo beliebten um) 
erfolgreihen Vereins der Norpjeite jchent 
feine Mühe und Arbeit, Diejes Feſt zu einem 
echt Schwäbischegemüthlichen zu qsftalten. Fir 
qute Mufik, gutes Gfien und feine Getränke 
ift Sorge getragen. Die Leitung des Balfe: 
liegt in den Händen der Präjidentin Marie 
Schtwab und der Damen Marg. Reuther, 
Fmilie Hilger, Kath. Kopp, Kath. Tafing, 
Pauline Seibt, Klara Beiner, Frieda Hibs 
ner, Glijabeth Georgi, Luije Schweidart, 
Klara Häpfe, Jafobine Dörr und Kresien- 
jzia Ganslojer. Der Eintritt foftet 25 Gts. 

Einen Kalito:Ball veranftaltet der Qej: 
fing =» Frauenderein am Samitag 
Abend, 23. April, in der Northweit-Halle, 
North und Weftern Upe: Am Komite find 
die Damen Marie Rofe, Präfidentin, Em: 
ma Hejje, Karoline Berghaus, Barbarayan- 
fel, Anna Körten und Anna ander mit dem 
Deftreben thätig, den Abend jo genußreich 
wie möglid) zu maden. Der Eintritt os 


ftet 25 ©t8. 
Der Deutid s Defterreihifdhe 


Der TFeftausschuß hat auch | 





| nejorgt. 





I 


Vrauenpverein wird am Samitag, 23. 
April, in Sicbens Halle, 1457 Elybourn 
AUve., ein Kalifo-Kränzchen veranftalten. Die 
Damen, deren Grundſaß es ſtets war, ihre 
Gäſte aufs Beſte zu bewirthen, laſſen es ſich 
angelegen ſein, den Beſuchern einige ange— 
nehme Stunden zu bereiten. Präſidentin 
Anna Kemeck, Vorſitzende Bertha Schröder 
und die Damen Antonia Krubika, Anna 
Fallmeraye, Bertha Wilhelm und Franzis 
Liebl iind mit Den Vorbereitungen au dem 
Ball betrant worden. Tidets im Vorver— 
fauf, fir Herrm und Dante giltig, 25 Ets., 
an der Kafje 25 Ers. die Werjon. Unfartg 
8 Ubr Abends. 

Das Frühjahrs-Schauturnen der Chi— 
cago-Turngemeinde findet, nebſt 
anſchließendem Tanzkränzchen, am Samſtag 
Abend, 23. April, in der Nordſeite-Turn— 
halle bei 25 Ets. Eintritt ſtatt. Das Turn— 
programm umfaßt 13 Vorführungen, an 
denen ſämmtliche Turnklaſſen, von den 
kleinſten Knaben und Mädchen bis zur Al— 
tersklaſſe, betheiligt ſind. Die Damen wer— 
den Tanzſchritte, die Fechter Säbel- und 
Flokettfechten, die Zöglinge Reck- und Stab— 
übungen, die Aktiven u. a. Pyramidenbau 
und die Kinder Reigen, Stabübungen uſw. 
ausführen. 

Sein 6. Stiftungsfeit feiert der Words 
Ehicago Deutiche Gegenfeis 
tige Unterftüßungspereinam 
Sonntag. 24. April, in Hads Halle. Das 


| um 3 Uhr Nachnrittans beainnende Felt 


wird von einem tüchtigen Ausſchuß vor— 


N. dar ' bereitet und wird aus Konzert, Gejangss 
Mit Konzert und Ball feiert der Süde | 
feite Gemifhte Chor am fommenz | 


und fomifchen Vorträaen und Ball beſte— 
ben; den Befuchern ſtehen ſomit recht um— 
terbaltende Stunden bevor. Der Eintritt 
foitet 25 Ente. 

Ter Bremer Wohlthätigkfeitäs, 
Nerein feiert am Samiten, 90. April, 
in der Mozart-Halle jein 10. Stiftungsfeft. 
Der riührige Vorkehrungs-Ausſchuß läßt 
Nichts ungethan, um das zeit jo Ichön und 
unterhaltend wie möalich zu niachen und den 
Nuf, den der Verein in Diejer Hmiicht ges 
nieht, zu wahren. Yin der Spise fteht Präs 
ſident Karl Brethaner. Selbſtverſtändlich 
wird auch für Speiſen und Getränke beſtens 
Das Feſt beginnt um 8 Uhr Abds., 
Eintrittstarten koſten 25 Ets. 

Sein mit öffentlicher Beamten-Juſtalli⸗ 
rung und Tanzkränzchen verbundenes vier— 
tes Stiftungsfeſt begeht der Berein 
Schillertrere am Sonntag, 1. Mat, 
in der Norwärts-Turnhalle. Die Schaknteis 
fterin Bertha Scheubert wird Die Cinfühs 
rung der Beamten vollziehen, während die 
Leitung des Fyeltes von den Mitgliedern | 
Margarethe Krohn, Vräſidentin; Heinrich 
Sührſtedt, Bertha Heisler, Alwine Mentzel, 


Martha Jacobs. Anna Liebermann, Fritg | 


Bieſterfeld und Minniezimmermann beſorgt 
wird. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, Eintrittskarten ſind für 15 Cts. 
an der Kaſſe zu haben. 

Der Badiſche Unterſtützungs— 
verein der Südſeite feiert am 
Sonntag, 1. Mai, ſein Mähriges Stif⸗ 
tungsfeſt mit Fahnenweihe in der Südſeite⸗ 
Turnhalle. Mit den Vorkehrungen zu dem 
fiir alle Badener Chicagos bedeutſamen Feſt 
ſind die Herren Karl Stolz, Präſident des 
Vereins; Konſtanz Wolf, Vorſitzender deg | 
Ausichuifes; Aug. Zimmermann, Schasmeie 
fter; John Walter, Sekretär Trik Beh, | 
Martin Walter, Suitav Baumgärtner, Aug. 
Herbold, Frank Herbold, Stto Schuhmacher, 
Chrift. Lindemann, Wilh. Gösinger und’ 
Wild. Seiter, welche Alles aufbieten, um dem‘ 
Tag zu einem denfwiürdigen und genußreis 
chen zu machen. 
mittags beginnenden Weit ift ein großes Klone | 
jert verbunden, bei welchem mehrere Vereine | 
und Soliften mitwirfen wmwerden. Bei dee 
Fahnenweihe werden die Badijche Sängers 
runde und der PBadiiche Kranten-Interftüs 
Kungsverein von Milwaufee die Vathenſtelle 
übernehmen. 

Ein großes Zitherkonzert mit darauf fol⸗ 
gendem Ball gibt der Apollo—-ither— 
franz am Sonntag Abend, 1. Mai, im! 
der Lincoln-Turnhalle. Der jekt 24 Jahre’ 
beitehende Verein hat fich unter feinem tüdhe | 
tigen Dirigenten Otto &. Fiſcher zu hoher 
Leiftungsfähigteit entwidelt und wird ein!’ 
schönes Proaramm zu Gehör bringen... € 
zahlreiher Bejuch des Nonzerts, das um 7 
Uhr beginnt, ift zu erwarten. Gintrittsfaes. 
ten toften im Porverfauf 25 und an De 
Kaffe 50 Cents. — 





Mit dem um 3 Uhr Nach⸗ J— 


Sonutagpoſt. 
dan. be 8 sn 
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Bolfszählung! 


- Der Verfaffung der Ber. Staaten 
zufolge muß alle zehn Jahre eine ge- 
naue Volkszählung vorgenommen mwer- 
den, Damit fejtgeitellt werben fann, zu 
wie vielen Vertretern jeder Staat im 
Adgenrdnetenhauje berechtigt ift. Die 
lehte Volkszählung wurde im Jahre 
1000 vorgenommen. Demgemäß ord⸗ 
nete der Kongreß durch ein am 2. Juli 


war, ift ala °/,, (Jahr) alt zu be= 


zeichnen, für ein jıeven Monate altes 


‚sind ift ‘/,, einzutragen, für den 15 


1909 vom Bräfidenten aut geheißenes 


„Gejeg" eine Volkszählung für das 
Sahr 1910 an und zwar murbe der 
15. April al3 der Tag bezeichnet, an 
dem bie Zählung jtattzufinden hat. 

Am 15. März d. F. erließ der Prä- 
fident eine Proflamation, in der er 
auf jene Berfajjungsbeitimmung und 
den Rongreherloß Hinmweift und erklärt 
und befannt aibt, daß es einer jeden 
Perjon Pflicht ift, alle Fragen de3 
Zahlungsbogens, die ihn und bie 
Yamilie, zu der er gehört, betreffen, 
gemwiffenhaft au beantworten, und daß 
jeder Ermachjene, der fich deifen mei- 
gert, fich damit ftraffällig mat . €3 
braucht ji Niemand zu genieren, bie 
Mahrbeit zu jagen, denn der Präfident 
erklärt in feiner PBroflamation: „Der 
einzige Zmed der Volkszählung ift, 
‚algemeine ftatiftifche Information zu 
erlangen über die Zenölferung und 
die Hilfsquellen des Landes und bie 
Antworten werden von den Einzeln- 
perjonen nur verlangt, die Zufammen- 
ftelung joldher Statiftifen zu ermöali- 
chen. Die Zählung bat nichts zu 
thun mit Beiteuerung, SHeere3- oder 
Geſchworenendienſt, dem Schulbeſuch, 
der Regelung der Einwanderung oder 
mit der Durchführung irgendwelcher 
nationalen, ſtaatlichen oder örtlichen 
Geſetze oder Vorſchriften; noch kann 
itgend Jemand ſich in irgend welcher 
Weiſe ſchädigen, indem er die ver— 
langte Auskunft gibt. Man braucht 
nicht zu befürchten, daß irgend welche 
Enthüllungen gemacht werden könn— 
ten über irgend eine Einzelperſon oder 
ihre Angelegenheiten. Behufs gehöriger 
Beſchützung der Rechte und Intereſſen 
der Perſonen, die Auskunft geben, iſt 
es jedem Angeſtellten des Zenſusamtes 
bei ſchwerer Strafe verboten, irgend 
welche Auskunft, die ihm auf dieſem 
Wege werden mag, bekannt zu geben.“ 
Der Präſident erſucht daher alle Per— 
ſonen ernſtlich u. dringend, alle ihnen 
geitellte Fragen ohne Zögern, vollitän- 
big und genau zu beantworten und — 
er follte nicht umfonjt erjucht haben. 
E3 ift wirklih feine Gefahr dabei, 
mon kann getroft der Wahrheit die 
Ehre geben und eingeftehen, daß man 
39 Jahre alt ijt und die beften SFreun- 
Dinnen werden doch noch ebenjo Hua 
fein wie zuper, wenn man fi ihnen 
gegenüber 29 Nahre alt nennt. 

“Der 15. April, alfo nächiter Don- 
neritog, ijt der Zählungstag, und an 
biefem Tage wird die Zählung begin- 
nen, aber fertig werden wird man mit 
dem Zählen an diefenm Tage natürlich 
nicht, troßdem eine ganze Armee Zäh- 
ler auf den Beinen fein wird. Man 
etivartet, daß die „Zahlung“, bzw. das 
Ausfragen und Niederfchreiben, bezw. 
Einfammeln der Bogen an die zmei 
Moden in Anfpruh nehmen mird. 
Aber alle Fragen find unter Datum 
ded 15. April zu beantworten. So 
alſo, daß das etwa am 16. oder 17. 
April vom Storh gebradte Baby 
nicht mit zu zählen ift—als noch nicht 
ba anzujehen iit—mwenn der Zähler am 
17. oder 18. oder 20. u.f.m. fommt 
und fragt. Ebenfo find auch alle Per- 
fonen alö no da zu zählen, die am 
15. April noch lebten, aber in der Zmi- 
Idenzeit, 5i3 zum Befuche des Zählers 
farben; und wer am 15. noch for- 
genlofer Yungaefelle, bezw. ſehnſuchts— 
volle Jungfrau oder MWittme oder 
mebr oder weniger glüdliche Ehehälfte 
mat, der, beztv., die, wird als folder 
ober jolhe, aezahlt, gleichviel mas 
nachher draus wurde. 

Alle Perjonen find an ihrem ae- 
möhnlichen Aufenthaltsort zu zählen. 
Das heißt, da wo fie wohnen, oder 
Bingehören, jozufagen, wo ihr „Heim“ 
ft — genauer da, mo fie zu fchlafen 
pflegen. Wer fich auf Reifen befindet, 
Wird nicht gezählt, da wo er zufällig 
tft, fondern ift „zu Haufe“ zu zählen 
und die Austunft über ihn tft von jei- 
ner Familie, von Verwandten oder 
Bekannten oder jonjtigen Berfonen, 
bie e3 können, zu geben. Wenn aber ein 
Sohn oder eine Tochter regelmäßig 
anderäimo mohnt (jchläft), dann find 
fie nicht mit der Familie „zu Haufe“ 
zu zählen. So find Diener, Dienft- 
mädchen, Wrbeiter u. j. w., bie im 

aufe ihrer Arbeitgeber wohnen und 
&lafen, mit deren Familien zu zählen. 

DOntel Sam verlangt Auskunft über 

arbe oder Raffe, das Alter, die ehe- 
ichen Beziehungen, die Zahl der 
Kriegsjahre“, der Kinder, die gebo- 
ten wurden und der am 15. April 
lebenden. Auf dem Fragebogen jteht 
für Weiß ein „W“, für Schwarz: ein 
„B" (Blad), für Mulatte ein „Mu.“, 
für Chinefe ein „Eh“ u. ſ. w.; „B.“ 
Taliept alle Vollblutneger ein, „Mu.“ 
alle, die afrifanijches Blut, und fei’s 
au nur mehr eine Spur, in fich ha= 
ben. Das Alter ift nah) Mahaabe des 
lebten Geburtstages anzugeben. Die 

Ibe fee, die am 15. April 16 Jahre, 
1 Monate und 5 oder au 25, ja 29 
Züge alt ift, darf nicht nut, fondern 
DU ji „Tühe Sechzehn“ nennen, denn 
6 Jahre war ihr Alter an ihrem Ieh- 

sen Geburtstage. Anders ift’3 bei Kin- 
been unter zwei Xabren. Da tft das 
lter in vollendeten Monaten arizuge- 
ben, bezw. in Jchrzmölfteln. Ein 
‚Kind, das am 10. oder 1. April oder 
aud am 17. März brei Monate alt 


ut — — — —— .. 
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Wtonate alten Schreihals 1°/,, aufm; 
für das Neugeborene, das nom nicht 
einen Monct Hinter Yıch hat, “/,.. Auf 
die Frage nach dem Kinderjegen hat 
DIE yluu anzugesen, wie Dieica Kin 
dern jıe (IN»gegamınt, wenn jie in 
ziveıter oder dritter u. f. m. Ehe lebt 
oder lebte), das Leben gab, gleichoiel 
ob jie alle noch leben, oder nicht, und 
wo jıe leben. 

Biel Gewicht I:gt Onkel Sam auf 
die Frage na der Herkunft feiner 
Kinder (der Adoptivfinder im Bejon- 
bern), ihrer politifchen Zugehörigkeit 
und Sprache. Die „Eingeborenen“ ha= 
ben anzugeben, in welchem Staat oder 
Territorium (nicht in welchem Drte) 
fie geboren wurden und dabei den 
Namen anzugeben, den das beireffen- 
de Gebiet jegt trägt. Für die Aus 
länder ift die Suche etwas verividel- 
ter—danf dem Nationalftolz gemilfer 
unferer Mitbürger, deren „Bölter“ 
die nationale Unabhängigfeit ſchon 
anno dazumal verloren. Der national- 
ftolze Bole darf die Frage nach feinem 
Herkunftsland mit „Polen“ beantiwor- 
ten, muß fic) dann aber doch dazu be- 
quemen, zu befennen, ob er in Deutſch⸗ 
Bolen oder im ruffifchen oder öjter- 
reichifchen „Polen“ das Licht der Welt 
erblicte, damit der Zähler fein „Ger.“ 
(deutfch), „Ruff.“ oder „Auft.” Hinter 
da3 „Polen“ fehen tann. Ebenfo 
mird’& mit den Ruthenen, den innen, 
den Wallijern, Schotten und ren 
gehalten; bezüglich der Kanadier aber 
beitebt die Beitimmung, daß fie anzu= 
geben haben, ob fie englifcher oder 
franzöfifcher Abftammung find. Alle 
GEingemandetten haben natürlich auch 
anzugeben, in welchem Jahre fie ein- 
wanderten, bezw. mitgebracht wurden, 
denn diefe Frage gilt für fammtliche 
im Wuslande geborenen Berfonen, 
aleichviel melden Gefchlecht3 oder Al: 
ters. Xm Falle mehrfacher Ankunft ift 
das Nahr der erften Ankunft anzuge- 
ben. Die Frage, ob „naturalifirt” oder 
„fremd“ ift nur von im Audlande ge- 
borenen Männern im Alter von 21 
Sabreen und darüber zu bes 
antworten. Als „naturalifirt“ mer 
den auh die WAuslande Gebore- 
nen angefehen, die im Sinded> 
alter bierberfamen und Bürger 
wurden danf der Naturalifirung ihrer 
Eltern, ald fie no minberjährig ima= 
ren. Wer nur das fogenannte „erfte 
Papier“ erwirkte, alfo nur erjt die 
Absicht, Bürger werden zu mollen, 
fundgab, gilt ala „fremd“ und ijt von 
ben Zähler als „Al" (lien) zu be- 
zeichnen. Bon allen Perfonen, die 10 
Sabre und darüber find, mill Ontel 
Sam milfen, ob jie englifch Tprechen 
fönnen; mwer’3 nicht fann, muß fagen, 
mas feine Mutterfprade ilt. 

Biel Gemicht legt Ontel Sam aud) 
darauf, dah die Frage nad demBeruf, 
der „Beichäftigung”, von allen, bezm. 
bezüglich” aller Perfonen gewiſſenhaft 
beantwortet werde. Seine Wißbegier 
erftrect fi) aber nur auf die lohn— 
oder berbienjtbringenden „Bejcäfti- 
gungen“, nicht auf die Pafftonen oder 
Stedenpferde, in derem Dienjte genug 
Menichen ja bekanntlich viel anjtren- 
gender arbeiten, ala „in ber Arbeit”, 
und allemal ijt die „Hauptbeichäfti- 
gung“ zu nennen. Die Frau, die ihre 
eigene Hausarbeit verrichtet und Die 
Töchter, die Mama darin unterjtügen, 
haben im Zenjus-Sinne feinen „Bes 
ruf"; die Frauen, die gegen Lohn 
Hausarbeit verrichten, jind ala Haus- 
hälterinnen, Dienitmädchen, Köchin 
nen ufm. aufzuführen. Und — damit 
jei’3 genug. In Wirklichkeit ift ſchon 
zu biel gefagt worden. Denn da3 aus 
zufübren war faum nöthig. 

Für Andere würde e& ja mohl am 
Plate fein, und mehr dazu. Befonders 
mehr und eindrinalicheres Berfichern, 
daß die Zähler nicht beißen, feine Die- 
be und Räuber find und auch feine 
Hals- und Ehrabfchneider; daß fie 
mehr zu thun haben, ala etiwa die mich- 
tige Neuigfeit, daß die Meiern richtig 
ichon 39 Jahre alt ift, mährend fie 
immer noch als 29-$ährige gelten mill, 
u. f. m. von Haus zu Haus zu tragen, 
und ed tmirflih ganz ungefährlich 
itt, die Zähler in’3 Haus zu laffen 
und ihnen die Wahrheit zu jagen. 
Denn es foll in unferer Mitte noch 
Menfchenforten geben, die fo miß- 
trauifch find, dah die Zähler fich auf 
einen wenig freundlichen Empfang und 
fehr mangelhafte Nustunft gefaßt ma= 
chen müflen, wenn ihnen nit durd 
seduldige Aufflärung borgearbeitet 
wird. Aber von unferen intelligenten 
und von Haus aus fo liebendmürdigen 
und böflichen Deutfchen ift dergleichen 
natürlih nicht zu befürchten. Die 
miffen fchon, woran fie find, und mür- 
den auch ohne Vorbereitung die Fra= 
gen fo böflich, Elar und ehrlich heant- 
morten, dab die Arbeit unter ihnen 
den Zählern ein wahrer Genuß fein 
muß ‚und fie jpäter nicht müde mer- 
den fünnen, das Lob der Deutjchen in 
allen Tonarten zu fingen. Wlfo war 
der asnze Hinweis eigentlich iiserflüf- 
fia, aber — jchaden fann er ja mohl 
auch nicht3 und — der Zimed ijt er- 
fünt, — — 


Unfreiwillige Dienftbarzeit. 


Weil Er einen Konftabler erjchoffen 
bat, der ihn verhaften mollte, ift in 
Eüdfarolina der Neger Pink Franklin 
zum Iode verurtbeilt worden. Auf 
Grund diefer Verurteilung fol nun 
das Bundesobergericht über die Per- 
faffungsmäßigfeit der Gefehe entjchei- 
den, die in dem genannten und in an= 
deren Südftaaten den Kontraftbrud 
Iandwirtbichaftlicher Arbeiter firafen. 
Franklin ift ein Opfer diefer Geſetze. 
Kein Geringerer als der frühere Bun- 
besgeneralanmwalt Bonaparte führt die 
Sade des armen Sünder. 

Den weißen Pflangern und anderen 
Landbefitern mit möglichft geringen 
Koften bie Dienfte der farbigen Arbei- 
ter zu fichern, ift der befannte Zmedt 
der Gefege. Der Neger ift ala Arbei- 
ter nicht fo ftetig und verläßlich, tie 


es dad Intereffe feiner Arbeitgeber 
wünſchenswerth macht. Er ift leicht- 
finnig, oft faul und läuft nicht felten 
davon, wenn ihn ber Arbeitgeber am 
nöthigiten braucht. Yhm das abzuge- 
mwöhnen, hat man ihn an den Wrbeit- 
geber zu fejleln verfucht. . Infolge fei- 


ner Leichtjinnigfeit und‘ Unmwirth- 


Ihaftlichteit geräth er leicht in Noth in 
Zeiten, mo menig zu tun für ihn ift. 
Das ntacht fich der Arbeitgeber zu- 
nuße, indem er ihm Vorjehüfle gibt in 
Geld oder Lebensmitteln unter der Be- 
dingung, daß der Empfänger eine ge= 
wiffe Zeit für ihm arbeite, gewöhnlich 
bis zur Beendigung der Ernte oder 
auf alle Fälle fo lange, bis bie Schuld 
abgetragen iſt. Das iſt dann ein bin⸗ 
deuder Kontrakt, auch wenn nicht 
ſchriftlich abgemacht. Auf den Bruch 
dieſes Kontraktes ſetzt das Geſetz 
Geid⸗ und Gefängnißſtrafe. 

Solchen Kontrakt hat Pink Frank⸗ 
lin gebrochen, weil, wie er ſagt, er mit 
dem Arbeitgeber nicht auszukommen 
vermochte. Daß er nicht arbeitsſcheu 
war, bewies er dadurch, daß er ſich 
ſofort auf einer anderen Farm ver⸗ 
dingte. Darauf iſt ein Haftbefehl ge⸗ 
gen ihn erlaſſen worden, und zwei 
Konftabler machten fich auf zur Voll» 
itredung de3 Befehle. Was dann 
meiter gefchab, darüber gehen die Dar- 
ftellungen auseinander. Wie der von 
Franklin gejchoffene Konjtabler vor 
feinem Tode ausfagte und der andere 
beftätigte, hatten fie an Die Thür pon 
Franklin geflopft und fi als Ges 
rihtsbeamte zu eriennen gegeben; 
troßdem habe Franklin ohne Weiteres 
ſeinen Rebolver gegen fie gebraucht. 
Nach anderer Darftellung hatten e8 bie 
Konftabler auf eine Ueberrumpelung 
abgejehen. Während der eine die Hin- 
terthüür betvachte, brach der andere bie 
Vorberthür auf, ftürzte mit gejchwun> 
genem Revolver hinein und ſchrie: 
Sände hoch!“ Wie Franklin ſagt, 
hatte er keine Ahnung, mit wem er zu 
ihun habe, und ſchoß in Wahrung ſei⸗ 
nes Hausrechts, in Selbſtvertheidi⸗ 
gung. 

Vor Gericht hat man ihm das nicht 
geglaubt, er wurde wie angegeben ver⸗ 
uriheilt, das Staatsobergericht hat 
das Urtheil beſtätigt und nun kommt 
die Sache vor das Bundesobergericht. 
So weit der Mord an ſich und deſſen 
Beſtrafung in Betracht kommt, geht 
allerdings den höchſten Gerichtshof die 
Sache nichts an. Der Mord iſt ein 
Verbrechen gegen das Staatsgeſetz, 
und die Verhütung und Beſtrafung 
ſolcher Verbrechen iſt ausſchließlich 
Staatenſache. Selbſt wenn die Ber: 
urtheilung klärlich ungerecht iſt, kön— 
nen die Bundesgerichte dem Verur—⸗ 
theilten nicht helfen, falls nicht eine 
„Verfaſſungsfrage“ vorliegt; das 
heißt, falls nicht der Staat in der 
Verfolgung des Falles gegen ein Ge— 
bot der Bundesverfaſſung verſtoßen, 
nicht ein dem Verurtheilten durch die 
Verfaſſung gewährleiſtetes Recht ver— 
letzt hat. 

Solchen Verſtoß gegen die Verfaſ⸗ 
ſung glauben die Rechtsbeiſtände des 
Negers in dem vorliegenden Falle er— 
weiſen zu können. Es iſt ſchon oft 
behauptet worden, daß die beſagten 
Arbeitiskontraktgeſetze den Arbeiter in 
unfreiwilliger Dienſtbarkeit halten, 
gleichwie es geſchieht durch das berüch— 
ligte, auch im Süden noch immer bor= 
kommende „Peonageſyſtem“, über das 
man in jüngſter Zeit mehrfach Klagen 
ſeitens grüner“ Eingewanderten ge— 
hört hat, und gegen das der Kongreß 
feinerzeit beſondere Geſetze erlaſſen 
hat. Dieſe Geſetzgebung fußt auf dem 
13. Zuſatz zur Verfaſſung, der bie 
Sklaverei in den Ver. Staaten ver— 
bietet. 

* * * 

Als vorſorgliche Leute waren die 
Verfaſſer, dieſes Zuſatzes darauf be— 
dacht, nicht nur die Stlaverei in ihrer 
alten Form zu unterdrücken, gegen die 
der Buͤrgerkrieg geführt worden, ſon⸗ 
dern ſie auch nicht mehr aufkommen 
zu laſſen in irgend welcher anderen 
Form und Geſtalt. Der Neger ſollte 
gleicher Freiheit mit dem Meißen ſich 
erfreuen. Ihm dieſe gleiche Freiheit 
nicht zutheil werden zu laſſen, ihn trotz 
der Abſchaffung der Sklaverei nach 
wie vor in einem Verhältniß der Abe 
hängigkeit oder Hörigkeit zu halten, 
ihn noͤthigenfalls zur Arbeit zu zwin⸗ 
gen, zu der man ihn brauchte, auch wo 
er nicht arbeiten wollte, hatte ſchon da— 
mals die Geſetzgebung verſchiedener 
Südſtaaten Anlauf genommen. In 
Hinſicht darauf erhielt der 13. Zuſah 
die Faſſung, derzufolge innerhalb der 
Ber. Staaten und innerhalb jedes 
ihrer Gerichtsbarkeit unterſtehenden 
Gebietes weder Sklaverei noch unfrei⸗ 
willige Dienſtbarkeit beſtehen ſoll, 
außer als Strafe für Verbrechen, deſ⸗ 
ſen der Betreffende in gehöriger Form 
Rechtens überführt worden iſt. 

Iſt nun das Südkarolinger Kon⸗ 
traktgeſetz im Widerſpruch mit dem 
Zuſatz, oder in anderen Worten: iſt 
die Abhängigkeit, in die es den Ar— 
beiter verſeßt, indem es ihn zwingt zu 
arbeiten, auch wo er nicht mehr arbei⸗ 
ten will, als unfreiwillige Dienſtbar⸗ 
keit im Sinne der Verfaſſung anzu— 
ſehen, ſo hat man die Verfaſſungs⸗ 
frage, die dem Bundesgericht über den 
Fall Gerichtsbarkeit gibt. Liegt die 
Sache ſo, dann iſt das Kontraktgeſetz 
ein verfaſſungswidriges Geſetz. Es iſt 
dann null und nichtig, iſt überhaupt 
kein Geſetz. So aber das ſogenannte 
Geſetz in Wirklichkeit kein Geſezz iſt, 
iſt auch das dadurch geſchaffene Ver⸗ 
brechen in Wirklichkeit fein Verbre— 
hen. Die auf Grund de3 ſogenann⸗ 
ten Gejetes erfolgte Ueberführuna ift 
dann nicht nur irrig, fondern ift eben- 
falls nichtig. E3 ift dann daß jtatt- 
gehabte Verfahren nicht das „gehörige 
Rechtäverfahren“, ohne meldhes Taut 
der Verfaffung niemand bes Lebens 
oder der Freiheit beraubt werden darf. 
E3 entbehrt dann die ganze Berfol- 
gung bes Negers, bon ber Erlaffung 
des Haftbefehls an, al’ und jeb 
Rechtsunterlage, Der Haftbefeh 


— 


jeder 
war 


—— — 

ein Fetzen Papier und nichts ‘Weiter, 
jeglicher Nechtstraft ermangelnd. Die 
Konftabler erhielten dadurch Mine Be- 
rechtigung, den Neger zu- foAfen oder 
in fein Haus einzudringen. Nicht als 
Rechtsvollſtrecker, ſondern als rechts⸗ 
widrige Eindringlinge kamen ſie in 
ſein Haus. Und als der Neger ſich 
gegen ſie zur Wehre ſetzte, hat er in 
Wahrung ſeiner geſetzlichen Rechte ge⸗ 
handelt. 

* — 

Mit dieſer Begiündung wird die 
Berufung des Negers vor den höchſten 
Gerichtshof gebracht werden. Geht der 
Gerichtshof darauf ein, ſo wird man 
endlich zu der langerwünſchten Ent⸗ 
ſcheidung über die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit der fraglichen Geſetze gelangen. 
Möglich iſt allerdings, daß er nicht 
darauf eingeht. Er mag ſagen, daß 
der Mord ein Mord iſt, der nur die 
Staatsgerichte augeht, gleichviel was 
der mittelbare Anlaß dazu geweſen. 
Vielfach wird das erwartet, weil der 
Gerichtshof derartigen Negerrechtsfra⸗ 
gen ſeit Jahren wo immer möglich aus 
dem Wege gegangen iſt. Wie jedoch 
der Fall hier vorliegt, iſt die Berufung 
von ungewöhnlich ſtarker Begründung. 
Die Anwälte des Negers ſind in der 
Lage, nicht nur auf das allgemeine 
Gebot der unfreiwilligen Dienſtbarkeit, 
ſondern auch auf ein ganz ausdrückli⸗ 
ches Bundesgeſetz ſich zu berufen. Die⸗ 
ſes Geſetz bedroht mit Geldbuße bis 
zu 35000 und mit Einſperrung bis 
zu 5 Jahren jede Perſon, die eine an⸗ 
dere Perſon feſthält, verhaftet oder be— 
hilflich iſt bei der Verhaftung zu dem 
Zwecke, ſolche andere Perſon in ein 
Verhältniß unfreier Arbeit — „Peo— 
nage“ — zurückzuführen. Ob das 
Südkarolinaer Kontraktgeſetz ein ſol—⸗ 
ches verbotenes Verhältniß ſchafft und 
ob dem entſprechend der Konſtabler in 
der Verübung eines Verbrechens gegen 
die Ver. Staaten zu Tode gekommen 
iſt, ſollte doch zum wenigſten unter— 
ſucht werden müſſen. Wird dieſe Un— 
terſuchung einmal begonnen, ſo iſt da⸗ 
mit die ganze große Rechtsfrage auf⸗ 
gerollt, ob der Staat einen Arbeiter 
ſtrafen darf, nur weil der Arbeiter 
nicht mehr für einen gemiffen Arbeit- 
geber arbeiten mill. 

—— fl 


Die Elfahslothringifhe Frage. 
(„Leipziger Tageblatt”, 23. März.) 


Am 1. März 1871 ftellten bie eljaß- 
lothringifchen Abgeordneten in der Na= 
tionalverfammlung zu Borbeaur den 
Antrag, den Abtretungsartifel des 
Präliminarfrieveng von Verfailles vor 
feiner parlamentarifchen Ratifizirung 
einer Voltzabftimmung zu untermwer- 
fen. Sie durften in dem unmöglichen 
Vale der Durhführung diefes Antra- 
ges einer drüdenden Mehrheit gegen 
die Annerion ihrer Heimath dur das 
deutiche Reich ficher fein. Ya, Faum 
Optimiſten hätten einen Umfchmwung in 
der furzen Spanne eines Menfchen- 
alter8 erhofft. Heute müßte Frankreich 
vor dem Ergebniß eines elfaß-lothrin- 
gifchen Plebiszites bangen, wenn man 
ihm wirklich den Gefallen thun wollte. 

Uber Deutfhlands moralifhe Er- 
oberung beruht meiftens darauf, daß 
Frankreichs Verluft unfer Geminn ift. 
Was darüber binaus pofitiv für bie 
Eingemöhnung in das Zufammenleben 
mit Alldeutfchland erreicht ift, befrie- 
digt feineswegs in vollem lmfange. 
Freilich wäre e8 thöricht, die Vollen- 
dung der Eindeutfchung erft von jenem 
Nimmermehrätage datiren zu mollen, 
in bem ber allerlegte Französling fi) 
zur Gruft gelegt haben wird; fchleicht 
doc die dunkle Sage durch die deut- 
Ihen Lande, daß in Gtralfund die 
Spezies der Schmedenfreunde noch 
nicht völlig ausgejtorben fei. Nein: der 
Vollendungstag der NRiiddeutfchung 
wird mit dem Augenblid angebrochen 
ein, da ein ernithaftes Belenntnif zu 
Yranfreich der Lächerlichkeit anheim- 
falt. Aber diefer Augenblid ift eben 
noch nicht erjchienen; wir find ihm ja 
näher gerüdt, al3 man 1871 zu hoffen 
dürfen meinte, aber nicht jo nahe, wie 
es doch jchlieplich möglich gemejen mäs 
re. Das peflimiftifche Fehlurtheil der 
ausklingenden Kriegszeit und die frie- 
benverzögernden Tehlgriffe der Vers 
maltung, in deren Einzelheiten herums 
zumühlen heute nicht mehr ameddiens 
ih ift, beruhten auf dem gemeinfamen 
Grunde ungenügender Kenntnif der 
eljaß-lothringifchen Volkäfeele. Der 
Peflimismus unterfchäbte die Kraft ih- 
red urdeutfchen Kerns, ber Optimis- 
mus ber erften Organifätoren irrte, 
wenn er bie unbewußt dem Deutfch- 
thum zuftrebende Kraft für gleichgül- 
tig gegen bie fpeziellen Formen des 
Deutſchthums anſah. Jene preußi⸗ 
ſche Bürokratie, welche im erſten Jahr⸗ 
zehnt den faſt alleinigen Einfluß aus— 
übte, hat durch ihrelleberfpannüung des 
Ropalitätsprinzipg die Empfindungen 
verlegt und mehrfah Märtyrer ge— 
züchtet, mo €3 möglich war, bie Wiber- 
ftände in milderer Yorm zu neutrali- 
firen: 

Wir miffen, daß jene Politit der 
fharfen Zonart nit urfprünglic in 
Bismarda Willen gelegen bat. 

Treilich tmiderftrebte er jenen Plä- 
nen, welche die Reichslande in unmit- 
telbare politifche Verbindung mit den 
füddeutfchen Staaten bringen, das El— 
fat an Baden, Lothringen an die bai- 
riihe Pfalz anglievern mollten. Aber 
alle feine zahlreichen und noch immer 
lefensmerthen Reden aus dem Jahre 
1871 find auf den Grundton geftimmt, 
dat die Eigenart der Elfaß-Lothringer 
gefchont, ja, mie er ausbrüdlich fagt, 
da ihr Pärtilularismus geftärkft wer— 
den müfle, der eljaß-lothringifche 
Partikularismus, den es ihtien anzu- 
erziehen gelte. Bigmard, der ven&tam- 
mespartifularismus abzufchmächen be- 
müht mar und darum aud; bon je- 
nen Plänen und der mit ihnen verbun- 
denen Stärkung Badens durch alema— 
niſche, Baierns durch fränkiſche Volks— 
theile nichts wiffen mollte,. hatte an- 
dererfeits ein feines Gefühl für die 
gemeinfamen Empfindungen zipeier 
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Provinzen, die das Schidfal de 

ten ein ganzes Jahrhundert im Ver- 
‚bande eines an ich ftammfremben 
Staatsmwefens feitgehalten hatte. 3 
it, al ob Bismard mit Seherftimine 
geſprochen habe. Heute ift diefer eljaß- 
lothringifche Partitularismus da, und 
er fordert mit lauter Stimme die end- 
gültige Einrichtung eines jelbftftändi- 
gen Bunbeslandes im Gefüge des 
Deutfchen Reiches. 

E3 ift Ausficht vorhanden, daß bit- 
fer einhellig ausgefprochene Wunſch 
der elfaß-lothringifchen Bolfävertre- 
tung, der die ebenfo einhellige Zuftim- 
mung ber Neichatagsparteien bereit3 
gefunden Hat, in naher Zukunft bis zu 
einem gewiflen ‚Grabe verwirklicht 
werde. 

Der Reichskanzler hat mitgetheilt, 
daß ein Geſetzentwurf bereits fertig— 
geſtellt ſei. Freilich hat er über ſeinen 
Inhalt nichts verrathen, und auf den 
kommt alles an. Die Begehrungen der 
Landesbewohner ſind ziemlich klar ge⸗ 
ſtellt. Sie wünſchen in den Kranz der 
25 deutſchen Bundesſtaaten als 26. 
Stern aufgenommen zu werden. Ein 
Vergleich mit Baden liegt ihnen natür- 
lich am nädjften. Sie mollen, mie ihr 
Nahbarland eine gefebgebende Volt3- 
fammer bejiten, am liebjten auch mit 
dem badifchen Wahlrecht, bad dem 
Reichstagwahlrecht ähnelt. Sie wollen 
mie Baben ihre brei bollmerthigen 
Stimmen im Bundesrathe abgeben. 
Sie find auch pollfommen bereit, auf 
den Boden ber in Deutfchland herr⸗ 
Thenden monardhifchen Staatsform zu 
treten und etwa einen Großherzog an 
ihre Spite zu ftellen. 

Wird der Gefetentwurf von Beth- 
mann Hollmeg diefem Xheale entjpre= 
hen? Auf ein Bedenften wurde fchon 
in ber Reichsſtagsdebatte aufmerkſam 
gemacht: in militärifcher Beziehung 
wird das biäherige Reich3land noch auf 
unabjehbare Zeit feine Ausnahmeftel: 
lung behalten müfjen: Vor allem wird 
der elfäflifche Iruppeneriag nicht im 
ande gelaffen werden dürfen. Die Si— 
cherheit des Reiches fteht uns zu "hoch, 
al3 daß mit ihr erperimentirt werden 
bürfte. Dann aber glauben wir aud) 
nicht, daß die maßgebenden Männer in 
Berlin den Elfäflern jenes gleiche Wahl- 
recht bemilligen werden, das fie in ihrer 
preußifchen Beamteneigenjchaft dem 
preußifhen Wolfe verfagen. Die 
Eljfaß =» Lothringer thäten qut, diefe 
nicht nothmwendig mit den anderen ber= 
fnüpfte Verfaffungdfrage einftweilig 
zurückzuſtellen. 

Im Großen und Ganzen aber ver— 
dienen die elſäſſiſchen Forderungen 
wirklich die Sympathie Alldeutſch— 
lands. Aus der unglücklichen Reichs— 
landsverfaſſung müſſen ſie heraus, die 
niemals anders, denn als Proviſorium 
gedacht werden konnte. Die Parallele 
eines elſäſſiſchen Reichsſtagsabgeordne— 
ten iſt geradezu frappant: „Wofür 
Bosnien reif iſt, das wird auch uns 
nicht verweigert werden dürfen.“ — 
Und Elſaß iſt ein volles Jahrzehnt 
länger in ſeinem jetzigen politiſchen 
Verbande als das Neu-Oeſterreich 
hinter der Save! Es iſt kein Wunder, 
daß die Elſäſſer jetzt unruhig werden, 
nachdem volle drei Jahrzehnte ihreVer— 
faſſung keine Fortſchritte gemacht hat, 
in der Richtung auf ein Definitivum. 
Jener kaiſerliche Statthalter, jener 
Staatsrath, die 1879 geſchaffen wur— 
den, genügen ihren heutigen Bedürf— 
niſſen keineswegs. Die vorgeſchlagene 
Umwandlung des Staatsrathes in eine 
erſte Kammer, der Statthalterſchaft in 
ein Erbſtatthalterthum, ließen ſich hö— 
ren. Lieber wird freilich dem Volke 
vom deutſchen Blute ein eigener Herzog 
oder Großherzog ſein: ſagt man doch 
im Sprichworte, daß jeder Deutſche 
am liebſten ſeinen eigenen König haben 
möchte! 

Die Reichslandverfaſſung muß jetzt 
ſo bald als möglich in eine hiſtoriſche 
Rumpelkammer geworfen werden. — 
Herr v. Bethmann Hollweg hat voll⸗ 
kommen recht, ſich dagegen zu verwah— 
ren, daß ihm der Zirkel zugeſchrieben 
wird: „von der elſäſſiſchen Verfaſ— 
ſubngsreform wird erhofft, daß ſie die 
Ausföhnung mit den neuen Berhält- 
niffen befchleunigen werde. Die Ver- 
faffungsteform darf aber nicht eher 
zugeftanden werden, ala biß die Aus» 
fühnung ber Bevölkerung mit ihrer 
Zugehörigkeit zu Deutfchland vollendet 
tt.“ 


Die Zeit der Reform, des Definiti- 
bums fcheint erfüllt zu fein. Bedenken 
birgt nur noch die Frage der Vertre- 
tung im Bundedrath. Der Einfluß 
Preußens darf durch die elfaß-lothrin- 
gifchen Stimmen meber zu jehr geitei- 
gert, noch vermindert merben, ein po- 
Yitifches Nechenerempel eigener Art. 

Man beachte die vergleichämeife jehr 
fhnelle Entwidlung: Biß menigjtens 
1890 gab e3 faum einen Eingeborenen 
Elſaß-VLothringens, deſſen Herzens- 
wunſch es nicht geweſen wäre, daß die 
Franzoſen ſobald als möglich zurück— 
fehren möchten. Dann tauchte in eini- 
gen unpolitifchen Köpfen die Sdee ei- 
ner Neutralifirung auf, die Schaffung 
eines Pufferftaates zmifchen Deutſch— 
land und Franfreih, und fand im 
Reichslande viel Anklang. Heute ber- 
fteigen fich die Hoffnungen der Den- 
enden nur zur gleichberechtiaten Ein— 
glieverung in das Deutfche Reich: ein 
beutfcher Ehrgeiz der Elfah - Lothrin- 
ger ift erwacht. deffen Befriedigung fich 
mit denBedürfniffen Deutfchlands per⸗ 
trägt, deffen Erwartungen erfüllbar 
find. Die „elfahslothringifche Frage”, 
folange nur durch einen zweiten Krieg 
lösbar ſcheinend, iſt eine innerdeutſche 
Frage geworden und geht ihrer Erledi— 
gung auf dem normalen Wege ent— 
gegen. 


— Ein Schwerenöther. — „Herr 
Leutnant, Sie haben ja eine Schutz— 
brille auf! —, Natürlich — äh — bei 
Ihrer blendenden Erſcheinung?“ 

— Entſetzliche Anwendung. —, Erſt 
war Deine Frau Dein ganzes Glüd, 
und jet fchleifft Du fie an den Haa- 
ren durch’ Zi 


immer?" — „ mu 
bas Güc beim Schopfe falten!” 


PERA 


Telephon Main 3380. 


Beginnend Sonntag, den 17. April 
Nur für drei Wochen. 


Die ADOLPH PHILIPP COMPANY 


in der deutfchen muijikalifchen Senintien 


Alma wo wohnit Du? 


_— mit — 


HEDWIG RICHARD 


Die Frisi Scheff der dentihen Bühne,. 
„Grogartig“ ift Das Urtheil von Allen, welche 
„Alma“ geſehen haben. 


Der Verkauf der Sitze für alle Vorſtellungen beginnt Donnerſtag, 


ber 14. 


April, 9 Uhr Vormittags. 


Ih bitt um’s Wort. 


Hettere Tafelreden für alle Feſtlichleiten, 
n Berfen und Rrofa, 292 Seiten. Preis. Te 
Sumoriftiihe Vorträge. Originalbeiträge von 
Stettenheim, Klein, Cabanis u. f. w, 
834 Geiten. Preis 75c 


‚A. KROCH & CD, 


Größte deutſche Buchhandlung Ameritas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Avbe.) 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahridt, dab unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und Groß— 
mutter 

Elizabeth Mans geb. Lange 

am 7. April 1910, Abends 7 Uhr 23 
Minuten, im Alter von67 Jahren und 5 
Monaten felig im Heren entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Sonn; 
tag, den 10. April, Nam. 1 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, Nr, 1413 Cuhler Abe,, 
nad Waldheim. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Nudolyh Maas, Batte, 

Frau Frank Hamann, Fran Ni- 
ard Luth, Yran Paul Lenz, 
ndolph Mans Jr. md die 

Lizzie Hetzke 
Amelia Junglas, Kinder. 
Frank Hamann, RNichard Luth, 
Paul Lenz, Schwiegerföhne. 
Fran Rudolph Maas, Schwieger— 
tochter, nebſt Enkeln und Ver— 
wandten. 


zu lo⸗ 


Kanlalee, Ill. Zeitungen bitte 
piren. frſaſon 


Todes-Anzeige. 
nn und Belannten die iraurige Nach- 
richt. dak mein Tieder Gatte 

Paul U, Becher 

im Alter bon 44 Jahren nad) längerem Leiden 
felig im Herrn entichlafen ift. Beerdigung aın 
Dienstag, den 12. April, um 9 Uhr Vorm., 
bom QTrauerhaufe, Nr. 1022 Aberdeen Gtr., 
nad ber ©t. Sranzistusfiche und bon da nad) 
ben &t. Bontfaziuß-Gottesader. 

aria J. Becher, acb ‚Heine, Gattin. 

x 


Inna + Becher, er. 
Sofeph und Elizabeth Peer, Eltern. 
ſa ſomo 


Dankſagung. 

Hiermit ftatten wir allen Freunden fowie den 
2 enniebeen der Lefing-Loge Nr. 557, U. 3. & 
U. M., der Northweitern:Roge Nr. 338, 3. ©. 
DO. 3., dem Humboldt Encampnsnt Nr. 101, 8. 
D. D. $., der Eurefa Rebecca-Loge Nr. 58 I. 
Oo. D. 3. und dem Teutonia Männerchor für 
die reihen Blumenfpenden und die ermwiefene 
Theilnabme unferen berzlidiiten Danf ab. 
Fran Friederide Gutgefel und. Familie. 


Idhei 
a eim. 
Einziger beutfher Tonfeffiondlofer Friedhof von 
Chicago. Durch itan⸗Hochbahn, Bu 
h enis 4 
abnißplätze ſind in dieſem 
fhönen Friedhof auf bichlagszahlungen zu Bas 
gen. General-Dffices: Roreit Part, SU. —- 

el. 


Soreit Park 797 und 757. 
Fred. 3. Zuttermetiter, Bräf. 
Jakob Schwab, Suverintendent. 


—— Drei Kalender für ec 
fo lange der Vorrat reicht. 
Koelling & Klappenbach, 
Buchhandlung, Schreibmaterialien, Eportartifel, 
BR: 1 Dit Adams tr. 
Bwifdien LaSalle Str. und Fifth Avenue. 





GOLISEUM Heute Nm. Heute Abend 

am 2:15. um 815. 

Sweimal täglich ıım 2:15 und 8:15 für eine 

furze Caifon, Thüren werden eine Stunde 
früher geöffnet. 


RINGLING BROS, 
any neuer Er ES JS 


1280 Berjonen — 650 Pferde — 50 Clowns 
— 40 Eiephanten — Menagerie von 108 
Saxon Tirv — Nobledillo — Darwin—Fa- 
milie Lorch — Schumanns Pferdezirkus — 
und 110 in Amerila noch nicht vorgeführte 
Alte. — 375 Auftretende in 5 Arenas. — 
Neferbirte Site 50c, 75c, 81 und $1.50. 
Logenfige $2.00, Gallerie 25c. Bei Lyon & 
HealyE und im Colifeum. Calumet 1916. 


* 
«a 


— 


Sfat-Turnier 


— des — 


Chicago Skat-Herband 


in der 
Nordſeite Turnhalle, 
824 N. Clark Straße. 
Eintritt 5200 


Am 8. Mai findet ebenfall3 in der 
Nordjeite Turnhalle ein großes Ertra- 
Turnier jtatt. 

Nordieite Turnhalle Konzert 
unter den Aufpizien der Chicago Turngemeinde 
Ballmanus Orchefter. 
Sonntag, 10. Aprit 1910, 


Soltiten: 
3 Heinrid Rich! 
———— Piano 
——A— — 


Vorletztes Konzert! 


Nächſten Sonntag: Letztes Konzert. 
Sextett aus Luzia — 6 Geſangsſoiſten, 4 
Inftrumental-Soltiten. 


Populäre Programm. 
fon* 


22. Stiftungs-Feit 


verbunden mit Theater, Konzert, Ball und 
Kandidaten-Einführung, abgehalten bon 


Plattd. Gilde 
Lake View Nr.3 


Sörnntag, 10, April, 3 Uhr Nachm., 
Soziale Turnhalle, Belmont Ave. u. Raulire. 
Bu Alcz Bogeld Theatergeielichaft. WW 
Henry T. Lauhls Orcheſter. 

Eintritt 25 Cents. Im Vorverlauf 20 Cents. 

ap3,6,10 


10. Srühjahrs » Srhaulurnen 


und Ball, veranftaltet vom 


Unrnverein Pa Salle 


17. April 1910, in feiner Halle, Larrabee Eir. 
und Garfield Abe. Tickets zn Borderfauf Be, 
an der Kaffe 50. Anfang Nam. 3 Uhr. 


Irving Pfoge RI ennorgiieheen 


Sraiait 2tune0, 8. San Yadın Nr, 
$ köermard er, ei ma ung 


A 


Vred Mans, Celt, 4A j n 


| 
—| 


Deutſches 


Theatern POWOIS 


— 


Sonntag, den 10. April 1910, 
30. und letzte Abonnements Vorſtellung. 
Neu! Zum erſten Male! Neu! 


Ü fü ) my“ | * je 
„Cartüll der Patrio 

Satirxiſcher Schwank in 3 Alten don Otto Ernft, 
Preife der Blüte: $1.50, $1.00, 75c, 50c, 35c. 


Eige jetst zur haben. 


% Wight Neumann findigt an 


AUDITORIU Mm — Awöchige Saiſon) 
Grosse Opesr 


duch die Metrppeolitan Opera Go. 

Zweite Wohe— Morgen um 8, „Butterfly”, Far—⸗ 
rat, Martin, ECcotti; Dienstag, „Zrovatore”, 
Gadsti, Stezat, Amato; Mittw. Nat. „Barbier”; 
Mittw, Abo., „Aida“; Bontterst., „Othello“; 
Freitag, „Giveonda“; Samst. Mat., 4-fadh. Pros 
gramm: „Macftro di Kappella”“ (cu), „Iradias 
ta“, 1. Aft, „Rigoletto“, 4. Mit, „Lucia“, 3. Aft, 
Samst. Abd. Doppelt. Brogaramım: „Labalferia* 
und „Pagliacci.”---Dritte Wohle Wiont., „Mets 
fterfinger” (auf Verlanger ; Wadeti, Stezat, 
Zoscanini, Dirig, Dienst., „Butterfiy“; Mittro, 
Mat. „Sauft”; Mittrv. Ibd., „Maeitro di Caps 
pella” und „Don Pusauale”; Donnerst., „Bo: 
beme*: Freitag, unbeitimmt; Samst. Mat. 
Martha“; Camst. Abend, „Ara TDihvolo.“ — 
Cie an d. staffe. f.. alle Aufführungen. Rreife 
von $1-—$5. Logen $30. Weberianos gebraudt, 
fifat, Conntag, > 5. - 


DRZLer® . Mpril, 
Breife $1.50 bis $7, 


Logen $45 


un 5. — 
E : Poſtbe⸗ 
ſtellungen gusgeführt, wenn Bvetrag und abref— 
firtes franlirtes Stoitbert beiliept. 


Bezinnt 
Matince 


Alhland Ave. u. Divifion 
2: k 


Phıne Haymft. 323 morgen 


Ganz neue Aufführung, mit Tige, 
Mary Jane u, Mafter Nice als 


Nächſte 
Woche: 


The 
Man 
of the 


Hour 


u. da3 „Billiten“ Ballett. Gr- 
tra Kinder-Mat, Freitag, 3:20, 
regul. Matin,, Dienät., Donır., 
Camätag 2:15. 25c. 


Liederahend u. Tanziränzdhen 
beranftaltet vom 


Harugari Sängerbund, 


Samitag, den 16. April 1910, 

— tin 
FACTS YT ALLE: u 
1764 Lartabee Straße. hf 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintritt 2oe die-Rerfon, ' 


Stiftungs - Fest 


mit Konzert und Ball, vervanitaliet bom 


+ 1 2 — 
| Geſang-Verein Frohſinn 
Sonntag, 17. April 1910, in der Südfeife Turn 
| halte, 3143—47 Tinte Str. Herborragende So» 
tiiten. TidetS 256 die Berion. Ani. 8 Uhr Abos, 
ap10,17 


KONZERT 
| 


Teutonia Männerchor 
in der Händel Halle, 40 Nandoipb Str., am 
! Sonntag, den 17. April 1910, 2:45 Nadım.— 
' Eintritt 506 die Rerion. 10,17ap 


Zehntes Stiftungsfeſt 
— veranſtaltet vom — 

| Bremer Wolllhatigkeitsverein 

in der Mozart Halle, 1526 Clybourn Ave., am 


Samſtag, den 30. Aprit 1010. Anſang 3 Uhr 
| Avends. Tidets 25e die Perfoit. 


fe, 7 2 2 \ %, 
Familien-⸗Kranzchen 
nebit Aaitätions -» Xerfamminng, 
veranitaliet dot der 


Lincoln-Lore Ar. IO 


Orden der Hermanns⸗Schweſtern, 


am Sonntag, den 17. April 1910, in der Schil— 
ler Halle, 1560 Wells Straße. 10,17apl 


Großes 


I er 


J 


Be3 
Frühjahr: Konzert u. Bau 


veranitaltet boiı der 


Liedertafe! Eintracht 


in der Großen Wider Bart Halle, North Abe, 
und Milwaufee ve, am Sonntag Abend, den 
10. Aprit 1910. — Ynfaıg 7:30. mifon 


The Rienzi 


GChicngos populäriter Familien - Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverſey Blvd. 


Konzert Sonning Nadım. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von s bis 12 Uhr. 
Reſtauratisn erſttlaffig. 


Guzzardi Pietro. 


100!mifefon® 


Mr in ae ei auge 
⸗ * BER ‘ 
inifhe 3 
Wein für medizinifhe Zwe 
Wir fenden cine oder zwei Proben von unferen 
berzeichneten Weinen an Jedermann, der und 
feinen Namen und Adrefie einfendet,. oder bet 
Vorzeigung diejes Kouvons in unferem Gefhäft. 


Wir haben cin Neftaurant und Weinitube außs 
fchlichtich für Damen und Kinder. 
Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 
Drei Sorten don jeden. 


‚RBreife: 35€, 50€ und Te ver Flaiche, Preife 
für Gadlonen‘,  balbe Gallonen- und stiftete 
Partien. Man fehe die Preistijte, 


72 Osi Adams Str. 


(Balement, gegenüber der Feir.) 


HARRY PLOHR, Weinhänpfer. 
100p*8 


LEN 
Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Wepfter ve. 


) 
UPERBEB’” 


Vlafhenbier, fpeziet für Privattamitien, AB 
au abgelicfert. —— Norih 406. 6 on 





a ee 
EMIL H. SCHINTZ, 


1206 Randoiph Str, ; 


Geld ä ii De Zinfen 


A 





ö— — — —ee — ——— —— 


Piano-Verkauf 


Wir retteten 
und Ahr habt 


1,200 Pianos 


den Mugen Davon 


Vor einigen Tagen miurde unfere riefige Fabrik auf der Meitjeite boll- 


ftandig dom Feuer zerſtört. 
hübſche Inſtrumente 


und wir haben 
Sie ſtehen jetzt zum Verkauf zu unerhört niedrigen Preiſen. 


Glücklicherweiſe retteten wir aber etwa 1200 


keinen ſie unterzubringen. 


Ein Bei— 


Platz 


ſpiel der Preisherabſetzungen nachſtehend. s iſt ein Piano in dieſer 


Auswahl für jedes Heim in Chicago zu einer rieſigen Reduktion. 


Wir 


ſtellen irgend ein Inſtrument, das Ihr wünſcht in Euer Heim zu dieſen 
auffallend verlockenden Bedingungen: 


Keine Anzahlung30 Tage freie Probe 
Bedingungen SI per Woche 


“Keine Anzahlung 
W 


— — 


VPPDPFE 


1200 ſchöne Inſtru⸗ 
mente werden ver— 
ſchleudert. 


—— — 


I 


= KBRTLLLEIARBRTTTERTIAEKREIRER JE 
SET 


\ 2, Bezahlt nichts, rie- 

—— sis nicht3, probirt ir- 

| ‚gend ein Piano iv 
lange Ihr wänidt. 


Wenn Ahr am 1. Mat umguziehen gedenft, jpredyt vor und mählt ein In— 
trument und mir jtellen e8 für Euch zurüd bis Ahr in Eurem neuen Heim 
feid, oder wir befördern Euer Piano fojtenftei. 


Mohnt Ahr außerhalb Chicago, jchreibt nach freiem Katalog. 


Irgend 


ein Piano wird auf freie Probe irgendwo hin verſandt in den Ver. Staa— 


ten — keine Anzahlung — $1.00 die Woche. 


Sprecht vor oder jchreibt 


nach diejen jenjationellen Offerten inPinaos, Spieler-Piano3 und Piatto- 


Spielern. 


S95 bis S750 Werthe, S50 bis 8500 
Neue Stard Bianos, S350 bis S750 


‚A. STARCK PIANO 


Hl 


204-206 Wabash Avenu:, CHICAGO 


Für Mufiffreunde. 


Ehicaaver Konzerte. — Ein lintsbändiges Dr» 
deiter. — Die Ehumann-Gedenffeier in Münt- 
den. —Abolf Bogl3 „Maya.“ — „Bor Ditern.” 

Morgen Abend veranftaltet die Cos- 
mopolitan Mufitfule ein Fakul- 
täts - Konzert in der Auditorium Re= 
cital Hall. Der Piahijt Harold Henry, 
die Sopraniftin Hanna Butler und die 
Altiltin Elaine deSellem mirfen mit. 

* * * 

Dakar Y. Deis gibt heute Nachmit- 
tag in der Mufifhalle ein Pianofon- 
zert. Sein Programm umfaßt Beet- 
hovens „Abſchiedsſonate“, Schuberts 
Liebesbotſchaft“ und Impromptu Op. 
99 Nr. 4, Chopin-Liszts „Polniſches 
Lied“, Liszts St. Franziskus-Legende 
Nr. 1 und Stücke von Gluck, Mac 
Dowell, Grieg und Schulz-Eyler. 


* * 


Morgen Nachmittag findet im Stus 
bebafer - Theater das jährliche Kon: 
zert zum Beften des Stipendienfonds 
bes Amateur Mufical Klub ftatt. Der 
Baritonift Charles Gilibert von der 
Nerv Yorker Manhattan Oper mirb 
auftreten. 

+ * >» 

Aus New York wird berichtet: Ein 
eigenartige Drcefter Hat fih in 
Patihogue auf Long Ysland gebildet 
und entzüdt fein Auditorium: es ift 
das Orchefter der.Linfshändigen. Der 
Gründer und Dirigent Martemus 
Smith, ein begabter Violinvirtuofe, 
der nur linfshändig fpielen kann, will 
damit den Bemweid erbringen, daß 
linkshändige Muſiker ebenfo große 
Künftler fein fönnen, mie anbete. 
Das Orchefter befteht jet aus 7 Mit» 
aliedern: einer Guitarre, einer Man- 


| 


doline, drei Violinen und zwei Ban- 
j08. Ale Saiteninftrumente werden 
umgefehrt gejpannt, dort mo bei der 
gemöhnlichen Violine die G-Saite ift, 
haben die Iinföhändigen Mufiker die 
E-Saite aufgeipannt, die Spieler füh- 
ten den Bogen mit der Linfen und 
halten die Geige mit der Rechten. 
Linthändige Hornpirtuofen, Tromm- 
fer, Violen- und Violoncellpirtuofen 
werben noch gejucht. 
* * * 

Die diesjährigen in der Ausftellung 
Münden 1910 jtattfindenden Mufit: 
feite werben eröffnet mit einer großen 
Robert-Schumann-Gebenffeter, die in 
ben Zagen vom 20. bis 23. Mit ab 
gehalten mird. In zwei Orcheſter— 
und Chorkonzerten in der Neuen Mu— 
ſikfeſthalle (Prinz-Ludwig-Halle) und 
in zwei Matineen im Münchener 
Künſtlertheater werden die charakteri— 
ſtiſchen Schöpfungen des großen Ro— 
mantikers zut Aufführung gelangen. 
Als Chorvereinigungen werden der 
Oratorienverein Augsburg (Dirigent: 
Prof. Wilhelm Weber) und der Wie— 
ner „a capella” Chor (Dirigent: Prof. 
Eugen Thomas) an den Aufführun— 
gen betheiligt ſein. Ferner wirken 
mit: Wilhelm Badhaus (London), 
Hofopernfäner Year Bunffon (Wien), 
Hofopernfängerin Cahierr (Wien), 
Tilly Cabnbley-Hinten (Würzburg), 
Hoftheaterintendont Srerdinand Gte- 
eori, f. £. Hoffchäufpieler (Mien), 
Kammerjänger Alerander Heinemann 
(Berlin), da3 Petri-Duartett (Dres- 
den). Den orceftralen Theil beftrei- 
tet da3 Sonzertvereins - Drcheiter 
(Münden) unter Leitung von Yerdi- 
nand Let (Mien). Profpekte, melde 
ba3 ausführliche Programm enthalten, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 


— — — 


ſind durch die Geſchäftsſtelle der Aus— 

ſtellung und durch das Reiſebüro 

Schenker zu beziehen. 
* * * 

Aus München wird geſchrieben: 
Ueber die Aufführung der dramati— 
ſchen Dichtung mit Muſik „Maya“ von 
Adolf Vogl, die voriges Jahr in 
Stuttgart auf der Tonkünſtlerver⸗ 
ſammlung ſtattfand, wurde ſeiner Zeit 
ausführlich berichtet. Ich könnie mich 
alſo darauf beſchränken, feſtzuſtellen, 
daß das Wert bei ſeiner erſten Auf⸗ 
führung im hieſigen Hoftheater unter 
Herrn Fiſcher ſorgfältig einſtudiert 
war und daß die Hauptrollen bei Frau 
Burg-Berger, den Herren Gillmann, 
Bauberger und Wolf in guten Hän— 
den waren; daß der Beifall am Schluß 
ſehr herzlich war und der Komponiſt 
ſich oftmals dafür bedanken konnte. 
Trotzdem kann ich nicht umhin feſtzu—⸗ 
ftellen, daß die Annahme und Einitu- 
dirung des fehr fchwierigen und um- 
fangreichen Werkes im Grunde eine 
Ueberflüffigfeit war. Die Oper ift 
nicht nur durchaus unreif, — ſowohl 
in der zwar qut gemeinten, aber oft 
direft aumnafiaftenhaft naiven Philo- 
fophie des Tertbuches al auch in der 
Mufit, die den legten möglichen Auf- 
guß auf Wagner darjtellt — fondern 
jie ermedt auch nicht viel Hoffnungen 
für die Zufunft; wenn man bon bem 
poetifch jchönen u. bühnenmäßig mirf- 
famen Auftreten Buddhas am Schluß 
abfieht, ift faft alles dde, unfruchtbare 
MWüftenei; Keime, au denen die Zu— 
funft etwas entmwideln fönnte, habe 
ich nicht viele entdeden fünten. 

* * * 

„Bor Dftern” — unter diefem Ti— 
tel bat der Gejammtförper der füntg- 
fihen Hoftheater in Stutfgart im 
Teitfaale der Liederhalle eine Ver: 
anftaltung geboten, jo eigenartig 
in der Yorm, fo mürdig und 
erhaben in ihrem Inhalt, und fo 
fhön und wirkungsvoll in ihrer Aus» 
führung, wie fie ihresgleichen mohl 
mohl noch nirgends hatte und "zur 
Nachbildung nun ficherlih aneifern 
wird. Zum Beften ihrer Wittmen- 
und Maifenpenfiondfaffen haben Die 
Mitglieder der Oper und des Schau- 
fpiels, der Chor und das Drchefter fich 
bereinigt, um Darjtellungen au3 der 
Bibel in Wort, Ton und Bild zu 
geben. Drei Künftler, der greife Frie- 
drih vd. Keller, Theodor Laurmann 
und Ferdinand Zir ftellten die leben- 
den Bilder, die nach Terteämorten 
aus der Heiligen Schrift und zwar in 
der gleichen Zahl aus dem alten mie 
aus dem neuen Tejtament audgemählt 
waren. E38 maren Bilder von mun= 
derbarer Schönheit, Hinreifender 
Kraft und Wucht, die einen — mie 3. 
B. Mofes zerbricht die Gefehestafeln, 
die er von Sinai bradfte — von bes 
zaubernder Anmuth, von Glanz und 
Größe die andern — mie efus im 
Iempel und der Einzug in Nerufalem. 
Den unter leifem, mie hingehauchtem 
Drgelton vorgeführten Bildern, an de= 
ren Darftellung fich ausschließlich die 
eriten Künftler der Hofbühne bethei- 
ligten, ging die Vorlefung der dazu 
gehörigen Bibelftellen. voran, für bie 
fih die vorzüglichiten Sprecher des 
Schaufpiel3 zur Verfügung geftellt ha= 
hatten. Und aus den erhabeniten 
Werten der Kirchenmufit, aus Schöp- 
fungen von Bach, Haydn, Mendels- 
john und Lifzt waren die Stüde für 
Chor, für Orcefter und die Solonum= 
mern ausgewählt, melche die geiproche- 
nen und die bildlichen Darftellungen 
umrahmten. Die ganze Darbietung, 
die fo recht in diefe. Woche vor dem 
Diterfefte ihrer Stimmung and ihrem 
oeiltigen Gehalte nach pahte, war in 
ihrer jchlichten Gröke von einer gar 
nicht zu überbietenden Wirkung. 

* * * 


Silvio Scionti gibt am kommen— 
den Donnerstag Nachmittag in der 
Kimball Halle ein Pianokonzert unter 
Mitwirkung des Violiniſten Herbert 
Butler. 

len 


Etiftungsfeite. 


Dom Altdeutfhen u. dem Bürger: Sranen» 
Unterftügnngsverein gefeiert. 


Im großen Saale der Wider Park: 
Halle an der Wet North pe. beaing 
der in weiten Kreijen beliebte Wltdeut- 
Ihe Unterfiügungsverein geitern Abend 
im Kreife der Mitglieder und Freunde, 
natürlich au) der Damen, die Freier 
feines 14jährigen Beitehens. Wie 
Präafivent Hanz Borg in feiner An 
Ipradhe mit Genuathuung bemerfte, ift 
der Verein im Laufe der Zeit jo vor» 
trefflich gebiehen, daß er jeht zmei Sel- 
tionen in der Stadt hat. Seine Ver- 
mögenslage fei eine recht günitige 
und das Gelb in guter Bermals- 
tung. Eine recht gemüthliche Unter: 
haltung kei deutihem Lied und 
friſchem Trunk, ſpäter am Abend 
auch ein Ball, hielt die Feſtge— 
noſſen lange beiſammen. Die Anord— 
nungen waren von den Herren und 
Damen Hans Borg, F. J. Siegler, 
Auguſta Nordram, Max Lunkenbein, 
Aug. Eſchemann, Henry Bartſch, Her- 
mann Henſel, Gertrude Altvatter und 
Ida Carls getroffen worden. 

Der Bürger = Frauen = inter: 
ſtützungs-Verein hat gejtern Abend in 
Schmitts Halle, an der Clybourn ne. 
und Leavitt Str., fein Stiftungäfeft 
gefeiert und bei der Gelegenheit aitch 
die unlängjt gewählten neuen Beamten 
eingeführt. Der Damendhor „Poly: 
hymnia“ verſchönte die eier durch den 
Vortrag mehrerer Lieder; auch Einzel: 
fräfte wirkten mit, und zum Schluß 
wurde getanzt. E3 war nad) allgemei- 
nem Urtheil ein recht hübjches Feft. 
Unordnerinnen waren bie Frauen Aus- 
gufte Zriphan, Katie Kalt, Ybda 
Scneidendad, Minnie Schalla. Koh. 
Böring, Emmy Wortmann, Adolphine 
Müller, Marie Bannier, Sophie San- 
der, Ditilie Heyden, Marie Wölms, 
Augufte Maht und Mathilde %3- 
berner. 

—-+— 

— „Eins, zwei, drei, at der Bant 
vorbei!” fagte der Kaffirer, da ging 
er durch 


7 


: Verſonal · Aachrichten. 
re 


— Im Heim der Mutter der Braut, Frau 
Mary Briggs, 1134 Judſon Ave. Evanſton, 
wurde geftern Abend durch Taftor Parker 
von der Chicagoer Univerjität Frl. Sarah 
Virie Briggs mit Heren Hugh Auchincloß 
Bromn von Einchnneti getraut. Ahre bei: 
den Schweftern, frau Leonard Schulte von 
New York und Frau Eugene B. Trach von 
Chicago waren die Ehrendamen, und ihr 
Ontel, Samuel Carjon, vertrat den verftör: 
benen Vater. 

— —— — — 


Die 4. Juli⸗Feier. 


Das Feldlager der Bundestruppen 
Grant Park und der Völker⸗Umzug. 


Generalmajor Grant und ſeine Ad—⸗ 
jutanten, die Hauptleute Fenton und 
Bowley, werden in der Sitzung des Fi— 
nanzausſchuſſes der Aſſociation of 
Commerce am nächſten Mittwoch ge— 
naue Mittheilungen über die Feld— 
dienſtübungen machen, welche 5000 
Mann Bundestruppen, und zwar aller 
Waffengattungen, in den Tagen vom 
4 bis 14. Juli im Feldlager, wozu der 
Grant Park hergegeben werden ſoll, 
ausführen werden. Die Truppen wer— 
den auch an dem Umzug aller hier ver— 
tretenen Völker am Vormittag des 4. 
Juli theilnehmen, für den jener Aus— 
ſchuß und die Sane Fourth Aſſo— 
ciation die Vorkehrungen treffen. Man 
verſpricht ſich oon den Veranſtaltungen 
einen ſtarken Fremdenbeſuch, den man 
auf eine halbe Million Perſonen 
ſchätzen zu dürfen glaubt. Am Park 
werden Zuſchauerſtände mit 40,000 
Sitzplätzen errichtet werden. Von die— 
ſen Sitzen werden 28,500 zur Be— 
nutzung freiſtehen, für die übrigen aber 
wird eine kleine Abgabe erhoben wer— 
ben, um die auf $60,000 veranſchlag—⸗ 
ten Koften der 4. Julistyeier zu bejtrei- 
ten. 


im 


— —ñ —— 
Geſchaãftsſubilãäum. 


Der Pianofabrikant Henry Detmer 
konnte geſtern das 25jährige Beſtehen 
ſeiner Firma begehen. Die Feier fand 
in der Detmer'ſchen Pianofabrik, an 
Glaremont Ave. und Le Mohyne Str., 
ftatt. Das gefammte Perjonal der 
Yirma und viele Gefhäfts- und per- 
fönliche Freunde des Herrn Detmer, 
darunter mehrere aus St. Louis und 
anderen Städten, nahmen an demfzeft- 
aft theil. Natürlich wurde eine Reihe 
bon Anfprachen gehalten, und zum 
Schluß waren die Theilnehmer die 
Bäfte de3 Herrn Detmer bei einem 
Feſtſchmaus. 


Nur noch zwei Tage. 


Am Dienſtag um Mitternacht ſind 
die 12 Werktage abgelaufen, inner— 
halb deren der hieſige Verein chriſtli— 
cher junger Männer die Summe von 
$350,000 für den Jubiläumsfonds 
aufbringen will. Zur Zeit beläuft ſich 
der Ertrag der Sammlung auf 
5261,299, indeffen murden davon 
$70,000 nıtr unter ber Bedingung ms- 
zeichnet, daß der volle Betrag inner- 
halb der fejtgefehten Zeit aufgebracht 
wird. Der, Millionär D. K. Pear- 
fond von Hinsdale hat fi) verpflich- 
tet, die Tetten $20,000 zu ftiften. 


„innen bejeitigt 
in 5 Zagen 
Die nene Calcium Sulphide-Behandlung 


verrichtet Wunder bei jeder Art 
bon Hantausichlag. 





Brobe-Padet frei verfandt,es zu beweiien. 


hr folltet nicht ewig und einen Tag 
marten, um Eure Finnen und andere 
Hautausfchläge loszumerden, hr foll- 
tet jie jet los werden. Nächite Woche 
wollt hr vielleicht wohin und möchtet 
doch nicht gerne die Finnen mitnehmen. 

Shr könnt fie gerade rechtzeitig [o3- 
merden, indem Yhr Stuart’3 Calcium 
Mafers nehmt. 

Diefe wunderbaren Kleinen Arbeiter 
haben Gefchmüre in drei Tagen geheilt 
und manche der fchlimmiten Haut- 
franfheiten in einer Woche. 

Sie enthalten als Beitandtheil das 
gründlichite, fchnellite und mirkfamite 
Blutreiniqungsmittel, befannt ala 
Calcium Sulphibe, 

Beachtet auch dies, dah die meiften 
Hinnen-Behandlungen Gift enthalten. 
Und außerdem jind fie jämmerlich 
lanafam. 

Stuart’3 | Galeium Waferd haben 
nicht das geringfte Gift in fih. Sie 
find frei von Quedfilber, beißenden 
Droquen oder gifiigen Opiaten. Dies 
wird abjolut garantirtt. Sie fönnen 
feinen Schaden thun, fondern mirfen 
immer Gutes, Gutes, wie Jhr Euch 
leicht im Spiegel mit Euren eigenen 
Augen in ein paar Tagen überzeugen 
könnt. 

Bleibt doch nicht länger entſtellt 
durch ein fleckiges Geſicht. Laßt Euch 
doch nicht von Fremden anftarten und 
Eure Freunde ih fhämen megen Gu= 
red Geficht2. 

Euer Blut maht Euch zu was Ahr 
jeid. Die Männer und Frauen, die fich 
borwärt3 bringen, find folche mit rei- 
nem Blut und reinem Geficht. 

Stuart’3 Calcium MWafers machen 
Euch elüdlih, weil Euer Gefiht an- 
tändig ausfieht, nicht nur wenn Ahr 
in den Spiegel feht, fondern auch für 
jeden Andern, der Euch fennt und mit 
Euch fpricht. 

Mir möllen Euh bemeifen, dbah 
Stuart’3 Calcium Wafers okne Zei: 
fel das beſte und ſchnellſte Blutreini— 
gungsmittel der Welt iſt. Deshalb 
ſchicken wir Euch eine freie Probe, ſo— 
bald wir Euren Namen und Abreſſe 
erhalten. Schickt ſie heute. und nach— 
dem Ihr die Probe verſucht habt, wer— 
det Ihr nicht zufrieden ſein, bis Ihr 
eine 50c Schachtel von Eurem Apothe⸗ 
ker gekauft habt. 

Schickt uns Euren Namen und 
Adreffe beute, und mir ſenden Euch ſo— 
fort ver Pott ein Nrobe-Padet frei. 
Übreffe: %. U. Stuart Co, 175 
Stuart Bldg., Marfhall, Mib 


den 10. April 1910. 


— 


Deutſche Geſangepoſſe. 


Unter der Leitung von Adolph Philipp 
im „Chicagoer Opera Houſe“. 


Direktor Adolph Philipp von der 
Nerv Yorker Bomery, der nach recht er- 
folgreihen Wirken in Berlin über 
dag Meer zurücgefehrt ijt nad) dem 
Schauplaß jeiner erften Triumphe, be 
findet fich zur Zeit auf einer Kunft- 
reife durch das Land und wird dem» 
nähft aud der Stadt Chicago einen 
längeren Bejuch abftatten. Wie vor 
Jahren zur Zeit feines erſten Hier— 
feins, als „Corner Grocer“, wird Dis 
rettor Philipp auch diesmal wieder im 
Chicago Opera Houfe gaftiren, und 
zwar breit Wochen lang, beginnend am 
nächften Sonntag, dem 17. April. 

Das Stüd, meldhes Herr Philipp 
darbietet, ein franzöfifches Waubdenille, 
zu dem Paul Herve den Text, Jean 
Briquet die Mufif geliefert, iſt von 
Direktor Philipp felbft mit dem ihm 
eigenen Verftändniß für den Gefhmad 
feine Publitums3 bearbeitet und her- 
gerichtet worden. Der Erfolg, den er 
mit dem Werke erzielt Hat — daS 
Stüc hat in New York bei Hunderten 
bon Aufführungen volle Häufer gezo- 
gen — ift der beite Beweis dafür, daß 
ihm feine Arbeit wohlgelungen ift. 

Schon in der Wahl des Titels be- 
fundet fi die Philipp’fche ‚Eigenart: 
„Alma, wo mohnjt Du?“ Hat er das 
Stüd genannt, und die gleiche bedeu- 
tungejchwere Frage wird in dem 
Stücke wieder und mwieber gejtellt in der 
Form eines Liedes, das an Volf3- 
thümlichfeit jelbft den meiland be- 
rühmten und mit Necdht beliebten 
Cchunfelwalzer meit hinter fich zuriid- 
lafien fol, jodaß der Direktor und 
Dramaturg es fühnlich dem beraus 
chenden Walzer aus Lehar’3 „Quftige 
MWittme” zur Seite Stellt. 

Wie die Herkunft des Stüdes ilt 
auch der Gang feiner Handlung parife- 
tif, wenn auch, angepaßt den verän- 
derten Verhältniffen, mit einem jtar- 
fen Einfchlag vom plattdeutfchen Vier- 
tel New York's durchjegt. Natürlich 
bat die Direktion auf ftilooffe Ausftat- 
tung gefehen und dazu für eine ange- 
mefjene Befegung Sorge getragen. 

Die weibliche Hauptpartie wird bon 
Frl. Hedwig Richard gegeben, einer 
fefchen Soubrette, die feinen Zmeifel 
darüber auffommen läßt, daß fie auf 
der Bühne völlig zu Haufe ift. Von 
den übrigen Mitwirkenden find bejon- 
ders noch die Damen Anna Franofch, 
Lilian Kofchat, Lina Ziege, Klara 
Wachtel und Alfa Diehl, Tomie die 
Herren Fred Stein, Pablo Da Eofta, 
Horft Bulk, Otto Meyer, Franz Holt» 
haus und Karl Hagen in danfbaren 
Partien befchäftiat. 

Bei der Fallung bes Tertes hat Di- 
reftor Philipp fich fo getreu an die Ei- 
genheiten der deutfch-amerifanifchen 
Umgangssprache gehalten, daß danach 
dem Berläuf der Handlung zur Noth 
auch Anglo-Amerikaner folgen können, 
die nie eine deutihe Schulbanf ge— 
drüct, fondern fich nur hie und da in 
den Kreifen ihrer Mitbürger deutfcher 
Herkunft bewegt und diefen mit eini- 
ger Aufmerkfamfeit zugehört haben. 

Ir New NMorf gibt e8 Leute, welche 
der Aufführung diefes neueften Phi: 
lipp’Tchen Schlager3 mieder und mieder 
beigemohnt haben, und e3 unterliegt 
feinem Smeifel, daß auch hier fi 
Kunftfreunde finden werben, bie mit 
nut ein= oder zweimaligem Bejuch der 
Vorftellung fih nicht begnügen werden. 

Der VBorverfauf der Site beginnt 
on der Kaffe des Chicago Opera 
Houfe, an der Waſhington, Südweſt— 
ee Clarf Straße, am nächiten Don 
nerjtag, dem 14. April, 9 Uhr VBormit- 
tags. 


ñ 


Chicago Skat⸗Verbaud. 


Er hält heute ſein letztes Skat-Cutnier 
der Saiſon ab. 


In den Klubräumen der Nordſeite— 
Turnhalle, Nr. 824 N. Clark Straße, 
findet heute Nachmittag halb 3 Uhr 
das lebte regelmäßige Qurnier des 
Winters ftatt. Wie gewöhnlich, mer- 
ben 28 Preije im Gefammtmerthe von 
$400 zur Vertheilung fommen, darun— 
ter ein Hauptprei3 von $100., Das 
Umt der Sfatmeifter haben die Herren 
Fritz Griesbach und Auguſt Pfaff 
übernommen. Das Turnier wird 
pünktlich beginnen, und zu ſpät Kom— 
mende werden nicht zugelaſſen werden. 

Am zweiten Sonntag im Mai hält 
der Skat-Verband ein großes Sonder— 
turnier ab, das, was die Anzahl und 
Höhe der Preiſe betrifft, alle früheren 
Turniere des Verbands in den Schat— 
ten ſtellen ſoll. 

IE NER 
Eine Neuerung. 


Frau in den Aufſichtsrath der Hochſchule 
im Townſhip Evanſton gewählt. 
Evanſton erwählte geſtern zum 

erſten Mal eine Frau zum Mitglied 

des Aufſichtsraths der Hochſchule des 

Townſhip Evanſton. Die Ehre wurde 

der Frau L. C. Wyman zu Theil. Die 

anderen Mitglieder des Aufſichtsraths, 
die ebenfalls geſtern erwählt wurden, 

find David’ 2. Vock und Charles B. 

Cleveland. Zu Mitgliedern des Auf— 

ſichtsraths der Hochſchule des Town— 

ſhip New Trier wurden Major E. J. 

Vattmann von Wilmette und W. D. 


MeKenzie von Winnetka erwählt. 
— — ñ — 
Geſangverein Harmonie. 


Der nächſte gemüthliche Abend des 
Geſangvereins „Harmonie“ Für Die 
Mitglieder und deren Familien findet 
am nächſten Dienſtag Abend, dem 12. 
April, in der Lincoln-Turnhalle ſtatt. 
Freunde des Vereins können durch 
Mitglieder eingeführt werden. Das 
aus den Hetren Henry Bauer, Otto 
Cummerow, Karl Wetterling, Frank 
Link und Paul Witzke beſtehende Ver— 
gnügungs-Komite hat ein reichhaltiges 
Programm aufgeſtellt und verſpricht 
jedem Theilnehmer einige angenehme 
Stunden in gemüthlicher Geſellſchaft. 
Nah der Unterhaltung findet ein 
Tanz kränzchen ſtatt. 


Eingelamdt.) 
— — 

(Für Einſendungen aus dem Seſertreis t die 
Rdadn nicht verantwortlid. Bufdriften 
mülfen möglicht Mar und furz gehalten, hd 
frei bon verfönliden Yngriffen, dad Papier 
ni, nur auf einer Seite befchrieben fein. Nur 
Aufchriiten, welde den Namen uns Woreffe* 
des Eirfender3 tragen, werden Berüdiictint. 
nal nun wird der Name micht veröffent- 
» licht. 


An die Redaktion der „Sonntagpoft“. 


„Naß oder troden" war die Tagesfrage, 
über die das Volt am Dienftag zu entjchei> 
den hatte, und troßdem jie vorläufig erledigt 
iſt, dürfen wir fie nicht als abgethan betrach- 
ten. Derjenige, der jich zu beherrjchen weiß, 
wird im mäßigen Genuß geiftiger Getränte 
fein Unrecht finden, aber Derjenige, der fih 
in diefer Beziehung nicht beherrichen fazır, 
wird dem Verderben anheim und fchliehlich 
der Deffentlichkeit zur Laft fallen. 63 wäre 
beijer, wenn für jolche Xeute feine geiftigen 
Getränke da wären. Neder Staat follte eine 
Strede Land mit Einrichtung befigen, auf 
dem dieje Kranken, arım oder reich, unterge- 
bracht und geheilt würden unter ärztlicher 
Auffiht. Ste wären mit Qandarbeit zu be: 
ichäftigen, wodurch die Unkoften gededt mwür- 
den. Vom volfswirthichaftlihden Stand: 
punfte ift ja die Vertuendung von Getreide 
uf. zum Gebrauch für Getränfe nicht zu 
billigen, da e8 Nahrungsmittel find und 
wir friiher oder jpäter deren Verwendung 
der Theuerung halber werden einjchränfen 
müffen. Vom gejundheitlihen Standpunkt 
aus betrachtet, find die Anfichten über Ge- 
tränfe getheilt. Zuviel Kaffee, Thee uim., 
ift ja ebenfalls ſchädlich. Selbftachtung 
dor dem wunderbaren Bau unjeres Körpers 
und deifen Erhaltung bei guter Gefundheit, 
folften uns diefe Frage löfen helfen. Ange: 
nehme öffentliche Wläbe, wie Parts, Spiel: 
pläge, Freibäder ufw., follten den, Veuten 
mehr zugänglich gemadt, und nem übermä: 
higen Schnellvertehr in den Parks ſohte ge— 
fteuert werden. Die Vereinigten Gejellichaf- 
ten mitrden in diefer Hinficht viel Gutes 
thun können. Achtungsvoll, 

Ein Veſer. 


— Unverſchämte Erwiderung. — 
Chef: Mir ſind Dinge von Ihnen zu 
Ohren gekommen, aus denen ich ſchlie— 
ßen muß, daß Sie einen ſehr unan— 
ſtändigen Lebenswandel führen. — 
Kommis: Ja, Herr Prinzipal, wenn 
ich doch erſt mal ſo viel verdienen 
würde, daß ich „anſtändig“ leben kann. 


Kleine Anzeigen. 
— — — 
Verlangt: Männer und Knaben. 


Verlangt: Alleinſtehender, nüchterner Mann, der 
für Heim und kleinen Lohn Haus- und Gartenar— 
beit derrichten will. 700 Belmont Ave. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Preſſer. Hays Dye Works, 
615 Dempfter Str., Evaniton. fomo 

Vrlangt: Gin Porter, flinfer junger Mann mit 
guten Einpfehlungen. Jamm, Buffet und Gase, 
20 N. Clart Sır. 


Berlangt: Yungen, an Magen, iiber 16 Fahre alt. 
Nachzufragen in der‘ Office des Superintendenten, 
8:0 bis 10 Vorm,, e Floor, 


be Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


fomo 


Verlangt: Bufhelman in großem Wholejale-Haus; 
muß erfter Klaſſe Vreſſer und zufriedenſtellend Um— 
änderungen ausführen; furze Arbeitsftunden; Sams: 
tag halber Feiertag; dauernde Stellung. In Ber 
antwortung gebt Alter, Nationalität, Grfahtuntg, 
wo zulegt gearbeitet und gemwünfchten Lohn an. — 
Adr.: 5. 174 Abenpdpoft. 


Verlangt: Erfahrener Nacht:Vormann für große 
Garage auf der Südfeite, einer der Mefling poliren 
und die Aufiiht von Männern übernehmen fann. 
Muß nüchterner Dann jein und gute Empfehlun 
gen geben können. Bezahle guten Lohn. Adr.: R. 
295 AUbendpoft. jomodi 

Verlangt: Guter Vlann, für Morterarbeit und 
Barienden; Morgens. 2158 N. Halfted Str. 

Berlangt: Ein guter Worter, für eine Päcderei. 
4a Weit 26. Str. jonmo 
Berlangt: Tapezierer und Kaljominer, für Arbeit 
in 16 FFlats auf der MWeitfeite; muß michtern jet 
und eigene Werkzeuge haben; gebt Erfahrung an, jo: 
wie Stoftenpreiß per Nolle und Zimnter; ziehe Ehe: 
paar vor, das die Janitorarbeit in dem Gebäude zu 
thun gemwillt if. Wor.: U. 70, Abendpoſt. 

Verlangt: Waldarbeitet, Blackſmiths, Cabinet— 
makers, Carpenters, Maſchiniſten, Maſchinenarbeiter, 
Vorters, Janitors, Fabrikarbeiter, Farmarbeiter, 
Stallmänner, Fuührleuke. Offen Sonntag bis 1. 
Did Reliable, 10 E. Randolph Etr., Zim. 208. 

ſomo 
Verlangt: Cabinetmaker. 900 N. Paulina Str. 

Verlangt: Ein fleißiger Mann für das deutſche 
Altenheim, muß mit Heizung, Gasmaſchine und 
mit den Maſchinen der Waſchanſtalt vertraut ſein 
und etwas Landwirthſchaft verſtehen. Antworten er— 
beten, C. R., 5410 Lakewood Abe. fomo 
Berlangt: Fin zuverläffiger und nithternee Mann 
als Porter in Saloon. 488 Evanfton Ape, 








Nerlangt: 


* Junge über 16 Jahre, im Schneider— 
Shop, Lohn 


86.900. 2947 Cortland Str. jomo 
Qeriangt: Schlojfer und Ynfteumentenmarher. — 
drant S. Bes Co., Hammond, And. fafo 


Verlangt: Nunge von etwa 18 Jahren, 
gutes Geſchäft zu erlernen. 1744 W. 


für ein 
Adams Str. 

ſaſo 
Berlangt: Ein Mann, der Gartenarbeit verfteht 
um eine Melidenz. WAnzufragen 234 & 


! ei Zdumboldt 
Blod., Ecke Fullerton Ave. J. Sokup. ſaſon 





Berlangt: Zwei erſter Klaſſe lizenſirte Engineers, 
*128150 monatlih. Adr.: F 166, Abendpoft, 
fafo 
Berlangt: Tüchtiger Solicitor, gute Stellung, ge: 
bildeter, veifer_ Mann, güte Grfheinung, ASraslit, 
der englifchen Sprache mächtig, zum Erwerben neuer 
Mitglieder; Referenzen. Dentiche Gefektichaft, 61 Ca 
Sale Str. ſaſo 
Verlangt: Grocery-Mann in Grocery-Store, feine 
Sejihäftzlage. Nachzufragen im Meat Market, 2534 
Lincoln Abe⸗. ſaſon 
Verlangt; Blackſmith Finiſhers, erſtklaſſfige Arbei— 
tet, an Wagenarbeit; gutet Lohn, ſtetige Arbeit. 
840848 S. Halſted Str. ſaſon 





Verlangt: Ein junger Setzer, der ſchon etwas Er— 
fahrung an Atzidenz-Arbeit hat. Zimmer 34, 7 
Fifth Ave. ſaſ 


— — — 


Verlangt: Hutmacher an Manner⸗Omen zu ar: 
beiten. Hoher Lohn und ftetige Arbeit gefichert. 542 
Sadjon Boulevard, 5. Floor, Hutfabrik. bap lwe* 

Verlangt; Maſchiniſt, Nichtunion, für B. K O.⸗ 
Bahn. Nachzufragen Zimmer 5, 412 Dearborn Sir. 

PR 

Verlangt; Mehrere, Farmarbeiter, *830 —&& 

Nrams & Tillotfon, 34 S. Canal Str. 2apt,X,Im 


Verlangt: Schuhmacher, 
lederſchuhe zu vepariten; 
Mann Sharoed Shoe 
Minneicta. 


um feine Mänter-Lad: 
gitte Stellung für guten 
Gorporeatiosn, St. Waul, 

dofrjaion 


Verlangt: Sofort, 200 Männer, ein- 
ſchließlich erſter Klaſſe Maſchiniſten, An— 
ſtreicher, Stripers, Finiſhers, Boby Build— 
ers, Männer für Reparatur- und allge— 
meine Arbeit, auch Gehilfen. Stetige Ar- 
beit. Handwerker verdienen on 818 bis 
825 per Woche; gute, ſtetige Arbeiter auf⸗ 
würts von 517.75. 

The Kifſſel Motor Car Company, 
Haurtford, Wisconſin. 
6—11ap 


‚ VBerlangt: Knaben, von 15 bis 17 Jahren, für ver- 
Ihiedene Stellungen in unferem Geihäit; gute, 
iteiige Stellungen; Knaben unter 16 Nabren mögen 
Schulzertifilate mitbringen. Nachzuftagen in Det 
Office des Superintendenten, 9, {Floot, dor 10 Uhr 

Morgens. 
Garfon, Birie, Scott & Go, 
Sta md Madifon Str. 


— frfafo 
Verlangt: et oder Älterer hriftlicher 
Mann, der gutes Heim hohem Lohn vorsieht, zur 
Beisrgung eines Warich Aunerböled. Heiner Lohn. 

Muß engliih fprehen. Adr.: R. 299 —— 
aſon 


— —— an Wa: 
ges Arbeit, jowie erfter Klajie Wagen-Striper. — 
088 S. Halfted Str. ER —5* 


t Eazlet Cabinetmaters. National Ba 


Berlan 
&. Canal Str, aſon 


€, 11 


—— 


Berlaugt; Mauner und Knaben. 
Anzeigen unter diejer Aubeit 1 Gent das Work) 


— Bäcker, gute zweite * an. Brot und 
Rolls, $15.00 die ode, ohne Board; Reife 

gütet. Udrejftre mit Angabe des Witers. und Wie - 
tahrungen: Chas. Baht, 1078 Main Str., Dubugue, 
Jowa. friafon 


eine mit guten 


Verlangt: Ein DOffice-Aunge; 
Gmpteblungen _ er 
frſaſon 


Schultenntniſſen vborazzogen; 
wünſcht. 329 N. Clart Str. 


Gef 


Stellung ald Lundmann und BPerter,— 
Ar. 


t: 
F Abendpoſt. frjafon 


Verlangt: Guter Schmied; muk jelbftändig fein 
und etwas Hausarbeit verrichten können. 2028 
Saflin Str., nahe 3. Str. ſonmo 


Verlangt: Vertaufer in Drygoods-Geſchäft; muß 
guter „Stoch Keeper“ ſein. Dichow Btos, 100 
Milwautee Ave. 


Merlangt: Junge, von etwa 16 Jahren, um etwas 
eteltive-Arbeit zju thun. Adr.: H. 8. 
Abendpoſt. 
16 bis 17 Jahre alt, in 
23 Union Place. 


Verlangt: Junge, 
Saloon zu helfen. 


Starker, intelligenter junger Mann 
Bunte PBros., 720 Monroe Str, 
Verlangt: Goldichneider; ftetine Mrbeit. Edward 
Sont, 65T N. Harding WUpe., Ede Leland. 
ůůů— —— — —— — — 
Verlangt: Münner und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Vortet$, 
Fuhrleute, 
Employment, 
ſo mo 


VBVerlangdt; 
für Store-Arbeit. 


Carpenters, Maſchiniſten, 
Blackſmiths, Fabrikarbeiter, Stalleute, 
Farmarbeiter, Eheleute. Central 
Himmtr 201, 171 Waſhington Str. 


Verlangt: 


Verlangt: Männer und Mädchen in auswärtiger 
Schuhfabrik. Wir bezahlen Lohn während der Lehr— 
zeit. B. Aodifon, 2034 Diviiion Str, ſomo 

Verlangt; Mann und Frau für Michigan Som— 
merheim. Anzufragen: 155 Waſhington Str., Zim⸗ 
mer 45, am Montag Nachmittag. J. H. Brunjes. 


— Bermittelungs-Büro — 

Farmers, wenn Ihr Männer oder Frauen auf, ber 
Farm braucht, oder Leute im Sommer-Hotel, laßt 
es uns wiſſen und wir beſotgen ſie ſofort. John 
ſtomnick, 800 Milwaukee Avene. VUmiꝑm? 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 


Geſucht: Junger, ſoeben von Deutſchland ein— 
getroffener Landwirth, welcher ſich dort DdDutchgreis 
ſende praktiſche und theoretiſche Kenntniſſe erworben 
hat, ſucht per ſofort Stellung bei einem deutſchen 
Farmer, Landwirth. Adr.: W. 96, Abendpoſt. 

Gefucht: Anftändiger, feviger Denticher ſucht 
Sausarbeit, Gartenarbeit oder Rajen zu bejorgen; 
jpricht englisch, hat qute Kmpfehiungen. Ar: I 
172 Abenppoft. 


SGefucht: Junger denticher Mann, jpricht verjchies 
dene fremde Sprachen, ſucht irgendwelche Beihäls 
tigung. 9. Schnur, 725 Ubhland Str, jomo 


GSefuht: Sehr intelligenter,  reinlicher, junger 
deutjcher vderheiratbeter Man, von Deutichland 
Parbier, jucht ftetigen Pioß, wo er jid) einarbeiten 
fann für geringen Ynfangslobn. ©. Schaffer, 4463 


Wentworth ve. 


Ste.: 
momiftjon - 


ftetigen Plag. sadhs, 2022 Fremont 


Gefudt: Mann, 35 Nat ledia, 3 Jahre 
Lande, ſucht Arbeit in Hoteli, Reſtaurant, Grocerxy 
oder als Janitor-Gehilfe; kaun auch heizen. — J. 
Cerny, 8S. Hanmilin Ave frſon 


im 


Geſucht: Bricklayer und Zement-Arbeiter, Deutſch— 
Ungar, Nicht, Unionmann, wünſcht ſtetige Atbeit, 
Fabrik oder ſonſtwo. 1543 Clybyourn Ave., aa + 

aid 


Gefucht: Bartender mit langjähriger Erfahrung 
und beiten Empfehlungen, wunſcht ftetige _ erfter 
Klaije Stellung. Loop bevorzugt. Adr.: 1. 536 
Abendpoſt. ſaſomo 





Gefuht: Mitteljähriger, verheiratheter Mann, int 
PBartenden und tn Worterarbeit beiwandert, hat gu= 
te Referenzen, jucht ftetige Arbeit. ©. S., 3314 ©. 
geavitt Str. fajo 


Gefucht: Mitteljähriger, vderheiratheter Mann, 
mit auten Neferenzen, spricht ziemlih Gnglifch, 
fucht Stelle als Wathmann over fonit welche e⸗ 
ſchäftigung. G. K., 3314 South Leavitt Str. ſaſo 

Geſucht: Calkes-Bäcker ſucht leichte Stellung als 
erſte Hand. Ad. Bater, 2147 Rice Str. ſaſo 

Geſucht; Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung im 
Saloon, hat vier Jahre Erfahrung. Ludwig Lange 
ner, 1213 Chicago Ave. ſaſon 


Geſucht: Bartender, ledig, ſucht ſtetigen Plaß; 
thut ſeine eigene Porterarbeit. Adr.: F. 100 kat = is 
s ajon 





Sefucht: Guter Lunchman, Porter und Maiter, 
der in ichter. "Stellung 8 Monate gearbeitet bat, 
ſucht, Beſchaͤftꝛgung. Adr.: D. 769 Abendpoſt. 

ſafo mo 


—rer — — — — — — — 
Geſucht: Brotbäcker ſucht ſtetige Stelle, ſelbſtſtän⸗ 
dig zur arbeiten. Adr.: M. 209 Abenppeit: ſaſo 





Geſucht; Ein deutſcher Kouplet Sänger wünſcht 
ſtetigen Plaß. 1543 Glybourn Xpe., hinten. ſaſo 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden uns dabriten. 


Verlangt: Embroiderers, Skirt- und Waiſt⸗ 
Näherinnen und Drapers für Kleidermacher-Abthei⸗ 
lung. Anzuftagen in der Offlee des Superinten⸗ 
denten auf dein 9. Floor, 


Garfon, Pırie Scott& Company, 
State und Mapdifon Straße. 


Saprt 


Verlangt: Schneiderinnen zum Umün—⸗ 
dern von Damen-Coats, ferner Maſchi—⸗ 
nen-Näherinnen. Nachzufragen beim Sur 
perintendenten auf dem 5. Floor. 


Rothbihild&Company, 
Staie und Van Bırren Str. 
und Wabaih Ave. | 
— * sap," 


— — — — 


Verlangt: Erfahrene Lehrerin für Rınft-Stidereisl-ny 
Nahzufragen in der Dfitce de3 Superintendenten, 
&arion, PBirie, Seott & Eos, 
State und Wadiion Str. 


fefale 


Weibliche Hilfe zum Urmändern bon 


erlangt: 
in der Office des Super⸗ 


Coats. Nachzufrtagen 
intendenten. 
Garjon, RKirie, Scott& 60, 
State iind Madijon Str. 


Berlangt: 10 Mädchen für Pappihachtel-Fabrik, 
1725 Sedgmwid Straße. 


Rerlangt: Deutsche Aufmärterin. 32 Stile Sie 

Derlangt: Mädchen. Erfahrene Operator. an eis 
Ben Linnen:Waift3 firScktion-Ardeit; ebenfalls Body 
Seiners, Wermelmader td Bend Setters;  gule 
dauernde Stellungen. Gorp & Heller, 196 Market 
Etraße. 


Verfangt: Porarbeiterin, erfahren im Umgange 
mit Mädchen, Empfehlungen erforderlich Kommon 
Senſe Novelty Co., Montana: 
Etraße. 


Sheffield Ave, und 


Verlangt: Waiſt-Helfer und Lehrmädchen; ferner 
ein Mädchen für Gänge zu machen. Perham, 210 
PRrairie Avenue. 

Verlangt: Hendſticerin an Buchſttaben, vangetien 
und Kleider. Mrs. Contrisciani, 2396 State Ste, 


Verlangt: Erfahrene Naymaihinen Operators, Tas 
twie Mädchen von 16 bis IS Jahren. M. D. Eof 
6&o., 127 Fifth pe. 





u ee ng re ne 

Verlangt: Mehrere Mädchen, 15 bis 16 Jahre al, 
für leichte Fabrilarheit. Wm. Freund & Son, 
45 Randolph Str. 





eh a 
Verlangt: Fine tlchtige PVBorarbeiterin in Mine 
Embroidery-Geigäft, Berfon bevorsngt, die Erfa 
runa an Ginger Fmbroidery-Maihinen hat: Teits 
pbon: NRayensmood 1193, oder jprecht Kor bei Neshig, 
1774 Wilfon Ave. Ravenswood Kochbahn oder Nas 
bey Str. Ear. . 
a — —————— 


Verlangt: Ein Mädchen für Kleiderarbeit; guter 
Toms 


Lohn. 1110 N. Marſhfield Ave. 
Verlangt: Lehrmädchen, beſte Gelegenheit, 
Royal Novelty Co., 1349 N. Oakley Ane. fafome 
1839 


Verlangt: Mafchinen- Mädchen an Sojen, 
Burling Str. fafome 
—ñ O — er —— 


—ã ——— in du Eat, 

olche. die c8 erlernen wollen. Aug. ty, — 
N. Earl Ei 

feiafon 


111 Welt Ilfinois Str., nahe 

—— —— ñ—e —⸗— —ñ — —— 

Verlangtz Mädchen, um das Hemdenmach 

erlernen; Bezahlung während der Lehrzeit; 

Woche. Eolumbid Ehirt Co., 1290 Market 
’ 


Handarbeit. 


Verlanat: Gute zweite Köchin. 9. Mi 
iveftede Madtion und Dearbotn eh, Tale 


Verlangt: Welteree Mann fucht ältere 
ausbälterin. Satton Etr (Hint 
vanſton. Müller. 


(Hörtfegung auf ber 6. Seite). 





senügungß - Wegweifer. 


8. — Heute Abend deutihe PBorftellung: 
der Patriot.” 
eater. — „The Girl in the Xari.” 
dDera Houje — „Motber.“ 
— The Eaſieſt Way.“ 
„Seven Tapt.” 
— „Zhbe Fourth Eitate.- 
. — „ibe Silver Etar.“ 
„The Roiary.* 5 
„The Gall of 


Opera Houfe — 
Fortune Hunter.“ 


— The 
Nachmittags⸗ 


F 


rm 


- in 
go — 


2nn να 
— 


a0 


. — „Raubdepille.” 

dDfeite Turnhalle — 
fongert von Ballmann's Dribefter. 

Relic Sonfe — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nahmittag. 
tenai. — Konzert jeden Ahend 
Nahmittag. 

mm manner nam — — — — — — 


(Sortiegung von der 5. Eeite.) 


und 


und Sonntag 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 

Berlangt: Eine deutihe Frau zum waſchen am 

SDienftag, mus mwillige und tüchtige Urbeiterin jein. 
2. 3 Feier. 5516 Magnolia Ave. 

Berlangt: Zwei Mäpden für 

Raurant; Lohn $. 2172 Zincoin 


Küchenarbeit, Re- 
Ave. 


DVerlangt: Ein gutes deutihes Mädchen, Das ma: 
fen und bügeln kann, für allgemeine Mausarbeit 
in Heiner Familie. Borzuiprehen, 2554 Prairie Apr. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kein koden. 4015 Lincoln Avenue. 

Verlangt: Aunges Mäpdden, um bei leichter Sau? 
arbeit mitzubelien. 1055 Yamwrence pe. Phone: 
Edgemwater 236. 


3025 Belmo 
Frau 


Abends⸗ 


Verlangt: 
cibeit, Die 
Anenue. 

Berlanot: 
arbeit. 2801 | 


Veriangt: 
mitbelfen bei ? 
euch gebalten 
Ci 35. Blace 
Berlangt: Ein au 
Hausarbeit, 
Kownpdalce Ave. M, Ar 


Berlangt: Gute Ne 
Short Orders ſeir 
Berlangt: 7 
arbeit mitzubelic 
1732 Ya Ealle Apenue 


hin Die 


— 
der Haus⸗ 
Lohn. — 


Verlangt: Eine erfahrene, tüchtige Hausfrau, für 
das Deutſche Altenheim; nur eine mit den beiten 
Enpfehblungen wird berüdjihtigt. C. R., 54v 
Lalewood Ave. jonmo 


Berlarngt: Cine Kranfenmwärterin eutſchen 
Auenheim. Antworten erbeten unter: C. R. 5410 
Lakewood Ave. Telephon: Edgewater 2230. ſonmo 


er 
T 
x 


Berlengt: Gute deutihe Köchin, die bei der Wäihe 
mithilit: Empfehlungen erforderlich 5 Drerel 
2ont., 3. Floor. 

Berlangt: Eine gute Rödhin Heiner Fyamilie; 
guter Lohn. 4743 Frorreitville Ave., 3. 

Berlangt: ine gute Frau oder Mäpddıen 
ellgemeine Hausarbeit, oder eine ältere frau, 
einfach lodhen und leichte Arbeit bejorgen fann 
207 Adams Etr., nehe FFranctico. 

Rerlangt: Tüchtiges Mädchen f 
arbeit: guter Yobn id Emp 
met Avenue, 2. F 


tallgemeine Haus— 
neen. 5021 Calu— 


Berlangt: 
muß engliſch ſprechen, für Sommerheim in 
on; 325 den Monat: Fahrgeld bezahlt 
ontag Nadhmittaa ziwiichen 1—3 Uhr, 
15 Waihington Str. 


Michi: 
Unzufragen 
Zimmer 45, 

Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Nadhrırz 
fragen, ?i23 Yincoln Ave friafon 
Verlangt: Eine erfahrene Köchin, deutſch, un— 
oeriih oder jkandinavtiih, um bei der Mäiche 
mitzubelfen; dauernde Stellung in einer Pri— 
patfamilie in Etadt etiva vierftündige Fahrt von 
Chicago. Guter Lohn. Anzufragen Sonntag Nadı: 
mittag ztwiichen drei und fünf Uhr, im Auditorium 
Sotel, bei Mr2. U. M. Nacobe. faion 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Familie von zwei Grmwadhienen. Seine 
MWäihe. Empfehlungen; guter Lohn. 533 Barın 
Upe., nahe Evanfton Une. faion 


und eine Köhin; ftetiger Plag. 3601 N. Halited Str. 
ſaſomo 


Verlangt; Köchin in kleiner Familie und zweites 
Mädchen. Nachzufragen 4939 Greenwood Abe. faſo 

Verlangt: Kindermädchen, gebildet 
ter Familie für ein Kinn von 3 Xahren und hei 
der ziveiten Arbeit zu helfen. Moranfprechen 2831 
Pine Grove Unve., Tel.: Late Piem 29094. faio 


und auß qi= 





Verlangt: Mädchen für allgemeine ı&ausarbeit in 
Heiner Yamilie. 3976 LZafe Upe., 2. Flat. Telephon 
Douglag 958. fafon 

Verlangt: Gutet Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. 4724 PBrairte Upenue. 


Berlangt: Tüchtiges Kindermädchen, Empfehlun— 
gen verlangt. 139 Dft 50. Str. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß gut kochen können; keine Waſche 
Kurs, 3806 Grand Bivd., 1. Floor. fefon 


0 0 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen, für Hausarbeit und 
Roden, in Hübiher Wohnung. Nachyufragen: The 
Balton, Upartment 10, 865 N. Clark Str. Tel.: 
North 8124. Rapr,ImX 


Berlangt: Durhaus tühtige Hauspälterin; muß 
einfach Lohen und gut waihhen können: Ungarin oder 
Deutijh:-Katholitin vorgezogen; eine Werfon; 6-gim: 
wer Apartment; Lohn $13 den Monat. Por 10 Uhr 

ı gu telephonizen. Telephon: 4085 Dafland. friafon 


Derlangt: Gute Müfherin fir jeden Dienft id 
nittnoß. 3806 Grand Biod, 1 Dim. ne und 


sense 
Berlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine leichte 
Gausaorbeit. 4642 Calumet Une., Flat 1. fajon 


Berlangt: Binei ı Mädchen, für erfte und zmeite 
Grbeit; guter Sohn. 3650 Michigan Ude. fafo 


__ Berlangt; Eine Frau zum Wafhen und Reinigen 
- eir se Im der . ei ie ne 1239 Pratt 

* ehe zwei o üdlich und dann zwei 
Slods BAG von Mogers Part Hohbahn-Station, 
ı Rogers Parl. fafon 


Berlangt: Mädden, Gefäir tv . 1361 
Milwaulee Ave., Reftaurant. — — 


Serlangt: Madchen für Hausarbeit. Nachzufta⸗ 
sen im Store. 916 South Weltern Une. ſafomo 


nennen 
Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit in 
ilie von drei erwadhienen Perfonen. $5 per 
he. Keine Mäfdhe. 639 Milmauter Upe., 2. Fl. 


fafomo 


Berlongt: Mädden für allgemeine 
Big. Nahzufragen im erften fFlat. 
zoe Str. 


ausarbeit, fte= 
2 Weit Mon: 
fafo 

—— — — — 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3 ge Mopne Etr., 3. Flat. ° fafo 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5241 Lake: 
wood Übe., 1. Flat. 6apimX 


nn 

Berlangt: Sauberes deutihes Mädchen für allge: 
weine, SauSarbeit. Cines das englifh fprehen kann 
— 159 Wilion pe. jajomo 


Berlangt: Gute 2. Mädsen in Heiner Familie. 
Rahzufragen 509 Wriebtmond Ape. fajo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit; 
Bein lochen. D. Levin, 1121 Eid Morgan Str. 

jajomo 

Berlangt: Deutihes Mädchen, friih eingemwan- 

Dertes beborzugt, für allgemeine Saudarbeit, da? 

nah Borftabt geben will; gutes Heim. 2042 Osagood 

Etrake. jafomo 


Berlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für all: 
jemeine Sausarbeit; gute Köhin; muB engliich 
en. 5306 Wentiwortb Une. Kroustup do—ion 
Berlangt: Ein Mäpden für allgemeine Hausar= 
beit und einfaches Kochen; Lohn $6. 5550 Evanſton 
Avbenue. do ⸗ ſon 


Verlangt: Aeltliche Frau oder Madchen bei allein: 
Rehender Witwe; gutes Heim. 1105 MW. Randolph 
Str., «nahe Curtis Str., oberes Flat. dofrjajon 


€. Ehiwante’s größtes deutihzamerifanifches Vers 
wittlungssAnftitut, 14385 N. Clart EStr., nahe North 
Uvenue. Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. 
Bute Haushälterinnen immer an Sand. Xelephon: 
Rortb 1. Im;X® 
Berlangt: Junges Mädden für allgemeine Haus: 

‚ wrbeit, fein mwaidhen. 4024 Prairie Apde. apl—10 


' Stellungen juchen: Frauen und Müdden. 
i (Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
N — — t — 


GSeſucht; Junges deutſches Madchen ſucht us 
re Bitte * porzuiprehen, 115 Allinsis Sir. 
Flat, 


4: Deuifhe Frau miünicht 
— nehmen. 10 Hudſon Ave. 


t: Deutii rau wünſcht Wäſche ins Daus 
— Str., nahe Herndon. 

Geſucht: Flinke deutſche 

Saloon: 7 Hausarbeit. 


5 
i 
Mäihe in’ 

fonmo 


rau juht Stelle für 
49 Genal Str R. 3. 
fonms 


| bis Mittmwoh Mbend unter Adr.: R. 


ı (Anzeigen unter 


| moblirte3 


‚ bourn Une. 


| fig. 3110 Ciybourn 
Eisner, 


neues 
tung; Ofenheizung; ideale Gegend und Transporta⸗ 


ftſaſon 


ı Etraße, 1. 


' feren 


ı Serrn: 


Stellungen fuhen: Frauen and Mädchen. 


(Anzeigen unter vieier Ruprıt 1 Gent ous Wort.) 


Gejuht: Alleinfteber.oe Frau mittleren Alters 
fudt Stelle als Saushälterin bei ein oder zwei 
Verjonen. 1924 41. Ave. nabe Armitage. 

Geinht: ine sehr reinlihe junge rau fuhr 
Urßeit den Taa über, ift aute Röhin, mill zubauie 
ihlafen. I. Schaffer, 4462 Wentwortb Ave 
Geiuht: GBebildete, alleinftchende MWittme, Ans 
fangs der Mer Nahre, tüchtia md erfahren im Re: 
ftaı t und Sotel, eritflaitiae, fparjame Ködin, 
wünjht Stellung alS Manager im. Sommersfejfort. 
Adr.: 1. 5298 Abendpoft. dimidojon 


Gejuht: Dentihe Frau bittet um Arbeit irgend 
weicher Art. 2159 Center Une. ſaſon 
einer 
Bitte 


Mül⸗ 


Haushälterin juht Stellung auf 
Michigan in MWittmerfamilie. 
R31 NR. Glart Str., Mt2. 


Geſucht: 
Frucht farm 
Lohn anzugeben 


I Ier. a ſo 





Geſucht: Gebildete Krankenbflegerin,. Deutſch⸗ Ame⸗ 
rikanerin mit mehrjähriger Hoſpital-Ausbildung, 
jüngere Verſon von guter Erſcheinung, ſucht Stelle 
als Aſſiſtentin in Dottors Office. Adr.: ®B. 26 
Abendpoft. faiomo 
Geſucht: Aunge beutihe frau mit drei Yabre als 
tem Kinde juht Arbeit bei älteren Perjonen. Briefe 
207 Abenppoft. 
ſaſon 
— — —— — — — — —— — —— 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
diejer Ruber? 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Kinderlofes Ehepaar wünjht Stelle für 
Nanitorarbeit. Biktorif, 1433 Weit 14. Place, 1. 


Flat vorne. ſaſo 


Zu vermiethen. 


Anzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Vier Zimmer, 87.00. 1509 Nelſon 
Str., nabe Perry Str. 

Zu vermiethen: Schöne Wohnung für Arbeiter⸗ 
nilie, J Zimmer mit Vad. 1712 Mohawk Etr 





Zu vermiethen: Store, mit Butcher-Einrichtung; 
353 Union Uve. Wahzufragen: 5452 Late Ave. 
Zu vermietben: 4 Meine Zimmer, bel, Gas, 
Stoi Vor, Padewanne, an anftändiges Ehepaar, 
ton Ave. 
erstes 


privat, 


Zu vermiethen: 1842 Welle Str., 
Frontzimmer, Lavatorium, 
Lincoln 1949. 


Flat, 

Tel. 
friafo 
Sonntag 


Zu vermietben: 6 Zimmer Wlat, $10. nt 
fajon 


offen. 2516 Galumet Ave. 


Zu vermietben: Ehöne Flat, 5 Zimmer und 
Badezimmer, Miethe 816. 412 W. Beetboven Place. 
jafon 

Zu vermiethen: 4 fchöne frontzimmer. 2358 . 
ſaſo 


ln 


Zu vermiethen: Siweiter Floor, pajfend für leichte 


| yabritzwete. Nahzufragen 1653 Milmwaulee Avenue. 


jafoıno 
Bu vermietben: 5 fchöne Zimmer Cottage. 4013 
Redzte Upe., nahe Irving Bart Bio. ſaſo 


Vermiethe Laden, kleine Wohnung und Stall, bil: 
Ave. nahe Niverpiem. Cigenth. 


443 €. 45. Place. Whone: Drerel 5928. 


Zu vermiethen: Vier: und 5-Bimmer Wohnungen, 
Gebäude, Logan Saucre; moderne GEinridh: 
von 818 aufwärts. Apdr.: P. 8 Abendpoſt. 

frjajon 
mit 2 Simmern binten, 
wenn gewünfdht, gut 


tion, 


Bu vermietben: Store 
au Amoderne Zimmer oben, 


| für irgend ein Gejchäft, neben Meatmarfet, an Ede. 


Porn i 
Noben und Addifon 


Str. 
— — — — — —— — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ein oder zwei Männer finden 


autes Heim eventuell auch Board bei auter deutſcher 
ı Familie. 2613 Emerald Avenue. 


Zu vermiethen: Möblirtes 
Floor, hinten. 


Zimmer. 1746 Grie 





Zu vermietyen: Gut möblirte Zimmer, mit allen 
Pequemlichleiten, modern, an Herren. Mı3. Nant, 
211 Florimond Str., nabe Well und Eugenie Str., 
ein Plod vom Lincoln Barf. Phone: Lincoln 5931. 

Zu vermietben: Schönes Fyrontzimmer, alle Be: 
auemlichfeiten, bei ruhiger Familie. 1719 N. Part 
Avenue, 2. Floor. 





Zu vermietben: Freundlich möblirte Zimmer. 1764 
MWells Str., linfe Glode, nahe Lincoln Part. 

Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer an bei: 
Herrn. 159 Gleveland Ape, nahe North 
Avenue, oben. 

Bu vermietben: Schönes Zimmer an anftärdigen 
nabe Lincoln Park, 9031 Lincoln Avenue, 
3. Flat. 


I Bimei Roomer: gemwünfcht, $1.50 die Woche. 990 


TR. Madiion Str., nahe Eargamon Str., 3. Floor. 


gu bermietben: Herr oder Dame findet in feinem 
Kaufe ein gemiithliches, hübjches Zimmer, mit oder 
ohne Rard. 2949 Mihigan Ave. 1dapimX& 


Verlangt: Anftändine Männer alE Woarders, gu: 
te8 immer, einfhläfrtee und Doppelbetten, in 
Saloon. 1039 Crosby Str., nahe Hobbie. fafon 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer. 1760 Wells 
Str., nahe Lincoln Bart. 


fafon 
Bu vermiethen: Schönes fFrontzimmer, 
heizung. 757 North Une, Flat D. 


Vermiethe: Billig, ſchöne 
Park. 222 Wisconſin Str. 


Dampf⸗ 
ſaſo 


Zimmer, nahe Lincoln 
ſaſodidoſa 
Zu vermiethen: Frontzimmer für Ehepaar, Freun⸗ 
de oder Herrn. 1649 Sebawick Str., 3. Flat. ſaſo 
Zu vermiethen: Freundliche möblirte Zimmer mit 
vorzüglicher öſterreich. Haus mannskoſt, an Herren 
oder Damen. Modern. Phone Seeley 9637. 2014 
Part Une, nabe Moben. frfafon 


Zu micthen gejudt. 
(Unzetgen unter diefer Rubril 2 Cents das Mort.) 


u miethen 558 ze mit PFrüpftitd und 
Dinner in _deuticher Familie, mo Ich deutich erlernen 
tarn. €. W. Aird, 520 Mafhington Ave. 


zu miethen nefuht: Cine gut gelegene Doktor: 
Office; Nordfeite; Front: Parlor. Adr.: . 969, 
Abendpoft. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gut gemadite Window Shades (Ron: 
leauz) auf Beitellung gemacht; beſt. Tuch; 
niedrigite Preife.Ronlenur gereinigt, wie 
nen aufgefriiht. Art Window CShade 
Company, neue Nr.: 2F411N. Halited St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

ap3—30 fonmi 

Vollmachten, Teftamente, Beplaubigungen, Ueber: 
tragungen, Verlaufsbriefe und fonftige notarielle Ar: 
beiten prompt und guberläfjig._Sartoriuß, 173 
Bifth Une, Abends u. Sonntags 1938 ——7 — 
ondifr* 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit, Eiderdaun-Steppdecken 
auf Beitellung gemadt. 2609 N. KHalfted Str. Teles 
pbon Lincoln 4035. Phil. Walger. 4ibfrfondi* 


Moelers und Zapezirerarbeiten übernimmt billig 
8. Ropp, 2653 N. Halfte Etr. Tel.: Lincoln 4750. 
24fbdojajon* 


12 Gräber, 
Dffice: 172 
Zelephon: 
8apr, Imx 


Grabftelen! Elm 
Familien Lot3, 
Eaſt Waſhington 
Main 4329. 


Samn Friedhof. 
$1 monatlid. 
Str., Zimmer 305. 


— Grundeigentbums=Befiker, aufgemerft!— 
Unterjuht Eure Dahrinne und Spouting, ehe bie 
Regen-Saiſon einfeßt. Der Plaß, mo man am bils 
ligſten dies beſorgen laſſen kann, iſt J. H. Wachter, 
4644 Wentworth Apenue: Bitte fchreibt Poſtkarte. 

19malm 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Beſſerer Handwerker, Junggeſelle, 
3.ZJahre alt, mit etwas Vermögen, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer Dame mit Vermögen oder tüch— 
tig für Geſchäft, zwecks Heirath zu machen. Offerten 
bitte, wenn möglich mit kleiner Photographie. 
Strengſte Diskretion. Adr.: W. 967 Abendpoſi. 
Heiraihſsgeſuch: Ein junges Mädchen, angenehme 
Erſcheinung, wünſcht zwecks Heirath aus Liebe, die 
Bekanntſchaft eines ſoliden, tatholiſchen Herrn. 

Briefe erbeten unter Adt.: R. 294 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein alleinſtehender Mann, in den 
Mer Jahren, mit Vermögen und ſtetigem Verdienſt, 
ſucht die Belanntihaft cine? Mädchens oder einer 
Wittive, ohne Kinder, von 32 bis 35 Nahren, edang.- 
{utb. Glauben!, zweds Heirathb zu machen. Adr.: 
R. 32, Abendpoit. 


Heiratbsgeiub: Mann, Ende der Pierziger, 25 
Xahre in Chicago anfäjjig, bat 160 Ader Land im 
Meiten, jowie Baarvermögen, jucht die Belanntichaft 
eines Älteren Mädchens oder MWittiwe, zwiichen 4) 
und 50 Nahren, zweds Seiratb zu machen; ei 
die etwas Mermögen bat und millens tft, 
auf's Land zu geben. Adr.: ®. 33, Abendpoit. 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Ein guter Schmied verlangt als Vartner in gut—⸗ 
gehender Schmiede. Muß gut Pferde beſchlagen kon⸗ 
nen. Lediger Mann vorgezogen. Fr. Novotuy, 2615 
S. 40. Abe Rap, Im& 


Sonntagpoft, Chicago, Fonntag, den 10. April 1910. 


Raufs- und Berfanfd-Angebotr. 
Anzeigen unter diejer Rutrıf\2 Gents Das Wort.) 


Rauft Eure Lapen:Einrihtungen bri 
Julius: Bender, 
Mudifon und Peoria Strahe. 
tönnt Xbr etwa 40c am Dodlar un ulen 
Store-Firtures eriparen. 
Neueundgebcaudte 
Vreife die abjolut nmiedrigften in Cbicayo. 
Burfriedenbeit garantirt. 

Vejuht unjere allgemeinen Täden u. Verfaufgräume: 
2330-232-23:-236-23 Weit Mapijun Straße. 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 

Bauc oder leihte Zablungen. 4 


Dier 
Euren 


— StoresFirture!— StoresFirtures — 
Wir jind überladen und mijjen Plas gewinnen; 
deshalb verfaufen wir zu irgend einem Preis Bing, 
Schubladen, Shelving Fixtures, Drygoods- und 
Bäcerei-Ausſtattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
gewünſcht. Alle Firtures koſtenfrei aufgeſtellt; Ver— 
laufstiſche, Schautäſten, Wagſchalen, Eis-Kiſten, 
Wandſchränte, Fußbodenſchränke, Caſh Regiſters. 
Eine vollſtandige Auswahl von Firtures für Fleiſch⸗ 
markt, Reſtaurant; Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Adolf Bender, 

514-516 N. Kalfted Str., nahe Milwuufer Avenue. 

6ia,dofajonmo* 


Grocery und Delikateffen Yirtures zu_ verlaufen, 


oder zu vertauſchen, jehr billig. John Wirth, 1851 
Kimball Avenue. 


Billig! Gelegenheitstauf! Pilig! 8x10 Camera 
mit Ausftattung; 3Ux5la Kodat mit Ausftattung. 
Kommt heute. Jenfen, 1827 Mohamt Str., Hinters 
haus. 


LadensEinrihtungen! — LadensEinrihtungen! 
Wenn Ahr Firtures filr Grocery: und Delikatefjen- 
Läden, Meat Markets, Zigarrenläden, Schneiders u. 
Vutzwaaren-Läden, Reftaurants, überhaupt Firtures 
für irgend ein Gefäft faufen mollt, fpreht bei uns 
vor, da wir billiger verkaufen als irgend Yemand 
in Chicago. Auch Sodasfyountains, Gafh Megifters, 
Gounters, Shelves, Schaufäften, Kaffeemühlen etc, 
F. Mansbah & Eo., 623-5. Halfted Straße, nahe 
Harriion Str. 4,6,8,10ap 


Nähmaſchinen Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe „2 wenig gebrauchtes Reading Stand: 
ard Motor Cycle, 2 Zhlinder, 6 Pierdeitäste — 
Chrom, 16% La Salle Ave. 10apjomifajo 


VPatentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Mihael !. Start & Sons. 


Patent s Unmälte. ns und ausländriche 
Ratente.e. Schugmarfen u.f.m. Deutih geiproden. 
freie Ronfultation. Mechaniſche Zeiynungen. 


Himmer 452458 Monadnod VBlod, Chicage. 
Ab ſondido 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Nidard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Ale Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,*& 


Fred. Plotke, deuticher Redtsanmwalt. 
Alle Redhtsiachen prompt beiorgt. Praf: 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn tr., Zimmer 1444. Abends 

714 Briar Place, nahe N. Halſted. 
7fb,*x 


ohn Wagner, deutſcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fadjen prompt bejorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Clarf. 
19in*2* 


Falls Ahr nicht Mittel habt w. einen erfahrenen 
Anwalt braudt, befucht Brandes, 1610 Unity Aldg. 
SapimX% 


Vinanzielles, 
(Unzeigen unter diejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verleihen: 82000, auf erſte Hypothek. Apr.: 
P. 31, Abendpoſt. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen und Geld zu ver⸗ 
borgen — Nordfeite Grundeigenthum. 
N. %. Bruffing & Co, 
1615 Relmont Apenue. 108 La Salle Str. 
fafon 


Zu verkaufen: Garantirte exſte Hypothek, 8400, 6 


Proz. Zinſen bringend, auf Grundeigenihum, werth 
81500 


Oscar Zofettt, 1940 Orhard Str., nahe — 
aſo 


Zu leihen gefucht: $1500 zu 6 Pro. auf Mödiges 
PBridhaus, mwerth $3500. Udr.: 1. 529 Abenppoft. 
4ap,imX 


Bmeite Sppothelen und Kontzchte auf bebautes 
Grundeigenthbum gefauft; Geld auf zweite Hnpothef 
in beliebigen Summen. €. Cstwald, 115 Dearborn 
Etr., Zimmer 710. Mordjeite Office; 555 _Nortä 
Are, Gde Larrabee, Bimmer 4. 21mz3** 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinſen. Olfen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Saving: Bant, 
1841 Miltwautee Upe,, nahe PBaulina Str. 


Darleihen auf Leajes, Miethen und 
theten. Florin, 800 N. Clark Etr., 


10ja*% 


weite Hypo⸗ 
immer 210. 
20mzimX& 


Greenebaum Sons Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen. 
Niedrigfter_ Zinsfuß. 

Sichere Erite Sypothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verkaus- 
fen. Nordoftede Clark u. Randolph Str, 3jl*% 


Wir verleiben Geld 
auf Chicagoer Grundeigenthum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, zu bortbeitbaften edingungen. 
Sohn PB Foerfter& &o, 
13j1°% 


n 
151 La Salle Straße. 

Geld zum Bauen; feine Kommiffion; keine Advo⸗ 
fatengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentpum in ne. und Vorftädten; vers 
bejfert und angebaut. X Telephone. Randolph 300. 
8. D. Stone & Co., 125 Monroe Etr. Wfbex 


weite Hppotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Henrd Mortoage Co., 112 Clark Sir., Zimmer 504. 
140f*% 


€. &. Bauling, 133 Sa Ealle Str. Erfte Hy: 
pothelen zu verfaufen. Geld * verleihen zum nie⸗ 
drigften Zinsfuß, elepbon: ain 250. Imai*% 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der von vielen Mitgliedern und Freunden deß 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes aud⸗ 
geſprochene Wunſch, einen wirklich guten, gründ⸗ 
lichen, ſchnell fördernden engliſchen Sprachunterricht, 
ſowohl für Kaufleute als auch für ſonſtige Einge—⸗ 
wanderte, einzurichten, iſt erfüllt und hierduͤrch einem 
dringenden Bedürfniß abgeholfen worden. 

Der Verein bezweckt hiermit, Jedermann Gelegen⸗ 
heit zu bieten, ſich in kürzeſter Zeit die engliſche 
Sprache in Wort und Schrift nach leicht faßlicher 
Methode, durch deutſch-amerikaniſche Lehrer, gründ— 
lich anzueignen; Preis 82.50 monatlich für 16 
Stunden Unterricht. Neue Kurſe beginnen jegt. 

Anmeldungen und Unterricht täglich von 2 dis 10 
Uhr Abends, Sonntag Vormittags von 10 bis 12. 
Zimmer 807, Buſh Temple, Ede N. Clart Straße 
und Chicago Avenue. 


Tanzſchule⸗Erbffnung in der Grand Halle, Lin⸗ 
coln Str. und Grand Ave., Top Floor. Lektionen 
jeden Dienftag, Donnerftag und freitag. Eintritt 
15c für Jedermann. %ojeph Scabo. 


Brof. 4. AUlfierh, 
_—Openfünger— 

ertheilt von heute ab Unterriht in Kunftaefang. 
Vollftändige Ausbildung für Cper, Konzert und 
Salon. MWiederherftellung verdorbener tranfer Stim: 
men. Honorar mäßig. Probeitunde gratis, 154 N. 
Glart Str. Telephon: North 508. Spreditunden von 

12—1 Mittags und 7--9 Uhr AbendE. 
Tapdsfondilm 


Neue ZSirkel im stehen, Celer, beginnen 


jest — aub_ privat! — Spreden, Lejen, Schreiben 
garantirt. 3 Donate für $5. — Genaue Grflärungen in 
deutih u. engliih. Damen u. Herren. Kein Marten, 
gute Stellungen. The Alinoi? College, 715 Rorth 
Ude, nahe Ha Ifed Str, fetes geöffnet. 
(Gegründet 1889). midojodt 
TrivatsEprahunterriht f. Eingemwanderte. 1523 La 
Sale Ude. Leichte u. Ihnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Breife mäßig. Ditilie Kochnte. 
7mzjonmijalm 


Befte ViolinsShule der Welt, feicht begreifl. Sy: 
ftem. 4—5mal fchnelfer al8 gewöhnl. Erpert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 185 N. Ajhland Ape. 

botmiſaſonbm 


Deutſche Schule für Hebammen in Maternity Ho— 
ipital. Tr. Eofup, 3639 W. 2. Str. Bmzeodim 


Deutihe Automobils Fahihule, Unterricht in Aus 
tomobil, Fahren und Reparaturen. Gafolins und 
Gas-Motor. Engineer Karl 3. von Eferinends, 3542 
N. Halfted Etraße. 8madimiſaſo* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Löwineer, deutſch-ungat. Arzt, Doktor der 
geſammten Heilkunde, 1838 Grand Ave., Ece Lin⸗ 
coln Str. Ordinirt Vormittags und Abends, 
Sonntags nur Vormittags. Telephon: Seeley 2904 

31mzm& 


Dr. Weik und frau, Defterreih-Ungarn, behans 
dein alle Frauen-Krankheiten und nehmen Entbin: 
dungen an in und auber dem Kaufe. 1756 Wer 
Divifion Str., Ede Wood. Telephen: nern Ms 


Sei ;äftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Saloon:Ede, gutes Geihäft; 
Sordjeite; ehr billig. Sonntag. offen bis 4 Uhr 
Nachmittags. F. Gehm, 2136 Belmont Ave. 

Verſchleudere, wegen Krankheit, alt etablirten 
Grocery⸗ und Delitateſſen-Store; Wohnzimmer 
deutſche Nachbarſchaft. Macht Offerie. Campbell, 134 
Monroe Straße. 


Zu verkaufen: Delitateſſen und Reßaurant, billig, 
jofort, lange Yeaje, billige Miethe. 1254 Wells Str. 


Saloon zu verlaufen, gute Nachbarſchaft und feine 
Konkurrenz; Preis ſeht billig. Adr.: 1056 Welling: 
ton Str., Ede Seminary Abe. jomodi 


Zu verlaufen: Wegen Verlajfen der Stadt, alter 
Vlatz, Bigarren, Stationery, Zeitihriften und Sport: 
waaren; Ddurhichnittlihe Tagescinnahbme 20; mit 
MWohnzimmern; Miethe 832. Preis $1400. 1021 Bel: 
mont Avenue. 


Zu verkaufen: Billig, gutgehender Ed-Saloon, 
Mordjeite, lange Leaje. Nachzufragen: 8. Brieste & 
Go., 3502 Milmwautee: Ave. 


Zu verfaufen: 33 Zimmer Noominghaus, Nord 
Glart Strabe; Miethe nur $80; fein für Durd» 
teifende; Alles vermiethet. Sehr gutes Ginfommen; 
lange Leafe. Preis jehr billig. Theilzahlung. Lange, 
704 Dearborn Avenue. 


Zu vertaufen: Gin gutgehender Saloon, eigene 
Sizens und Einrihtung, lange Leafe; etablirt 18%, 
an N. Elert Str., zwiichen Chicago Üve. und Flub. 
Adr.: W. 968 Abenppoft. 


Zu verlaufen: Eine gutgehende Eters und Butter« 
Route, mit gutem Pferd und Wagen; Goldgrube 
für Deuticen oder Polen. Nachzufragen bei N. 
Vangfneht, 1747 Belmont Ape. 


a verfaufen: Grocerys und DelitatelfensStore, 
4 Wohnzimmer, billig,” wenn fofort genommen; 
feine Agenten. 719 Genter Str. 


Zu verfaufen: 10 Zimmer Boardinghaus, nahe 
Lincoln Park, immer viele Boarders, ſchön einge: 
richtet; Neinverdienft Über 8Wwöchentlich; Preis 
SR. Lange, 704 Dearborn Ave. fodi 

Su verlaufen: 42 Zimmer Roominghaus, Geb: 
Diltanz, feine Lage; alles vermiethet, ichön einges 
richtet; Ausgaben $185; Einnahmen $400 monatlich; 
jpottbillig; Ihetlgahlung; überzeugt Euh; 9 Nabre 
in Ddenjelben Händen. Lange, 704 Dearborn pe. 


8750 kaufen fehr fchön eingerichtete 15 Zimmer 
Saus, 12 Zimmer vermiethet. Feinite Lage; Miethe 
nur 845; Finnahmen $130. Jmıner gangbares Ge: 
ihäft. 8500 Paar, Reit monatlich. 3229 Indiana Une. 


Bu berfaufen: Billig, erfter Klaffe Bäderei, 
feiner MefidenzsNahbarihaft, mit großer Metail- 
Rundfchaft, alle Badwaaren 12%: das Dugend; guter 
Verdaufsgrund. 542 Oft 88. Str. 


Seltene Gelegenheit Edfaloon auf der Nord: 
te, Kalle, Kegelbahnen und Wohnung, billige 
eigene Kizens; KS0-855 Ginnahme; $3000 

Ger Reingeminn, Umftände halber zu ver 
faufen, Offerten unter Adr.: $. 197 MOAREE 
rion 


Bu verkaufen: Ein guter CandysStore. 2449 Cly⸗ 
bourn Avenue. apß 24ſon 


Zu verkaufen: Gutgehendes Ed⸗DelllateſſensGe⸗ 
ſchäft, Nordſeite, 4 FZimmer und Bad, Adr.: %. 191 
Ubenppoft. dofon 


Zu berfaufen: Gutes Thees und Kaffeegeichäft mit 
Mohnung, an Tebhafter Straße. Naczufragen 1450 
North Ave, Tel. Monroe 5814. rajo 


Guter etahlirter Saloon an Midge Wpe., nahe 
Devon, (Quremburger oder Trierer vorgezogen), 
aud) ausgezeichneter Plag an Lincoln Xne., 
Belmont Ave. Näheres in der Quß Brauerei, 
und Cornell Str, 


Zu verlaufen: Saloon:Lizen? und Untheil in 
Saloonkeepers Brauerei, Tranfheitshalber. Adr.: 
PB. 24, Abendpoft. ſaſon 


Zu verkaufen: Saloon an der Weſtſeite —nahe dem 
neuen Depot--zwifchen Fabriken und Lagerhäuſern— 
gutes Taggeſchäft—grohßer Mittaaslunch ü8 Zimmer 
neu möblirt—Partei kehrt nach Kaliſornien zürück.— 
Näheres New Gra Electric Co., 70 La Salle Str., 
zwijchen 11—1 Uhr. fafo 


81400 kaufen 42 Bimmer Noominchaus, immer 
bejegt rtit guten Leuten, große wöchentlihe Einnah- 
me; gehe auf Farm ift der einzige Verkfaufsgrund. 
954 W. Adams Str., Nordoftede Morgan. jafon 


Bu_verfaufen: Billig, wenn fofort genommen, er= 
fter Klafjfe CdsSaloon, Nordjeite. Adr.: T. U. 578, 
Abendpoſt. ſaſo 


Wirthe, aufgepaßt! Ausgezeichnete Gelegenheit für 
einen tüchtigen Wirth oder der es werden will, gut 
eingerichteter Saloon mit Reſtaurant, für Jemand, 
der zu Vereinen gehört, eine Goldgrube: Lizens 
8500 das Nahr; billige Miethe, fehr gute Lage; que 
te8 Haus, Stallungen und Remiien für Carriages; 
große Yard. Cigenthiümer will fih vom Gefchäft 
zurüdzieben. Adr.: R. 284 Abendpoft. fafon 


Zu verkaufen: Menen Todesfall, Franz Henichel 
Neal Gitate Dffioe, 3737 W. North Ape., für $25; 
auch geeignet fir Schuh-Reparatur-Gefchäft. Nähe: 
res 1517 Maplewood pe. fajon 


gu verlaufen: Gin Grocery und Delitateffenftore, 
Nordfeite. 1820 Danton Str. fair 


Verlangt: Koh oder „Stewart”, der a la Carte 
Reftauration und Kleines Hotel felbftftändtg zu füh- 
ren verfteht, gegen Gehalt, oder fann jich finanziell 
beteiligen. Offerten mit Gehaltsonfprühen unter 
Adr.: F. 175, Abendpoft. ſa ſonmo 

Derlangt: Grfahrene Leute zur Eröffnung eines 
Saloons und Reftaurant!, Gongrek und Sangamon 
Str., Weſtſeite. Paſſende Perſonen können mit we— 
nig Geld eintreten. Julius Kipp, 5006 Graänd 
Poulevard. | frjafon 


Zu verkaufen: Saloon und Boardinghaus. Guter 
Pla für Deutfhen. 601 W. 51. Str. 8ap, Iwx 


Zu verkaufen: Leichter Grocery⸗, Candy-, Zigar— 
ren⸗ und Notions-Store; fünf gute Wohnzimmer. 
2556 Cortland Str. fafon 

Zu verfaufen: Grocerp-Store, in qutem Zuftande. 
Zu erfragen: 3000 &. 41. Court. friafon 

$275 faufen Binarren:, Gandy:, Stationerh= und 
Gard:Store, NMordjeite. Muk verkaufen wegen Kranf: 
beit. PBhone: Graceland 2594. do—fon 

Zu verfaufen: Billig, Reftaurant, Stahl Range, 
fo gut mie neu, mit 16 Dedeln und zwei Badöfen. 
Nahzufragen: 725 North Une, nahe Halften Str., 
im Store. Gapr,X* 


Verkaufe gutgehenden Schuhfhop, nebft Wohnung. 
1866 Gleveland be, Gaplınz 


Ein Delikatefienftore muß frankheitshalber 
fauft werden, billige Miethe mit Wohnung. 
Elpbourn Ave. 4dapimX 


Geld auf Möbel u. ſ. w- 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


BSrauchen Sie finanziellte 
Unterſtützung? 

Wenn dies der Fall ilt, fprehen Gie vor In uns 
ferer Office und mir werden Ihnen unfere Metho: 
den erklären im Gelpvorftreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne daß biefe Ahnen genommen erden. 

u den allerniedrigften Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei. Ulle Gefchäfte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen bejorgt. 

Wenn Sie e8 eilig haben, gehen Eie nah dem 
nädjften Zelephon und rufen Sie auf Central 5059 
und wir erden Ihnen unferen VÜgenten zur Bes 
iprehung aufdiden, 

ederal Soan Eo. 
134 Monroe Str, 
3in*% 


Zimmer “ 


Beld zu verlethben 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
La erhaus=Be Heinigungen ujmw, 

Wir taften die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn hr Geld braucht, kommt zu un, 
Die billigften Raten in Gkirago. 

Wenn hr nicht vorſprechen lönnt, füllt diefen 
„Blank“ aus, fhidt ihn nah unferer Örmee, und der 
Agent wird fofort voriprehen und Wlles. koftenfrei 
mit Eud befprechen, 

Name 
—— 
ſchte Summe: 8 sono0000000 

Auf Sicherheit von zerconnnnnce. 
Wann vorzufprehen zuune. 
u. Frens & Company, 
Henry Spiter, — 


95 Drarborn Straße, Zimmer 4. 


Telephon: Randolph 3075. smaie ⁊ 


Geld!! N 
Brauben Sie Geld? 
Sie können den Betrag borgen auf 
5 Mibel, Piano oder anderes perſön⸗ 
liches Eigenthum au jeher niedrigen Ras 
ten. um in Meinen möchentlihen oder 
monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertraulich. 
Reliance 2oan Eo, 
Grebrih Wilhelm Ries, Dior. 
140 Dearborn Str., Simmer 705. 
Sartford Building. r 
“ 


Niedrige Raten auf Möbele und Ptano-Darlehen. 
5 fi öc monatlih; $50 für $1.50 monatlih; 875 
ür $2.00 monatlich; $100 fir $2.25 monatlid. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheite, die 
Undere offeriren. Zelephon: 5493 Eentral. 

69 Dearborn Str. E. Freberit Keller, Moar., 8. 41. 
Uber 

Anleihen auf Möbel und Vianos zu billioſten Ra— 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bis 5. — Otto 6. 
Voclder, 70 La Salle Str., Bimmer 34. 17f6*x 


Dachdecker u. ſ. mw. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Mort.) 


Becker's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1854 Milwaufee Avenue. Nimmt die Stelle von 
Schindeln en Hälfte des Preifes; billiger afs 
Sravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unjerer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
ober leichte men. Shreibt um nähere Außs 
funft und PVoranfchläge, bie umentgeltlih geliefert 
werden. Telephon: Sumboldt 188, 2ule x 


— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein Kühenofen und mehrere Hauss 
geräthe, beinahe meu, jehr billig, megen Wbreiie. 


3650 Didens Xpe, 


Zu verfaufen:- Zwei Meine Gazöfen, $l und 83; 
zwei Betten, ein Purcau, ein Hal Stand, Bilder 
und Bücher, 30; Stahlidienen, ‘ gegen Trumme 
Beine, für Kind von 1% bi8 4 Jahren, $; U 
Gold Glas Pier-Serpice, SB. 427 St. James 
Place, Flat 4. 


Kochfeine Möbel der Privatrefidenz 4404 Grand 
Voulevard, werden ftüdweije verjchleudert. Marınots 
vüften, Vronzeftatuen, Delgemälde_ von berühmten 
Meiltern, PBarlor:, Pibliothefts u. Speiſezimmermö— 
bel. Orientalifhe Teppiche, Kermanjbah, Shiru 
Ispahan, Perſian Eilt, feine Battenberg= u. Ixiſh 
Point Gardinen, elegantes Piano, Haviland Gejhirr 
Xedercauch, Lederjet, Warloriet, Meilingbetien, Drei: 
jer8 u. Ghiffoniers etc. Der Verkauf dieier werthbol- 
len Saden ift jegt im Gange; fommt fofort, au 
Sonntag. — 404 Grand Boulevard. 


fafon 

Zu_ verfaufen: Drefierd, Ghiffoniers, Sideboards, 
Dedeftals, Tide, 14-Samwe Dat Bor Set Ehzim: 
merftüble, zehn Wagenladungen Storage-Möbel und 
Kodöfen, zweitaufend Yard3 gebrauchte Carpet3 und 
Rund, zum Verkauf dieje Woche in 6208-05-07 
MWentwortb Apenue. Sapjondido* 


Zu verlaufen: Möbel von vier Bimmern, megen 
Abreije, billin; einzeln oder im Ganzen. 324 Steel 
Str., 2. Flat. mifrfon 

Neuer Kochofen,; 835 mwerth, für K10 zu verkaufen. 
Rahzufragen: 1509 Belmont Une. SiegertS Erprek 
Office. fafen 


Zu berfaufen: Glegante Möbel von 7 Zimmer: 
lat, wie neu; 865 Rugs, $20; $100 Parlor Set, 
3; 80 Guitarre für $9; Gardinen, Bilder, Spies 
gel, Piano, Dafen, Nähmaſchine, Leder-Couch, 
Schaukelſtühle, Vettftellen, Tifhe, Stühle, Männer: 
tleider. 1346 N. NRobey Str. 4apr, 1mX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer 


Pianovertauf 
Keine Anzahlung. 


‘ $1.00 die Woche. Chidering 
Piano, Kb; Knabe Piano, $50; Shubert Piano, 
$40. Neue Pianos von $125 und aufwärts. Verlauf 
beginnt Montag, den 11. April, 712 Weit Madifon 
Str., nahe Halfted Str. Offen Abends. 

10apr, Iwx 


Muß mein Piano verſchleudern, da ich die Stadt 
verlaſſe; Bargain. 814 N. 51. Court, nahe Chicago 
Ave., 2. Flat. 10apr, 1w 


Piano im Lagerhaus, 86 Gebühren darauf fällig; 
ebe der Perſon, welche dies bezahlt, das Piano ein 
ahr zu freiem Gebrauch. Mapr, 1w 


50,000 Buſh & Gerts Pianoos im Gebrauch. Das 
eingige Piano mit einem UntonsQabel. Befter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein volftändiges Lager von biefen 5 2 
Anftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlagersfyloor, 
ebenfalls volftändige Auswahl von mohlfeileren % 

8250. Bedingungen: $10 — $15 — 825 Unzahlung 
und dann don 85 den Monat aufwärts, Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gelauft. 
Bush & Gert3 Piano Co., Bujhb Temple, Clark Str. 
und Chicago Xpe., Chicago. Ha,fajondido* 


PRradtvolles Upright Mahagonhy Piano, fauın 
benugt muß fofort berfchleudert werden. Auch 
Barlorgarnitur, orientalifhe Teppide. 4404 

rand Boulevard. fafon 


Muß verkaufen: Weines Schiller Piano, fofort, 
großer Bargain, $110; wenig gebraudt. 1618 Mil: 
mwaufee Ave., nahe Robey Str. 4apimX 


$60 Taufen $300 Upright Piano, $5.00 monatlich. 
1956 Larrabee Straße., 4apim& 


40 Piano mie neu, zu Gurem eigenen Preis, 
wenn diefe Woche genommen. 1346 N. Robey Str., 
nahe Wider Bart. 4aplw 


885 faufen ein fhönes Kimball Upright Piano; $5 
monatlich; bei Aug. Groß & Son, 1547-51 Wells 
Etc,, nahe North Ave. loöm⸗, Imx 


Pferde, agen, Hunde, Vöogeu. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein guter Wachhund, Kreuzung 
von Great Dane und St. Bernhardiner, ſowie eine 
Varlor-Einrichtung, billig. Zu beſichtigen: 310 E. 
Diviſion Str., im Blumengeſchäft. ſomo 


Zu verkaufen; Alle Sorten Pferde, Farm-Mähren, 
Grocery⸗ und Butcher-Pferde, ebenfalls ſchwere Zug⸗ 
Pferde, Maulefel, jowie Top Grocery: und Grprek: 
Wagen und Gefchirr. Wir verfaufen auch auf monat: 
liche Abzahlung. Yedes Pferd unter Garantie vers 
tauft. PB. Olff & Sons, 2023 Wabajh Une. 

daplmx 


Grundeigenthum und Häüuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Norbdieite. 


Zu laufen gefudht: Mit $200 Angahlung, Haus aut 
der Nordjeite. 705 Belmont Une, 


Bu vertaufen: MWomöglih der befte Bargain auf 
der Nordfeite, 12 Zimmer Mefidenz in der Stadt, 
moderne Bequemlichkeiten, prächtiger Boden. Aodrei: 
firt: Dale View Truft and Sapings Bank, Lincoln 
und PBelmont Uve. Phone: Lafe View 608. ſindi 

Zu vertauſchen: 87500, ſchuldenfrei — 
große unbebaute Geſchäfts-Ecke 110x125, 
verbeſſertes Nordſeite Grundeigenthum. 

— John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. — 

Zu vertauſchen: 84500, ſchuldenfrei, hübſches neues 
modernes 2—4 Zimmer Brid Cortner Flatgebäude, 
mahe Lincoln Ape.; nehme Mordjeite unbebautes Gi= 
entbum al8 Theilzahlung. 

ohn Heim, 3148 NR. Afhland, nahe Belmont Ave. 


Bu verkaufen: Zwei Zotten, billig, in Eaft Rapens- 
wood Park, nahe Balmoral Ave. Gigenthümer: 
5454 Wajhıngton Str. 


Zu verkaufen: Billig, 1631 Wolfram Str., nahe 
Alhland_Wpe., 5eBimmer moderne frame:Cottage; 
leihte Zahlungen. Baumann, 107 Lincoln ve. 

Zu en Billig, Haus und Lot, 
Familien pafiend, 1745 Wleter Str., nahe Paulina 
Str.; nur $2100. 3107 Lincoln 


Mub billig verkaufen: 1223 George Str., nahe 
Lincoln Wpe., zmweiftöf. modernes Syramehaus; 
5-Zimmer Flat3; nur $300. 3107 Lincoln pe. 


gu verkaufen: Billig, neues, modernes zweiſtöck. 
6egimmer Bridsfylatgebäude, an Wapeland Ape., 
nahe Afhland Xpe.; nur 85600. 8107 Lincoln Ave. 


Aht:Zimmer Haus, fehr billig; 
Adr.: 1742 Pratt Boul,, Rogers 
ZTelephon: Rogers Part 1554. 





Baumann, 


Zu verkaufen: 
feine Agenten. 


Bart. 


gu verfaufen: 7 Zimmer Refidenz in NRavense« 
mood, Dal Finifh, neu dekorirt, drei Blods zue 
Hochbahn, 62800. 8500 Baaranzahlung, NReft mouats 

li. Eigentümer. Adr.: M. DO. 4ll — 
26jipfon* 


$4600 Taufen auf der öftlihen Seite der Biflell 
Str., nahe Center Str., gelegene gutes modernes 
2ridgebäude, mit. einem 6=3immer und zwei 4=Bin= 

mer flat. WUug. Zorpe, K2U Worth Ave. 
fafonmo 


Premont Str., nahe Center Str., modernes zwei 
6e.gimmer Brid:fylatgebäude, hohes Bafement, zu 
verfaufen oDder.zu bvertaufhen gegen zwei Lotten ın 
Late View. Torpe, 820 North Xpe. fajondi 


Gutes jylatgebäude, das 3600 Bee petit ein⸗ 
bringt, iſt für 83000 zu verkaufen; 1422 Orleans Str. 
820 North Ave. 

dapr, 1Iwx 


Edgewater, medernes 8-Zimmer Wohnhaus, Lot 
30 bei 160, nahe Granville Ave. und Clark Str., 
für 34000 zu verkaufen. 

Auguft Torpe, 80 North = 
ajon 


Süpdsft-Ede Nortd Ave. und Lincoln Str., gutes 
doppeltes Gefhäftsgebäude, zum Schleuderpreis zu 
verfaufen. ZTorpe, 820 North Ave. faion 


Dreiftöd. Steinfront-fylatgebäude, 1319 Foſter 
Une. gelegen, zu vertauichen gegen Tleineres Fylat- 
gebäude. Aug. Torpe, 820 North Ave. ſaſonmo 


gelegen. uguſt Torpe, 


82400 taufen 6 Zimmer Cottage, 
Gontlin & Co., 39% Lincoln Ave. 


$150 Baar. 
9apimX 


Zu berfaufen: Nur $2350, moderne große 5- 
Zimmer Cottage, Bad, Gas, Furnaceheizung, 
Asphaltitraße, nahe N. Claremoit We. und 
Montrofe Blvd, und N. W. Hodbahnitation. 
Nur $300 Baar und Reit auf leihte Bedingun: 


modernes neues 2 4-Zimmer Flat 

VBadftein-Bafement, Bad, Gas, nahe 
Lincoln Abe. und Lawrence Ude., oder N. W. 
2. Station, nur $800 Baar und Reit auf leichte 
Bedingungen. 

83750 nettes 5 und 6 Zimmer Flatgebäude, 
Baditein-Bajement, Bad, Gas, nahe Cummer- 
dale NR. W. Station oder N. Clark Str. Car: 
Ste: Nur $750 Baar, $30 monatlich, einjchl. 

infen. 

$5250 modernes neues 2 6-Zimmer latge- 
bäude, Baditein Bafement3, Bad, Gas, Wald: 
Tub3, Yurnaced, nahe N. Clart Str. oder 
Montrofe Blvd. 2. Station. Nur $800 Baar 
und Reit auf leichte Bedingungen. — John 
Heim, 3148 N. Afbland Mve., nahe Belmont 
Abe, fafon 


Wayne Ave. nahe Bryn Mamr Une, moderne 8 
immer Mejidenz, Lot 37x125, zu vertaufcher für 
ordfeite Lotten. Aug. Torpe, &O Rorth Avenıte, 
iaion 
Zu verkaufen: Feine 7 Zimmer Frame Wejidenz, 
Brid Bejenent, Furnace Heizung, 31 FF. Lot, 1133 
Edgewater Place, $3400. 800 bis $1000 Baargelp, 
312 den Monat. Kohn Podel, 3430 Southport pe. 
ſaſo 

—Koloſſaler Bargain! Spottbillig! — 
Wegen Ahreiſe nach Kanada, ſofort: Wunderſchö— 
nes zmeiltödiges Bridgebäude, (rlerfenfter, hohes 
Bajement, Zementfloor, MWaichtüche; zwei herrliche 
Mohnungen, 5 und 6 Zimmer, elegante Badezimmer 
und alle modernen Bequemlichkeiten; alle in fein— 
ftem Zuftande. ‚Nahe Robey und Diverfey Boules 
vard. MWerjchleudert für $4000; mirklicher Werth 

86000. Nur 82000 Bo: 5 
—Döcar Xofetti, 1940 Orbard Str., nahe Rz 


tu3, ° 


Tauſch. 8005 Greenleaf Ave. 


wünſcht; nur 


— 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordiette. \ 

Mit 1000 Anzahlung, zweiftödiges Haus, Baſe— 
ment, drei 4 und ein d Zimmer- Flat, Miethe 
8372; nur K28MM. Näheres 1547 Orhard Str., nabe 
North Ave., vorne oben, ja ſon 

Bu verkaufen: Bridhaus mit 36 Binmer Wob: 
nungen, mit neuer Badeeinrichtung, nahe Orchard 
Str. und Mebfter Ave., 86000. 

Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Abe. 

Zu vermiethen: 6 jhöne, helle Zimmer, alles rein, 
Gas; Preis $12, 1623 Sheffield Ave., nahe North 
Avenue. fajun 


Pillig zu verkaufen: Wegen Krankheit, zweiſtödci⸗ 
ges Framehaus und Lot, in guter Verfafiung, ent 
bä.t zwei 6 und zwei 4 Zimmer ylats; möchte 
Etadt verlajjen. Nahzufragen: 245 Eiyhourn. Avr.; 
2. Flat. fajon 

Zu verfaufen: Bargain, zweiftödiges Framebhaus, 
4—4 Rimmer Tlats, Attic und Bafement. Gigen: 
thümer, 3231 Osgood Str. jajomi 


Zu verkaufen: Lot, billig, an N. Robey Str., 
2% Blods nah NW. „X Station. Nadhzufranen 
3626 Robey Str., Corner. 


Ein Bargain! Sofortiger Verlauf, 8 zimmer 
zus, Lot 25x150. 1108 Fullerton Avenne. 
Inzufragen. Sonntag. ſaſon 
Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Haus, bringt 868 Mie: 
the monatlich. Näheres bein Eigenthümer, 2308 
Belmont Ave., 2. Floor. X 


Sofort zu kaufen geſucht: Zwei⸗ oder dreiſtöck. 
Haus, Nordſeite. 
Oscar Joſetti, 1940 Orchard Str., nahe Center. 
Zu verkaufen: Drei 7 Zimmer Wohnungen, Brich, 
Steinfrontgebäude, Lot 29x172, $9000, werth 811,000 
Fred. Nucdel, 602 North Abe. 5aplım% 
Zu verfaufen: Fremont Str., nahe Eenter, zwei: 
ftödiges modernes Bridgebäude, billig; joiwie ein 
weittödiges Framegcbäude, bringt $48 Miethe, an 
eminarhd Ape., Preis $4500. Fred. Ruedel, 602 
North Ave. 5aplınk 
u verlaufen: BZmeiftöd. Bridhaus, mit allen 
modernen Ginrihtungen; nehme auh Cottage in 


Zu verkaufen: Großer Bargain! Zwei 2⸗ſtöckige 
vier immer Flats, mit Bad und Gas, fFramege: 
baude und 4 Zimmer Cottage binten. Alley-vot 
— Miethe 868 den Monat. Im beiten Zus 
ande, 

Auch verfchiedene andere Nordfeite Properties zu 
verfaufen auf Jeihte Anzahlungen. 

N Pruffing & Go., 1615 Belmont, Abpe., 

mweitlih von Lincoln Une. ſaſo 


Cullom Uoe., nahe Perry Str., modernes zwei 
6:Zt.nmer Flatgebäutde zu verlaufen; Preis 83000. 
Auguft Xorpe, 820 North Avenue. 9aplwxe 


Nordweitſeite. 


Zu verkaufen: Reſidenz-Lots, größer und beſſer 
als gewöhnlich offerirte, HOx160 Fuß, zwiſchen fei⸗ 
nen Häuſern, alle nahe Ravenswood Hochbähnlinie 
und Lincoln Avenue; alle geeignet für gute Häuſer. 
Preife 8700 bis $750 und E50. U, 3. Smith & 
Eo., 4802 Sincoln Avenue. 

86%00 kaufen neues 3 lat Steinfront, 33 Bub 
Lot, gepflafterte Strabe, nahe Hochbahnſtation. — 
Schaefers, 8435 North Une. 


Muß verkaufen: Wegen Krankheit, ein yzweiftöd. 
zwei 6:Bimmer FFlats Bridgebäude; Alles modern. 
Schmidt, 1713 North 40. Court. 


Zu verfaufen: Smwei Lotten an Belle Platine Ave., 
in Irving Part; Stüd 8325. 

Tripp pe. St, nabe Eortland Str.; Asphalt: 
Pflafter, Sement:Wege; bezahlt; 550 

AUrmitage Ave. Lot, nahe 8. Str.; $600. 

Trumbull Ave, Ede Huron, 29% Bub $985. 

4. Ave, nahe Fullerton Ave, 50 FuB, 8700. 


Chefter Naughton, 
2145 Homer Str Tel.: Humboldt 4669. 


Zmwangsvertauf! Bmei:fylat Gebäude, 
4453 Thomas Str. Eigenthümer S. Druize, 
Michigan Ape., Evanfton. 


Bargain. 
88 


Seht meine neue Subdipifion; 100 neue 4 bi3 6 
Zinmer Brid Gottages und 5 und 6 Zimmer zivei 
Wlatgebäude; Preife $2500 bi3 5200;  Baaranzahs 
lung $150 bi8 500; große Lotten; Dat Trim; 
Springfield und Hardina, nahe Divijion,; N. ©. 
McQuiſton. bapmifrſolm 

Zu verlaufen; Nur $3250, fchöne3 großes 7- 
— Wohnhaus, Bad, Gas, nahe Darwin 

errace und Humboldt Bloyd, oder Logan 
Square L Station. Nur 8800 Baar und 820 
monatlich, einſchl. Zinſen. — Rohn Heim, 
3148 N. Aſhland Abe. ſaſo 


Zu verkaufen; Schönes 2⸗ſtöckiges Brichgebäude, 
Ede mit drei Wohnungen und Fleiſchgeſchäft. Gute 
Lage. Deutſche Nachbarſchaft. Jetziger Eigenthümer 
geht aus dem Geſchäft. N. F. Pruſſing K Co., 
1615 Belmont Ave., weſtlich von Lincoln Ave. 


5 Zimmer modernes Haus; ein 
Block von Cars; Konkret-Fundament, Hartholz⸗ 
Fußböden, Zement-Seitenwege; Preis 82400; ſehr 
leichte Bedingungen. (868). aſo 

Haentze K Wheeler, 3198 Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: 8-Zimmer Haus, Irving Part, 
Steinfundament, Wafſerheizung, modern und ele— 
gant, drei Jahre alt, nahe Cars; Eck-Lot 100x150; 
55 (3677) fajon 

Saente & Wheeler, 3198 Milmwaufee Une. 


2 u Nur 81600 
Für eine 5-Zimmer Cottage, 114 Vlods von Gars; 
$100 Baar, $10 den Monat; ein „Snap“. jaio 
Haente & Wheeler, 3198 Milmaufee Anpe. 


Zu verkaufen: 8 Zimmer Haus, Arping Part; 
Konkretfundament, Furnace, Oak Trim und Fuß— 
böden, drei Jahre alt, modern, dauerhaft, nahe 
Cars; Lot 38x150; Preis 84000. (3690) ſaſo 

Haentze & Wheeler, 3198 Milwaukee Ape. 


8250 Baar, Reſt wie Miethe, kaufen 2 Flat Brick. 
Warum Miethe bezahlen? Scaeferd, 3435 North 
Abe. fajo 

$2700 taufen 3121 Homer Str., 2 Gebäude, Mte- 
the $40. Schaefers, 3435 North Ave. ſaſo 


Zu verkaufen: 





a verlaufen: Neue Gottages mit 2 LXotten, nur 
KR. Kleine Anzahlung von $150 bis HM, Nett 
$14 monatlih; jpezielle Bargains in Lotten, wo 
man bier zujammen nimmt. Dffen Sonntag. 
Henry Beder, 

3212 Milwaukee Ave., Ecke Belmont. fafo 

u dverdoufen: Neues 7 Zimmer Haus, Bridbafe: 
taent, modern, Lot 46lax126, Weftfront, prächtige 
Bäume, Nr. 2237 N. 50. Avenue. 9apiwX 








Zu verfaufen: Echöne Nejidenz Lot, Weitfront, 
375x 126; zwölf ſehr ſchöne YVäume, an 50. Ape 
Urzufragen 22337 N. 50. Avenue. gaplwx 

Zu verfaufen: Bargains in Jefferſon Bart, 2 
Gottages 50 yuB Lot, $1350 und $2000, $400: Baar: 
geld notbiwendig. U. B. Haberer, 4745 Milmanter 
Ave. ſaſo 


Zu verfaufen: 8 Zimmer Cottage, billig, verkaufe 
ſofort. Eigenthümer 1419 N. Irving Ave. 90aplw 


Zu verfaufen: Lot, & bei 125, an Robey, nahe 
Wellington Etr., 8565. Born, Uddifon u. — 
rſaſon 


Zu verkaufen: Feine Reſidenz⸗Lot an Jowa, nahe 
Pine, 5HXx1B. Nahzufragen: 237 N. 50. Abe. ſ 
5ap,11m} 


Zu verfaufen: Unter leichten Gedingun- 
gen, neue 2-lat Briegebäude an Hamlin 
Ave. und Didens; gute Sahrgelegenheit. 
Geo. W. Stand & So., 114 Deniborn Str., 
Zimmer 408. Telephon: 3071 Randolph. 


12mzimX& 


Zu verlaufen: Bargains! 6 Zimmer fFramcsGot: 
tage nahe Milwaukee und California Ave., $13%. 
2:jtödige® und Bajement Steinfront:Gebäude, 6 

immer moderne Flat?, yurnace für 1. lat, Beach 
Ave. nahe Humboldt Part, $5550. ſaſo 

Carl M. Pederſen, As7 W. North Ave. 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen; 14—ſtöckige 
Nachbarſchaft. Eigenthümer am 
2. Place, nahe Robey Str. 


Brid-Gottage; gute 
Plage, W011 Werft 
10apimX 
Zu verkaufen: Dreiftödiges Bridgebäude, Dampf: 
heizung, 124 South Paulina Str.; fieben 4: und 
rg Flats, nebſt Barn; Miethe $172_ mount: 
lich; Preis 4313,5300. 2. Kettler, 417 North Ninth 
Ave., Maywood. 


Zu verfaufen: 
Baar oder Abzahlungen. Kauft eine Cottage auf 
Hald_Wecre Lotten an 57. Uvenue, zwifchen 18. und 
19. Str. Wenn Landpreije fteigen, könnt Ahr das 
von verfaufen 30, 60 oder MO Fuß und habt immer 
no eine Cottage und 30 FYuk Lot übrig. 3 ift 
nahe Ogden Ave. Gar und nahe 12. Str. Gar; die 
22. Straße Gars laufen an der Subdipifion vorbei 
und die KHodhbahn hat eine Gercchtiame nördlich 
von der 9, Straße umd nur zwei Blod3 fünlich 
von Diejen halben Wcred. Chicago wächft rapide 
weitwärtd. Dafelbft find nur 20 Meine halbe Acre 
armen» wie diele. Kommt und fuht Eudh eine 
aus. Ferner begannen wir mit dem Baı bon mos 
dernen 2-Flat Gebäuden auf einem ganzen Biod 
an der 56. Avenue nahe 22. Etraße. 
tan! Kicd 
Haupt⸗Office: 3149 W. 9. Strake, 

Bimeig:DOffice: Ede 56. Unenue und 22. Strake. 
ap? Aſaſon 
Zu verkaufen; Baar oder Abzahlungen, neues 
modernes 2:fflat Steinfront:Gebäude Nr. 1851 Sitv 
Kedzie Avenue (zioifchen 19. Str. und Ogden Abe.) 
Nur ein Gebäude noch übrig geblieben von jehr 
vielen, auf 3 Fub breiter Lot. j 
Frank Kirchman, 
3149 Weſt 2. 


Straße, 
oder Eigenthümer: 1842 Süd Troy 
2 


Straße. 
ap2—24jajon 


Mub mein Gottage Heim verfenfen; 10 Zimmer, 
YurnacesGeizung; nahe 42. Ave. und Weit 25. 
Str.; 1 oder 2 Lotten; gut zeeignet für Roonting: 
oder Boardinghaus: nahe Weitern Electric Wort; 
verfaufe billig. Wdr.: W. 198, Abenbpoft. 

ze pr, Iwæ 


Süpsfeite. A 

Bu verkaufen: Großer Bargain, fehr nette frames 
Gottage, Nr. 5243 WifthUpe.: jeh® Zimmer,. Pad, 
Gas ufm.: in gutem Zuftande; beauem zu Straken: 
bahnen; ein baliendes Heim, mie Ahr Euch e8 
dafelbft oder —— Bil; "hie . 
u adrejjiren: am eien, 

20? Butler Er. "iaten 


\ 


Grunbeigenthum und Säule. _ 
(Anzeigen unter diefer Hubrit 2 Gents das Wort) 


Südfeite, . | 

Sir derfaufen: Un South State Ztr., zmweirtöd. | 
Haus, 1. Floor Store und 3 Zimmer, bringt #15; 
2. $loor 8 seine Zimmer, bringen $IK: ıwerth 84000; 
fpottbillig, $3000. Gigentbümer: 3544 Welt 25. Str. 


gu verlaufen: Allerlei Gigeutoum auf der Süd» 
feite und in Gnglewoo). tto J. Meier & Eo., 
1 W. 63. Str., Ede Haliten. tapiwX& 


Sü dwe ſtĩt ite. 

Zu verkaufen: Fuünf Zimmer Cottage. mit hodem 
‚Rajentent, zwei Vod3 mÄrdlih von 12. Etr,, nıbe 
Kedzie Une. ; aepilaiterte Straße; Gar-Yinie und uns 

efähr fünf Minuten von KHocbahnitarion. ZH 

illmore Etraße. 12*2 


Grundeigenthum und Häner. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gets da5 Wort! 


-—— 


Boritäbdte. 
41% Meres, uutzäunt, 7 
Gottage, junger Coftgarten, 10) Hühner, 
Theil auf Zeit. Nur. Sonrtag, Ghas. 8. 
Lombard, Allinois. 


Zu verfaufen: Zimmer 
3250: 
Hills, 


Spezicher Bargain in Mapfair, 7 Zimmer Häus 
fer, 50 Fuß Votten, HI! N. HB. or, HEN. 4. 
Gt., SIE N. 44. Gt., Breite 822 35 Leichte 
Zahlungen. U 9. Hader, 1745 Mitwautee “ 

Jalo 


Farmländereien. 
Billige Erfurjion 


nach Elberta, 


der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexiko. 
am Dienſtag, den 19. April. 
Hier iſt das beſte Getreide-Land, das 
beſte Gemüſe-Land, das beſte Tabak— 
Land. Hier kann ſich der arme Mann 
mit wenig Geld und Fleiß in wenigen 
Jahren ſein ſorgenfreies Heim gründen. 
Das Klima iſt ſehr geſund, reines, wei⸗ 
ches Waſſer, nahe Märlte, tühl im Som- 
mer, warm im Winter, 650 deutſche Fa⸗ 
milien du. Leute, die ſich an dieſer Ex— 
turſion bethetligen wollen, mögen ſich 
ſobald wie möglich wegen Platz u. ſ. w. 
melden. Näheres bei der 
General-Agentur, L. v. d. Leck, 
Zimmer 5, 


Ecke North Ave. u. Halſted Str., Chicago. 
frſaſon 


Etrkurſionen am 19. April und 3. Mai nach den 
Emigart Ländereien in Michigan. 
36.0 fitı Die Rundfahrt. 

Ein fpeztellee Bulman MWagaon ıft Dem Yug ans 
ehängt, ausihließlih für Kunden der Smwigart 
Ya ndercetien; feine Ertrafoften; Anfahrt Sense 
tag Mittags, obige Daten; fein Almfteigen; fein 
Aufenthalt; Durcrzifer Suuptquartier zu Wellfton; 
gute Bequemlichkeifen für Männer wie frauen; 
wei ganze Tage, um Die Ländereien zu iufpiziren; 
Glsenne und Führer frei; bringt Euch nach Haufe 
um 7 Uhr Freitag Morgen; fomfortabie und anges 
nehme Reife; dieſet Waggon ift gewöhnlich gang 
beießt, deshalb kommt zu mir fobald als moglich. 
Die arößte und befte Auswahl von Farm-, Klee⸗ 
und ObfteQäudereten im Obit-Gürtel; Muniftee und 
Ludington haben Ätber 30,0 Konfumenten; Schnells 
danıpfer befördern die Produkte iiber Naht nach dem 
Chicagoer Murkte; Preife die nirdrigiten fir gute 
Ländereien, #10 bis 825 der Ylcre; WVedinqungen -fo 
niedeig wie HIO Anzahlung und 5 den Monat auf 
4) Uereß; falls Ihr fterbt, gibt meine VBerficherung 
Eurer Familie Die arm feet. Epreht vor uder 
fchreibt fofort nah Guten Tiders. Wahıgeld wird 
Käufern vergütet. Fragt nach Karte und das befte 
Büchlein über Michigan. 

W. Swidart, Eigenthumet, 
1259 Firſt National Bant Bldo.. Chicago. 
l4mzdidofon® 


Shöne Farmen billig zu 


vertaufen. 

Wir befigen und offeriren zum Verkauf ſchön ein⸗ 
gerichtete, ertragreiche, mit quten Gebäuden verfehene 

armen in der Amgebung von GKumberland und 
Merrill, Wis., zum Breife don $0 bis $00 ver der, 

Der wirflihe Werth der Farmen, im Bergleih 
mit foihen von gleiher Güte in Allinois oder Noma, 
würde mehr ald das Doppelte bis Dreifadhe betragen. 

Wir haben auh Waldland, mit fruchtbarem Yehms 
boten, zu 38 bit 30 per der. 

Man fchreibe gleich heute um weitere Ausfunft an: 


Ev. Lutb. Eolonization Go, Depk 
E., Merrill, Wis., oder Gumberland, Wis. 


nz, falon,® 
Farm: YIntereffenten! 

Maryland ift und bleibt der beite Staat bezüglich 
großer Städte, Marfte und ausgezeichneten Boden. 

War grnöthigt, aroße Farm zu ftbernehmen, mödte 
einen Theil davon abgeben zu dein nirvrigften Preis. 
welhes daB Land dort in feinen Parzeflen foitet. 
Kann nachweifen, daß Leute dort auf einem der 
ihr Austonmmen haben wit sFiichen, Krabben und 
Auftern. Habe aute Nahbarichaft, aelegen zwischen 
ztwvei Sommer-Refort?, eine Meile von Schüle, zwei 
Kirchen, Boftoffice und Yäden. 

Wegen weiterer Auskunfſt fprecht vor bis 7 Uhr 
Abends bei “uhn VBipfad, 1427 N. Wood Str. 
nahe Milmaulee Une, 2. Etage, hinten. 

19nı3, fafonmi,im 


— — 


—MWie viel Geld habt Yhbr a 
Wir mwiffen, dab Ahr anırg habt, um eine Farm 
im meftlihen Michigan zu faufen, woſelbſt wir 
80,000 Uder des beften Frucht, (Srain und Gemifes 
Landes befigen. 1 
Die Lage des Lands ift nahe Towns, Fiſenbahnen, 
Schulen, Kirhen und guten Wegen. 3 ift genüs 
gend Wald da, um Euch mit ıeuerholy für die 
nädjften zehn Jahre zu verforaen, und wmebenbei 
langt e8 nod zum Bauen von Ställen, Varns Ne— 
benaebäuden ıfiv. - Alles was in iraend einem ans 
deren Staat gaejogen Mird, mädjlt hier, nebft ben 
feinften Früchten, Beeren, Gemüfe, Kartoffeln etc. 
Für den Mar mit twerin Geld bejorgen wir Ar 
beit in den Sänemühlen, Solzlagern ımd Eifenbabs 
nen, die e3 ihm ermöglicht in den Wintermonaten 
Geld au verdienen. Nur eine Nact-Fahrt von Chi: 
cago, Gifenbahn:Tidet $6 für die Rundreife, die an 
Käufer wiederu zurideritattet wird. Viele Deutſche 
wohnen dafelbit. Office offen Sonntan von 10 bi$ 
9 hr Nahm., Montag his 8 Uhr Abends. u 
R. E. Liebredt, ;012 Chicago Obera Houſe 
Rod, Chicago, N. fafo 


— Mitcorfin — 

150,00 Uder, Eamvyer Gourtn, das feinfte Karte 
holzland in der Ber. Staaten, Diejer_ Theil des 
Staates ift im Kerzen des berühmten Ciover Belt 
und fpeziell paifend für Moifereiziwede wie au für 
ne. im Allgemeinen. Beinahe alle Anftedler 
ind Deutihe oder Sfandinavier. Wir verfaufen_ fo 
niedrig wie 40 Ader, 88 umd aufiv., auf leichte Abs 
zahlungen. Schidt nah folder und Karte — koftens 
frei. Erturjionen jede Woche, 

Will Webfter, 
Zimmer 507, $., 188 E. Madifon Str., Chicago. 
30mz, doſaſo dilmt 


Wirklich billig zu pertaufen. 
Achtzig Ader, gutes, leicht wellenförmiges Land, 
fruchtbarer Boden, 6 Ader Klärung, Meines Haus 
und Stall, viel werthvolles Holz; 6 Meilen von 
Merrill, Wis.: nahe Kirche, Schule und Käfefabrit; 
mwerth SIM0; umfer Preis $1100; Teihte Zahlungss 
bedingungen. TR 
Vierzig Acer, mwellenförmiges Lann. auter Boden, 
werthuolier Holgbeftand, ein ſchöner Bach fliekt bins 
durh; 6 Meilen von Merrill, Wis.; mwerth 8700; 
unfer Breis $600. er 
The Ev. Zuth. Golontsation Company, 
Merrill; Wis. 
Meitere Auskunft ertheilt: Nobn Schere, 3051 
Sineoln Ae., mwelher an jedem Samitag Nahmits 
tag und Abend dort zu fprechen ift. dofafon 


MWir verkaufen zehn 80 Aeres armen für 4100 
Anzahlung: fein? Weiteren Zahlung für 3 NYahre; 
beſter Boden; beites Getreide: umd Grasland im 
Nurbweften. ; z 

Ties ift cine großartige Gelegenheit, um eine 
Fern zu befommen. Schreibt fofort um Ginzelheis 
ten. — Ugenten veriangt 

Knoblaud, 

115 Dearborn Str., Zimmer 207, Chicago, NM. 
a9 —Hiafomt 

Verfaufe oder vertaufhe aegen Stadt:Figenthbum 
12) Acres farm nahe Grand Rapide, Wi!.: gute 
Gebäude, Maihinerie. Seht GFigentbümer nur fir 
nächiten zwei Tage. 9—11-—13 Milmwaufee Ane. fjafon 


— EI Ares Wisconfin Farm 
—$0.0- 


Meine gute Farm im Wisconiin zu verfaufem, 
Gigenthümerin zu jprehen in 417 Weit Cat Ste, 
9. Floor, hinten. 


Zu vertaufchen: 560 Acres gutes Miseonfin Farm⸗ 
fand, vorzüglich für PVichfarm, eine Meile vom 
Stadt. Guter Markt. Schwarzer Boden. Echönee 
Fluß. Breis $15 per Acre; Hartholzland. Adr.: 
W. 972 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: 80, Acres Wisconiin Farm, vies 
Meilen von Stadt mit II, Finwohnern, 30 Acreß 
geffärt. Adr.: ®. 30 Abendpoft. 


—— Außergewöhnliche Baraain für Baar—— 
Zwanzig Neres Grundftüd, fchöne Lage, nahe fehe 
großer neuer Corn Produften-Anlage zu Arge, 
Gute Geleaenheit zur NRapitoldanlage. Huttmann, 
715 Teutonic Alde, Wafhington Str. 7. Main 3178, 

fafon 


Zwanzia Ucre3 Gemüfefarm nahe großer fyabrif, 
ſeht ſchön gelegen, verbefiert, Gebäude und guter 
175 Yuß tiefer Brunnen. Nahe Noliet Elektrifchen. 
Für Baar zu verkaufen. Außeraew. Yargain Hufte 
mann, 715 Teutonic Bldg, Waih. Str. Main 3187. 

jafon 


Zu vermietben: Mehrere Farınd,  umacfähr 75 
Meilen, von Chicago, außerordentlich aünftige Ges 
fegenheit für gute Yarmeırz. Marten Epringer, 309 
S. Canal Str. friafon 


81000, Hälfte baar, kaufen 40 Acres arm. nene 
Gebäude, Grand Haven, Mich, geeignet von Mittme, 
Nehf, 121 La Salle Etr. dapimf 


Apdfolut das befte Farmland im füdweltlichen WiSe 
foniin zu 820 ver Ader, mwerth 839%: Aahlırnaen nach 
Wunih des Käufers. Spreht vor hei Mehi. Dems 
Eigentbümer, 119 La Salle Str.. Ehicrno, si 

nr. im 


Berihichened.. 


— 


u berlaufen: Bili weiſtociges Brid 
— re Fi 





— —— 


STANDARDPIANOS 


anf 30:tägige freie 


Hr braucht keinen Cent zu zahlen, 
ehe Ihr nicht völlig befriedigt feid. Soll» 
tet Ihr nad) SOtägiger Probe mit dem 
Piano nicht völlig befriedigt fein,fo holen 
wir dasſelbe wieder ab, ohne dak Ahr 
einen Cent zu zahlen habt. Sollte 
ſich aber das Inſtrument als befriedi⸗ 
gend erweiſen, ſo genießt Ihr Bedin⸗ 
gungen ſo niebrig wie 
51.00 wöchentlich oder 55 monatlich 

Keine Zinſen Keine Extras 

Freier Stuhl, Scarf und zwei— 

maliges Stimmen 

Dies iſt unſere Methode in einer Nuß⸗ 
We ine gleiche Xiberalität gibt e3 
nicht. 


Brobe 


Sr Zonnt Fein Piano von gleider Gilte zu folden Bedingungen 


laufen, dejjen Preis nicht iwenigitens $100 höher tie der unfrige tft auf Anjtrus 


menten wie fie in unferem Sortiment 3 


Gabler Pianos, 
Gable-Relion Binnos 


Gerharz Pianos Peaſe 


9 & ©. ©. Lindeman Pianos 
Auerbach Pianos 


u finden, beſtehend aus 


Eberhardt Pianos 
Everett Pianos 


Pianos Weaver Pianos 


Wenver oder Gerharz Spieler-Pianos 


Leſet dieſe ſpezielle Liſte von neuen und 

dieſer Woche zu ſehr niedrigen Preiſen 
Verlk. 
Preis. 
65 
110 
95 
185 
145 
150 


Drig.: 

Preis, 
Weber, Eheuholg:-Gehäufe 
J. & 6. Fifcher, Mahagony:Geh.. 375 
Whitney, Ebenholz:&ehäufe 7. 
Steinway, Mahagony:Gehäufe 
Deder & Song, Gbenholz3-Gehäufe.. 3 
Camp & Co., Mahagony-Gehäuje.. 3A) 
Sterling, Mahagony-Gebäufe....... 375 
Reiter, Mahagony-Gehäufe A 
Kimball, Ebenholz:Gehäufe......... 3 
Steger, Walnußhpolz:Gehäufe 40 
Bradford & Go., Mahagony (meu).. 375 
Schilling, Walnuß-Gehäuje (neu).. 3 
Gable:Relion, Cihengebäufe (neu)... 350 
Cable:Relion, Mabagony:&ehänie.. 35 
Gerbarz Spieler = Piano, leicht 

sEhopiworn® „.ussensesnsunsseese 550 


gebrauchten Pianos jorgfältig durd, in 
auf 30tägige freie Probe offerirt. 


Drig.e Berl.s 
Vreis. Preis. 
Gabler, Mahagony-Gehäuſe (nie 
gebraucht worden) 5 
Draber K Co., Mahagony-Gehäuſe 
(fo aut wie neu) 
Knight = Briaferboff, 
Gehäuſe 75 
Schilling, Mahagonh (nie gebraucht 
worden) 
Everett, Mahagony =» Gehänfe (nie 
gebraudt wor den) 
Everett, kleines Grand, Mahagony⸗ 
Gehäuſe (nie gebraucht worden).. 800 
H. & S. G. Lindemann (Grand), 
Mahagony-Gehäuſe (nie gebraucht 
worden) 75 
Peaſe, kleines Grand, Mahagonh⸗ 
Gehäuſe (nie gebraucht)........ .. 75 


OPE 


325 
195 
255 
195 
375 
525 


450 
550 


IEGEL(OOPER&(0 


Zür mühige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Silbenräthſel (3435. 
Bon Frl. Anna Pohl, Hartford Cith, 
Ind. 

Die erſte iſt ein Bübchen, 

Deſſ' Geſchicht' mit „Es“ anfängt; 
Die zweite beim Metzger 
Appetitlich im Fenſter hängt. 

Wir lachen über's Ganze; 

Nicht lacht, wenn man ſo nennt — 
Nun, lieber Leſer, rathe, 

Ich weiß, du haſt Talent. 


Gleichklang (3486). 
Von A. Z., Chicago. 
Noch nie ſprach meine Zunge, wie ihr wißt, 
Obwohl ſie leicht und ſchneu beweglich iſt; 
Doch ward durch ſie ſchon mancher Streit 
entſchieden 
Und die Parteien waren ſtets zufrieden. | 
Ungleich hab’ ich nur, rır® eher nicht, | 
Uufs bis ich jie gebracht ins Gleichgewicht; | 
Drum bin th auch feit altersgrauer Zeit 
Das Bild der Gleichheit und Gerechtiafeit. | 
Im andern Sinne, nun, ein Zuruf ift’e, | 
Auffordernd Dich zu frifcher Fühner That. 
Bift muthig du, jo zeige, daß du’ bift; 
Mer’s friich gethan, jchon halb gewonnen 
hat. 
Bufammenjet » Aufgabe (343. 
Eingefhidt von Chas. Kocher, Chicago. 
SHolgende Mörter find jo zu ordnen, daß 
die Anfangsbuchftaben, von oben nad) unten, 
und die Endbudhftaben, von unten nach oben 
geleien, ein befanntes Sprichtwort ergeben: 
Dame, Nom, Platt, Eidam, Fuhnerd, Gjelei, 
Sügom, Noah, Nfaac, Talent, Xage, 
Auguft, Livorno, Fels, Anna, Edam. 


Kreuzgräthfel (3438). 
Bon F. X. Engl, Chicago. 


| 
1; Ries 
ea ia 
—— 

| 
Man fchlägt im Malde die 1—2, | 
Und fchiekt dort manchmal 3—2; 
G8 wählt auf dem Tyelde die 3—4, 
Dody nimmer auf dem 4—1, bier. | 


Der 14:1 tanzt auf dem 1-i—4, 
Wenn ihm zu mohl wird — jagen Mir, 


Nöffelfprung 8439). 
28 


t 


tft be niß it | fte ein fe 
| ns | ? 
+ 


€8 werden wieder mındeftens jeh3 Bü: 
Herals Prämien für die PreiSaufgaben— 
je ein Bud für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entfcheidet — zur Vertheilung tommen 
— mehr, wenn beionderd viele Löjungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftait 
und bis dahin jpäteftens müjlen alle 
Zufendungen in Händen der Redaltion fein. 
Voftlarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchiet, dann müffen folche 
eine 2:Cent3-Marte tragen, auch wenn fie 
nicht geihloffen find. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämte 
duch die Poft zugeichiet haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Eent3 in Briefmarten einjenden. 


— 


Nebenräthfel. 
1. Sherzrätbfet. 


Eingefgidt don Frau Fanny Felde 
mann, Chicago. 


Lefe das Wort zurüd, bier fteht es, dod) nicht 
am End’ — 
Heilkt mar did) jo, tft e8 fein Kompliment. 


2. Aufgabe. 


Bon 8. Jogger ft, Chicago. 
AUUWARNRRYY 


Ber richt: fammenfteilen ergeben - 
ai Srändn sa er ca 
‚ in Quftralien, 


3. Pyramide, 
2 Vokal. 
*Deutſcher Dichter. 
***Verkehrsmittel und Luftbewegung. 
**** Webſtoff u. alte militär. Bezeichn. 
*252* Körpertheil. 

Von der Spitze beginnend, iſt jede weitere 
Reihe durch Hinzufügung eines Buchſtabens 
unter beliebiger Stellung der übrigen Buch— 
ſtaben zu bilden. 


Löſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer. 
Worträthſel 6429). 


Zaunkönig. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Abſtreichräthſel (3430). 
Griffel, Griffe, Riffe. 

Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 
Wechſelräthſel 6431). 
Würſte, Wüſte; Bürſte, Büſte; 
Pforte, Pfote; Borgen, Bogen. 

Richtig gelöſt von 48 Einſendern. 


Kreuz: und Dxerräthfel 843%. 
1-6: 2—i he; S-hir; d—fe 
Richtig gelöft von 62 Finfendern. 


Röffelfprung (3433). 
Manchmal wird mir beinah’ bänglich, 
Wenn ich in die Zukunft fchaue: 
Alles Jrd’iche ift vergänglich, 

Und die Welt, fie finft in’3 Graue, 


Viele Wünfche unſ'res Lebens 

Stürzen wie ein Haus auf Sand ein; 
Meine Hand, fie jucht vergebens 

Nach des Ueberziehers Nfanpichein. 
Richtig gelöft von 44 Finjendern. 


Bilderräthiel (8434). 
Neifebegleiter. 
Nichtig gelöft von 68 Finfendern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Shüttelreim : Räthfel. — 
Laffen geben,- Gaffen Ieben. 

2. Räthjel. — Der Bucdjftabe „h". 

3. Der Blumenftraug — Man 
merkt dom erften Wort den erften Buchita= 
ben, vom zweiten Mort den ziweiten Buchita- 
ben und jo fort, worauf fich als Antwort 
ergibt: Zum Namenstag, 


Fidtige Löfungen 
fandten ein: 

% 9. Roehler (6 Breisaufgaben — 3 Nes 
benräthjel); Frau Molly Wagner (4—2); 
Friedrich Rathmann (5—3); Nobert Rehfup, 
Davenport, Ja. (d—2); Max Eggers (6—2); 
Frau Zouife Pinger (6-3); Ernfe U. Vaas 
(6—2); Frau Karoline Schmidhofer (53); 
Emil T. Vans (6); 3. Biihof 42); 
Henry Langfeldt (43); Sophie Moerg (5 
—1); 5. 4. Srintner (6-2); Frl. Lilly Ball 
60); 2. Behrendt (51); Frau O. Kitler 
(d2); Frau Kohn Rollinger (6—2); Frau 
Marie Naucheneder (63); 9. Hand (53); 
Frau Fanny Feldmann (d—2); Frau Anna 
Pinnow (6—2); C. €. Windler (6-3); Frau 
Käthe Shmidhofer, Sauf City, Wis. (6—2); 

rau Lydia Sedlmayr, Danpille, ZU. (6— 
); Frau U. Gnadfe (5—2). 

D. Kühn 5—1); Frau PViltorie König (6 
—3); Frau Käthe Weigand (6-3); Frau 
®. Stein (63); €. 3. Tebbens 1(4—2); 
Frau D. Helberg 5—2); Frau Marie Bad) 
(5—2); Frau Marie Sieberer (6—2); Harry 
Amicus 2—2); Frau Ih. ©. (4-2); Wmn. 
Gundlah (5—0); Marie Uve (5—3); Frau 
9. Fröhlih (63); Frau Pauline Schoes 
pfer, Foreft Bart, SU. 5-1); F. &. Engl 
2—0); Auguft Fiebig 5—1); 9. Zimmers 
mann (43); Frau E. Richter (A—0): E, A. 
Wagner (d—1); Frau Agnes Groh (6-3); 
Frau Emma Bid (6—2); Frau Martha 
Rogge (42); Frau Anna Laemlein (50); 
Frau G. Meier (5—2); Frau Marie Muel- 
ler, Mayivood, Yl. (5—2). 

€. Ezafhfe 5—1); Dtto Bruhns, Denver, 
Colo. (4—2); Wm. Deubel (33); Frau 
Elife Falter (5—0); Frau Hannebohm, 
Gromn Point, And. 5—2); Karl Mans: 
haupt (6—2); U. ©. Seifert, South Bend, 
And. (63); Frl. M. Meinert (N); Fe. 
Marie Briel 2—1); Rudolf Steinhaufer (2 
—0); Midhael Ehmitt (63); Frau Ottilie 
Bode (6-3); Frida Ramm, Auftin, AU. (5 
— 0); Rihard Kaufmann (40); Frau $ 
Bielte 3—2); Frau Rofa Schlogl (5—3); ©. 
Michael, Hammond, Ind. (53); Chas. 
Herberk (63); Hermann Kornrumpf (6— 
0); Frau Emmy ©. Plehner (6-8); Fran 
Mathilde Koetten (62); Chas. Kocher (5 
—)); Ernft Meinert (5—2). 


—— 


Yrämien gewannen: 


Worträthfel (3429). — Boofe 1-64. 
Frl. M. Meinert, 3138 Fullerton Upe., Chi- 


sage; Loos Nr. 55. 
l Da). == 8 


bſtreichrät 
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nn ge Sant Dr 17, 
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“ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag; den 10. April 1910. 


Kreuz: und Duerräthjel- (3432). 
— Looje 1-62. Friedrih Rathmann, 3032 
See Unde., Chicago; Xoos Nr. 3. 

Röffjeliprung (3433). — Loofe 1— 
44. Frau Pauline Schoepfer, 428 Circle 
Ave., Foreft Park, II.; Zoos Nr. 27. 

Bilderräthiel (3434. — Loofe 1— 
68. Frl. Lilly Rall, 5208 Bifhop Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 14. 


Käthfel-Briefkaften. 


Frau Hannebohm, Crown Point, Ynd.; 
F. X. Engl; Henry Langfeldt; 9. Hand; 
Harry Amicus; Val. Hennig, St. Louis, 
Mo. — Dank für die zugeſchickten Aufgaben. 


— — — 
Todesfälle. 


Rachſtebend veröffentlichen wir die Namen ber 
zn über deren Tod bem Gefunbheitdamt 
Meldung zuging: ee J 

ropp, Sarah, 48 S.; 40 Weſtern e. 

— Henth, 75 J.: 8565 Medill Ave. 

J Lena, 73 3.; 1817 Stringe Str 
, Alfred, 17 3.; 1836 B. 14. Str. 
ante, Otto, 29 I3.; 1028 N. Hermitage be, 
auf, Peter, 57 I.; 9000 Exrhange Abe. 
KRoeppen, Sarrh, 23 I; 4216 NR.Windhefterilbe, 
edden, William, 3 S.; 313 42. Cr. 
Siebert, Srant, 50 N.; 2959 N.Ridgemahilbe. 
Pfannes, Virginia, I M.; 3421 N. Halited 


Str. 
Wicert, Anna, 25 J. 8087 Union Avbe. 
Braun, Frederick, 44 J. 41838 Cryſtal Sto. 
Schuller, Katharine, 71 J. 3655 ©. Ceeleh 

Avenue. Br 
Creiiß, Edward, 17 9., 137 E. Garfield Blvd, 
Gall, Otto, 53 3., 111 Srantlin Etr. 

Bader, YAugufta, 65 3., 1304 Neljon St 
Schröder, Joe, 64 3., 175 Wafhington Place, 
Theis, John, 50 3., 222 . 2b. Str. 

Maier, Otto, 25 S., 303 W. 22. Place. 
Maas, Elisabeth, 67 3., 1413 _ Cuyler Abe, 
Kelh, Elara, 26 3., 3235 N. Hobne Abe, 
Meber, Ifaac, 10 M., 252_ RW. Monroe Str, 
Haas, Sohn, 50 3., 2843 W. 22. Place, 


— — — — 
Bankerotterklärungen. 


uUm Entlaſtung von ihren Verbindlichketten 
ſuchen im Diſtriltsgericht nach: 

George S. Andres, Mechaniler, Verbindlich⸗ 
teiten, $18,537.82; Beftände, $3068.59, : 

red. Hildebrand, Elmhurſt, Verbindlichkeiten, 
$3803; Beltände, $113.50, 

ench Schinz, 1415 Daldale Ave., Verbinds 

Hchleiten, $1219.08; Beltände, $169.25. 

David Wafferman, 145 Midigan Ade,, Vers 
Bindlichkeiten, $11,343.85; Beitände, $3425.63. 

Iſaac — 1309 N. Weſtern Ave., Ver⸗ 
bindlichleiten, 831403. 63; Beſtände, 8450. 


Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 16 Cents ſervirt. Dieſer Platz iſt 
exkluſiv für Frauen und Kinder. Harrh 

lohr, 72 Oſt Adams Str. Der Fair ge⸗ 


genũber. (Baſement.) 
Enobbdibofon® 


Markt⸗Bericht. 
Chicago, den 9. April 1910. 


(Die Pteiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.17; Rr. 3 
voth, $1.10-$1.15; Nr. 2,  bart, $1.12%— 
$1.1314; Nr. 3, bart, $1.08—$1.11%%. 

Grübjahrsmweigen, Nr. 1, 1.17%; Nr. 2, 
$1.134—$1.15; Ne. 3, $1.08-$1.12. 

Mais, Nr. 2, 5B-Slar; Nr. 2, 
N. 2, ad, uhe; Nr. 
Nr. 3, weib, 6-57; Nr. 93, gelb, 
Nr. 4 HR. 

Hafer, Nr. 2, 48; Nr. 2 weiß, 4445; Nr. 3, 
Ar; Ne. 3, weiß, Ic, Ne, 4, 
weiß, II; Standard, 3y4—Hhie, 

Roggen, Nr 2, 79-804; Nr. 3, TI-TI; Nr, 
4, 60-708. 

Gerfe 


teiß, 50-60; 
3, 55—50t; 
56-56; 


nMalting”, 53-671; „Miring*, 250; 
„Screeningd”, 30-46. 

Weizen, Mai, $1.12%-$1.13; Juli, 81.0636 - 
$1.06da: September, $1.03%. 

Maie, Mai, 58%c; Auli, 61%e; September, 
6262; Dezember, 5656e. 

Die heutige Anfubr von Weizen fit den bhiejigen 
Markt ftellte fi auf 18,000, von Mais auf 205,= 
25%, von Hafer auf 192,600 Buſhels. Verſchickt 
von bier mwurden 17,000 Buſhels Weizen, 40,000 
Bushels Mais und 76,0 Bufbels Hafer. 
Schmalz, Mai, $13.62%; Juli, 3.17%; Sep: 


tember, $13.05. 
Shmeinefleifd, Max, 


Gepöteltes 
24.12; Juli, 424.274; September, 823.92, 
ssuli, $13.00; Eeps 


Ripphen, Mai, $13.27%; 
tember, $12.00. 

Menl. „Winter Patents“, 85.40-85.50 das aß; 
Roggenmebl, 33.70-53.90;  Minnefota Hard 
Vatent, Straiabt Frrort Bags, $4.90-$5.10; 
befondere Marten, $6.20. 

Heu (Bertauf auf den Geleifen). — Beites neues 
Timothy, 817.00-—$18.00; Nr. 1, $15.50-—$16.50; 

rt. 2, 814.00-—815.005 Nr, 3, $9.00-$13.00; 

beites Prairie, $14.00-$14.50; do., 
813.00--$813.50; Nr. 2, $11.50-$12.50; 
86.00-87.00. 

Timotby:Gamen, „Country Lots“, 2,75 
$4.2. 


>... 
Badhen, 


Kiecjamen. „Gajb Lot“, 8B.00—$11.25, 
Del 
Standard, weiß, 150................ $ 
Headligbt, 175........ ... 
Eocene 
Midigan Te . 
Gajolir 
Leinfamen:Oel, roh, ver 5 Faß..ans. 
do,, gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


ee 
* 


SSPDPS9S299 


— 
* 


Schlachtoted. 


Nindvieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
7.50.65 Her 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.75-87.50; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe, 84.00-86.65; aute bis ansgejuchte Kälber, 
88.00-88.25; Zullen, gute bis ausgejuchte, 
85.00-86.00. 

Shweine. Gute bi ausgefuchte Wötelmwaare, 
810.50—$10.70 per 100 Pfund; gute biß auss 
gejuchte (zum Berfandt), $10.40—$1.065; mitts 
lere bi3 auseſuchte Fyleiicherwaare, $10.45— 
810.65; gute bis ausgejuhte Ferkel, 89.00 — 
*10.25; „Stags“, $11.15—$11.75. 

. „Vative Wethers“, pet 100 Pfd., 87. 00— 

„Rative Ewes“, 85.00 87. 50; Heat⸗ 

8.755 „Native Lambs“, 88.00— 
8W. 75. 

Es, wurden während, der Woche hierhergebracht: 
28,370 Kinder, 182600 Kälber, 71881Schweine und 
53,140 Schafe. DVerichidt von hier wurden: 15,194 
Rinder, 564 Kälber, 22,80 Echmweine und 13,953 
Schafe. 

Motterei-Brodutte, 

Butter— 


„Greamerh*, extra, das Pfund... 
Nr. Pfund 
Nr. 2 das Pfund 
Dairies“, extra, das P 
Nr. 1, fund 
Ladles“, 
Vadwaare, 
Eier— 
Grifhe Maare, ohne Abzug bon 
—— > Dusend (Kiften zus 
rüdgejandt) zone 0.170,19 
do. (Kiften eingefhloffen)... 0.18 2 
r irſts“, das Dutzend. 0.194—0.21 
„Ertras", das Dugend,.oone ... 0.89 


0.15 
0.15 
0.16 
0.13 
0.21 


SEENE 


aßs Plund..ooseee ....... 


das Pfund. ..nnnnssseen 
das Pfund 


sp92>>9 
RK 


won 
mn 


...... 


&jie— 
—FX „Twins“, das Pfund.. 
„Poung Ametica“, das Pfund... 
„Daiſies“, das Pfund 
„Brick“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Limburger, das Pfund s 
Geflügel nuud Kaibileiſch. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Pfund... 
„Sptings“, das Pfund... 
Huhne, das Pfun 
Trrthühner, das Pfund... 
Sänfe, das Pfund snson00ene 
Enten, da8 Pfund. ornscsunssser 
Geflügel — —— 
er, 8 Piund...osoosesenss 
„Springs“, das Pfund. 
Truthühner, das Pfund. .. 
Enten, das Pfund .d. 
Gänfe, daS Pfundecesscsonnuunes O, 
Kälber (geihlahtet)— 
H— 6 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
602 60 VYfd. Gewicht, das Prund 0. 
80 400 Pfd. Gewicht, das Bid. 0. 
Gemuſe und friſches Obſt. 
Aepfel, das Faß . ... on. 1. 
itronen, Balilomi, die Kifte..aune 3. 


8 


538 


tangen, SKalifornia, bie Kifteruuce 2. 
Ananas, die 
Malagatrauben, 


...... 


daB Wähchen. 
gt Fäßchen 


3 
... 2, 


... 0. 
2. 


» 
Ssde 


Lodbkdd LALLLLLSILLLLLLLELEILLLLE 


Sellerie, Rifte... soon. 1. 
Meerrettig, Dubpendb Stangen..esnec. 0.50 
KRopfjalat, Die Kichesrunesuuounnunens 1.00 
Blattjalat, bie Kifte ausec..a 0.20 
Rothe Rüben, neue, das — 2.50 
Mohrrüben, neue, Da5 Füßerccunam. 3.00 
wieheln, per Sıd —. 0. 


efferſchoten. 
arber, die 
eterfilie, Dubend ® 
tönßbeeren, Da a ..... 1. 
Erdbeeren, Souifiana, A BPints..... 1.25 


B 3 en— 
rüne mittbobnen, bie Kiche.. 1.00 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 2.13 
Rothe Nierenbohnen 2.75 
Simabohnen, Kaltfornia, 100 Po. 4.80 
Kartoffeln, Carladung, ‚Bufbel...... 0.23 
do., neue, bas Fa .. 
Sübtartoffeln, Ylinois, daB Fab.... 1.00 


— Unangenehme Betheiligung. — 
geftern auch ivie- 


e 


- Wöchentliche Brieflifte. 


———— iſt die Xifte. der im | 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit deut 
{hen Namen beitimmten ®riefe, Wenn dies 
elben nicht innerhalb 14 Tagen, bom unten« 
tebenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
o werden fie nad) der „Dead Leiter*.Dffice in 
Waſhington geſandt. 
Chicago, den 9. April 1010. 

3601 Abraham Joſef 2 4250 Matufchat Zudwieo 
3608 Altmann Samuel 4251 Malinger Beiite 
3616 Urthofer Tobias 4255 Mandel oe 
3617 Arnold Albert 4256 Mad) Hoiei 
3618 Aumund Margt. 278 Martel John 
3621 Badmann Eddi 4987 Marjhal Martin 
22 Balersti Jana 4293 Mafieg Johann 
8023 Bader Joe 496 Materna Pauline 
497 Matias Jatob 
3638 Baler Xofef 4304 Maprbofer Hans 
HH Baumgartner Untond305 Merder M 
3640 Baumgartner Mr 4308 Mede, De B 
3651 Berner Morik 4309 Mell M 
3653 Belle N 4313 Meihel M 
3655 Bender D 4316 Meyer Fr 2 
3656 Bernitein M 4319 Mieler En} 2 
3657 Berger Franf i 4333 Miller Glijabeth 
3659 Bente Luis 4339 Miller Elife 
3602 Berenftein R 4347 Mitcherling Marya 
3863 Bertram © f 4348 Molten George 
8666 Beter Hari 4356 Mueller Heintich 
3667 Biel Mary 4357 Muth Mathias 
3674 Virgel Terefa 4359 Müller John 
3676 Lindhumer Johan 4360 Muntjer Ivan 
3683 Bleiberg Sam 


4361 Mundt Emma 
3684 Blumenthal Mid A 4363 Müller Me 

3089 Wohkoff Philip 4375 Neugebaur Johann 
3590 Boltfais Peter 4376 Neumann Xojef 
3691 Bonners MW 4386 Niebuhr John 
3096 Bob Aofef 4388 Nihem Maria 
3700 Vranditentter Joſef 4392 Nortel Johann 
3703 Bresier Sam 449 Dfichermann Abe 
93704 Bruder Alois 4424 Ofterlop Willy 
711 Buchholz 5 4427 Orenftein oe 
3712 Budo S 4441 Voten Stefan 
3719 Bundes Bruder 4442 Paul Jacob 

3727 GCaster Theodore 4451 Vermann Wanny 
373 Ceber A 4468 Blat Jojef 

3735 Chaffner Aot A471 Vopper Louts J 
3770 Eolender Mofes 4472 Vollat Anton 
3771 Corder % 


4482 VBoih Bred 
3773 Cupferman Sam 4485 Vorth — 
3789 Davıd &ofef 448 DVofien Mr 
3790 Dejutten Abe 4489 Brivizer Anton 
3794 Denenholz Chas 406 Vrahm Alois 
3007 Dieß Henrv D 4498 Vrayer Karl 
3200 Dominif Daniel 4499 Vrarit Unton 
3823 Gigacz Nupdolf 4514 Nabinovik Dir 
38329 Eijenberg 8 4517 Nadtle Bertha 
3831 Enler, iyrederit 4528 Neimer Elija 
3333 Eppel 4599 Nedel Marie 
3836 Erinftein Ratob 4530 Reihotw Hermann 
3839 Fainberg Mr 4534 Riedel Auguft 
8841 Feldman Adalf 4541 Rohde Luiſe 
3842 Feldman 4545 Noienberg % 
3349 Yieste Hermann 4547 Roth Mary 
353 Finger Franz 4548 Nofjenberg M 
354 Fiiher Satarina 4552 Nojenderg M 
8355 Hiiher Maria 4553 Rudmann Alois 
8356 Filher Nathan 4557 Nuttenberg © 
3858 Wleiiher Mirs.Sofie 4560 Ruls Sina 
3861 reeie 3 4561 Ruck Alojzy 
862 Freitag KR 4570 Sauer Maria 
3803 Frig. Rozalıa 4578 Samek Julia 
3868 Gabriel Joſ 4579 Ealomer Arthur 
3871 Gamberg S 4586 Schabo Annie 
3372 Giedfe, Mr3. 4587 Scindalgor Andreas 
Mathilde 458 Schiarz Bill 
3873 Gariner Saıı 4589 Schernis D 
3883 Gerftein M 459 Shiffmann Me 
3894 Goedeter $ 4591 Schiff Albert 
3895 Golich Sohef 4592 Sceige Katy 
206 Sollie Mr. 45093 Schmaler M 
3897 Gollinger Franz 4594 Schneider WM 
3899 Golpblatt Fojef 4595 Schuliter Marie 
8902 Golpftein % 45096 Schneider 9 
3903 Solditein 8 4597 Schnitto Anton » 
3918 Gribnitehn M 
IN) Groß Nozef 
3921 Groß Salomon 
8933 Haechnlein, Lizzie 
3034 Halden - Grneft 
3935 Hahn Karol 
3036 Hazler Frank 
Hejda Anton 
Hedrich Agathe 
Hentze Hugo 
Heine Ferd 
Hennig Erwin 2 
8947 Henſel Karl 
3949 Hertz Joſef 
950 Hetzer Margdot 
52 Herman B 
953 Hirſch George 
8054 Hirſch Emil 
8908 er 3 
3960 Hoffman Mike 
96 6 & 
62 Hoffınan Mr 
3963 Horn Xena Hatline 
3975 Humm Serl 
3987 Jatob Johann 
3988 Kalob Mofes 
4002 Saje Yakob 
4006 Seftatt Joſef 
4008 &ohanfon Alfred 
4010 Jung B 
4019 Kalinska Johanna 
4043 Kaufmann Charles 
4046 Keller Joſef und 
Ellis; 


4047 Kencinger Ren 


Franjo 
4050 Kern Lina 
4053 Kehler Harry 
4057 Kirfhner Meter 
4058 Klone life 
4064 Klinkmuller E 
4067 Klinger Arnold 
4068 Kloe Johan 
4069 Kloc Gregur 
4070 Klotz A 
4071 Klos Stefan 
4974 Koch Jochan 
4075 Kohn Mt 
4076 Kohn Mı3 € 
4081 Kolberg Frant 
493 Korber CE U 
4094 Korndrat Kaſimer 
4095 KRornfeind Franz 
4161 Kontnit Franz 
4117 Kraufe Hedwig 
4113 Kraufe Aug 
4119 Krezel Tekla 
4129 Kroger Friedrich 
4121 Krieger Heinrich 
4125 Kreml Xofef 
4132 Kruger Guſtav 
4137 Kron Pofef 
4144 Kuhn Mr3 Dora 
4150 Kund Karl . 
4153 Kuhn Slart 
4156 Kupfer 3 
4175 Zandsman 8 
4178 Zang Xoieph 2 
41R6 Lager M RB 
4195 Leder Mrs 
4198 Leder Edmund 
4200 Senhart Schaftian 
4212 Lindenberg Alfred 
424 Lorenz &ojfef 
4231 Sundberg Dir! Olga 


— — —— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


tefigen 


364 Rayman Karl 


3806 


4598 Scheener Jack 

459 Shwark Mr 

4600 Ecneider P 

4601 Schwichtenberg Anton 
402 Edhubert Albert 
403 Echweidler Karol 
4604 Schneider C 

405 Schulz Andreas 
459 Seider Mr 

4610 Selker & 

4613 Selden Louis 

4614 Serwin Joſef 

4617 Schuchtmann Mt 
4618 Scherr T 

4623 Schure Ruth 

4629 
4636 
4649 
441 
4549 
40 
451 
4658 
664 
4665 
4666 
4567 
4692 
4694 
4699 
4745 
4752 
4754 
4757 


Silberg Harry 
Singer P. M 
Simetz Chriſtian 
Singer M 
Skalski Leopold 
Skarzenski Adolf 
Skibbe Amalie 
Sleyer Rudolf 
Sole ® 
Sommer Afidor 
Eommerfeb A 
Solomon Arthur 
Stoder Gerhard 
Stort Anna 
Story Martha 
Tauber Stefan 
Teihmann € 
Teichler Nikolaus 
Thomas Mr 
4764 Toodmann M 
4767 Toth Yitvan 

4769 Tomes Xojef 
4774 Irozenberg Mr 
4775 Frifter ® 

4802 Ron Stein Clifabeth 
4804 Nogel Kresgan 
4812 Mapner Wobert 
4816 MWainftein 
482 Walter 9 

4825 Maik X 

4826 Weigand Alois 
4827 Weber Nikolaus 
4829 Meiber Erich 
4830 Weinberger George 
4831 Wendel Gottlich 
4832 Wehfeldt Joſef 
4833 Weiner W 

4836 Wert Peter 

4837 Werbderitih Aofef 
4839 Werner Joſeph 
ar4l Werner Kojef 
4842 Meftermann Fflife 
4843 Meftphal EG 
4844 Meftphal E 8 
4845 Miefe Heinrich 
4860 Wiltmann Anton 
4851 Wilde Emil 
4862 Wiß Joſef 

4868 Wingert Eliſe 
4872 Mitt 9 € 

4874 Wittermann 
489 Moltern Xofefa 
EN Wolf M 

4891 Wolz Johann 
4925 Zelinka Marie 
4927 Zelinet Chriftine 
4931 Zettik Joſef 

4947 Zuckerkandel 
Salomon 


Folgende Heirathslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Countbelert3 außgeftellt: 


a Retronela Ratacay3ki, 
33 


Joſeph Baltrunas, Amelia Simanoniut, 24, 25 
Untonio Rago, Maria Biciaglin, 39, 20. 
Sames Gibbs, Margaret Atlinfon, 26, 20. 
Sohn E, Votaty, Jrene McDonald, 21, 19. 
Anguft Abrahamfon, Anna Nobnfon, 32, 21, 
Dwight H. Rood, Clara Scharpf, 27, 47. 
Harrh Sohnfon, Maren Dleufen, 23, 39. 
George Smith, Ethel K. Huber, 21, 18, 
Paul Rolaprudsfo, Marie Wale, 24, 23, 
Mofes Cohen, Roje Eltin, 28, 23. 

3 Turnes, Maude &. Miehle, 24, 24. 
a, Anna Pamula, 23, 19 


Samuel 
Sohn Be ‚19. 
Edwin Mood, Kathryn Nelly, 21, 18. 
Vincenzo Mirabello, Cornina Cairo, 21, 21, 
Rozef Milesiy, Teleslfa Bilosla, 22, 19. 
Lynn Beardsley, Ruth Corcoran 

Henth D. Anderfon, Windle Efenb 
Etefa Szurminäli, Franzista Lasla, 25, 24, 
Ant. Carforti, Stlomena De Srancezco, 22,22, 
Antonin Hampl, Maria Staret, 23, 21. 
Chriftian Kettendbad, Emma %. Bufch, 30, 24. 
George U. Rent, Miamte, Holt, 21, 16. 

Raul Solubel, Zuliana Plado, 21, 19, 

Kofef Tih, Anna Stlepetla, 28, 25. 

Geo. T. Nahlor, Jeanette Prindibille, 25,.19 
NTadauale Bartucci, Rouifa Stilla, 25, 18, 
Stalmar ©. Kobnion, Anna Peterfon, 26, 22, 
Hermann U, Pimp, Mamte E. Murray, 23,22, 
Charles Dixon, Bearl Lepperrt, 21, 18. 

Sohn B. Noboveh, Marh Danifhet, 25, 24. 
Inichael Barran, Michnlena Kero84, 28, 22, 
Mar 9. Baer, Sennie Parkobig, 27, 24, 
Charle3 Glafer, Hilda Guler, 21, 20. 
Arthur Toevfer, Edith N. Holley, 24, 22, 
Emanuel Tefar, Anna Bamicnit, 31, 25, 
Stanleh Eprinnasti, Marie Roafin, 23, 18, 
Dad. H. PVenninaton, Ehriftine Werl, 25, 23, 
Sohn Bennice, Jennie Anderfon, 21, 19, 
Adolf Pilorsfpy, Cara. Kaplan, 27, 20. 
Henderfon Dider, Blande Moreland ‚21, 20, 
Aozef Nytlo, Marhanna Wehtomal3 24, 22, 
Mariano Cuonafade, Santa Albanefe, 21, 21, 
Nacod Wortel, Nellie Urfen, 23, 20, 

Kohn Gladicd, Katie Nrnobe, 31, 27. 
Andreiv Brondty, Louife Kraufe, 24, 20, 
Stephen Wallel, Anna Roppel, 24, 19, 
KRacob Kucer, Frieda Naffel, 24, 20, 

Auguft_ Para, Silda Qaner, 26, 20. 

Fran! Damratomäli, Konltanbha Probef,38,27, 
Kohn Hanfen, Floffie Dabis, 21, 18, 

Tal. Herbert, Katarina Withinfeller. 44, 20. 


23, 18, 
urg, 23, 22, 


Krant 9. Schoppen, Tillie Atman, 23, 20. 
Frank J. King, Laura Van Wrsdale, 24, 20, 
Ulerander_ Wiszus, Emma farb, 22, 19, 
iliam Bruce, Ehith Pitner, 36, 27, 
ng. ©. Anderfon, Bofenhine Salverfon, 28,24, 
uguft Thiel, Hulda Kriefe, 21, 21. 
nnie Bumter, 34, 28, 
eo Miller, Marh Hernb, 22, 19. 

Rohr —— Marb Donoban, 59, 47, 
Zodef Kaspar, Stella Glumskh, 26, 21. 
Kaplan, Roſe Cohen, 28, 21. 
Martin A. Baadig, Emma Brind, 86, 28. 
oi, ttie Ronfal, 20, 19, 
ilo83, Epa Burnat, 28, 20. 

v — Agda Clahfon, 29, 22. 
._Kobbibel, Barbara Marif, 26, 23, 
Herrero, Laurietta Full, 22, 10 
trand, Nosefa Drosbotwste. 33, 18, 
Elen Kenalb, 38, 38, 
Marh Dunlebeh, 29, 29. 
Karolina Rabol, 22, 21. 
a Perfon, 29, 36. 
, Müers, Annie Robnfon, 29, 24. 
Sam in, Ettie Eoden, 26, 20. 
Names burefle, Hazel M. Spears, S1, 20. 
Michael Ogtemtomstt, Marp 7: taste, 
mes_®. Simon. Margaret Hafuby, 


urt Wnauld, 


A. 
Ro uffo, 

Es Pierce, 
Nozef Ioatef, 
Carl Robnfon, 
Wilfred 


u 


N, %. 


w 


Leonard Gultaflon, Efther Benin, 3, 23 


Shuk für Einwanderer. 


Jahresbericht der zu diefem Swede hier 
gegründeten Liga. 


Ein anfchaulices Bild von ihrer 
fegensreichen Ihätigkeit entwirft in 
ihrem Jahresbericht die „Liga zum 
Schute der Einwanderer”, eine Ber: 
einigung, deren Zmed durch ihren Na= 
men audgedrüdt wird, und an deren 
Spite ala Präfident Kreisrichter Ju— 
lian W. Mad fteht, während die Lei- 
tung ihrer praftifchen Ihätigfeit von 
rl. Grace Abbott anfcheinend ebenfo 
eifrig wie gejchickt beforgt wird. Die 
Liga ift gegenwärtig bemüht, von der 
Bundesregierung die Einrichtung von 
Hilfd- und Ausfunftsbäros für Ein- 
mwanderer in Chicago und anderen 
größeren nlandplägen zu erlangen. 
Nach den Angaben, welche der Bericht 
binfichtlich der großen Gefahren ent- 
hält, welche die Reife ing Inland für 
zahlreiche Einwanderer und befonders 
für fchuglofe Mädchen hat, ift es drin— 
gend zu mwünfchen, daß die Regierung 
dem gejtellten Erfuchen Folge gibt. 

Mie die Dinge gegenwärtig liegen, 


muß die Liga ohne behördliche Hilfe 


fertig werden, und in leiber gar zu 
häufigen Fällen Hält fie vergeblich 
Umfhau nah jungen Einwanderin- 
nen, deren Anfunft in Chncigo ihr 
bon New Yorf und anderen Hafen- 
pläßen als bevorſtehend angezeigt 
wird. 

Die Liga hat während des norigen 
Sahres zur Förderung ihrer Zmede 
gegen $6000 aufgewandt, die ihr in 
der Form freiwilliger Beiträge von 
Menjchenfreunden zur Verfügung ge- 
ftelt morden find. Nhre Ausgaben 
mährend de3 laufenden Jahres veran- 
Ihlagt fie auf $8000, Beiträge 
nimmt der Schagmeifter ber Liga, 
Herr Charles 8. Hutchinfon von der 
Corn Erhange National Bank, ent: 
gegen, 


Konfordia-Männerdhor, 


Ehrte zwei Mitglieder anläßlih ihres 
filbernen Jubiläums, 


‚Der „Kontordia Männerchor” be- 
ging in Mauch’s Halle, Ede Albany 
Une. und 12, ©tr., eine eier, welche 
den Mitgliedern noch lange in jchöner 
Erinnerung bleiben wird. Galt es 
doch, zwei Sänger zu ehren, welche fich 
jeit 25 Jahren durch fegensreiches 
Wirken großes Verdienft um ben 
Verein erworben haben. Die Herren 
Geo. Vogel und Zouiß Kohler waren 
die Nubilare, Bor 25 Jahren fchloffen 
fie fich der nunmehr 52 Jahre alt ge- 
mordenen „Konfordia” an und fürs 
derten al3 Präfidenten jahrelang das 
Gedeihen und Wachsthum des Ver: 
ein3. Um die langen, mit Blumen ges 
Ihmücdten Tafeln jchaarten fich die 
fröhlichen Sänger, die beiden Yubila= 
re beglüdwünfchend und fleißig den 
auserlejenen Speifen und dem edlen, 
im filbenen Pofale fredenzten Mofel- 
meine zufprechend. 2. %. Stemme 
führte den Borfit. Die gefangliche 
Leitung lag in den Händen Herrn 
Böhlers, des tichtigen Dirigenten. 
Mit herzlichen Worten banften die 
Subilare für die ihnen dargebrachten 
Gratulationen, Ioafte, Anfprachen 
u. f. m. Mufifalifche Vorträge gaben 
die Herren 9. Habernahl und F. 
Kreußner zum Beften. Befonderen 
Beifall erregte die von Herrn Heinrich 
Bein mit vielem Humor gehaltene 
Rede, ebenfo das treffliche, von Herrn 
Lazarus Zeller entworfene Zukunfts— 
bild „Der Konklordia- Männerchor 
nad Verlauf ber nächjften 25 Jahre.” 
Herr Petrus Winkelmann ergößte die 
Unmefenden mit feiner Bauchrebner: 
funft und erntete nicht enden mollen: 
ben Applaus. Kurz, die Stunden flo: 
gen pfeilgefchmind, und. erft heim 
Morgengrauen brach die heitere Schaat 
auf, mit dem Bemußtfein, fich föft- 
li amüfirt zu haben. 

— — — — 
Schober⸗Theater. 


„Fra Diavolo“ zum Benefiz für Roſa 
Normann⸗Klöpfel. 


Am Sonntag-Abend, dem 17.April, 
veranſtaltet Direktor Schober in der 
Sozialen Turnhalle eine Benefiz— 
Vorſtellung für die beliebte Soubrette 
Roſa Normann-Klöpfel. Aufgeführt 
wird Aubers reizende komiſche Oper 
„Fra Diavolo“. Die Hauptpartien 
ſind ſehr gut beſetzt, und zwar mit der 
Benefiziantin als Zerline, Emil Klöp— 
fel als Fra Diavolo, Robert Schlemm 
als Korb Coofhurn, Klara Mühlig- 
Made als deffen Frau und Albert 
Simmermann, dem trefflichen Tenori—⸗ 
jten, al3 Lorenzo. Diefe Bejehung, 
die lieblichen Melodien und der Hus 
mot der Oper ftelen den Bejuchern 
einen ſehr genußreichen Abend in 
Ausſicht. 

see 
Bor einem höheren Ridhter, 


Charks KR. Gauffen, der frühere 
Buchhalter der hiefigen Kontraftoren> 
firma Kelly & Atkinfon, der flüchtig 
murde, nachdem er angeblich Kellya 
Namen auf fech3 Ched3 im Gefammt- 
betrage von nahezu $1000 gefälfcht 
hatte, ift befanntlic Mittwoch in Mil» 
maufee verhaftet worden. Er mar 
fchmer frank und mußte ins Hofpital 
gejchafft werden. Dort ift er geftern 
Morgen an MorphiumsVergiftung ges 
ftorben. Er Hatte die Univerfität 
Harvard befucht. Seine Eltern moh- 
nen angeblih in England und find 
mohlhabende Leute, 


Der Grandjury Überwiefen, 


Der Wagenführer Helmer Weftling, 
Nr. 1301 Wells Str., von dem fyreitag 
früh, mie berichtet, der Schneider Ya- 
fob Zribolet, Nr. 1435 N. 40. Ube,, 
überfahren und tödtlich verlegt mwur« 
be, ift von derfloronersfurn, die geftern- 
ben üblichen Inqueſt abhielt, den 
Großgeſchworenen überwieſen worden. 
Der Unfall ereignete 
Str. und W. Chicago 


farb‘ | . 


fih an Mells 
Une. Tribolet- 


* 


A vSir garantiren dieſe Offerte ſar Euh 3 


x The — 


Dieſes Raſirmeſſer 

Beſitzt die beſtmöglichen Figenſchaften tüchtiger 
amerifanifcher Arbeiter. Gemadt von feinften 
ecartbonized Bejjemer Stahl, 
Jede Klinge ift Welten in Form und einzeln 
‚ Dard Tempered in Del umd doppelt hohl ge: 
jchliffen, modurh eine möglichft dauerhafte 
Klinge und gute Stropping Angle erzeugt wird. 
Der Rüden ift 3:16 Boll did, die Dide_des 
Orid inalſtückes, wovon es gemacht ift; das_Hin- 
terende iſt ſchwer genug zur erforderlichen Stärke 
und Palance, Dies Rafirmefier ift durchweg erit: 
Haffig gearbeitet. Jede Klinge ift geprüft und 
fertig zum Najiren. Die Klinge hat dreizöffige 
Schneide und ift Y Boll breit don der Schneide 
zum Müden mit genügend PBieaung zu dem 
natürlichen „Stiving Strofe". Wir haben sie 
us mit rundem Gnde; Ahr habt die Auswahl. 
Ageuten und Barbiere: Schreibt heute für 

uniere ipeziche Offerte 


n0⸗ MEER Back Rozor * 


u. B 
Ein garantirtes $3 
Ihr Habt Fein Rifiko. 

Wir haben über -5000 diefer Rafirmeffer_ an 
Hand, eines bankerotten Jobbers ganzer Vors 
tath, jedes ein Zeugniß der VYankee-Tüchtig⸗ 
teit; nie ımter 82.50 netto verlauft. 

Hier ift_eine Cu nie zupor gebotene Gelee 
genheit. Gin feines neues NRafirmejier, fogut 
al3 eins für $3, zum Preife, was Euer altes 
in Ordnung zu bringen often würde. 

Zehntägige Probe. 

Schicht uns 60c und wir ſenden Euch eines 
der regulären 8 Raſirmeſſer Wenn in itgend 
einer Weiſe nicht befriedigend nad 10=tägiger 
Probe, ſchicht es zurück und wir ſchicken Euch ſo—⸗ 
fort Euer Geld ohne irgendwelche Fragen. Dies 
iſt unſere Garantie der Güte in der Qualität 
dieſer Waaren. Ihr ſeid der Beurtheiler Je 
ftärfer und ftruppiger Euer Bartwuchs iſt, deito 
lieber haben mir, daß Ahr eins probirt. 


Für unfere Gefhäftsehrlichtett verweilen wir_Euch an irgend eine Chicagoer Bank oder eis 


tung. Spreht por oder jchidt Gelpbrief, 


Silber oder Briefmarken. 


Verfänmt Diefe Gelegenheit nicht, nm ein $3 Najirmefjer für 60c zu erhalten. 


MORRISON & CO., 


Was man im Zirtus fieht. 


Ein eigenes Poftamt unter einem viel» 
fpradigen Keite. —200 fremde Künftler. 


Unter den vielen Sehensmwürbig- 
feiten, melche der Zirkus der Gebrü- 
der Ringling in diefem Yahre bietet, 
ift ein völlig eingerichtete® Poftamt. 
Diefes murde nicht von der Bundes— 
regierung eingerichtet, thut aber qrö- 


Bere Gefchäfte, ald manches in ameri= 


fanifchen Städten, und mird bon 
einer jo fosmopolitifchen Benölferung 
befucht, mie fein anderes. Jules 
Zurnour ift der MBoftmeilter von 
Ringlingsoille, und er ijt der rechte 
Mann am rechten Plab, denn er 
ſpricht deutſch, franzöſiſch, ſpaniſch, 
polniſch und hinduſtaniſch ſo fließend 
wie ſeine engliſche Mutterſprache, 
kann ſich auch in der chineſiſchen, ja— 
paniſchen und portugieſiſchen Sprache 
verſtändlich machen. Aus über hun— 
dert europäiſchen und aſiatiſchen 
Städten treffen in dem Poſtamt in 
jeder Woche Briefe und Packete ein 
und werden dort vertheilt. 

Alle Beſucher der Zirkusvorſtellun— 
gen ſtimmen ba .ır überein, daß Ring— 
ling Brotherd in biefem „Jahre meit 
mehr bieten, als je zupor. Gie be- 
Tchäftigen allein 200 fremde Künftler, 
die nie zubor in Amerika aufgetreten 
ind, 
—32 abwechslungsreich, und eine 
Neuheit löſt die andere ab, eine iſt 
überraſchender als die andere. Be— 


deren Zahl eine große iſt, 
manche von Weltruf. Bemerkenswerth 


Zimmer 505, 324 Dearborn Straße, Chicago, IH. 


Konferenz ift eraebnihlos, 


Painters u. Decorators’ Club verlangt die 
Einfegung eines Schiedsgerichts. 

Vertreter der Anſtreicherverbände, 
die ji) von Martin B. Madden IoS«= 
gefagt und den Vereinigten Bauge— 
werkſchaften angeſchloſſen haben, und 
Mitglieder des Painters und Decora— 
tors' Club, der ſich noch nicht dazu 
verſtanden hat, die verlangte Lohner—⸗ 
höhung von 55 auf 60 Cents die Stun⸗ 
de zuzugeſtehen, hielten geſtern Abend 
eine Konferenz ab, die aber zu einer 
Beilegung der Schwierigkeiten nicht 
führte. Die Mitglieder des Klubs er— 
erklärten, daß ſie mit Madden ein 
Lohnabkommen zu einem Lohnſatz 
von 50 Cents die Stunde abgeſchloſſen 
hätten, das Madden aber nicht einhal— 
ien kann, weil er nicht über genügend 
Anſtreicher verfügt, da die Mehrzahl 
ſeiner früheren Anhänger ſich von ihm 
losgeſagt hat. Die Mitglieder des 
Klubs beſtanden darauf, daß die gan— 
ze Angelegenheit einem Schiedsgericht 
unterbreitet werde, was die Vertreter 
der Anſtreicherverbände aber für un— 
annehmbar erklärten, da außer der 
Lohnfrage nichts zu entſcheiden ſei— 
Eine weitere Konferenz zwiſchen den 
beiden Parteien wurde nicht verein—⸗ 


bart, iſt aber nach der Anſicht der Vera 


Die Vorftellungen find außer: | 


treter der Verbände ficher zu erwarten, 
Der Painter und Decoratord’ Club 


| Hält heute Nachmittag eine Gitung ab, 


find au die Schumann’schen Pferde, | 


die drei ftarfen Männer, die telepho- 
nirenden Clephanten, dad Ballon 
fchmein und Roblidello, der Zauberer 
auf dem Draht. E3 finden an jedem 
Nachmittag und Abend BVorftellungen 
Statt. 


— 


Nordſeite Turnhalle⸗Ktonzert. 


Heute Nachmittag findet das vor— 
letzte der ſo beliebten Konzerte in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtatt. Kapell— 
meiſter Ballmann hat dazu drei aus— 
gezeichnete Soliſten, die Pianiſtin 
Carolyn Eone, den Dperetten-Tenori- 
ften Heinrih Riehl und den Zither- 
fpieler Carl Baier gewonnen, und drei 
ganz. neue Orchefterftüde, zum Theil 
bon Chicagoer Komponiften, auf das 
intereffante Programm gefebt. Es 
mag. fich jelbjt empfehlen: 


Slodenmarfd aus „Eoppelia”.......... Delibes 
Ouverture „Die Fingalshöhle“.... Mendelsſohn 
„Abendſtille“ ..RKüßner 
„Am Bosporus“ — 
Pianokonzert in A⸗Moll 

Frl. Carolyn Cone. 


Duberture, „Wanderer3 Biel” Suppe 


| 


„Aufforderung zum Tang“ ................ Weber | 


Geſangsſoli? 
„Siegmunds Liebeslieb 
„Still wie die Nacht“ ..2* IITEERRR Bohm 

Herr Heinrich Riehl 
Erinnerung an Steiermal...... 

Herr Karl Baier, 
— Webe 


Wagner Sr. 


seoneen...Geifert | 


Le. 
„Unfere Nation”, Marid....... 0... Nürnberger | 


„Zraumbilder”, Rhantafie 


D Lumbhe 
Zither-Obligato: Here Baier. 


| Reumann, 


Für da8 Schlußfonzert am Tom: 


menden Sonntag wird ein großartiges 


Programm in Ausficht geitellt, u. a. | 


mwird das Gertett aus „Lucia“ bon 
ertklaffigen Künftlern gefungen mer- 
ben. 

nn 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Letzter Vortrag der Saiſon am morgigen 
Abend in der Fullerton Halle. 


Die Vortragsſaiſon der Germaniſti— 
ſchen Geſellſchaft wird am morgigen 
Abend mit einem Vortrage des Philo— 
ſophie- und Literatur-Profeſſors Ru— 
dolph Lehmann von der Kaiſer Wil— 
helms⸗Akademie in Poſen über „Ver—⸗ 
erbung und Erziehung“ abgeſchloſſen. 
An Nichtmitglieder wird eine be— 
ſchränkte Anzahl von Eintrittskarten 
vom Sekretär, Herrn L. Guenzel, 
Zimmer 1136 Nr. 115 Adams Str., 


abgegeben. Der Vortrag wird in der 


Fullerton⸗Halle des Kunſtinſtituts ge— 
halten. 


— — — — 


Germania Alub, 


Der Germania = Klub bereitet ein 
großes Konzert vor, dad am Samiftag 


Leitung und herborragende Goliften 
werben mitwirken. Nhre Namen und 
bad ganze Programm werden dem⸗ 
nächft befannt gegeben werben. 


— — —— 
Council of Jewiſh Women. 
Morgen Nachmittag um 2 Uhr fin⸗ 


det die 7. regelmäßige Verſammlung 
des Chicagoer Zweiges bes „Council 


of Jewiſh Women“ im Sinai⸗Tempel 


ftatt. Auf dem Unterhaltungs⸗Pro⸗ 
gramm ſtehen eine Rede von Frau 
Ernſt Vosburgh über Die Dramatifis 
rung von George Eliois Adam Bede“ 
und Lledervorträge von Frau Fred. 
Kauffmann. — 


Ubend, dem 7. Mai, in der Händel» | madıen mollten. 


Halle gegeben werben fol. Ein aro= . 
Ber Chor unter Herın W. VBöpplers | 


in der er fich vorausfichtlich über feine 


| Hal lüffig werben wird. 
fonber8 großartig find bie „Elomna“, | Oma HEN 
darunter | 


Morgen tritt der Vollzugsausfhuß 
der nationalen Brüderfchaft der Ans 
Streicher von Lafayette, Ind., hier ein 
und wird mit den Vertretern der hieji= 
gen ſechs Verbände, deren Freibriefe 
feinerzeit auf Betreiben Madbens mis 
derufen worden find, behufs Zurüders 
ftattung diefer Freibriefe verhandeln. 


Deutfdhes Theater, 


„Tartüff der Patriot”, fatirifcher Shwanf 
von Otto Ernft. 


Dtto Ernft, der befannte Verfaf- 
fer von „Flachamann als Erzieher“ 
und anderen erfolgreichen Bühnenmers 
fen, hat den fatirifhenSchwant „Zar= 
tüff der Patriot” gefchrieben, der am 
heutigen Sonntag Abend in Pomers’ 
Theater von der Wachsnerfchen Gefell- 
chaft al3 30. und leßte Abonnements 
Borftellung gegeben wird. Der Name 
des DVerfaffers und: die nachftehende 
Rolienbefegung laffen einen unterhal» 
tenden Abend erwarten: 


Geheimer Kommerzienrath Paul Schneides 

mübl, Gemehrfabrifant und Gutsbefiger,, 

Nitter mehrerer Order Emil Marg 
Aulchen, seine Louije_Brüdner 
Sonja, deren Sind Toni Rupprecht 
Axel, Primaner, do. Dtto Bodeder 
Sberſt a. D. Konrad Pfeil, Dr. ing. und 

Erfinder eines 

* ——4 Fr —— Stiewe 
tanz Pfeil, ſein Sohn, ein jung 
deuifcher Dichter........... Soncad Bolten 
Dr. phil. Hugo Pitterih, Leutnant 

Referve und: Oberlehter, mit Gonja 

Echneibemühl_ verlobt...uuuen-- Frani Kirchner 
Vruno Bitterich, Primaner, deſſen 

Bruder — ———— CEht iſtlan Rub 

Prioatſekretär ei neide⸗ 

mühl Jul. Schmidt 
Der police Gitteragent Treumeper (eine Maste,) 
Der 23 Dichter Mr. Moolwood _ (Maske), 
Der Majeftätsbeleidiger und Redakteur Braumanıs 
— Plodhorſt, großherzegl 

ron don odhorft, aroßherzegl. ? 

tammerberr Willy Schaff 
Frau Oberkonfijtorialtath Vieles 

fett Anna Roithmeyer 

Emmy, deren Tochter .............. Clara Lapping 


Henny, do. Liyyie Rus 
Mathilde Dierig 
tend 


Die PBürgermeifterin 

Marie a. 
Privatdozent Dr. Auglerı...... Enranuel Xaujfig 
Architelt Grieben Hermann ® 72 
Dittmer, ein alter Diener Karl Steindbien 


— —— — 
Auf friſcher That ertappt. 


Knaben und Mädchen mahen auf Rolls 
fhlittfyuhen Jagd auf Einbrecher, 
Mit Stöden und Steinen bewaffnet 
verfolgte geftern Nachmittag eine Une 
zahl Knaben und Mädchen auf Rolle, 
{chlittfehuhen zmei bewaffnete Einbres 
cher, welche in die Wohnung von Ara 
fhur W. Klingbell, Gefchäftsleiter bee 
Edward Hines Qumber Eo., 518 Ana 
dependence Boul., eingedrungen waren 
und Gold- und Gilberwaaren im 
Merth von $900 geftohlen hatten. Sie 

flohen in einem Sraftimagen. 
Einbrecher hatten die Vorberthür pe’ 
Selingbel’fchen Haufes aufgefprengt 
und murben von Slindern, die auf dem 
Boulevard fpielten, entdedt, als Ste 
fi mit ihrer Beute au dem Staub 
Die Kinder ma 
fih fofort auf Rolfchlittfhuhen am: 
die Verfolgung der Diebe, die aber’ 
entfamen. 

— — 8 — —N—N—— —— 


Ueberfahren. 


Von einem Zug der Illinois—⸗ —— 
tral⸗Bahn überfahren wurde — 9* 
Abend nahe dem Bahnhof an. Pr 
Row der 45 Jahre alte MWeichenftellen 
9. ©. Yunker, Nr. 322 Center Sn 
Er war auf der Stelfe tobt... Die Leiche 

murde nach dem Leichenbeftattun 
Tchäft von Perrigo, Nr. 2971 ©. State 
Str., gebracht. — 


— Wahrheit. — Man bringt e ni 
das Geld zum Dentmal für einem 
tobten Dichter aufammen als für | 


es Mitta 


KGSubpdmilla, deren Tochter, auch dich—⸗ 





u — — nn — 


Sonntaapoſt, ahicas Be, den 10. Aeril 1910. 


f Droguen, Toilete 


(Vierter Zloor— Dearborn Etr.) 
MWoodburys yacial Cream, 25c Gr., 110 
Jaca Rice Face Pomder, 50 Gr. Bor 200 
20 Mule Team Boraz, 5:Pf.-Padet 290 


Wards Kidney Root, 1.00 Größe zu 530 
Hays Hair Health, 1.00 Gr., Flaſche, 530 


RHEIN: Toilets 


Lowest 
(Vierter Yloor— Denrborn Str.) 
Witch Hazel, Quart-Flaſche, Montag 240 
Seidlitz Pulver, 10 in Schachtel, zu 70 
Belladonna Plaſters, morgen zu nur 70 


Our maison Attractions 
Neines Epjom Salz, Pd. Packet für 2e 


STATE MADISON ze DEARBORN STS | Fetermans Road Food, gr. Sorte, 29e 


Spiefplähe und Strandhäder, 


— — 


Stadt wendet dafür bedeutende 
Summen auf. 


— — 


Das Geſundheits amt warnt. 


THE 
EXTRA E MPOFIUM. EXTRA 
152 STATE STREET 
Drei große 
Vargains ing 
garnirten Hüten 
Montag 
$1.50 52.95 


| 
An biefem fpez. Sortis | Diefes hübjhe Sortiment 
| 


Man halte Kinder, die an anftedenden 
Kranfheiten leiden, oder eben erft von 
foldhen genefen find, ihren Spiellame- 
raden fern — Aus dem Straßenamt, 


1,200 feine aefhneiderte Bamen-SBuits er das Frühjahr zu ungefähr der Halfte 


Bimeiter Floor —Madiſon Str. 
— 


Werden die Geſchichte in Kürge erzählen, es iſt aber der wich⸗ 
ſte Geld ſparende Suit⸗Verkauf, der in dieſem Jahr in 
ee ftattgefunden. Seht die Suits und urtheilt darüber. 


880, $35 und $40 elegant 


Die Ueberfhur- und Miu iter- Partien von drei der befannteiten 
Nem Horker Schneider. Jeder Suit forreft gemacht um perfekt zu 
pajien, von modernen Stoffen, innerhalb der legten vier Wochen. 


22.50, 25.00 und 27.00 vehniael: ) 
lene ausgezeichnet gejchneiderte 
Serge-Suits, hübfche Modelle... | 

22.50 25.00 und 27.50 Diago- | 

nal gefchneiderte Suits, neue! Auswahl 
—2 
2.50, 25.00 und 27.50 feine weiße 


Tan Seide gefütterte Euits. | 1: 1 Sa 


22.50, 25.00 und 27.50 dinseine! 
Mufter Suits, hübjch garnirt.. ; 22.50 bis 27.50 » 
22.50, 25.00 und 27.50 feine Werthe. 
Ehiffon broadeloth, Kammgarn 
und Cheviot gefchneiderte Suits 
8.00, 9.00 und 10,00 fein ge) 
ihneiderte Mufter = Suits, in| 
neuen Modellen. .........:.. 
been 
8.00, 9.00 und 10.00 feine ve 
Serge Suits, gut gejchneidert.. 00 
u 8.00, 9.00 und 10.00 feine Mu — BET 
' ſter Broadcloth Suits 
8.00, 9.00 und 10.00 Suits für 8.00 bis 
Miſſes u. Juniors, einz. Partien 
8.00, 9.00 u. 10.00 geſtreifte u. 
karrirte geſchneiderte Suits 9— 


ge 
ſchneiderte Muſter StraßenSuits 
$30, 835 unb $40 feine Chiffon on 


frang. Serge gefchneiberte Sutt3 ö 


$30, 385 unb 40 elegante Diago- 
nal Sutt3, fanch garnict, für.. 

80.00 bis 40.00 

Werthe. 


Die ſtädtiſche Kommiſſion für 
Strandbäder, Spielplätze und kleine 
Parts, Vorſitzer Ald. Beilfuß, berich- 
tet, daß fie im vorigen Jahre für den 
Betrieb und die Verbejlerung ihrer 
| Anlagen $123,655 verausgabt habe. 
Diejer Betrag jchließt Arbeiten nicht 
ein, bie zwar bejtellt und zum Theil 
auch Schon beforgt oder doch in Angriff 
genommen worden find, für die aber 
die betreffenden Kontraftoren bisher 
noch fein Geld erhalten haben, auß dem 
fehr einfachen Grunde, mweil die Kom» 
miffion feines mehr hatte. Die Roms 
miflion quittirt dantend für verfchie- 
dene Landjchenfungen, die ihr gemacht 
morden find. Frau Sofeph DW. Ruther- 
ford hat ihr einen über vier Ader gro- 
ben Trakt Land am Geleife der St. 
Baul-Bahn überlaflen, der nun unter 
dem Namen Rutherford Park zu einem 
parfartigen Spielplag eingerichtet 
wird. Bon Herrn Arthur Didinfon 
erhielt die Kommiffion einen 1% Ader 
großen Pla an N. 50. Une., zmifchen 
Dikinfon Avenue und Belle Plaine 
Une. Ald. Erneft Bthl endlich hat der 
Kommiffion zwei Pläge am Eingang 
zu dem Bezirk Pullman überlaffen, die 
nun zu Park eingerichtet werden. Der 
eine wird den Namen Arcade Part er- 
halten, der andere fol Pullman Bart 
heißen, und in beiden foll eine Art 
Dentmal für den verftorbenen Gen. 
M. Pullman aufgeführt werben. 

Aus dem Gefundheitsamt. 


Das Gefundheitiamt macht in An- 
betracht des Frühlingswetters, wel— 
ches die Kinder zum Spiel ins Freie 
lockt, auf die einfache Nächſtenpflicht 
aufmerfjam, Kinder, die an irgend 
einer anſteckenden Krankheit leiden, 
oder gerade erjt von einer foldhen ge- 
nejen find, nicht mit anderen Kindern 
zufammentommen zu laſſen. Es 
warnt ferner babor, beim beborftehen- 
den Biehtag in eine neue Wohnung 
einzuziehen, ohne fich vorher erfundigt 


Wir machen eine Spe- 
zialität aus Toques, 
Turbans, Bonnets und 
mittelgroßen Hüten für 
Damen in mittlerem 
Alter. Die Garni— 
rungen beſteben aus 
Seide, Band, Aigrettes, 
und die Shapes ſind in 
einem ſpeziell hübſchen 
Entwurf. Poſitive 85- 


$30, 835 und 840 importirte man⸗ 
niſh Kammgarn Suits 

$80, $35 und 840 ſtriktk geſkchnei⸗ 
derte Homeſpun Suits 


Schwarge, martnedluu, Iohfarbig, grau, grün, Wis 
ftarta, Nofe u. |. w. 


16,50, 18.00 ımb 20.00 fetne rein⸗ 
moll. Serges und CheptoteSuit3 

16.50, 28.00 und 20.00 reiche Dia» 
gonal geimobene gefchn. Suit3.. 

16.50, 18.00 und 20.00 feine ge» 
fjmeiderte MuftersSuits, in 
einzelnen Bartien 

16.50, $18 n. $20 Suit3 in neue» 
ftemModell,lohfarb. u. grau gem. 

16.50, 818 u. 820hübſch braided 
Chiffon frangz.Serge geſchneiderte 
Suits, ausgezeichnete Modelle... 


ment bon garnirten Hü- | don wunderjcön garnirten 
ten befinden jich viele | Hüten umfaßt große Dreh: 
Bacon3 in großen ıumb | Facon:, tadellos garnirt 
Heinen Effekten mit Blumen ınd Blatt: 
n 5 = ö werk, und den eleganten 
7 "px 

find mit Dlumen, Fe Muſhroom Turban Effekt 
bern, Bändern ufio. gar» | garnirt mit Sammetband 
nirt, in der fünften | und Luilli3 und mit rei- 
Urt und Meife. — An | hem Ornament. Die Far: 
; 8 eb * ben ſind Tuscan, ganz 
hwarz und gebrannt, ſchwarz und fchmarz gar: 

Voſitive 83.50 Werthe, 

Montag, für Werthe. Montag für 


nirt mit roth, Roſe ete.; 
81.50 82.95 


85-⸗Werth, zu 
Srenalverkauf v. Leilar⸗ Hüten Montag 


65 
ste 


Auswahl 


82.95 Ru 


16.50 bi8 20.00 
Werthe. 


19.00 


nn ug gran 


— 
Wir haben das größte Sortiment von Matroſen-Hüten in Chicago und die 


Wreife find richtig. Große Werthe $1.49 bis 83.99 


Schw;.Ierer- Hüte 99c | Ungarnirte Hite 65 


1,000 Stüde von italiee | 200 fchwarze handgemadhte | 35 Dusend ungarnirte Bloded 
fhem Chip fchwarzen | Turbans, von prächtigen | Site, Yacons von biefer Eais 
Stroh Praid, 10 PS. 3. | Braids in guten Facons, bee ee beften — * 
Stück; Montag | 82.50:Werthe, 99€ einige jhtwarze, on (} 

’ t ftens 8 Fa 
das Eid | Montag ce u Bunde 


THE EMPORIUM, 152 StateStr. 


Main Floor—Etate Str. 
fanch Prunella Cloths, in hübſchen Miſchungen, Streifen und Herringbone Geweben, auch fancy Moh air Brilliantines u. Sicilians 
I Reinwollener Storm Serge, in fchwarz, cream und | 5O5ÖIl. reinmwollenes Panama Gloth, in ihwarz und | Atlas geftreifte und gemuiterte Chaflis, dirmfler 
ne Ä ne — 19€ 
nur 60 Stüde fie Montag, die Yard zeichnete 79c Qualität, Montag, zu befriedigen, 3dc u. 50c Sorten, Nard... 


Sr und 81 im tirle Frübiohr-Bleiderfof d Suitin: — 
600 Städe von feinen reinwollenen importirten Sleideritoffen, das ganze Lager von angebrochenen und zurückgewieſenen Partien eines der größten New Yor— 
ker Importeurs, beſtehend aus reinwollenen Schatten geſtreiften Serges, fanch gewobenen Serges und Satin Cloths, einfachen u. 
> hr werdet eine ungewöhnlich gute Parietät bon Staple und fancH Schattirimgen für Früh jahr un d Sommer-T tv ten darunter fin: 
den, feine Yard weniger wie Söc werth, ungefähr die Halfte gehört zur $1 Qualität, She ziel für Montag, die Yard für 
und 
marineblau, 36 Bol breit, gute Schtwere, die Dua- marineblan, eng getvoben u. Die richt jtige Schmere heller Grund, mit Punkten, Zweigen, Sinospen und 
handge · lität, die im Retail stets f. 59c verfauft wird. 39e für Suits, Coats u. Skirts, eine ausge— BIN aan fcy. perfil. VBorderz, gemiigend Mutter jeden 
machte “ n 3 
ı Jas ganze c,4 N goer ehouſe 4 A 
der Jop-pa — Co. * en von echten 
rkanſas 


Chip Braid zu 106 


Lokalbericht. 
„Appomatox“ 


Der Hamilton Klub veranſtaltet 
eine Gedenkfeier. 


Die Dabei gehaltenen Reden. 


Bundes «» Generalanwalt vertheidigt die 
Taft’fhe Derwaltung und vergleicht fie 
mit der des milden Theodor. — Dom 
neuen lorden fprady Bouv, Eberhardt. 


Der Hamilton: Klub veranftaltete ge- 
Mern Abend im goldenen Saale des 
Congreß-Hotels eine Gedenkfeier für 
Dic Uebergabe von Appomator. Er 
‚Watte als Feitredner dazu den Bundes- 
Weneralanwalt George W. Wider- 
ham und den Gouverneur Eberhardt 
‚son Minnejota eingeladen, und beide 
Herren baben in ihren Anjprachen 
Manches Intereflante gejagt. 

: Die Bundesverwaltung. 
|: Heren Widerfhbam mar die Aufgabe 
: I gugefallen, den Ioaft auf die Bundes- 
| bermaltung zu beantworten, und er be- 
wubte die Gelegenheit zu einer glän= 
[genden Vertheidigungsrede für Präfi- 
dent Taft, den er pries als „weiſe, ge— 
—* lauter und republikaniſch“. Er 
vderglich die Gegenwart mit der Zeit 
‚wnmittelbar nach dem Bürgerfriege, 
end die Aufgaben, welche bie Bundes- 
‚werwaltung jebt zu löfen hat, mit ber | 
Metonftruktionsarbeit unter den Ber: 
— der Präſidenten Johnſon 
und Grant. Den republikaniſchen In— 
furgenten welche dem Präſidenten und 
iber Parteileitung Schwierigkeiten zu 
bereiten verfuchen und mit den Demo- 
‚traten liebäugeln, prophezeite er ein 
a Ende Wenn fie nicht Ioyal zu | 
er Barteirund deren Programm ſte⸗ 

n mollten, jagte er, follten ſie ein— 
—— und zu den Demokraten über- 
gehen. Falls ſie aber heute hier und 


morgen da ſich aufſtellten, würde man | 


| fbnen Thlieglih auf beiden Seiten 
gram-merben. 
Der Zolltarif. 


Herr MWiderfhbam vertheibigte den 
Bolltarif, meil er der Regierung große 
Einnahmen fichere und meil er in fei- 

men Beitimmungen bezüglich der Mari- 
mal- und der Minimalraten der Re- 
gierung Waffen Iiefere, die fich zur Re- 
lung der Handelöbeziehungen zu dem 
u8lande jehr vortheilhaft verwenden 
fießen. Er verficherte, daß Präfident 
Saft, indem er dem Kongreß entipre- 
= Bende Empfehlungen habe zugehen 
Iofien, alles gethan habe, was an ihm 
Hiegt, die Verjprechungen einzulöjen, 


BF Wwelge die republifanifche Partei in ih- 


‚zem MWablprogtamm gegeben Habe. 
frentlich werde nun der Kongreß die 
aglihen Vorlagen auch annehmen; 
— er's aber nicht thun, ſo werde 
man das nicht dem Präſidenten zur 
Laſt legen dürfen. 
Der Herr Vorgänger. 
Der Herr Redner lieh dem Präfi- 
k ten Roojevelt Anerfennung dafür 
Squiheil werden, daß er nachbrüdlich 
tont gemacht habe „gegen die reichen 
ebelthäter und die räubertfchen Kor- 
ationen“, aber er gab zu veritehen, 
feiner Unfigt nach Herr Rovfer 


belt in blindem Eifer vielfach über’3 
Ziel hinausgefchoffen und allerlei Un- 
heil angerichtet habe. Der jetige Präfi- 
dent müfle jet Ordnung jchaffen, 
müfle zu fichern und fortzufeten be— 
dacht jein, mas gut mar an den Roofe- 
velt’ichen „Policies“, und bie von je= 
nem aufgeitellten löblichen Normen in 
amedmäßiger MWeife feftzulegen auf die 
Dauer. AZugleih hätte aber in bem 
Haushalt Ordnung geichaffen werden 
müflen, jeien Sparfamfeit3-Maßnah- 
men aller Urt zu treffen gemefen, und 
das fei auch bereit3 mit jo gutem Er- 
folge gefchehen, da das laufende Redh- 
nungsjahr von der Regierung mit ei- 
nem bedeutenden Ueberfhuß würde ab- 
geichloffen werden, ftatt mit einem De- 
fizit von 100 Millionen oder mehr. 
Wirffame Arbeit. 


Herr MWiderfham verwies auf die 
unvergleichlich größere Wirkfamteit 
der Taft'ſchen Methoden gegenüber den 
Rooſevelt'ſchen. Von den 33 Millio— 
nen Dollars Strafgeldern ſprach er, 
welche man für. begangene Steuerhin— 
terziehungen dem Zuckertruſt abge— 
knöpft habe, und von dem im Gange 
| befindlichen Verfahren zur Auflöfung 
des Standard Del- und des Tabat- 
trufts, deren monopoliftifchee An- 
machen und Gebahren fich mit dem 
Voltamohle nicht vereinbaren Laffe. 
Zum Schluß feiner Anfpradhe ver- 
fiherte Redner, daß noch feine andere 
Verwaltung in fo kurzer Zeit fo Treff⸗ 
| liches geleiftet habe wie diefe, und dak 
| man über furz oder lang das aud) all- 
| gemein einfehen merbe. 
Der neue Norden. 
Die Nede des Herrn Eberhardt, der 
| infolge be3 Ablebens von Goup. Xohn- 
| jon zum Oberhaupte des Staates 
| Minnefota aufgerüdt ift, mar eine 
glänzend ftilifirte Verherrlichung des 
| neuen Nordens, de3 Gebietes, das fich 
bom Mtlantifhen bis zum Stillen 
Meer erjtredt und 31 YBundesftaaten 
mit 60,000,000 Einwohnern umfaßt. 
ı Im Jahre 1790 habe ber Norden neun 
Etaaten umyaßt und zwei Millionen 
ı Einwohner gezählt, im ahre 1860 
| 20 Staaten mit 20 Millionen Ein- 
mwohnern, heute habe er jo viel Ein- 
mohner wie Deutfchland, und fein Ges 
biet jet größer al3 ganz Europa mit 
Ausnahme Rußlands. Und diefes 
Reich, geihaffen von den Söhnen Neu- 
Englands, New Nork3 und Bennfpl- 
baniens mit Hilfe tüchtiger Hilfstrup- 
pen aus dem Norden Europas, fei da3 
| größte und herrlichſ te Friedensreich, 
| Imeldhes die Welt je gejehen, und merbe 
feine Kulturmiffion, die es jchen fo 
großartig gefördert habe, mit der Zeit 
vollſtändig löſen. 
— — 


— Praftifcher Arzt. — Alter Arzt 
(zu feinem jungen Kollegen): „Wenn 
Sie au die Natur der Krankheit 
nicht foaleich mit Beftimmtheit erfannt 
baben—verfchreiben Sie dem Batien- 
ten immerhin eine indifferente Mtedi- 
zin; dadurch gewinnt der Kranke Ver- 
trauen, der Arzt Zeit, und der Apo- 
thefer hat ſchließlich auch etwas da— 


u 


bon! 

— Feines Ohr! — N. (Abends am 
Bahnübergang): „Das muß ein Zug 
mit Schlafwagen geweſen ſein.“ —B.: 
Ich konnte es bei der Finſterniß nicht 
erkennen.“ „Ich auch nicht; 
ich habe — hören!“ 

— Nur Nothwehr,“ ſagte der Fa— 
milienbater, da trug er” feine Uhr in's 


aber 


\ 


zu haben, ob in biefer vielleicht eine 
Yamilie gehauft hat, die ein an ber 
Schmindfucht leivendeg Mitglied ges 
habt. yn diefem Yale mürbe bie 
Mohnung erjt gründlich desinflzirt 
werden müffen. Auf Wunfch wird 
das vom Geſundheitsamt beſorgt, 
auch kann man von dieſem Auskunft 
erhalten, ob etwa aus dem betreffen— 
den Platz Fälle von anſteckenden 
Krankheiten gemeldet worden ſind. 
Die Zahl der in voriger Woche ge⸗ 
meldeten Todesfälle war um 44 nie- 
driger, al& in der Woche vorher, und 
um 73 niedriger, al3 in der Ber- 
gleichswoche vorigen Jahres. Die 
nachſtehende Tabelle zeigt, wie viele 
von den Todesfällen auf anſteckende 
Krankheiten entfallen ſind, und wie 
die Geſammtzahl ſich auf die verſchie— 
denen Altersklaſſen vertheilt hat: 


O. Apl. 2. Apl. 10. Apl. 
19810 1910 1909 
Selemmtanht ber Xodesfäle. Si 
Sährlide Tobedrate auf 
e 1000 Einmohner 
nitedende Krankheiten: 
Thphusfieber 
Maſern 
Scharlachfieber 
——— 3 
Diphtherie 10 16 1 
Sormen).. 8 
1 8 


706 
16,1 


735 
17.2 


Zuberfulofe (alle 
Genidftarre 


Lungenentzünbung 
(ale Formen .... —* 

Unter einem Jahr 25 154 129 

Eins bis fünf Yahre 58 63 54 


Sünf Bis gehn Jahre 18 13 

Zehn bis zwangig Jahre.. 20 “ 
——— 88 80) 
Se Ya 
Stebaig Die adızi) Jahren... 86 
Ueber adtaig Jahre 2 

Neue Fälle von anftedenden Krant- 
beiten find in boriger Woche 1161 ge- 
meldet worden, mie folgt: Mafern, 
456; Scharlad, 134; Diphtherie, 
122; SKeuchhuften, 82; Quberkulofe, 
115: typhöſes Fieber 15; Wind⸗ 
poden, 89; Qungenentzündung, 69; 
ſonſtige Kranthenue formen. 129, In 
das Hoſpital für anſteckende Krank— 
heiten wurden während der Woche 28 
neue Fälle eingeliefert, als geheili ent⸗ 
laſſen wurden 16 Kranke, geſtorben 
ſind 3, in der Anſtalt unter Behand» 
lung befanden jih am Enbe ber 
Mode 91. 

Mit Befriedigung wird vom Ge- 
Tunbheitöamt fejtgeitellt, baß an ty» 
phöſem ieber hier mährend biefez 
Jahres erſt 54 Perfonen geftorben 
ſind, gegen 95 in der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres. Es wird 
aber dennoch gewarnt vor dem Genuß 
des ſtädtiſchen Leitungswaſſers, be— 
ſonders auch deshalb, weil dieſes öf— 
ter an Klarheit zu wünſchen übrig 
laſſe. Man möge das Waſſer filtri— 
ren. Einen Filter könne man ſich 
ſelbſt zurechtmachen, indem man ſich 
einen Glastrichter anſchafft und gro— 
bes Filtrirpapier kauft, von dem man 
am beſten immer zwei Lagen, doppelt 
zuſammengefaltet, benutze. Als Be— 
hälter für das filtrirte Waſſer em— 


154 


73) 
67 231 183 


pfehle fi am beiten eine fünf Gallo- ! 


nen fallende Glaäfrıte. 
Unebenes Pflafter. 


Der im Vorjahre entbrannte Streit 
darüber, ob die Straßenbahngejell- 
Tchaften verpflichtet jeien, in gepflafter- 
ten Straßen, wo die neuen Geleife über 
das anjtoßende Pflafter hinausragen, 
für eine zmedmähige Ablchrägung zu 
forgen, ift noch nicht zum Austrag ge- 
bracht. Geftern ift nun aber wenigſtens 
beichloffen worden, daß die.ngenieure 


der Straßenbahngejellichaften und die | ver 


Kommiffton, melde den Umbau ber 
Straßenbahnen lettet, entjeiden fol- 


Ehte Filg - Matraken, — von 


50 Pfund Garnetted baumwollene 


Garnetted Silz Malratzen; zu 6240 am ım Dollar 


Ein Einkauf, den Niemand im Matrafen-Gefhäft für möglich gehalten hätte, denn die Jop=pa 'a Mattteh Cr Co. ift einer einer der größten Fabrifanten von 
Filg-Matragen in Amerika, welche ausfchließlich die berühmten Garnetted Eotton Telt Layer Matraten anfertigt — aber eine Uenderung in der Lei: 
tung brachte verjchiedene Verfaufg- Methoden mit fich, und fo wurde befhloffen, ihr großes Chicagoer Lagerhaus fofort zu fchliefen — $37,480 mwerth 


Matragen — ihr ganzes vorräthige Lager — murde von uns für Baargeld zu etwas meniger als dem halben Preife gekauft. 


Jede Matrate wurde 


in ihren Little Rod Fabrilen gemacht, aus Baummolle, welche auf ihren eigenen ausgedehnten Plantagen gerade außerhalb von Little Rod gezogen 


wurde — al3 die feinjte Baummolle zum Filggebraud) in Amerika anerkannt. 


reinem, 
neu Garnetted baumtollenem Fila ges 
madt — act fhmere Lagen, mit ertra 
guter Qualität Tiding überzogen — 
Name des Fabrifan- 
ten und Garantie 
auf jeder Matrabe 
Jop⸗pas Wholeſale⸗ 
Preis tft 7.25, für.. 

Filz⸗ 
Matratzen — mit beſter Sorte fanch Art 
Ticking überzogen, franz. Roll-Kante und 
runde Ecken, neun Lagen von beſtem 


4.98 


Sechſter Floor—Dearborn Straßze. 


„Elaſtice“ neue Methode Filz-Ma—⸗ 
fragen, bolle 45 Pfund fhmwer, extra 
ſchweres Ticking, 
ſpeziell zu 


„Sonne gebleichtem“ 


Elaſtie baumwoll. 


Garnetted Filz, Garantie auf jeder Mas 


tratze. The Jop⸗pa 
Comp.'s Wholeſale⸗ 
Preis iſt 18.50 — 
Br Preis, am 


45 Pfund echte Filz - Matraten, mit fhmwerem geföpertem Tiding, Asöllige Box 


und Welt gefäumte Kanten, neun 
mollener Fils. 


Lagen von beitem Garnetted®laftic baum- 


Dies mar die „extra fpegielle” Matrabe der Kopspa Co. 
und murde im ganzen Lande meit ımb breit 


anges 


zeigt. — Der Wholefale » Preis der Nopspa Comp. 


tar 910,00 — morgen für 


Ien, tote die Sache zu orbnen ift. 

Die Behörde für öffentliche Verbef- 
ferungen, darauf aufmerffam gemadit, 
daß an der State und an der Dear- 
born Straße die Bürgerfteige nicht 
durchweg in gleicher Höhe liegen, hat 
beihloffen, ven nöthigen Ausgleich zu 
veranlaffen. Vor Grundftüden, deren 
Beſitzer fich meigern, bie erforderliche 
Arbeit zu beforgen, fol der Bürgerfteig 
einfach abgefperrt werben. Das, To 
glaubt man, merbe fehr bald die ges 
wünſchte Wirtung haben. 

Ein Brückentransport. 

Die in der Weed Straße über den 
Nordarm des Fluſſes führende Brücke 
iſt vom Kriegsminiſterium als einHin⸗ 
derniß für die Schiffahrt bezeichnet 
worden und muß entfernt werden. Sie 
foll nach der Wilſon Avenue geſchafft 
werden. Sie dort hinzubringen und 
aufzuſtellen, hat der Unternehmer 

hn J. Gallery kontraktlich zum Prei⸗ 
e von 86,062 übernommen. 

Beſſerer Verkehrsdienſt. 


Die Verwaltung der Northweſtern 

ochbahngeſellſchaft gibt bekannt, daß 
% bon morgen, Montag, an, in der 
Zeit zmifchen 9 Uhr Vormittags und 
halb 4 Uhr Nachmittags Evanftonzüge 
in Abftänden von 7 Minuten aufein- 
ander folgen laffen merde, ftatt mie 
bisher in folchen von zehn Minuten. 

Die Müllabfuhr. 


Vorſteher Fowler vom Straßenamt 
theilte geſtern im Beiſein des Mayors 
Vertretern der Straßenbahngefell- 
Ichaften mit, daß das Straßenamt 
dieſe demnächft erjuchen merbe, fich bei 
der Müllabfuhr mit zu’ bethätigen. 
Das Straßenamt werde zweckmäßige 
Wagen liefern, die je ſieben bis acht 
gewöhnliche Wagenladungen über ihre 
Geleife nah den Abladeplätzen ſchaffen. 
Das neue Spftem fol zunächſt in der 
—* 9., 10., 11., 18. und 19. Ward 
ichsweiſe eingeführt erden. 

"Auf morgen ift von der Zivildienft- 
Rommiflion bie —— 


ı anberaumt morben, durch deren Ergeb⸗ 
niß womöglich die dauernde Neubeſetz— 
ung des Straßenamts-Vorſteherpoſtens 
entſchieden werden ſoll, den bekanntlich 
Herr Fowler nur als Lückenbüßer in— 
nehat. Zu dieſer Prüfung ſich zu mel— 
den ſind nur der 1. und der 2. Hilfs— 
vorſteher befugt. Der 1. Hilfsvorſte— 
her, Patrick MeCarthy, ſcheint keine 
Luſt zu haben, ſich um die höhere 
Stelle gu bemühen; ber 2., Frank W. 
Solon, ift nom Amt fuspendirt. Herr 
Yoroler, den Solon thätlich angegrif- 
fen hat, nachdem er von diefem fu3- 
pendirt morden, fcheint feurige Kohlen 
auf Solond Haupt fammeln zu wol— 
fen. Er hat bet der Bipildienit-Kom- 
milfion noch nicht Anklage gegen ihn 
erhoben und es ihm dadurch ermög— 
licht, ſich zu der Prüfung zu melden, 
was Solon geſtern auch gethan hat. 
Anklage gegen Solon zu erheben, hat 
Herr Fowler noch bis Donnerſtag Zeit. 

Vor der Ausmuſterungskommiſſion. 
Wie ſchon berichtet, hat Chef 
Steward einer Menge von Offizieren 


Weiſung zugehen laſſen, ſich vor einer 
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Echte Filz-Matratzen, 


Garantirte Filz- 


Die großartigen Erſparniſſe werden am Montag wiederholt. 


mit 

Qualität Ticking überzogen, 
Lagen von Elaſtic baumwoll. 
Filz. Name des Fabrikanten und 


rantie auf jeder Ma— 5. 9 


tratze. Der Whole— 
ſale-Preis der Jop— 
pa Co. iſt 8.75, 
ſpeziell zu 

Matratzen, mit franzöſ. 
gerollter Kante und extra Seiten-Reihen 
von Stitching verſehen, die reinſte lange 
Baumwolle in zwölf Lagen von feinſtem 


extra guter 
von neun 
Garnetted 
(a: 


* 
MARS F 


Be 4 


hl * —— 
We 


Mi 


Filg garnetted. 
ſtem Art Ticking. 
hafteſte Matratze im 
Handel. 
Comp.'s Wholeſale— 
Preis 15.25; 


Schönſte Muſter v. fein— 
Die bequemſte u. dauer— 


9.98 


Jop⸗pa 


ſpes. 


Preis für Montag, 


Garantirte Elaſtie —— — Filz 
und runden Eden, volles 45 Pfund Gemicht, mit dem beiten Sateen-T 


= Matragen, mit gerollter Kante 
icking in 


den neueſten Muſtern übergogen, mit neun Lagen von weißem Elaſtic baumw. 


Filg aufgebaut. 


der Jop⸗pa Co. Der Wholeſale-⸗ 


Senden ihren Glückwunſch. 

Ein Glückwunſchſchreiben hat der 
Fachverein der Chicagoer Elementar— 
lehrerinnen an Herrn Emil Seidel ge— 
ſandt, der am vorigen Dienſtag in Mil— 
maufee ald Kandidat der dortigen jo3.- 
demofratifchen Parteiorganifation mit 
großer Mehrheit zum Mayor gemählt 
morben ift. Zum Anlaß ihres Schrei- 
ben hat die Lehrerfchaft eine Aeuße⸗ 
rung genommen, welche Herr Seidel in 
Bezug auf das Schulmefen gethar hat. 
„Die Erziehungsbehörde,“. hat Herr 
Seidel erklärt, „Tollte auf breiterer 
Grundlage arbeiten. Die Schullei- 
tung follte ein Antereffe an den Kina- 
ben und Mädchen auch noch bethätigen, 
nachdem dieje die Schule verlaffen ha= 
ben und in das Ermerbäleben eingetre= 
ten find. Dieje jungen Leute, ohne 
berftändige Führer und Berater, men- 
den fich Vergnügungen niedriger Art 
zu, die ihnen meiltens zum Schaden 
gereichen. Die Schule follte ihnen ein 
zweites Heim fein und bleiben, bis jie 
erwachfen find. Für die Schulkinder 
felbft follte man befonder3 mährend 
be3 Sommers auf gefunde Erholun= 


Aerztekommiſſion eingufinden und fich gen und Zerftreuungen bedacht fein. 


auf ihre Dienfttauglichkeit unterfuchen 


zu lalfen. Die Betreffenden, durch: 


Sie follten hin und wieder etwas von 
den Naturfchönheiten zu jehen befom= 


iweg über 50 Jahre alt und ſämmtlich men und Gelegenheit erhalten, friſche 
länger als 20 Jahre im Dienſt, find | Landluft zu athmen. Die Stadt ſollte 


penſionsberechtigt und werden ſich pen— 
ſioniren laſſen müſſen, 
zeigt, daß ſie den Anforderungen 
Sicherheitsdienſtes körperlich nicht 
mehr gewachſen ſind. Es befinden ſich 
unter ihnen die Inſpektoren Wheeler 
und Lavin, ſowie eine ganze Anzahl 
von Kapitänen, Leutnants und Ser— 
eanten. Die Aerztekommiſſion iſt zu— 
———— aus dem Geſundheits— 
fommilfär Dr. Wm. U, Evans, Dr. 
MW. K. Murray von der Penfionäbe- 
börde und Dr. €. T. Olfen, der die 
Zinildienft-Kommiffion vertritt. Mit 


und Mannichaften der Polizei bie 
| 
| den Unterfuchungen foll im Laufe die- 


| Tauber, jhön und bequem gemacht mer= 


falls es ich den, vor Allem aber zu einem ſicheren 
es | Aufenthaltsort für unfere Knaben und 


Mädchen.” — Die Lehrerfchaft be- 
alükmwünfcht Herrn Seidel zu: feiner 
Ermählung und die Stadt Milmaufee 
dazu, daß fie einen Mann mit folchen 
Unfichten über das Schulmeljen zum 
Oberhaupt erhält. 


— — 


„S. M.“ aufReiſen. 


Von der jüngſten Nordſeefahrt des 
Kaiſers, die, wie die „Abendpoſt“ be— 
reits berichtet, auf dem Schnelldampfer 


ſer Woche der FE — werden. des Norddeutſchen Lloyd — Wil⸗ 


Eine der beliebteſten 
Preis der Jop-pa Co. 
me; $12.00 — Montags fpezieller Preis, 


Matraben bon 


2%) 


helm der Zmeite“ ftattfand, erzählt ein 
Augenzeuge: 

Die Kaiferfahrt trug durchaus, bon 
Anfang bi3 zu Ende einen durchaus 
zwanglojen Karatter. Am Tage = 
fchien man im Reife oder Yachtkluban- 
zug, zum Mittageffen, das Abends um 
7 Uhr eingenommen wurde, im Meffes 
Anzug oder im Smofing. Der Kaijer 
hielt jich während der yahrt vielfach 
auf dem Promenadended auf, wo er 
mit den verjchiedenjten Herren leb— 
haft fonfervirte. Gelegentlich erichien 
er auch auf der Brüde, um bon dort 
aus Umschau zu halten über die meite 
Meeresfläche, die am Donnerstag eis 
nen menig bertrauenermwedenden Eins 
drud machte und bei häufigen, leichten 
Regenichauern ein ziemlich ariesgrämts 
ges WAusfehen hatte. Während der 
Nacht Hatte es ziemlich fcharf gemeht, 
aus welchem Grunde Kapitän Euppers 
e3 borzog, nicht unter Yand zu gehen, 
fondern fich in angemeffener Entfers 
nung vom Lande zu halten. nfolges 
deflen blieb den Theilnehmern der Ans 
bli der normegifchen Küfte verfagt. 
Nach dem Effen wurde der Kaffee im 
Rauchfalon eingenommen, zmanglofe 
Gruppen fanden fi an verfchtebenen 
Tifhen zufammen. Die Unterhaltung 
ftocte nie. Hier Jah man den Kaifer 
bi3 zum fpäten Abend in lebhafter 
Unterhaltung oder bei der Statpartie, 
dort wurden im froben Kreife Anek⸗ 
doten erzählt oder fonjt anaereate Uns 
terhaltungen gepflogen. Kurz, e8 
herrjchte der ungezmungendfte Verkehr. 
m Laufe de3 Freitags erfchten der 
Kaiſer im Maſchinenraum desSchiffes, 
den er in allen Theilen beſichtigte. Wie 
über den Befuch tief unten im Schiff, 
jo fprach fi der Kaifer auch im Lehrte 
gen über den Dampfer jehr anerfen« 
nend aus. 


— Derfehlter Beruf. — Was if 
aus dem Meier eigentlich gemorden? 
— Der ift Weinhändler geworden! — 


Mast Der mit ‚feinem kauen s 





* 


(Für die „Sonntagpoft.) 
Die Entlarvung des Muders. 


Sumoreäfe bon Albert Weiße, 


Ein mir völlig unbefannter Mann 
Tuchte mich eines Tages in der vergan- 
genen Woche in meiner Bude auf. — 
„Sie find der Berfaffer des Buchs „In 
rauber Schule“?, jchoß er, ohne jich 
vorzuftellen oder abzumarten, daß ich 
ihn nah dem Zmed feines Bejuches 
fragte, gleich los. 

„Allerdings!“ ermiderte ich, piquirt 
über fein etwas arrogantes Auftreten, 
„haben Sie etwas dagegen?“ 

„Nicht das Gerinafte; im Gegentheil, 
ich freue mich, in |hnen einen Mann 
zu finden, dem e3 ebenfo fchlecht ergan- 
gen ift, mie mir — aud ich bin lange 
Zeit in partibus infidelium gemejen!“ 

„Aha!“ dachte ih, „die Gejchichte 
riecht fengerigq! — Der Mann jteht 
zwar ganz mohlhabend aus, er mill 
Dich aber jevenfalld doch anfechten. — 
Diefe Einleitung, in der er Dich ge- 
mwiffermaßen ala ehemaligen Kollegen 
apoftrophirt, deutet ftarf darauf hin!” 

„Sie find wohl jet noch in dem Ge— 
Thäft?“ fragte ich, zur Vorficht meine 
Fühlhörner ausſtreckend. 


„J Gott bemahre!“ Iachte er. „Was | 


Sie fich denten, ift nicht. ch bin jett 
im Neal Ejtate-Gefchäft und es geht 
mir fehr gut.” Damit überreichte er 
mir feine Karte. — ch las den Na= 
men eine befannten deutfchen Eigen 
thum-Maflers, der täglich in unjerer 
Seitung annonzirte. — 

„Ja, das tft ja etwas ganz Anderes, 
merther Mr. &.“, fagte ich jegt eben- 
falls über meinen rrthum lachend. 
„Bitte, nehmen Sie Pla! Was ver- 
Ichafft mir die Ehre Ihres Beluches?“ 

„Deim Lefen Jhres Buches find mir 
viele "Epifoden aus meiner eigenen 
Stirm= und Drangperiode in meiner 
Grünbornzeit wieder eingefallen. Eine 
davon möchte ich Ahnen erzählen. — 
Menn Sie diefe Heine Gejchichte. mit 
dem erforderlichen Humor mürzen, To 
werden Sie, hoffe ich, bei Xhren Le- 
fern einen nicht geringen Heiterfeitzer- 
folg damit erzielen — und das um fo 
leichter, da die Pointe in der Bloßitel- 
fung der heimlich fehnapstrintenoden 
Muder liegt, alfo bei dem augenblid- 
Iihen Kampfe zwifchen „Naflen“ und 
„Irodenen“ jehr a=propos ijt!” — 

„5% bin gefpannt und ganz Ohr für 
Shre Mittheilung,” drücdte ich jet in 
böfliher Weife meine Zuftimmundg, 
„Teine Gejchichte” anzuhören, aus. Unv 
er erzählte: 

„An einem bitterfalten Januartage 
Fim Jahre '88 hielten wir, d. h. mein 
Partner, ein verfloſſener preußiſcher 
Leutnant, und ich, ein angefangener 
Philologe, unſern Einzug in Cin— 
cinnati in eiftem leeren Frachtimagen.— 
Geld und MWerthiachen hatten mir 
nicht; — unser gemeinfchaftliches Ber- 
mögen von 35 Cents fomwie unjere Ta- 
fchenmeffer, Tabatspfeifen und andere 
Rleinigfeiten waren uns von denBrem- 
fern abgenommen morden; aber 
Hunger hatten wir mie die Wölfe und 
froren wie die Schneider. — Gleich aın 
Rangirbahnhofe, wo uns die Bremjer, 
Die uns beraubt hatten, mit Fußtritten 
aus der Car hinausfomplimentirten, 
befand fi ein Boardingshaus für die 
Giienbahner! Mir „Itießen“ die 
Zandlady! — Sie gab und ein ordent- 
liches Frühftüd, und, mas uns am 
Meiften qut that, jo viel heiken, ftar- 
ten Kaffee, wie wir nur trinfen moll- 
ten. — Out aufgemärmt und mit neu= 
belebten Qebensgeiitern, machten mir 


uns dann auf den Weg nad der eigent= | 


lihen Stadt. — Uns immer im Auge 
behaltend, fochten wir jedes Haus ab; 
— mein Partner operirte auf der rech- 
ten Seite und ich ftrafte die Iinfe ab!— 
E3 mollte aber nicht flappen. — Efien 
wurde und zwar auf vielen Stellen 
angeboten, doch mußten wir balr defür 
danken. — Der menjhlihe Magen ift 
Halt fein Danaidenfaß; indeflen, Geld 
hatten die guten Zeute nicht. Wenig- 
ften3 faaten fie jo. — „Wir fommen 
bald in eine beifere Gegend,“ tröftete 
mich mein Partner; „fiehit Du, da 
Thon im näditen Blod an „Deiner 
Seite” jteht eine große, jchöne Kirche 
— hoffentlich Inöpfit Du dem Herrn 
Baitor ein paar „Dimes“ ab!“ -- 

„sh babe nicht viel Konfidenz in 
hie Geiftlichkeit hierzulande,” ermwiderte 
ich, „Die Schwarzröde jehen in jedem 
Techtbruder einen, durch den Suff her- 
untergelommenen Menjchen; — reiben 
Einem gehörig diejerhalb den Küm- 
mel — aber von megen „Put! Put- 
hen“ ift nicht! — Sie find krumm, 
wenn fie fich büden follen, und rüden 
mit den chriftlichen Zinfen nicht her- 
aus!" — 

„Dann werd’ ich das Pfarrhaus jto- 
Ben,“ fchlug der Leutnant vor. 

„Meinetiwegen, — ich werde derwei⸗ 
Ien Deine Seite im nädjiten Blod ab» 
Pleppern — fo lange mirft Du Dich 
wohl mit dem Herrn Paftor herum— 
ſchlagen müſſen!“ — 

Als wir näher an die Kirche kamen, 
ſahen wir, daß ſie das Gotteshaus ei— 
ner Methodiſten-Gemeinde war. — 

„Bon allen amerifanijchen Tempe⸗ 
tenzpfaffen iſt dieſe Muckerſorte die 
ſchlimmſte!“ * mein Partner be—⸗ 
denklich — „aber was hilft's? Mit— 
nehmen müffen mir ihn!“ 

Er jhob um dag Haus herum, und 
ich ich aus ber Entfernung, daß eine 
alle Dame ihn duch die Hinterthür in 
Die Küche eintreten lieb. — ch mar 
chon löngft mit meinem Penjum fer- 
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tig und hatte die andere, „feine“ Seite, | Wegfahrer! — Uebrigens muß dieſer 


quadratzollweiſe — aber leider erfolg— 
los — abgefochten, als er in beſchleu— 
nigter Gangart aus dem Pfarrhaus 
nach der Ecke, wo ich auf ihn wartete, 
angeſetzt kam. — „Natürlich biſt Du 
mit Eleganz nach Anhören einer gehö— 
rigen Kapuzinerpredigt herausgewim— 
melt worden!“ rief ich ihm etwas ſcha— 
| denfrob entgegen. 
| „Kein,“ ermwiderte er in aufgeregter | 
MWeife, „ich habe einen 
— aber Du fannit mir glauben, 
märe mir lieber gemwejen, wenn jie mi 
„brepimanu” und adtfantig hinausge- 
iworfen hätte?“ 

„Sie?“ 

„a, fie, die rau des Paftors! Auf 
mein Klopfen ließ fie mich ohne Weite- 

| res im die Küche hinein! ch jagte, ich 
| wollte den Herrn Baltor Sprechen. — 
| Cie führte mich in fein Studirzimmer. 
Sa gab ihm den befannten Gejang 
und Tanz von der fürzlichen Entlaf- 
jung aus dem GStadi-Hofpital, Ars 
beits- und Dbdacdhlofigfeit ufm. — und 
er gab mir den-befannten „Gejang und 
Tanz“ der Wafferapoftel über das La= 
fter der Irunfenboldenhaftigfeit, dem 
| wir Deutjhe jammt und jonders 
| fFröhnten! — ch vertheidigte mich jo 
| aut ich fonnte; beftritt, daß ich über- 
haupt jemals getrunfen hätte, und ver= 
jtieg mich jogar zu der ebenjo fühnen 
wie unmahren Behauptung, ich märe 
in Deutichland eine der eifrigiten 
Mitglieder eines Mäbigfeit3-Vereins 
gemejen! — Dieje mit Aufbietuna ei- 
ne3 biederen, alten Seemannsgeltchts 
borgetragenen Lügen verfehlten nicht, 
| auf ihn Eindrud zu machen. Er fah 
mir wohl zwei Minuten lang "harf in 
die Augen; — ich hielt feinen prüfen 
den Blid aus, ohne mit einer Wimper 
zu zuden. Ein mweiterer Bunfi war ge= 
monnen. — „Io möchte Ihnen ſchon 
ganz gerne mit einer kleinen Unter— 
ſtützung helfen“ — meinte er zögernd, 
„aber ich fürchte, ich könnte dadurch 
eine große Sünde auf mich laden.“ — 

„Aber, Herr Paſtor,“ warf ich ein, 
„Sie begehen doch keine Sünde, ſon— 
dern thun ein Gott gefälliges Werk, 
wenn Sie einem armen, nothleidenden 
Menſchen in ſeiner Bedrängniß hel— 
fen!“ 

„Ja,“ ſtimmte er zu, 
Unterſtützung Jemandem zukommen 
laſſe, der ihrer würdig iſt. Wenn es 
aber ein Unwürdiger und ein Unge— 
rechter vor Gott iſt, der das Geld, 
ich ihm gebe, dem Schnapsteufel in den 
Rachen wirft, ſo begehe ich eine große, 
ſchwere Sünde, denn Durch meine 
Gabe habe ich dem Satan geholfen, eis 
nen Sünder und Säufer nod) jchneller 
in feine Klauen zu befommen!“ 

Aus diefen Redensarten jchloß ich, 
daß er mir, 
und nicht zu leicht befunden 
mahrfcheintich ein, anftändi ges Geldge= 

fhenf aeben würde, da der Satan 
doch feinem Menichen etwas anhaben 
fann, der bloß ein paar Nidel vertrintt. 
Sch aing daher auf's Ganze, jchilderte 
ihm mit aller Bereptiamteit, die mir 
zu Gebote jtand, nach dem Vorbilde 
Viktor Hugo’s in dem Buche „Les Mi- 
ferables" die jchredliche Yage eines 
„Snterbten“, und betonte immer und 
immer mieder, daß nicht der verab= 
ſcheuenswerthe und bon mir wirklich 
verabjcheute Suff, Tondern Die ver= 
Ichiedenartiagiten Tüden des Schidjals 
an meinem Elend fchuld jeien! Wieder 
hatte ich einen Punkt gemonnen. Er 
fuhr mit der Hand in die Tofche und 
holte zmei — — ganze Nicel hervor, 
reichte Jte mir aber nicht, jondern be— 
hielt fie in der Hand und faate, be- 
denflich mie eine Eule mit den Augen 
zwinfernd: „Wenn ich Ihnen nun die— 
je Geld gebe und Sie vertrinfen e3 
troß Ihrer gegentheiligen Verficherun- 
gen.... mas dann? Mie fol ich denn 
diefje, meine Sünde vor dem Throne 
des Allmächtigen verantworten?“ 
‚Mir war übel von fo viel gotteslä- 
ſterlichem ſcheinheiligen Phariſäerthum, 
— aber den „Dime“, zwecks deſſen Er— 
langung ich bereits ſolche krampfhafte 
Anſtrengungen gemacht und Bacchus 
und Gambrinus verleugnet hatte, 
mußte ich haben. 
„Ich werde das 
ken,“ betheuerte ich. 
„Geben Sie mir 
verlangte er. 
„Ich gebe Ihnen 
— Heraus war es. 
Um zwei lumpiger Nickel willen hatte 
ich mein Ehrenwort verpfändet. Ich 
hätte vor Scham in die Erde ſinken 
mögen. — Ich habe mit Dir gebettelt; 
wir haben die Eiſenbahnen um das 
Fahrgeld betrogen, den Bauern Hühner 
| und junge Schmweincen aeitohlen, und. 
| beim Fechten allerlei faule Schiebungen 
gemacht. — Das ift mir Alles meiter 
nicht auf die Nieren gefchlagen. ' Aber 
daß ich mein Ehrenwort um folder 
Bagatelle verpfändet habe, da3...d13 
... nimmt mir das lehte Bischen Reit 
bon Gelbitahtung, denn das Ehren- 
imort ift ungefähr noch jo das Einzige 
auf diejer Welt, das mir bisher noch 
heilig geblieben iit.“ 

„Mach' Dir doch darüber feine Ge 
miflensjfrupel, lieber Leutnant,“ trö- 
ftete ich ihn. „Du wirft ja gar nicht in 
Verſuchung gerothen, es zu brechen, 
jondern wir werden Gott danfen, wern 
reir heute Abend unjer Schlummerpech 
für die Herberge zufammengefchnorrt 
haben. ‘ch merfe nämlich ganz bedeu= 
tend, Cincinnati ift fo ungefähr der 
traurigfte Drt für einen jchnorrenden 


„wenn ich diefe 


es 
»A9 


wenn ich bon tyın gewogen 
würde, 


Geld nicht vertrin— 
Ihr Wort darauf,“ 


mein Ehrenwort!“ 


Muckervolk ſein.“ — 


| 
| 


„Dime“ Er | ru ausging!“ 


Herr Paftor ein Hauptlicht unter dem 
„Hm,“ meinte er, 
„es tft wohl nicht gut möglich, e8 mag 
Einbildung fein; aber der fromme 
Mann machte auf mid) den Eindrud, 
als ob er etwas angetrunfen märe, 
und ich glaubte wirklich in dem Augen- 
blice, al er ganz nahe an mich heran= 
trat, um mir den „Dime“ zu geben, 
dat von ihm ein fcharfer Schnapsge⸗ 
Während wir noch ſo 


s ſprachen, kam ein Kohlenwagen ange— 


fahren und die Ladung wurde von dem 
Fuhrmann auf das Trottoir gerade 
vor dem Hauſe, vor dem wir ſtanden, 
abgeworfen. Ich zog die Klingel und 
fragte das auf der Bildfläche erſchei— 
nende Dienſtmädchen, ob wir die Koh— 
len in den Keller ſchaffen könnten. 

„Ja,“ erwiderte ſie, „es ſind drei 
Tonnen! — Madame bezahlt Euch 
einen halben Dollar für die Tonne!“ — 
Nach etwa zwei Stunden waren wir 
mit der Arbeit fertig und im Beſitz des 
uns fürſtlich erſcheinenden Vermögens 
bon 13 Dollars! — Ich gab dem Leut⸗ 
nant ſeinen Antheil: 75 Cents — 15 
Nickel — das Mädchen hatte uns merk— 
würdiger Weiſe mit lauter Nickel aus— 
bezahlt; — er ſteckte das Geld bei, und 
wir wanderten weiter dem Zentrum der 
Stadt zu. Vor einem Saloon blieb er 
plötzlich ſtehen. Ich habe einen furcht— 
baren Durſt,“ klagte er mit wehleidiger 
Miene. — „Ich nicht!“ erwiderte ich, 
„Cincinnati ſcheint mir nicht der Platz 
zu ſein, wo ein Fechtbruder, der einmal 
durch einen großen Glückszufall 75 
Cents in die Finger bekommt, einen 
furchtbaren Durſt haben darf! Ja, 
wenn wir in St. Louis wären, wo man 
mit unfehlbarer Sicherheit darauf 
rechnen kann, ſein „Banner“ (Schlaf— 
geld) und mehr noch mit Leichtigkeit 
an jedem Tage — — 
—Doch will ich Dir keine Vorſchriften 
machen! Geh' hinein in die Kneipe, 
wenn Dein Durſt ſo gewaltig iſt, und 
löſche ihn. — Ich werde draußen war— 
ten!“ 

„Leider darf ich nicht,“ ſeufzte er. 

„Warum denn nicht?“ — 

„Ja, ſieh ich habe Furcht, daß ich 
dann mein, dem Herrn Paſtor gegebe— 
nes Ehrenwort breche! ... Ich habe 
nämlich die 15 Nickel, die Du mir ges 
geben haft, in die Tasche geitect, in der 
Jich die zwei Nidel, die ich von ihm ge- 
friegt habe, befinden.. Ein fol Geld- 


| jtüd fieht aus wie das andere, und ein 


| ein verdientes. 
| glüdlicher 


gefochtenes hat Dasfelbe Geficht, mie 
Mill es nun ein un- 
Zufall, daß ich einen oder 
alle beide der gefochtenen Nidel ver- 
Taufe, jo bin ich de facto ein meineidi= 
ger Schuft, und der Gedanfe an Diele 
Möglichkeit, die ſich wie 2 zu 15 ver— 
hält, iſt mir gräßlich!“ 

„Das iſt allerdings ein Fall,“ lachte 
ich, „den wir Gelehrte Caſus nennen! 
Der einzige Ausweg für Dich, aus die— 
ſem Dilemma zu kommen und Deinen 
Durſt zu löſchen, ohne Dein Gewiſſen 
zu beſchweren, iſt der Rückweg nach dem 
Pfarrhauſe. — Du klingelſt die Frau 
Paſtorin nochmals heraus, gehſt zu 
dem geiſtlichen Herrn in ſein Studir— 
zimmer, hältſt ihm zwei exbeliebigeNik— 
kel unter die Naſe und ſagſt: „Dieſe 
zwei Nickel haben Sie mir doch vorher 
gegeben?“ — Er wird über dieſe Fra— 
ge ſehr erſtaunt ein, dieſelbe aber doch 
im bejahenden Sinne beantworten. — 
Dann gibſt Du ihm das Geld zurück 
und ſagſt: „Herr Paſtor, ich habe mir 
die Sache anders überlegt! Für zwei 
Nickel laſſe ich mir von Euch Mucker— 
pack meine perſönliche Freiheit und 
meinen biederen deutſchen Durſt nicht 
beſchneiden und verkümmern!“ Und 
dann rückſt Du möglichſt ſchnell aus. 
Natürlich wirſt Du dieſen Rath be— 
folgen,“ ſetzte ich höhniſch hinzu, „Du 
glaubſt ja mit Deinem Vermögen von 
achtzig Cents ſchon die Anwartſchaft 
auf eine Million zu haben und kannſt 
Dir ſolche Scherze erlauben!“ 

„Dieſer Rath, den Du mir ſpötti— 
ſcher Weiſe gibſt,“ erwiderte der Leut— 
nant ernſt, „ſtimmt genau mit demje— 
nigen überein, was ich aus eigenem 
Antriebe zu thun beabſichtige. Ganz 
abgeſehen von dem Zweck, daß ich mein 
Gewiſſen beruhigen will der 
Schwarzrock hat mich, ehe er mit den 
lumpigen paar Vennies herausrückte, ſo 
gekränkt, daß ich mir auf ähnliche Wei— 
ſe, wie Du vorſchlägſt, Revanche ver— 
ſchaffen will.“ „Das Geld, alter Muk— 
ker begehr ich nicht — wirf ihm die 
Nickel in's Geſicht — und verlaß ihn 
zur jelbigen Stunde!” perjiflirte-und 
travejtirte ih Schiller. 

„Zah Deine fchlehhten Wite — mir 
it durchaus nicht Tpaßhaft zu Muthe, 
— und fomm zurüd nad) dem Pfarr- 
haus!“ 

Von Weiten fahen mir, daß aud 
dort jebt Kohlen auf dem Bürgerfteige 
abgeladen wurden. — Die Yuzfiht auf 
einen etwaigen nochmaligen Verbienft 
trieb ung zur Eile! — 

Gib vorläufig alle Rachegedanten 
auf, Zeutnant,“ rieth ich ihm, „und 
laß mich zu dem Herrn PBaftor hinein- 
gehen, denn wenn er wirklich die Koh: 
Ien bineinfchaffen laffen will, jo kann 
ih aus ihm einen befleren Bargain 
berausfchinden, al3 Du. Dich fennt er 
als Fechtbruder, und würde Dir auf 
Grund diejer Kenntnif ein Qumpen- 
geld für die Arbeit bieten, während er 
zwar nicht wahrfcheinlicher, aber doch 
möglicher Weijfe mich für einen or- 
bentlihen Arbeitämann anfieft und 
wir eine anftändioe Bezahlung offe- 
rirt! 


Das war allerdings nicht der Fall. 
Mit Hängen und Würgen verſtand er 
ſich dazu, für das Einſchaufeln der drei 
abgeladenen Tonnen, ſowie ein weiteres, 
nochmaliges Zurückſchaufeln derſelben 
in den Keller fünfundſiebenzig Cents 
zu zahlen, während die Arbeit ſelbſt 
unter Fechtbrüdern zwei Dollars werth 
war. Ich ging in den Keller und fand 
zwei Schauſeln dort vor. Das paßte 
gut. Während ich die Kohlen hinun— 
terwarf, konnte ſie der Leutnant im 
Keller zurückſchaufeln. Er hatte ſich 
auf meine Anweiſung, während die 
Unterhandlungen zwiſchen mir und 
dem frommen Herrn ſtattfanden, un— 
ſichtbar gemacht. 

Da es im Keller ſtockrabenfinſter 
war, ging ich zu der Frau Paſtorin in 
die Küche und bat ſie um ein Licht. — 
„Sie haben einen Partner, der die 
Kohlen im Keller zurückſchaufelt,“ 
fragte ſie, als ſie mir das Licht über— 
gab. — „Ja wohl,“ erwiderte ich, „wir 
betreiben unſer Geſchäft in Kom— 
pagnie.“ — „Na, dann warnen Sie 
Ihren Komgapnon, daß er ſich bei— 
leibe nicht in den hinteren Theil des 
Kellers begibt. Dort liegt eine Bull— 
dogge in der Hundehütte, und die Kette, 
mit der ſie angebunden iſt, iſt ſo lang, 
daß das Thier den ganzen Hinterraum 
des Kellers beſtreichen kann!“ — Als 
ich meinem Partner das Licht herun— 
terbrachte und zu ihm die Warnung der 
Frau Paſtorin wiederholte, ſagte er: 
„Mumpitz! Wenn da hinten wirklich 
ein böſer Hund läge, ſo würde die 
Kette geraſſelt haben!“ 

„Ja aber,“ widerſprach ich, „warum 
ſollte die alte Dame uns zwecklos an— 
lügen und vor einer, gar nicht exiſtiren— 
den Bulldogge warnen? — Dazu liegt 
doch nicht die geringſte ſittliche Veran— 
laſſung vor!“ — 

„Ich habe ſo meine Vermuthungen,“ 
antwortete der Leutnant und klapperte 
liſtig mit den Augenwimpern — „bic 
haeret aqua, mein Herr Pfarrer!“ fuhr 
er lachend fort; „verlaß Dich darauf, 
daß der wuthſchnaubende Zerberus nur 
erfunden iſt, damit wir die Geheim— 
niſſe, die da hinten im Keller mit Nacht 
und Grauen bedeckt ſind, nicht erfor— 
ſchen ſollen. Ich will es aber dennoch 
thun und mit dieſem Dreierlicht auf 
Entdeckungsreiſen in die Tiefen und 
Ecken dieſes Burgberließes, wo es am 
dunkelſten iſt, gehen!“ — Er ließ die 
That ſeinen Worten folgen, indem er 
über die leeren Kiſten, die den hinteren 
Theil des Kellers von dem Lagerplatz 
der Kohlen abſperrten, kletterte. 
„Laß Dich um Gotteswillen nicht von 
der Bulldogge beißen!“ rief ich ihm 
nach, „vertrödele auch nicht zu viel Zeit 
— wir müſſen uns eilen, denn es will 
Abend werden und der Tag hat ſich ge— 
neigt!“ Damit ſtieg ich in die Ober— 
welt und ſchaufelte die Kohlen in den 
Keller, daß Kies und Funken ftoben.— 
Wenige Minuten, nachdem ich mit mei— 
ner Arbeit fertig geworden war, hatte 
auch der Leutnant ſein Penſum abſol— 
virt und kam durch das Kellerloch her— 
ausgekrochen. — „Nun,“ fragte ich, 
„war Deine Forſchungsreiſe erfolg— 
reich?“ — 

„Davon ſpäter! — Laß uns jetzt den 
ſchwer verdienten Arbeitslohn vom 
Herrn Paſtor einziehen!“ — 

„Ich habe den Kontrakt abgeſchloſ— 
ſen und Du haſt mit dem Einziehen des 
Geldes nichts zu thun. — ich gehe al— 
lein in's Haus und Du warteſt hübſch 
hier draußen.“ — 

„sh will aber/-mitkommen!“ ... 

„Na, meinetwegen! Des Menſchen 
Wille iſt ſein Himmelreich!“ 

In dieſem Augenblicke trat der Pa— 
ſtor mit einem Beſen in der Hand aus 
dem Haufe... 

„Sp,” jagte er zu mir, „jet fegen 
Sie noch das Trottoir fauber ab und 
merfen den Kohlenftaub in das Seller- 
loch, dann werde ich Sie bezahlen!” — 

ch that, wie mir geheißen, während 
fich der Leutnant auf einen Vorfprung 
des Kellerfeniters ſetzte und ſich voll— 
ſtändig neutral verhielt. — 

Nachdem ſich der Paſtor überzeugt 
hatte, daß kein Stäubchen mehr auf 
dem Trottoir lag und die beiden 
Schaufeln, die wir benutzt hatten, ſich 
auch an Ort und Stelle im Keller be— 
fanden, fiſchte er 75 Cents aus der 
Taſche und gab ſie mir. 

„Vertrinken Sie aber um Gottes— 
willen das Geld nicht,“ ſagte er dabei, 
und fuhr, ſcheinheilig die Augen ver— 
drehend, fort: 

„Ein Säufer iſt ein Greuel vor dem 
Angeſicht des Herrn und die Pforten 
des Himmels ſind ihm verſchloſſen!“ 

„Stimmt! Stimmt auffallend! Der 


Teufel holt die ITrinfer fjammt und‘ 


ſonders.“ 

Der ſo ſprach und in dieſer etwas 
ungewöhnlichen Art und Weiſe die 
Worte eines Seelenhirten bekräftigte, 
war der Leutnant. Er war plötzlich 
von ſeinem Sitze aufgeſtanden und zu 
uns getreten. — 

Der Herr Paſtor war keineswegs 
über dieſe ganz unerwartete Einmi— 
ſchung des kohlenſchaufelnden Hobos, 
der ſich als Mitarbeiter im Weinberge 
des Herrn aufſpielen wollte, erbaut. 
Er ſah ihn ſtirnrunzelnd an und hatte 
ſchon den Mund geöffnet — wahr— 
ſcheinlich um dieſen „Mr. Put-in“ ge— 
hörig abzukanzeln, als der Leutnant 
ihm mit den Worten zuvorkam: 

„Kennen Sie mich denn nicht, Herr 
Paftor? Sch bin der Hobo, dem Sie 
bor ein paar Stunden zwei NRidel 
ſchenkten!“ — 


„Allerdings — jetzt erkenne ich Sie 

.. ich warnte Sie.. 

Das Geld nicht zu verſaufen, “ griff 
ber Leutnant wider por. „Na, id 
habe e3 auch noch nicht verfoffen, aber 
ich fürchte, es fann noch geichehen, denn 
der Geift ift willig, aber das Fleiſch iſt 
fchrwach, umfomehr, da der Teufel um- 
hergeht, wie ein brüllender Löwe und 
juchet, wen er verjchlinge” ... 

Er holte zwei Nidel aus der Tafche 
und hielt fie vem PBaftor hin. — „Neh: 
men Sie fie nur zurüd," fagte er da= 
bei; wenn ich fhon bon der Gnade 
fallen fol — jo mill ich meniajtens 
mit der Sünde, zmei Glas Bier zu 
trinken, nicht auch gleichzeitig ehren- 
mortbrüchig werden!" — 

Da der Baitor jehr wohl mußte, daf 
mein Partner blutigen Hohn redete, 
und feine Anjtalt machte, die zmei 
Nidel zurüdzunehmen, legte Lebterer 
die beiden Münzen auf die Treppen- 
ftufe, und der Baftor that da Geſcheu— 
tefte, mas er thun konnte. Ohne die 
Nidel anzufehen oder ein meiteres 
Mort zu fprechen, lief er ind Haus und 
Iohlug die Thüre mit einem Fluche zu. 

Mein Partner hob die beiden Nickel 
ebenfall3 nicht auf, mohl aber einen 
„Snipe” (Grashopfer, Zigarrenftum- 
mel), zerpflücte ihn, ftopfte den durch 
diefe Manipulation gemonnenenRauch- 
tabat in jeine Kalkjtummelpfeife und 
zündete fie mit großer Umftändlichkeit 
an.— Da ging das Treniter im oberen 
Stodmwerf auf. Der geiftliche Herr 
jtete feinen Kopf herau3 und jchrie 
dem gemüthlich paffenden Leutnant zu: 
„Wenn Sie fich nicht fofort von hier 
fortfcheeren, laffe ih Sie von der Po- 
lizei wegen Bettelns und DVagabun= 
direns einſperren!“ 

„Das wäre die kraſſeſte Undankbar— 
keit!“ ſchrie mein Partner zurück, 
„denn ich habe die Fallſtricke, die der 
Satan für Sie gelegt hatte, zerſchnit— 
ten. — Er hat nämlich Ihre Bulldogge 
geholt und die beiden Duartflafchen 
mit „Hennefiy Three Star Brandy“ 
in die vermwaifte Hundehütte gelegt.“ 

Er 30g aus feiner gewaltig großen 
Rodtafhe — alle Ritter der Straße 
haben große Rodtafchen, wozu ein 
Kommentar überflüffig ift — zmei 
Flaſchen hervor und hielt fie in die 
Höhe. — „ch habe des Teufel Feuer- 
mafler an mich genommen — der Ver 
Jucyer fann Ihnen jet nichts anhaben! 
— Guten Abend Herr Baftor!” 

Wir machten nun fchleunigft, daß 
wir au8 der Gegend fortfamen, find 
auch niemala wieder, obwohl wir in 
Cincinnati noch volle drei Monate 
Gajtrollen gaben, in jener Nachbar: 
Ihaft wieder aufgetaucht!" — „Hier 
endet die Gefchichte,“ fagte mein Be- 
ſucher. ch drückte ihm die Hand und 
er empfahl ſich. — 

Eee 
Ein Haltepunkt. 


Eine Automobilfahrt. Von Marcel PRrepvoft 


Die weiße Chauffee gleitet rafch ge= 
gen uns hin, immer gegen uns hin, als 
wenn fie unaufhörlich von dem [piben 
Schnabel de Wagens verfchlungen 
wird. Die Doppellinie ver Baume an 
der Straße eilt von fern her auf und 
zu, ſchneller, immer ſchneller, wächſt an, 
als ob ſie auf uns niederſtürzen 
wollte, und öffnet ſich dann ebenſo 
raſch, um den Weg frei zu machen. 
Rechts und links gewellte Felder, auf 
denen geſtern gemäht wurde. Die Gar— 
ben ſtehen in Reihen auf den kurzen 
Stoppeln. Wenn man im Vorbeifah— 
ren einen Blick auf ſie wirft, ſcheinen 
ſie ſich langſam zu drehen, wie die 
Speichen eines großen Rades. 

Wir ſind im Zentrum Frankreichs, 
im Gebiet des Berry und des Bour— 
bonnais. Auf den Ebenen leuchten hier 
und da helle grüne Büſche, dichteHecken 
in wucherndem Leben. Ein Bach win— 
det ſich um eine Wieſe. Sanft ge— 
ſchwungen bietet ſich ein Hügel dem 
Blick. Ein paar Kilometer weit zieht 
ſich ein Wald an der Straße hin und 
kühlt ſie mit ſeinem ſaftigen Schatten. 
Unſer liebliches Frankreich! 

Freund Vignot ſtudirt die Wege— 
karte. Ich ſitze am Volant. Freund 
Vignot zeigt gewiſſenhaft im Voraus 
die Biegungen an, die jähen Abhänge, 
die ebenen Straßen, die gefährlichen 
Kreuzungen. Er hat auch die Ver— 
pflichtung, ſich Aufklärung darüber zu 
verſchaffen, was aus unſerer ſchönen 
Landſtraße wird, wenn ſie durch kleine 
Dörfer undStädte ſich ſchlängeln muß, 
die auf der Karte durch einen Kreis 
oder durch eine eckige Schraffirung an— 
gedeutet ſind. Eine ſchwierige und un— 
dankbare Aufgabe! Läßt Vignot allzu 
häufig „ſtoppen“, um einen Eingebore— 
nen zu befragen, ſo wird er mit ironi— 
ſchen Bemerkungen überhäuft. Ver— 
läßt er ſich aber auf ſeinen topogra— 
phiſchen Inſtinkt, um die Fahrt nicht 
aufzuhalten, und führt dieſe ſeltene Be— 
gabung durch ein gelegentliches Ver— 
ſagen ihn irre: dann wehe dem armen 
Vignot! Nur fünf Minuten lang den 
Weg verloren, und es regnet Beleidi— 
gungen. Vignot wird feierlich für 
dauernd unfähig erklärt, eine Land— 
karte zu leſen. 

Und doch! Nicht für alles Gold der 
Erde wäre dieſer Platz eines Wege— 
wächters, dieſer vielgeſchmähte Poſten 
unſerm Vignot feil. Er weiß, daß er 
trotz allen Spöttereien und Angriffen 
eine der wichtigſten Triebfedern unſe⸗ 
rer Wandermaſchine iſt. Wie wäre es 
möglich, ohne ihn das Problem der 
Wegſcheidungen zu löſen, ohne ihn die 
— feialeben! Wie follten 


Wir 


ftändig fpeifen! Wenn Vignot nicht 
wäre, jo wäre der Zufall unfer Vignot. 
Nett aber bejtimmt der richtige Vignot 


die Etappen des Weges, und das ilt. 


nicht die angenehmite feiner vielen Ob- 
liegenheiten. War das Fleifch irgend» 
mo fchlecht oder das Bett zu hart, fo 
it Vignot dafür verantwortlid. Ma- 
gen und Rüden empören fich gegen ihn, 
und ed geht ihm jo übel mie auf der 
Fahrt. Zum Glüd ift er Philojoph. 
Er hört den Tadel an, während ein 
ironifches Lächeln feine Lippen um- 
fpielt. Wird einer ausfallend, fo er- 
Härt er ganz einfach, daß er damit ein- 
beritanden jei, von jet an im Wagen 
Teldft zu figen und feine Karten den 
anderen zu überlaffen: „Hier find die 
Karten! Bitte ſchön!“ Obwohl wir 
alle wiſſen, daß dieſes Anerbieten nichts 
meiter al3 eine freche Gasfonad: ilt, 
fangen mir gleich zu jchreien an: 

„Aber Vignot!! Marum gleich To 
ärgerlih? Du meißt ja doch, daß Du 
das gefcheiter madhjt al3 mir alle. Mit 
Ausnahme von geftern Abend haben 
ir ja auch immer dank Deiner Tüc)- 
tigfeit nicht gerade ganz ſchlecht ge— 
gejien....“ 

„Kann ich etwa dafür, wenn der 
Hammelrüden gejtern alt mar?“ fragte 
Vignot verächtlich. 

„Nein, Du kannſt gewiß nichts da— 
für. Du thuſt ja, was Du kannſt, und 
wir können ohne Dich nicht auskom— 
men, weil Du einfach alles weißt!“ 

Dann willigt Vignot gnädig ein, die 
Karten wieder zurückzunehmen und 
von Neuem anzufangen. Er iſt nicht 
gerade böſe, wenn man ihm ſagt, daß 
er Alles weiß. Und es iſt wahr, er 
weiß wirklich viele Dinge! Beſonders 
mancherlei aus der Geſchichte, der Län— 
derkunde, der Archäologie. Zuweilen 
wünſchte man ſogar, er wüßte etwas 
weniger davon. Nicht als ob er lang— 
weilig wäre; im Gegentheil, ſeine 
gründliche Bildung artet niemals in 
Pedanterie aus. Aber Vignot iſt ein 
unerbittlicher Cicerone. Er ſchenkt uns 
keine Ruine aus der Ritterzeit, kein La— 
ger Cäſars, keines der kleinen Muſeen, 
wo es irgend eine merkwürdige Sache 
zu ſehen gibt. Seine Beweisführung 
ift immer die gleiche: „Werden wir noch 
einmal an dieſen Ort kommen?“ 

Das wirkt entſcheidend. Jawohl, es 
iſt richtig: vielleicht bietet uns das 
Schickſal nicht noch einmal die Ge— 
legenheit, die hiſtoriſche Merkwürdig— 
keit im Gemeindemuſeum zu betrachten. 

Aber könnten wir nicht weiter leben, 
oder wenigſtens unſere Reiſe fort— 
ſetzen, ohne die fragliche Sehenswür— 
digkeit bewundert zu haben? Darauf 
kommt es an! Da man doch nicht 
alles ſehen kann, Freund Vignot, wa— 
rum nicht reſolut Entſagung üben? Es 
gibt ja ſo viele Meiſterwerke! Wenn 
man ſie aufzählen wollte, müßte der 
gute Wille bald Bankerott anfangen. 
Uebrigens iſt es eine bekannte That— 
ſache, daß die meiſten Schle\ruinen 
zwar in der Entfernung herrlich aus— 
ſehen, aber bei näherer Betrachtung 
enttäuſchen. Wir ſind doch auf Reiſen, 
Vignot, auf einer jener herrlichen, mo— 
dernen Reiſen, die uns in ſchnellem 
Wagen über die Straßen führt und 
uns das Vergnügen gewährt, weit, 
weit von dem Ort zu Bette zu gehen, 
wo wir frühmorgens den Sonnenauf— 
gang bewundert haben. Halten wir 
uns dazu, Vignot, halten wir uns 
dazu! Nicht zu viele Epiſoden im Sce— 
narium unſerer Reiſe! 

Aber Vignot hat einmal ſeine Joee, 
und es iſt nicht ganz leicht, eine Idee 
wieder aus dem Kopfe Vignots heraus— 
zubringen. Die Idee Vignots war, daß 
wir heute Abend an einem gewiſſen 
Hauptort eines gewiſſen Departements 
von Mittelfrankreich ſchlafen ſollen. 
Wir haben ihn zwar darauf aufmerk— 
ſam gemacht, daß dieſes Städtchen 
nicht gerade durch ſein einziges Hotel 
berühmt iſt. Aber er ſagte, es ſtände 
auch nirgends geſchrieben, dies einzige 
Hotel ſei unbenutzbar; die Reiſebücher 
beſchränken ſich auf die Mittheilung, 
der Penſionspreis betrage ungefähr 
acht Francs. Nur weil es ſo billig iſt, 
ſeien die Touriſten gegen das Hotel 
mißtrauiſch geworden. 

Verächtlich ſchreit Vignot: „Ach, ihr 
Snobs, ihr Poſeure! Nur wenn man 
euch die Rechnung gründlich verſalzt, 
ſeid ihr zufrieden! Nun, ich ſage euch, 
ihr werdet eines der guten alten Hotels 
des guten alten Frankreich kennen ler— 
nen, ohne modernes Trallala, aber mit 
reichlichen Mahlzeiten/ mit einer be— 
quemen, gemüthlichen Einfachheit, ein 
Hotel, wo man den Beſuchern nicht die 
Haut abzuziehen pflegt. Uebrigens be— 
ſitzt die Stadt drei Häuſer mit Re— 
naiſſancefaſſaden, und das allein lohnt 
ſchon einen Aufenthalt!“ 

„Man könnte vielleicht die drei Häu— 
ſer mit den Renaiſſancefaſſaden an— 
ſehen und dann den Weg bis nach 
Pouges fortſetzen,“ ſchlägt einer von 
uns vor. „In Pouges gibt es ein aus— 
gezeichnetes Hotel.“ 

„In dem Badeorte? Mit den Damen 
in Spitzenbluſen und den Herren im 
Smoking? Wenn das euch Spaß 
macht, geht ruhig nach Pouges. Ich 
bleibe hier und komme morgen mit der 
Eiſenbahn nach.“ 

Was hilft's, wir müſſen nachgeben. 

kommen ziemlich früh nach &. 
.Maleriſch am Ufer des Fluſſes ge— 
legen,“ fagt der Reijeführer. But, 

Ah! Freund Vignot hat nicht über» 
trieben. Das ift Fa ein Hotel aus 


mir ohne Vignot bequem fchlafen, an= | dem guten, alten Frankreich. Da ſteht 


der Omnibus an der Thür, der huns 
dertjährige Omnibus, mit den getigers 
ten Kiffen, beijpannt mit zwei Schind⸗ 
mähren, die auch nicht viel jünger aus 
jfehen ala der Wagen. Da find im 
Portal die fchwarzen Koffer mit Mes 
talfbefchlag aufgeitapelt, die treuen 
Begleiter der Handlungsreifenden; da ° 
ıft auch das verräucherte Schreibzim- 
mer, der braungemalte Speifefaal, da ° 
finden wir die gemundene Iireppe, bie 
minfligen und dunflen Korridore. Die 
Zimmer find leidlich, dan ven Mühen 
des Touring Clubs. 

Vignot ftimmt ein ITriumphgefchrei 
an: 
„Run, was habe ich euch gejagt? 
Mie fauber ift das hier! Keine Elek: 
trizität? hr habt ja Kerzen — muns 
dervol! Nun wollen wir mal erft zw 
den Renaiſſancefaſſaden! Wonach 
guckt ihr da aus dem Fenſter? Nach 
dem Hof des Hotels? Ja, das glaub' 
ich, der ift malerifch mit feinem Milt- 
haufen, feinen alten Karren, und mit 
diefem Volt von Hühnern und Enten, 
das fih auf ihm herumtreibt. Aber 
mir haben Eile! Vorwärts! More 
märt3! Zu den Renaiffancefaffaden, 

bevor e3 Nacht wird!” 

Ungefähr eine Stunde fpäter figen 
wir bei Tifh. Das Mahl ift nicht fehe' 
luſtig. 

Einer knurrt: „Warum nur dieſe 
kleinen Hotels ſich faſt immer darauf 
verſteifen, das Eſſen in dieſen ſchweren 
Fayenceſchüſſeln vorzuſetzen und den 
Wein in zentimeterdicke Gläſer zu gie— 
ßen? Es gibt doch heute Fayencege— 
ſchirr und Gläſer genug, die modernen 
Anſprüchen genügen und dabei ſehr 
billig ſind. Und die Gaſtwirthe könn— 
ten ja auf den Preis jeder Mahlzeit 10 
Centimes aufſchlagen, um allmählich 
ihre Anlagekoſten wieder einzubringen. 
Jeder Reiſende würde das gern zahlen, 
Die Handlungsreiſenden ganz gewiß. 
Die ſind immer für den Fortſchritt. 
Alle, die hier ſitzen, würden in ihrer 
Häuslichkeit nicht von Tellern eſſen, 
wie dieſe da!“ 

„Snobismus!“ ſagt Vignot etwas 
kleinlaut. „Euch iſt natürlich ein 
ſchlechtes Mittageſſen auf feinem Por— 
zellan lieber. Mir nicht!“ 

„Aber wenn nun das Mittageſſen 
noch ſchlechter iſt als die Schüſſeln?“ 
antwortet ihm ein anderer. „Und Du 
wirſt nicht beſtreiten, daß das heute der 
Faͤll iſt —“ 

Er kann es nicht beſtreiten. Das 
Mittageſſen iſt wirklich ſchlecht. Wir 
ſind alle darüber erſtaunt, denn bisher 
hielt auch das kleinſte Wirthshaus in 
der franzöſiſchen Provinz noch immer 
den Ruhm einer guten Tafel aufrecht. 
Aber dies arme, kleine Hotel hat keine 
Tradition mehr. Der Beſitzer riskirt 
kein Geld für einen Umbau des alten 
Hauſes aus der Großvaterzeit; was 
würde es koſten, dieſe alte Bude zu 
lüften, nach modernen Anſprüchen zu 
beleuchten! Er legt deshalb auch kei⸗ 
nen Werth mehr auf eine gute Küche, 
Ueber die Anfprüche der Touriften 
rümpft er mürrifch die Nafe. Das find, 
Verrüdtheiten überfpannter Narren! 
Die Schlechte Laune, die den armen 
Wirth ergreift, wenn er daran dent, . 
mie friedlich und bequem früher das 
Geldverdienen mar, verdirbt allmäh⸗ 
lich den Charakter und verräth fich jos 
gar in den Saucen. Enplich fommt 
da3 Deflert. Ein paar Bisfuitz und 
Früchte, die man mit großer Mühe un« 
ter den jchlechteiten des Gartens außs 
gefucht haben muß. Aber mir find” 
nicht böfe. Das Diner ift zu Ende. 

Nun gehen wir durch die Haupt- 
ftraße der Stadt, um ung das Leben 
am Ubend zu betrachten. Da ift das 
befannte Gefchäft, das alles hat; mit 
feinen vier Eimern vor der Thür und 
feinen zehn blauen Emaillefafjferolem 
im Schaufenfter. Da ift auch der 
Tuchhändler mit feinen jchmugigen 
und verftaubten MWollftoffen, die im 
Rollen aufgeitellt find. Und der Buch- 
hänbler,.der den „Iraumfchlüffel” und 
ein paar Romane zu 75 Gentimes vers 
fauft.... Wir treten bei dem Buche 
händler ein und verlangen eine Pas 
rifer Zeitung. Er führt diefe moderne 
Lektüre nicht, aber er gibt ung dem 
Rath, am Bahnhof nachzufragen. Dieie 
ganze „Verfehrsaber“ riecht nad 
Staub, nach Abfterben, beinahe fhom 
nach Verweſung. 

„Nun, Vignot? Meinſt Du nicht 
auch, daß Deine Lieblingsſtadt ſeit der 
Zeit der drei Rengiſſancefaſſaden kei— 
= befonderen Tortichritt gemacht 

at?” 

„Ja,“ jagte PBignot nachdenklich 
(denn diesmal tft er entwaffnet, meil 
er jelbft jchlecht gegeilen hat!) „Na, 
diefer Souspräfett jcheint wirklich am 
der Schlaffrantheit zu leiden, ich milf 
fogar zugeben, daß andere frangöfifche 
Kleinftädte einen ähnlichen trüben Ein«- 
drud machen. Hier find mir in einer 
Straße, mo die Mittel jedes Gefchäfts- 
haufes im Durchfchnitt einen Fonds 
bon taufend Franfen zu repräfentiren 
Icheinen, und mo alle Kaufleute offen» 
bar nur den einen Wunfch haben, fein 
Käufer möge fie aus ihrer Ruhe ftören, 
Und doc, wenn Rußland, oder Aus 
mänien, , over Japan, ober ſogar 
Deutſchland Geld nöthig haben, dan— 
brauchen ſie ſich nur um dieſe ſchlafe 
ben Menſchen in der ſchlaft 
Stadt wenden, um ſicher die 
thigen Millionen ; zu finden. D 
—— pe — mir einmal einer 
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Roman von Willy Scharlan. 


(11. Fortfegung und Shluß.) 


Als der Leibarzt dur das aroße | 
Bortal fih den Zimmern des Fürften 


ı ben?” 
| 


näherte, jtieß er auf den SHofmars | 


Aal, der völlig niedergebrochen nur | 


" sunzufammenhängende Worte ftam- 
" meln Tonnte. 


Hart job er den alten Herrn bei- | 


| 
| 


- feite, aus einem Zimmer blidte der | 


‚mann, ihm zu folgen. 
“ Soeben 
‚auf ein Sofa gebettet. 

* Das Geficht des alten Mannes fay 
“noch Heiner, noch 


| 


hatte man den Fürften | 


Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 10, April 1910 
auch anberen bie Wohlthaten zukom⸗ſelbſt Die Magd erfchien, nachdem fie 


— Pläne bon einer böberen | | — Herzen alles Glück wün⸗ 


Macht durchkreuzt.“ 

Gero ſah den Leibarzt an. 
erſt fiel ihm ein 
Zug in deſſen Geſicht auf, 
fragte: 

mit denn irgend etwas gejche- 


Seht | 


„Es iſt etwas geſchehen. Ich kom⸗ 
me ſoeben von Ihrem Großvater, — 
der alte Herr iſt vor einer halben 
Stunde geſtorben.“ 

Gero blinzelte mit den Augen. 
Nur für einen Augenblick fehlte ihm 
der Begriff für die Tragweite die— 
ſer Worte. Dann verſtand er alles. 
Ein leichtes Zucken ging über ſein 


ege Leibjager und wintie Kort- Geſicht. 


„Der alte Fürſt iſt geſtorben? Nun 
muß ein anderer der Fürſt zu Horn⸗ 


| burg merden?“ 


runzlicher, noch 


verſteinerter aus als ſonſt, wie das 


‘einer braunen Mumie. Die meiße | 
Berüde hatte fih ganz zur Geite 
“perfchoben und tab fo dem fahlen 
“Gefihthen mit den gejchloffenen Aus 
: einen 
druck. 

Schlag! — dachte Kortmann, als 
er der kleinen Geſtalt anſichtig wur— 
de. — Aber er ſagte nichts, denn 
er fühlte, wie die Augen aller der 
alten Leute im Zimmer mit zittern⸗ 
* Seelenangſt auf ihn gerichtet wa— 


* fühlte nach dem Puls, — 


J horchte er nach dem leiſeſten 
Herzſchlag. — nichts. 
ESekunden ſpäter machte er eine 
Einſpritzung und horchte wiederum 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit in 
der ihn umgebenden Stille. Wieder 


ts. 

Da erſt richtete ſich der Leibarzt 
auf, ſtrich mit einer kurzen Handbe— 
wegung die in die Stirn gefallenen 
Haare zurück und ſagte langſam und 
ſehr ernſt; 

Todt!“ 

Ein eiſiger Schauer fuhr über 
‚die Gefelfchaft alter Leute Hin, de= 
ren jüngfter an die fechzig zählen 
. mochte. 

Minutenlang berrfchte dumpfes 
Schweigen, da ertönte wiederum die 
‚helle, lingende Stimme de3 Leibarz- 
tes: 


Vo iſt Ihre Durchlaucht 5 

Die wenigen Worte genügten, den 
Hofmarſchall an ſeine Pflicht zu er- 
innern, ihm die Kraft zu geben, ſei⸗ 
nen Dienſt zu thun. 

Mit zitternder, aber klarer Stim⸗ 
me gab der alte Herr die Befehle für 
die vorläufige Unterbringung der 
Reiche und eilte dann zu den Gemä- 
Kern der Yürftin, um fie non dem 
Borgefallenen zu benachrichtigen. 
Kortmann begleitete ihn. 

Fräulein von Dittersbach em— 
pfing fie mit einem Geficht, auf dem 
die jalzige Thränenfluth fich mit dem 
reichlihen Puder vermijcht hatte. In 
den jammerpolliten Tönen flaate fie 
fih allein der Schuld an, der hohen 
Frau einen folden Schreden nerur=- 
fat zu haben. Al3 man Durd- 
laucht vorbeitrua, hätte fie beim An= 
blid des traurigen Zuges laut aufs 
aefchrieen, dadurch die YFürftin auf- 
merffam gemacht, die jofort in Obn- 
macht gefallen jet. 

Heinz Kortmann bot feine Hilfe 
an, die Hofdame mies fie fpik zu=- 
rüd. Die Herrin jei wieder bei Be- 
finnung, merde foeben durch ihre 
Kammerfrauen in das Bett gebracht, 
und werde, menn nöthia, den Gani=- 
tät3rath rufen laffen. Einem fo jun- 
gen, noch dazu unverheiratheten Arzt 
mürden Durchlaucht fich ntemal3 an 
bertrauen. 

Der Leibarzt lächelte Ieife. Da 
batte er ja die Quittung für die erfte 
Begeanung am heutigen Tage. 

Alfo verließ Heinz Kortmann die- 
fen Theil de3 GSchlofie® und aing 
binüber zu dem Flügel de3 meitläu- 
figen Gebäude?, in dem fein junger 

“ Freund fa, der in diefem Augen- 
bi da3 Erbe feiner Väter antreten 
follte. 

Da fah er, wie am hoben Frlag- 
genmaft die arüngelbe Fahne nieder- 
geholt,” an ihrer Stelle die große 
Trauerfahne gehißt wurde. 

Noch aber hatte das Alter nicht 
daran gedacht, die Jugend zu be— 
nachrichtigen. Als Kortmann wie 
täglich bei Gero eintrat, fand er den 
jungen Mann eifrig beichäftigt, ein 
Padet zu machen, zu dem da nöthige 
Material auf dem Tifche lag. 

„Wenn Sie müßten, mas ich bier 
einpade”, rief er vergüngt, dem Ein- 
tretenden entgegen. „Sch habe ein 
Heine® Bildchen von Urfulas Ur= 
"großmutter aufgetrieben und fchidte 
08 ihr nun hinüber. Das heikt, der 
alte Winkler befaß e3 und machte e3 
mir zum Gefchent. — Meinen Sie 
nicht auch, Heinz, daß unfere Urfel 
fich fehr freuen wird?" 

Wie der Prinz fo zufammenhän- 

nd, zwar lanafam, aber ficher 
En wie fein Mienenfpiel lebhaft 
war, da3 fiel Kortmann in diejfem 
Augenblid bejonder® auf, und c8 
freute ihn, Herren Retelmann, dem 
fogenannten Privatiefretät, das 
größte Verdienft daran zumeflen zu 
dürfen. In dem jungen Mann 
batte er fi in feiner Hinficht ge= 
täufht, er war in feiner, gleichmä- 
Big rubiger und Tliebendmürdiger 
Weife Lehrer und Berather Geros, 
und machte doch aus diejer wichtigen 
und einflußreihen Gtellung fein 
Aufheben. 


Nah Furzer Begrüßung nahm 
dann Kortmann das Wort: 
— hatte eigentlich die Abſicht, 


| 


— der Erbprinz iſt jetzt der 


verfärbte ſich und wurde 

Korimann aber ſtand auf, trat zu 
ſeinem jungen Freund und hielt ihm 
die Hand hin. Der ergriff ſie und 


grotesk-komiſchen Aus⸗ließ Tie nicht wieder lo3. 


„sh bin der erfte, Gero, der Gie 
al3 den Fürften begrüßt. Dad mag 
mir ein Recht geben, Sie daran zu 
erinnern, daß bis jegt immer andere 
für Eie dachten und auch mohl die 
Entfcheidungen trafen. Sebt ändert 
fih da3 fehr. Sie haben zu entjchei- 
den, bon hnen hängt das Wohl und 
Glüd vieler ab. — Trolgen Sie dabei 
immer ‘hrem guten Herzen, und Sie 
mwerden allezeit auf dem rechten Wege 
bleiben.” 

„Das mwill ich gewiß,“ lautete Ge- 
ro3 mit leifer, zitternder Stimme ge= 
gebene Antwort. „Aber Sie müf- 
jen mir auch verfprechen, immer bei 
mir zu bleiben. Sie, und Urfula 
aud, — mie follte ich das jonft er— 
tragen?” 

E3 wurde Heinz Kortmann fchiver, 
dem jungen YFürjten eine Antwort 
zu geben, die ihn befümmern mußte. 
Aber er mußte die Hände frei be- 
balten. 

„Solh ein Verfpreden fann ich 
Shnen nicht geben, Gero. — Entfin- 
nen Gie fich unſeres Geſprächs bei 
der erften Begegnung? Sie müllen 
mit derfelben Antwort zufrieden fein 
mie damald. ch merde jo oft mie- 


; derfommen al3 möglich ift, und da3 


| 


zwifchen uns beftehende Band mird 
niemals zerreißen.“ 

„Der Herr Hofmarſchall!“ mel⸗ 
dete in dieſem Augenblick der Die— 
ner. 

Nicht immer hatte der alte Ba— 
ron Gero gegenüber ſeine Schuldig— 
keit in dem Maße gethan, wie es 
ſeine Pflicht geweſen wäre. So trat 
er denn auch mit beſorgten Mienen 
zum erſtenmal vor den jungen Für— 
ſten, ihm in feierlicher Weiſe zu mel— 
den, was geſchehen ſei. 

Gero ließ nur ſein gutes Herz 
ſprahen, und als der Hofmarſchall 
eine Viertelſtunde ſpäter das Zim— 
mer verließ, athmete er hoch auf. 

Für ihn blieb vorläufig wenig— 
ſtens alles beim alten. 

„So war es richtig und gut“, 
ſagte Kortmann, als er wieder mit 
dem jungen Fürſten allein war. „Ich 
möchte Sie aber davor warnen, in 
allen den alten Leuten den Glau— 
ben aufkommen zu laſſen, es ſollte 
hier oben ſo weiter gewirthſchaftet 
werden, wie bisher. Friſche Luft 
muß wehen, und ſollten ſich einzelne 
vor einer Erkältung fürchten, ſo 
müſſen Sie ſich einen andern Wohn— 
ſitz ſuchen.“ 

„Gewiß, das ſoll geſchehen, alle 
Thüren und Fenſter wollen wir auf— 
machen. Ich habe gut behalten, was 
Sie einmal zu mis fagten. Ein 
Mann wird man nur in der Berüh- 
rung mit der Außenmelt.“ 

„Das it aut, und fo Hoffe ich, 
daB Gie aud) eined andern Gejpräches 
fih entfinnen. ®iele Heine Eriftenzen 
müflen in einem großen Ganzen 
aufgehen, um dadurch erit die rechte 
Kraft zum Leben und Dafeinsberecd)- 
tigung zu befommen. Entfinnen Gie 
fh?" 

„Wie follte ich nicht?” ermiderte 
Gero freudeitrahlend. „Sch habe ei- 
nen guten Lehrer gehabt, und id 
möchte ein quter Deutfcher merden. 
— Da3 meinen Gie doch?” 

Kortmann mollte freudig zuftim- 
mend antworten, ald® Urjula von 
Graud) daS Zimmer betrat. 

Rai trat fie zu dem Rolfftuhl, 
erfaßte Gero3 beide Hände und jagte 
fhliht und einfadh, ihm tief in die 
Augen blidend: 

„Bleibe auch ala Fürft jo lieb und 
gut, wie du ald Prinz gemweien bit, 
und bergiß ung nicht.” 

„Wie follte ich dich jemals vergef- 
fen, Urfel?“ erwiderte der Angefpro- 
chene mit zitternder Stimme. 

„Heinz und id, — Mir hatten 
borhin, al3 er bei mir war, den fünf- 
zehnten, meinen Geburtötag, mie du 
meißt, als den Tag beitimmt, an dem 
wir allen mittheilen wollten, daß mir 
und verlobt haben. — Wie du und 
bier fiehit, Gero, gehören mir für 
das ganze Leben zufammen.“ 

Sie hielt Kortmann die Hand bin, 
die er erfaßte. 

„Wenn ich fagte, du möchtet und 
nicht vergefien, jo hatte das doc 
mohl feinen guten Grund. — Leute 
in fo verfchiedenen Lebenzftellungen 
wie wir, fünnen nicht immer zujam= 
menbleiben; da& wirft du verftehen, 
Gero.“ j 

„Red' doch nicht ſolchen Unſinn, 
Urſel“, rief Gero, der ſich allmählich 
wieder in die Gewalt bekam. „Da⸗ 
von wollen wir jetzt gar nicht ſpre⸗ 
chen. Wenn du aber meinſt, du 


Sie für heute Nachmittag zu einer * mich überraſcht, ſo irrſt du 


längeren Ausfahrt aufzufordern. — 
Aber nun geht es nicht, es ift etwas 
— vorgefallen.“ 


Das iſt wirklich ſchade — Es und 


mir ſchönes Wetter draußen zu 
u und een wäre, do mohl 


Re mn fer a 
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ind faft Tächelnd u er, nr 
er län ft um die Berlo 


Urfel, beide 
„Du fiebft, Urfe ie Naben Beibe | a 


— 4 aamar om 


ng gewußt 
inz auch ſchon beclawüncht 


Zeit mahnte 

„Die Pflicht verlangt ihr Recht, 
Fürſt Gero. Sie gehören nicht nur 
uns, ſondern auch der Außenwelt. 
Sie müſſen zum letztenmal Ihren 
Großvater ſehen, ſich nach dem Be— 
finden Ihrer Durchlaucht erkundigen, 
müſſen Ihre Beamten begrüßen. 


Erſt nach einiger 


befonders ernſter Kortmann: 
und er | 


| Da3 alles muß fein, und Sie wer— 


den fehen, melch ein zufriedenes Ge- 
ficht der Baron von La Motte mas 
hen mwird.“ 

„Alles fol gefchehen, aber e3 bat 
pieleiht no ein menig Zeit. 
Heinz, ich möchte zuerft noch frifche 
Luft bereinlafien, jagen Gie mir 
doch, mie ich e3 anfangen fol, daß 
man erfährt, ih Mmäre ein guter 
Deutfcher.“ 

Freudig erregt trat der Leibarzt 
zu feinem jungen Freund und beugte 
fih über ihn, feine Stirn zu Füffen. 

„sch danke hnen, Gero,“ fagte er 
leiſe. 

Dann rief er den Privatſekretär 
herein, und gab ihm den Auftrag, dem 
Kaiſer drahtlich das Abſcheiden des 
alten Fürſten zu melden und die Ver— 


ſicherung treuer Ergebenheit an Seine 


——— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — ———— — — — — — — — —— ——— m nn 


Majeſtät hinzuzufügen. 

„Gehen Sie auf das Hofmarſchall⸗ 
amt, laſſen Sie die Depeſche ausfer— 
tigen und melden Sie, Durchlaucht 
wollten ſie in einer Viertelſtunde un— 
terfertigen.“ 

Den alten Baron fröſtelte ein we— 
nig bei dieſem erſten Strom friſcher 
kühler Luft, der in die dicken Schloß— 
mauern einſtrömte. 

Es ſröſtelte ihn, wenn er auch die— 
ſem Menſchen, dem Leibarzt, dieſem 
jungen Burſchen mit den hellen, brau— 
nen Augen und der Anlage zum De— 
ſpoten — ſo meinte er — nicht un— 
recht geben konnte. 

Aber kein Baum wuchs ja in den 
Himmel. 


13. 

Unrubige Tage famen für den jun 
gen Fürften. 

Lang erfchtenen fie ihm mie Wochen, 
er jehnte fi nach ihrem Ende, er 
feufzte nach der Ruhe und Stille feiner 
Beraangenbeit. 

Hätte er die Folgen folch eined Te- 
legrammö3 ahren fünnen, er hätte wohl 
gar gebeten, e8 no um eine Woche 
auffchieben zu dürfen. 

Da famen zum Tage der Beifegung 
des alten Fürften viele hohe und vor= 
nehme Männer aus dem Preußifchen, 
mie man bier noch immer zu fagen 
pflegte, Landrath und Regierungsprä- 
jident, fogar der Dberpräfident und 
fommandirende General. 

Und mit allen diefen Herren mußte 
Gero einige Worte mwechfeln, denn fie 
alle Sprachen ihn an, feierlich, mit offi- 
ziellen Irauermienen. Da hieß e3 qut 
eingelernte Antworten geben, den Dant 
für die bemiefene ITheilnahme abftat- 
ten. 

&3 mar fehr prächtig und feierlich in 
der alten Stadtkirche, blienbe Unifor- 
men und Orben, taufend Lichter, Gero 
tar mie benommen. Mber vielleicht 
mar er deshalb gerade imftande, ben 


| Pflichten feines neuen Standes zu ge— 
nügen. 


Kortmann fiel ein Stein von der 
Seele, als er ſah, wie alles ſich pro— 
grammmäßig und tadellos abwickelte. 

Auch er bedurfte der Ruhe, denn 
nicht für einen Augenblick verließ er 
ſeinen jungen Freund, der nur in ſei— 
ner Gegenwart ruhig blieb. 

Erſt als die letzten Gäſte die Horn— 
burg verlaſſen hatten, als die Trauer— 
fahne niederſank, das grüngelbe Ban— 
ner wieder luſtig im Winde flatterte, 
trat Ruhe ein. 

Mit der Ruhe aber kam auch die Re— 
aktion. 

Die alten Leute im Schloß ſetzten 
den aus den fürſtlichen Gemächern 
kommenden Weiſungen bewußten Wi— 
derſtand entgegen, befolgten keine Be— 
fehle, ſondern thaten alles ſo, wie ſie es 
von früher her gewöhnt waren. 

Der junge Fürſt konnte das nicht be— 
merken, dem ſcharfen Auge des Leib— 
arztes entging es nicht. 

Sollten nicht die Thore der goldenen 
Gruft wieder zufallen, ſo war energi— 
ſches Einſchreiten nöthig. 

Nicht ohne Mühe konnte der Fürſt 
dazu gebracht werden, einmal nicht nur 
ſein gutes Herz ſprechen zu laſſen. 

Drei oppoſitionelle Beamte wurden 
an einem Iage mit Penfion entlaffen; 
ihr Amt anderen mit übertragen, bie 
fonft auf der meiten Gotteserde nicht3 
zu thun hatten, — die anderen Wlten 
anerfannten jeßt das Recht der Jugend, 
wenn auch innerlich murrend. 

In dieſen Tagen trat eine ftarfe 
Verfuhung an Heinz Kortmann her> 
an. 

Ein Wort von ihm, und er murbe 
der Hausmeifter des Fürften zu Horn- 
burg = Erla, und Gero hätte ihm tau- 
fendmal für einen foldhen Entjchluß 
gedantt. 

Aber das war ein bequeme Leben 
in Richtsthun und Ueberfluß, dad nun 
und nimmermehr Genugthuung brin- 
gen fonnte. Er mar Arzt, er war e3 
mit Leib und Seele, draußen warteten 
viele auf ihn und feine Wiffenfhaft — 
follten fie vergeblich warten? 

Niemals, und Kortmann madhte aus 
feinem Entfhluß fein Hehl, am erften 
Auguft fein Amt al3 Leibarzt nieber- 
zulegen. 

Gero hatte nicht den Muth finden 
fönnen, nod) einmal den Freund zu 
bitten, ihm zuliebe biefen Entfähluß 
umzuftoßen, er ftedte fi hinter Ur- 
fula. Die Kufine follte ihren Einfluß 
auf den Verlobten geltend machen. 

Freundlich aber beitimmt mies fie 
ihn zurüd. 

„Selbft wenn meine Macht über 
Heinz fo groß märe, wie du fälſchlich 
meinſt, würde ich ſie nicht mißbrauchen. 


Wenn er einen ſolchen a gefaßt 


bat, that er e8 mit vollfter Meberlegung. 
aber verftehe ihn — 


nach Arbeit, nad feinem m Bent, g mi 


| men-laffen, die er und erwiefen bat.“ 


Der Gedanfe aber an die Möglich: 
feit einer folhen Trennung von | 
Freund und Freundin machte den jun- 
gen-Mann tieftraurig und raubte ihm 
den Schlaf feiner Nächte. 

Schon zwei Tage jpäter aber, e8 
war am 15. Mai, an Urfula3 Ge- 
—— ſtand er heiter und vergnügt 
auf. 

Sofort nach dem Kaffee ließ er den 
Privatſekretär rufen und diktirte ihm 
eine Menge von Notizen i in die Feder. 


Zuweilen war es ein bißchen wirr 
und durcheinander, aber er wollte ſich 
ſchon zurechtfinden. 

Der 15. Mai, Urſulas Geburtstag. 

Sie war ein wenig abergläubiſch 
und gab viel darauf, wie an dieſem 
Morgen der Tag in ihr Fenſter 
ſchaute. 

Urſula konnte zufrieden ſein. Ein 
ſo wunderprächtiger Sommertag war 
erſchienen, wie ſie ihn nie an ihrem Ge—⸗ 
burtstage erlebte. Die ganze Natur 
trug ein Feſtgewand, die Wälder 
prangten im ſchönſten jungen Grün, 
die Buchen ſahen aus, als wollten ſie 
zum Tanz gehen, und ſelbſt die alten 
mürriſchen Eichen machten frohe Ge⸗ 
ſichter. 

Großes, unendliches Glück hatte ihr 
das verfloſſene Lebensjahr gebracht, 
noch größeres ließ die Zukunft ſie er— 
hoffen. 

Es koſtete Urſula Ueberwindung, die 
Trauerkleidung anzulegen, die mit 
ihrem Herzensjubel ſo wenig in Ein— 
klang ſtand. Sie ſang und ſprang, 
daß die an Karolinens Stelle getretene 
neue Zofe nicht wußte, was ſie von der 
Baroneſſe denken ſollte. Sie hatte frei— 
lich keine Ahnung von der Bedeutung 
ieſes Tages. 

Als erſte Gratulantin erſchien ſchon 
am frühen Morgen der weibliche Theil- 
haber der Firma Lenz, um mit einem 
mächtigen Blumenstrauß und einem 
Briefchen vom Herrn Leibarzt die eige- 
nen unterthänigiten Glüdwünfche dar= 
zubringen. 

Man mußte ja im Schloß um bie 
Verlobung, fo wurde Urſulas kleiner 
Salon nicht leer von Beſuchern. 

„sch merde heute meine erfte Aus- 
fahrt al3 Fürft machen,” erflärte Gero, 
der mit Heinz zufammen das Geburt3- 
taasfind aufgefucht hatte. „hr beide 
follt mich begleiten, und ich merde auc) 
felbft das Ziel unferer Fahrt beitim- 
men.” 


Punft 11 Uhr hielt der große offene 
Zandauer mit dem prächtigen Vierer- 
zuge bor dem großen Schloßportale. 
Regungslos in untabelhafter Haltung 
ſaß der Leibfuticher auf dem Bod, 
ftand der Diener mit abgezogenem Hut 
neben dem offenen Wagenfchlag. 

Der Fürft wurde in den Wagen qe= 
hoben, Urfula nahm neben ihm, Kort- 
mann gegenüber Plat. Geräufchlos 
wurde der Schlag geichloffen, der Die- 
ner fprang auf ' 'n Sit, die vier Rap- 
pen zogen an. 

Seit zwanzig Jahren fuhr ber Leib- 
futfcher feinen Fürften zu Hornburg- 
E:la im Trabe den Schloßberg hinun= 
ter, dem Mann fchlug das Herz Stark 
gegen bie Slippen, al3 e3 bergab ging. 
Aber nur einmal zog er an der Tchärf- 
ften Biequng ein wenig die Bremfe, e3 
märe gegen feine und des Haufes Ehre 
gegangen, in Schritt zu fallen. 

ebt paflirte der Wagen die Durch— 
fahrt und bonnerte auf den Marft, mo 
der Kutfcher nach rechts abbog. 

Die Shwe war aus, der Markt 
mimmelte von fleinen und großen 
ABE - Schüben männlichen und meib- 
lichen Gefchlechts. Der herrliche Wa- 
gen mit den vier fchönen Pferden, der 
Herr Kutfcher und der Herr Bediente 
auf dem Bod mit ihren blinfenden 
Uniformen, der Herr Fürft und bie 
rau Fürftin neben ihm erregten lau= 
ten Yubel. 

Die Heinen Mädchen blieben jtehen 
und fnirten, die Yurben liefen hinter- 
drein und mwarfen die Müben in die 
Luft, ſoweit fie folhe auf ihren 
Flachsköpfen hatten. Alle aber fchrien 
Hurrah! 

Da kam auch Herr von Kolberg dem 
Wagen entgegen, aber er ſah heut wohl 
beſonders ſchlecht, denn er trat an die 
Auslage des Buchhändlers und wen— 
dete den Vorüberfahrenden den Rücken. 

In der Kneipe renommirte er mit 
biefer Heldenthat. 

Mit einem jähen Rud parirte ber 
Leibkutſcher ſein Geſpann, ſo daß die 
vier ſchnaubenden Thiere wie ange— 
wurzelt ſtanden. 

Eine junge Dame kam um den alten 
Thurm herum, ſtatt des Banketts die 
Mitte der Fahrſtraße benutzend. Der 
Schreck ließ ſie ſtraucheln, ſie lag vor 
den Vorderpferden, ein Unglück wurde 
nur durch die Geiſtesgegenwart und 
Geſchicklichkeit des Leibkutſchers ver⸗ 
mieden. 

Schneller noch als der Diener vom 
Bock war Heinz Kortmann aus dem 
Wagen geſprungen, auch er kam zu 
ſpät. Lilli Schneider hatte ſich ſchon 
erhoben und eilte zur Seite. Mit ei- 
nem Blid erfaßte dad junge Mädchen 
die Situation und machte ihre Verben- 
gung, mobei fie Fräulein von Grau 
ſcharf in's Auge faßte. 

Und ſo ein häßliches ſchwarzes 
Frauenzimmer konnte dieſer Menſch 
ihr vorziehen! Nun, ihr konnte es 
ſchon recht ſein! 

Fürſt Gero gab ihr die Hand, der 
Wagen rollte weiter. 

Nach halbſtündiger, köſtlicher Fahrt 
hielten die Rappen vor dem Forſthauſe 
Tannengrün. Der Förſter war noch 
nicht von ſeinem Dienſtgange zurück, 
mußte aber ſehr bald kommen, denn 
beim Mittagsmahl fehlte er niemals. 

Frau Michels bekam einen gewalti⸗ 
gen Schreck, als ſie die fürſtliche —* 
page erblicdte, die dide Magb aber 
freifchte auf, denn fie hatte doch nur 
einen Unterrod an. 

Schließlich aber ging alles. Tiſch 
und Stühle murben an die Stelle ge= 
Thafft, auf der man vor nunmehr neun 
Monaten selten, die Yörfterin dedte 
ein | 


| fi) ihren Sonntagsftaat angezogen. 

| Yröhlich jaßen die drei bei dem fru- 
galen Mable, den Brautleuten 

| ſchmeckte es jedenfalls vortrefflich, 
während Gero zuweilen ein Geſicht 
machte, als bedrückte ihn eine 


Sorge. 


ſchwere | 


Sein befter Freund, 


— 
Skizze von Alfred v. Kedenftjerna. 

Es gab Leute, die zu flüſtern wag⸗ 

ten, Kanzleirath Singling ſei ein ſchön 

maskirter Humbug; doch es waren 


ihrer nur ſehr wenige, und ihre Stim— 


Sachend erhob Kortmann ſein Glas men fanden kein Gehör, denn wo man 
| — gegen Urſula und ſtieß mit ihr vernahm, verzog man ſpöttiſch die 


ai Wohl! — Aber fieh einmal 
Gero an, fajt jheint’3 mir, als hätte er 
eine Rebe auf dem Herzen und mais 
käferte.“ 

„Was iſt denn das?“ 

„Der techniſche Ausdruck für einen 
Menſchen, der mit ſeiner Rede nicht 
recht zuſtande kommen kann.“ 

„So laß ſie ungehalten, Lieber,“ 
wendete ſich Urſula an Gero. 

„Mir als dem Geburtstagskinde 
ſollte ſie jedenfalls gelten, und ich 
nehme ſie für genoſſen an.“ 

„Geht nicht, Urſel.“ 

Gero faßte in die Taſche ſeines 
Rockes und entnahm ihr ein Papier, 
das er auseinander faltete. 

Urſula lachte hell auf. 

„Hat ſich ſein Konzept mitgebracht, 
damit er nicht ſtecken bleibt.“ 

Der junge Fürſt aber winkte nur 
abwehrend mit der Hand und begann 
langſam aber deutlich zu ſprechen, 
nachdem er einige Zeilen geleſen haite. 

„Du wirſt dich gewundert haben, 
Urſel, daß ich dir zu deinem Geburts⸗ 
tage nichts geſchenkt habe als ein paar 
Blumen.“ 

„Gott bewahre — ich habe mich nicht 
gewundert.“ 

„Du mußt mich nicht unterbrechen, 
Urſula. — Bitte, Heinz, ſagen Sie ihr 
doch, daß ſie ſo lange, ‚ruhig ift, ala ich 
zu fprechen habe.. 

Lachend — Kortmann die— 
ſem Verlangen und drohte ſeiner Ver- 
lobten mit ewigem Zorn, wenn ſie 
nicht den Befehlen Seiner Durchlaucht 
ſofort gehorchte. 

Gero ſah wieder in das Papier und 
begann dann von Neuem: 

„Alſo du haſt dich nicht gewundert 
— um ſo beſſer. — Aber ich habe doch 
ein Geſchenk für dich, das ich dich bitte 
anzunehmen. — Alſo hört beide zu.“ 

Dann las der Fürſt ah: 

„Ich ſchenke meiner lieben Kuſine 
und beſten Freundin, der Freiin Ur—⸗ 
ſula von Grauch, ein Stück Landes, 
das ſie ſelbſt ſich ausſuchen mag, und 
wobei ich nur eine Bedingung zu ma⸗— 
chen habe, daß es nicht zu weit vom 
Schloß entfernt iſt. 

Auf dieſem Land ſoll ein großes 
Haus auf meine Koften errichtet wer- 
den, eine Anstalt, in der Kinder und 
junge Menfchen Aufnahme finden fol- 
len, deren Schidfal mit dem meinigen 
Aehnlichkeit hat. — Vielleicht ift auch 
ihnen zu helfen. 

Aljährlih aber merbe ich eine 
Summe anmeifen, groß genug, bie 
Anstalt am Leben zur erhalten. ihre 
Höhe Toll jedesmal der Leiter feitftel- 
le 


n. 

„Urfulaheim” Toll die Anftalt hei- 
Ben, und unsere Urfula hat zu beftim- 
men, mer ber Leiter: und oberfte Arzt 
werden ſoll.“ 

Gero ſchwieg, die beiden Anderen 
blickten ihn erſtaunt und tiefbewegt an. 
Manches hatten ſie wohl von dem 
Ueberſchwang ſeiner Liebe zu ihnen 
erwartet, eine ſo großartige, ſo ſinnige 
und ſo menſchenfreundliche Stiftung 
aber nicht. 

Raſch ſprang Urſula auf, lief zu 
Gero und nahm ihn beim Kopf. Herz- 
lich füßte fie den Vetter und flüfterte 
ihm einige Worte in das Ohr, bie ihn 
roth vor Freude machten. 

Dann richtete fie fih auf und fagte 
feierlich: 

„sch ernenne hiermit unferen Leib» 
arzt, Doktor Heinz Kortmann, zum 
Leiter de3 Urfulaheim:. — Heinz, 
nimmft du an?“ 

; Zanagfam hatte fih Kortmann erho- 
en. 


Tiefe Bewegung ftand auf feinem 
Gefiht gefchrieben, erit nach Turzem 
Schweigen fonnte er antworten. 

„Was bleibt mir denn übrig, al3 
anzunehmen? — Kann ich anders, als 
bei einem folchen Ueberfall mich mil- 
Yen!o8 außliefern? Wenn Sie mit fol» 
chen Waffen gegen mich vorgehen, 
Gero, werden Sie und aud) nad) dem 
eriten Augquft nicht I08. Und mein 
alter Geheimrath wird mir unter bie- 
fen Umftänden nicht grollen.” 

Er faßte die beiden Hände be3 YFür- 
ften und hielt fie mit feitem Drud. 

„sch danke Khnen fchon jet, mein 
lieber Freund, im Namen berer, bie 
Sie einmal ihren Wohlthäter nennen 
erben.” 

„D nein, nein!" mehrte Gero faft 
ängftlih ab. „E3 tft doch auch Zupiel 
GSelbftfuht dabei. — Und nicht zu 
weit vom Schloß, Urfel — veraiß das 
nicht!“ 

Ende. 


— Doppelte Beleidigung. 
„Weshalb find Sie au3 dem Begeta=- 
tier-Slub ausgetreten?“ „Ich 
wurde ausgeſchloſſen, weil ich zu ei— 
nem Mitglied Rindvieh geſagt M 

— Bergleid. — „Noh a Maß, 
Herr Zumpfinger?” „Ra freili’, 
glauben & denn, mei’ » Gurgel if’ fo 
2. anzufeuchten wie a Yreimars 


— 
teit. — Bräutigam (ſeine Braut 
liebkoſend): „Dei Gold, mei’ Brils 
Yantche, mei’ ER mei’ 
Werthpapierche — — 

— Gut gegeben. Gattin (zu 
ihrem Mann, einem berühmten Con⸗ 
certſänger, der bei offenem Fenſter 
ſingt): Ich bitt Dich Paul, wirf doch 
das Geld nicht ſo zum Fenſter hin— 
aus!“ 

— Vorſchlag. Sie: „Ach 
Max, ich wüßte, wie man ganz ſchnell 
100 Mark verdienen könnte.“ — Er: 
Wie —* her est An ki je hl⸗ 
mann im Fen n es 

Kleid, das von 300 auf 200 


und Bit grund ‚worben ift.“ 


ST ie 


Lippen unb murmelte: 
mel!“ 

Kanzleirath Singling jelbft mar 
aufrichtig davon überzeugt, bak er 
nicht nur ein außerorbentlich torrefter 
Mann, fondern au ein quter und 
empfindfamer Menich fei, der eifrig 
jeden denfbaren Anlaß zum Klatich 
mit ber gleichen Sorafalt und Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit von ſich abſchüttelte, wie 
er jedes Gtaubforn von feinem ftets 
peinlich Tauberen Anzug entfernte, Er 
mar jung gemwefen, wie andere auch), 
hatte während der GStubienjahre bie 
Verwandten möglichit ausgefogen, mie 
andere auch, und er hatte Leibenichaf- 
ten gehabt, mie andere auch. Aber nie 
hatte er etwas Schlechtes gethan um 
bes Schlechten ſelbſt willen, ſondern 
ſtets nur, um wirklichen Genuß oder 
Vortheil Davon zu haben. Er hatte ge- 
Ihmadvolle, ja fojtbare Grabfränze 
für alle bie alten Onfel und Tanten 
geichiet, die ihm gegen noch nicht ein- 
gelöſte Unterſchriften Studiengelder 
geliehen hatten; und in einem Falle, da 
ſeine Schuld einer Frau gegenüber un- 
beftreitbar beiwiefen war, hatte er bie 
Forderung eines Kinderheims erfüllt. 

Einmal aber war er übel dran ge— 
weſen. Er mochte kaum mehr daran 
denken. Er ſuchte es zu vergeſſen und 
ſich ſelbſt einzureden, daß es doch nicht 
wirklich ſo war, wie es war. Aber in 
krankhaften Fieberphantaſien, bei An⸗ 
fällen von Schlafloſigkeit infolge guter 
Soupers, hatte er die Halluzination, 
daß er einſt, um ſeine Ehre zu retten, 
ein paar tauſend Kronen von einem 
Freunde geliehen hatte, ber eine Kaffe 
verwaltete. Nur für „einige Tage“. 
Uber während diefer kurzen Zeit fand 
der nebenan mohnende Notar Ging: 
ling feinen Hreund plöglich eines Mor- 
gend tobt im Bett. 

Eingling war mirflich fehr er- 
ſchrocken — aber dann febte er fich Hin 
und überlegte, ehe er Lärm fchlug. 

Der Iodte hatte im Leben ganz al- 
fein geftanden, befaß mweber eine Frau, 
noch eine Braut, die das Urtheil über 
ben tobten Mann irgendwie treffen 
fönnte. Diefes Urtheil würde ja aller- 
dingd ftreng genug ausfallen, benn 
Niemand mürde Ginglingd Unter: 
Thrift al3 vollgültige VBaluta in ber 
Kaffe gelten laffen, und er mußte am 
beiten, daß er außerftande märe, fie 
ſchnell einzulöſen. 

Was bedeutete es nun eigentlich für 
einen Todten ohne überlebende Frau 
und Kinder, ob er al3 Unbefcholtener 
oder al3 Entehrter im Grabe lag? — 
Mas bedeutete e3? . 

Singling wiederholte ſich dieſe 
Frage ſo oft, bis er es ſonnenklar fand, 
daß es thatſächlich — gar nichts be— 
deute. Und ſo ſuchte er unter den Pa— 
pieren des Verſtorbenen nach ſeiner 
Unterſchrift, ſteckte ſie zu ſich, ſchlug 
Lärm und nahm ganz nahe hei dem 
ZTobdten in einem Lehnftuhl eine fin- 
ftere, angemefjene Pofe an. — 

E3 erregte große Beitürzung, daß 
be: brave, beſcheiden lebende Svensſon 
ein Dieb geweſen ſein ſollte, aber es 
war nun nicht zu bezweifeln, da etliche 
Tauſend in der Kaſſe fehlten. Gott— 
lob, trauerte keine Gattin um ihn, kein 
Kind weinte über die Schmach und 
Schande, und von den wenigen guten 
„Freunden“, die er im Leben gehabt 
hatte, war Singling der allerbeſte. 

So benahm er ſich auch; er mied 
nicht etwa das Haus der Schande, ſon— 
dern verhielt ſich wirklich rührend treu, 
ganz wie ein theilnehmender Bruder. 
Und als Svensſons junge, ſympathi— 
ſche Schweſter plötzlich unerwartet aus 
einem fernen Landestheil auftauchte, 
lag er ſtundenlang vor dem Todten auf 
den Knien und ſtammelte in wirrer 
Verzweiflung: 

„Wie konnteſt Du das thun, Du, der 
Du ſtets ſo ehrlich und gut warſt?“ 

Er ergriff die Hand der jungen 
Dame und vertheidigte in ſchönen und 
rührenden Worten den „Fehltritt“ des 
Bruders. Dann führte er ſie in das 
Penſionat ein, in dem er ſelbſt zu Mit- 
tag fpeifte, nahm fich der jungen Dame 
gegenüber die Rechte eines Angehörigen 
und mich faum bon ihrer Geite, bis 
Svensſon beerdigt mar — mas recht 
lange mährte, da man argmöhnte, er 
babe Gift genommen. 

„Sie dürfen nicht fo gut zu mir 
fein! Ueberlaffen Sie mich mir felbit 
und meinem Kummer! Die Schande 
des Verblichenen foll nicht den Freund 
ftreifen, der auch eine falfche Vorftel- 
Yung von ihm hatte!“ jagte Fräulein 
Svensſon. 

Aber Singling war aufopfernd, 
edel und gut, bis die junge Dame vom 
Coupsé-Fenſter aus mit ihrem 
ſchwarz geränderten Taſchentuch ihm 
Lebewohl winkte. — 

* * * 


Manch ein weniger hervorragender 
Mann als Singling hat ſchon am 
Rathstiſch des Königs geſeſſen oder 
irgendwo an der Spitze der Geſellſchaft 
geſtanden. Es war nur ein Zufall, 
daß er beim Kanzleirath ſtehen geblie⸗ © 
ben war. Aber geachtet und angeſehen 
war er. Als ſeine Frau ſtarb, als ſein 
fünfzigſter Geburtstag und dann ſein 
dreißigjähriges Amtsjubiläum im 
Dienſte des Staates feierlich begangen 
wurde, umgaben ihn die Spitzen der 
Geſellſchaft wie eine huldigende 
Mauer. 

Er hatte einen einzigen Sohn, der 
den philoſophiſchen Doktorgrad beſaß, 
ſchon mit 29 Jahren berühmte Ab— 
handlungen veröffentlichte und eine 
— elegant anzuführen ver⸗ 


and. 
"Eines Tages fam biefer Sohn nad 
A eifen unb erzählte, baß er in ber füb- 


„Neidhäm⸗ 


dauert, bis die beiden wieder 
die Döberflͤche kommen, bemert eine 
Na, - die 
—* el kn unten im Waffer ee. 


u — * 


ve rohe 


Mädchens gewonnen habe. 
biefer — ſagte er es, reich, 
hübſch, gut. 

Der Vater lächelte zufrieden und 
freute ſich darüber, daß die Gelehrſam— 
keit des Sohnes ihm nicht Blind machte 
für bie Realitäten des Lebens. Dann 
padte der Kanzleirath feinen rad ein 
und machte fich bereit, mit dem Sohne 
zur Veröffentlihung der DVerlobung 


"nad dem Süden zu reifen. 


Das Haus des Fabrifanten Gumfen 
wurde auf’3 Prächtigfte gerichtet und 
gepubt, denn die Eltern Gumfon muß- 
ten jehr wohl, daf fie den jungen Leu— 
ten zwar ein gut Theil Moneten geben 
mußten, daß aber der Doktor eine gute 
Partie und der alte Kanzleirath ein 
höchft angefehener Mann mar. 

Als Vater und Sohn ankamen, em⸗ 
pfing ſie ein liebliches Mädchen, eins 
von der Art, wie die meiſten eben ſind; 
ein etwas korpulenter, kupferrother, 
herzlich verbindlicher Papa, der würdi— 
ger Vize -Wortführer der Stadtkäm— 
merei war; und eine recht fein aus— 
ſehende, doch momentan etwas gedrückt 
und bang dreinſchauende Mama, deren 
ganzes Geſicht verlegen erröthete, als 
der Kanzleirath mit warmer Galante— 
rie ihre Hand an feine Lippen führte. 

„Als zufünftige Verwandte will ih 
Sie gleich Franz nennen,“ ſagte ſie. 
„Wenn Sie mir wohl ein paar Minus 
ten zu einem Geſpräch unter vier Au— 
gen gewähren?“ fragte ſie dann weich 
und verbindlich, faſt ein wenig ſcheu, 
nachdem die Begrüßung glücklich über— 
ſtanden war. 

Als ſie in ihrem kleinen Boudoir 
allein waren, blickte ſie demüthig zu 
dem ſtattlichen Kanzleirath auf und 
flüſterte: 

„Wir haben uns ſchon einmal ge— 
ſehen .. 

Der Kanzleirath bemühte ſich er⸗ 
freut, höflich und erkennend zu blicken, 
es gelang ihm jedoch nicht, dies weiter 
zu bringen, als bis zu einem für einen 
ſo intelligenten Mann recht albernen 
Anſtarren. 

Es zuckte in Frau Gumſons Geſicht, 
als wäre fie im Begriff, in Ihränen 
auszubrechen, fie fenfte den Kopf und 
fuhr fort: 

„sh bin — ich bin eine geborene 
Svpensſon —“ 

Der Kanzleirath gab ſeinem Geſicht 
den Ausdruck von Verſtändniße und 
von einer Freude, die auf jeden Träger 
des Namens Svensſon ſchmeichelhaft 
wirken mußte. Aber die Frau des 
Hauſes begriff, daß er von der Wirk⸗ 
lichkeit noch immer weit entfernt war, 
verbarg ihr ſanftes, bekümmertes Ge— 
ſicht in ihrem Taſchentuch und 
ſchluchzte: 

„Ich bin Anna Svensſon, gegen die 
Sie einſt ſo gütig und herzlich waren, 
— — als mein unglücklicher Bru—⸗ 

er — 

Der Kanzleirath erröthete und er— 
ſtarrte für einen Moment bei dem Er— 
wachen der demüthigendſten Erinne— 
rung ſeines Lebens. Frau Anna miß⸗ 
verſtand ihn, ſank zuſammen und 
murmelte tonlos: 

„Ich kann es Ihnen ja nicht verden—⸗ 
ken, wenn Sie durch die Schande des 
Unehrlichen auch auf feiner reinen, 
unf&huldigen Nichte einen Makel fehen. 
Aber bitte — Ichonen Sie die jungen 
Leute! Ich ſchwöre Ihnen, daß unſere 
beiden Familien im Uebrigen fleckenlos 
ſind ce 

Das Geficht des Kanzleirath3 Leuchs 
tete auf, er füßte mit einer gemiffen 
Herzlichkeit ihre Hand und fagte ims 
pulfiv: 

„Meine beite Anna, verftehen Sie e3 
nicht falfch, wenn bis traurige Erinnes 
rung an einen lieben und unvergeßlis 
chen, aber unglüdlichen Freund mic 
nicht unberührt laffen fann, doch ich 
fchwöre, daß ich in diefem Augenblid 
marm und treu für den Todten em= 
pfinde und — nicht mit Unmillen an 
feine Schmwefter und deren Qochter 
benfe, oder um de3 Blutes millen bes 
forgt bin —” 

Er war geradezu imponirend und 
bezaubernd Tiebensmwürbig, als er 
ſchloß: 

„D eine Tochter iſt ebenſo gut wie 
mein Sohn, ja, noch viel beſſer, da 
eine gute Frau ſtets beſſer iſt, als ein 
guter Mann!“ 

Beim Verlobungsdiner ſtrahlte der 
Kanzleirath und erwärmte alle durch 
ſeine bezwingende Herzlichkeit, ſo daß 
der Sohn ftolzer al3 je auf feinen Bas 
ter war. Die junge Braut mar ents 
züdt und Fabrilant Gumfon ordentlich 
bohmüthig, meil er mit einem folcdhen 
Mann nun bald verwandt fein follte, 

Auh Frau Annas lehter Gebante 
mar noch vor dem Einfchlafen: „An 
meinem armen, unglüdlichen Bruder 
muß doch mohl etma3 Gutes gemefen 
fein, wenn er einen foldhen Freund 
gewinnen konnte.“ 


— Dann freilid. „Na, mie 
mar e3 auf.der Goiree bei. Geheim« 
rath3?" — „Da geh’ ich fo rafch nicht 
mebr bin, die find Temperenzler, Bes 
getarier und Nichtraucher.” 

— Prägnanter Stil. an 
lich entdedte die Künftlerin, daß 
den Kollier ein großer Brillant: fehlte 
— das bradte au fie eher Faſ⸗ 
ſung. 

— Zuviel verlangt. Junge 
Frau (auf der Redaktion): „Können 
Sie den Roman in Nhrer „Seitung 
nicht recht Iang ausdehnen, Herr Dolls 
tor? Unfere Köchin bleibt nur noch, 
big er aus ijt!“ 

— Durchſchaut. Weinfabri⸗ 
kant: „Da wollten mir meine Freun⸗ 
de zum Geburtstag eine Statue des 
Bachus verehren und was haben fie 
gefhidt?... Den Neptun!” 

— Am Fluß Ein Herr if 
einer hübjchen Dame, die bei. einer 
Kahnfahrt verunglüdte, ins Waffen 
nachgefprungen. Da e3 einige: 


der am Ufer Stehenden 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 10. 

„Sie werden demnadh nod jeltja- 
mere Dinge ſehen, als ich Ahnen tr- 
zählte. Wahrfcheinlich beabfichtigt er 
mich zu vergiften. Ein Degenftich oder 
ein Schuß vor einer Gefellfhaft würde 
zu viel Auffehen erregen. Natürlich 
erjcheint e& por vier oder fünf Gälten, 
wenn M. de Sartines vonMagenträm- 
pfen oder emer Ohnmacht befallen 
wird. Mein Gott, Herr Herzog, hat 
e3 je eine jolche Lage wie die meinige 
: gegeben? Sie merden mid fragen, 
warum ich hingehe. Ginge ich nicht 
bin, fo fände er ein anderes Mittel, ich 
aber ziehe, fozufagen, ein offenes Spiel 
por. Und nun zur Sade. Sollte mir 
etwas zuitoßen, jo bitte ich Sie, mid) 


Verfanf 


Auswahl, 


Standard Schnittmufter und Publikationen für Mat zum Berkauf in nnferem Schnittmufter-Dent. — Erfter Floor, 
ALL EVATED TR “Ss, & H.” GREEN STAMPS FREE 


3lgt Notiong : 
3. & ®. Coats’ Zwirn, 
Epule, * 
Nähſeide, 100 Yd. Spule, 
Skirt Braid, 5-Yard 
Bolt, 
Tubulur Schuhbänder, 
Dugend, * 
Buͤgelwachs, m. Griff, 
6 Stüd, * 
Te Karte feine weiße 


An Perimutterfnöpie, 


Unterzeug zu ganz bedeutenden Eriparniffen 


Damen-Leibchen, Smwiß gerippte gebleichte baummoll., Hals 
und Xermel eingefaßt, volle Größen, 17c Nualität, Stüd, 
DTamen=Leibehen, ertra Größe, gerippt. Liste 
—* Seide Taped Hals und Arme, faney 
Hofes, reguläre 25c-Werthe, mor= 19€ 


Drognen n. Esilels 


23>Dt. rothe Summi: Baier: 5g) 
beutel, ohne Naht, 2 Wth,, 
Lyon's YZahnpulver für 
Woodbury's Cream oder Seife.. 
Veroxide of Hydrogen, 18 Pfd.. 
Knowlton's 81 Danderine 

Reiner Borax, 5 Pfd. für ... 
Ideal Haarbürſten, 81 Werth..5 
S. S. S. für das Blut, $1 Gr.. 


braucht bezuhſl 
zu werden 


Nicht 
ein 


Dollar > 
Hüle, welde die neuchen Ideen darftellen 


Große Chip-Hüte, mie Bild, mit zmei hübfchen Strau— 4 
Benfedern garnirt, mwerth $18, Montag für $ 10 
- Sarnirte Hitte, zivei riefig populäre Partien, 
allerneuejte Ideen kopirt von theuren Bari: 
fer und New Yorker Modellen, die wunder: 


Leiden Gie an gewiſſen Krank⸗ 
5 deſſen Heilung Sie Ihrem 
amilienargt nicht anvertrauen 


Spezial» und zrgezogene Krant- 


heiten von Männern 


Blntvergiftung, Hautansichläge, 
Fleden, Finuen, Geihwiüre im 
Hals, auf der Zunge, im Mund 


Berlorene Mannesiraft, Waſſer⸗ 
Beſchwerden, Jugendverirrun⸗ 
gen, Eutzüudungen, verknotete 
geſchwollene Venen 


mögen? 

Schleimflecken im Munde, übelrie— 
chender Athem und ſonſtige Symtome 
von ſchlechtem Blut herrührend, 
permanent geheilt. 


Mannbarkfeit— Haben Sie die 
Gejete der Natur verlegt? Schiva- 
cher Nüden, Vetrübtheit, Verluit 
der Energie, Sugendfünden, Die 
Folgen von ſchlechtem Lebensgang, 
Zittern der Glieder, Scheuheit, Bes 
trübtheit, Kräfteverluft dur unna= 
türliche Gewohnheiten herbeigeführt. 
Bedenken Sie, wir garantiren eine 
Kur in jedem Fall. 


Medizin wird frei gelicjert. 


Spreihfiunden: Bon 10 bis 4 Uhr Nacdjmiitag3 und von 6—7 Uhr Mbenbs; 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10 bis 12 Uhr Mittag2. 


Illinois Medical Institute and Sanitarium 


150 Eid Clark Strafe, nahe Madifon Str., Chicago, ZU. 


Der Mann in Grau. 


Bor 9. Staepoole. 


Der Herzog de Richelieu bejah gleich 
anderen Höflingen jeinerzeit Häufer in 
Berfailles, in Marlg und in Paris. 
Eines jhönen Maimorgens, während 
feineg Aufenthaltes in PBerjailies, 
brachte ihm jein Leibdiener Raft ein 
Schreiben, das ihm durch einen joeben 
angelanaten Kurier aus Paris über- 
fendet morben mar. 

M. de Richelieu erbrach da3 Siegel, 
entfaltete das Papier und durchflog mit 
den Augen den Inhalt. 

„Was foll das heigen?“ rief er. „M. 
de GSartined erfucht mich, ihn jo bald 
ala möglich zu befjuchen. Er wünſcht 
in einer ebenfo dringenden mie mic- 
tigen Angelegenheit meinen Rath ein- 
zubolen. Was fann das bedeuten, 
Raft?“ 

„Gott und M. de Sartines allein 
wiſſen, was er im Sinne führt,“ ant— 
wortete Raft, der das Talent hatte, 
eine Nichtigkeit in eine gewichtige 
Sprache zu kleiden, ſo daß ſie bedeu— 
tend wirkte. 

„Die Frage iſt: Soll ich gehen oder 
nicht? Er iſt mein Feind. Dennoch 
wünſcht er meinen Beſuch und meinen 
Rath in einer wichtigen Angelegenheit. 
Was kann das nur für eine dringende, 
wichtige Angelegenheit ſein, Raft?“ 

„Wüßte ich das, ſo könnte ich Ihnen 
leichter rathen, ob Sie hingehen ſollen 
oder nicht, Monſieur.“ 

„Ganz richtig. So aber tappen wir 
im Dunkeln. Kann Dein Scharfſinn 
mir nicht leuchten, Raft?“ 

Ja, Monſieur. M. de Sartines iſt 
der Lichtſpender. Er iſt der Mann mit 
der Laterne.“ 


„Wenn ich klar ſehen ſoll, muß ich 


alſo hingehen, meinſt Du, weil er die 
Laterne iſt.“ 

„Aber es gibt auch ſchlecht leuchtende 
Laternen, mein Herr.“ 

„Ich werde Mittel finden, ihn hell— 
leuchtend zu machen, Raft. 
fort anſpannen.“ 

„Ein heller Kopf, dieſer Raft,“ ſagte 
ſich der Herzog auf der Fahrt zu ſei— 
nem Feind. „Ein unbezahlbarer Die— 


ner für einen Mann in meiner Pos | 


ſition. Verſchwiegen wie das Grab 
und voll Beritand.” 

Am Hotel de Sartined in Paris 
wurde der Herzog offenbar erwartet, 
denn er wurde ohne Zögern in das Ur- 
beitsfabinett des Polizeiminiſters ein— 
gelaſſen. 

„Bei meinem legtten Hierſein,“ dachte 
der Höfling, „mußte ich fünf Minuten 
entichambrieren. Heute fteht die Sache 
anders. sch weite, der wichtigen Un 
gelegenheit unterliegt eine Bitte.“ 

Im nächſten Augenblick ſah er ſich 
de Sartines gegenüberſtehen. 

Die beiden Herren verbeugten ſich ge— 
genſeitig. Dann ſagte de Sartines 


plötzlich und unvermittelt, wie aus der 


Viſtole geſchoſſen: 

„Sie ſind mein Feind!“ 

Der Herzog ſtarrte den Mann an. 
Die Brüskerie, die direkte Anklage, die 


in dieſen Worten lag, überraſchte ihn 
nicht ſo ſehr wie der Ton, in dem ſie 
Denn er klang 


geſprochen wurden. 
gleichzeitig, als wäre vom Wetter die 
Rede. 

„Einen Augenblick.“ De Sartines 
ſchniet mit einer Handbewegung die 
Antwort des Herzogs ab. „Sie waren 
mein Feind und ſind es noch. Ich bin 
Ihr Feind geweſen. Aber wir haben 
unſere Streitigkeiten immer offen und 
ehrlich ausgefochten, glaube ich. Ob— 
gleich ich des Oefteren Gelegenheit 
hatte, Sie im Dunklen niederzuſtechen, 
zog ich es vor, die politiſchen Mord— 
verſuche an Ihnen bei Tageslicht aus— 
zuführen. 
fentlich manchen Stich verſetzten, 
zweifle ich nicht, daß es Ihnen nicht an 
der Möglichkeit gefehlt hat, mich im 
Dunklen Ihren Degen fühlen zu laſ— 
ſen. Kurz, Herr Herzog, wenn unſere 
Beziehungen feindlicher Natur waren, 
ſo maßen wir unſere Rapiere regelrecht 
gegeneinander und gehorchten dem Ge- 
jeß der Ehre, die den Duellanten vom 
Mörder unterfcheidet.“ 

Der Herzog verbeugte fich. 

„Wohlan, Herr Herzog,“ fuhr der 
Polizeiminifter fort, „wäre ich in Noth 
oder in Kümmerniffen irgendwelcher 
Yrt, fo würde ich mich lieber an einen 
ehrlichen Feind um Hilfe menden als 
an einen jener Freunde, mit denen mir 
gechten, die wir unierftügten, denen wir 
Geld bargten.“ 

Wieder verbeugie ji ber Herzog. 


Laſſe ſo-⸗ 


Und wiewohl Sie mir öf- 


1fb,c.0.b. 
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| Diesmal in Anerkennung der Morte 
| jeine3 Gegenübers. 

| „Im Bemußtjein der Ichatfache,“ 
| febte de Sartines fort, „fiel meine 
| Wahl, als ich mich Heute morgens nad) 
| einem Bertrauensmann umfah, den ich 
| zu meinem Willenspollftreder auser- 
| fehen mollte, nicht auf einen meiner 
| fogenannten Freunde, fondern vielmehr 
| auf einen meiner Feinde.” 

Eine abermalige Verbeugung de3 
Herzoa2. 

„Sch gebrauchte abfihtlich das Wort 
Millensnollftreder,” fagte de Sartines, 
„meil dies der paffende Ausprud tft. 
Sie jehen nämlich in mir einen zum 
Tode Verurtheilten, einen Mann, der 
innerhalb der fürzejten Zeit fterben 
muß.“ 

„Mein Herr!“ 

„Diez hier ift mein ITodesurtheil,” 
Thloß de Sartines, nahm einen offe- 

j nen Brief vom Tifh und reichte ihn 
dem Herzog. 

M. de Richelieu nahm erftaunt das 
Papier entgegen. Der Ynhalt des 
Briefes verblüffte ihn vollends, denn 

| mas er la3, war eine einfache Einla- 
dung zum Diner von Chevalier de 
Rennes an M. de Sartined, vom ber= 
flofjenen Tage Datirt. 

„Wahrhaftig,“ rief der Herzog, „ich 
jelbit habe jo viele Dokumente diefer 
Urt befommen ohne ein jchlimmeres 
Refultat als einen verdorbenen Ma= 
gen, dat Sie meine Ueberrajchung ent= 
ſchuldigen müſſen.“ 

„O, ich bin kein Freund von Ueber— 
raſchungen Monſieur,“ fiel ihm de 
Sartines ins Wort. „Mein Beruf 

bringt mir deren täglich ein halbes 
Dutzend. Der Fall bietet nichts Ueber— 
raſchendes, man muß über ihn nur 
ſtaunen. Was ich Ihnen anvertrauen 
werde, bleibt, darauf baue ich, Ihr un— 
perbrüchlicheg Gebeimniß, von dem 
Sie bis zu meinem Tode gegen Nie- 
manden Gebrauch machen werden.“ 

„Das verjpreche ich Ihnen.“ 

„Monfieur, vor einigen Abenden 
jtand der Chevalier de Rennes in die- 
jem Zimmer, neben: dem Ceffel, auf 
dem Sie jeht fiten, und erflärte mir in 
Erregung: „M. de Sartines, ich kin 
im Begriffe, mich an vier Feinden zu 
ı rächen. Als erjten nenne ich die Grä- 
| fin d’Harlancourt, zweitens den Mar- 
quis d’D, drittens den Marquis d’Eite, 
‚ biertens den Grafen Sartines”. Um 
| folgenden Tage jendete der Herzog der 
| Gräfin D’Harlancourt einen Brief. Sie 
| itarb in derjelden Nat. Am nädjten 
' Tage lud er den Marquis D’D zum 
| Diner ein. Der Marquis nahm bie 
ı Einladung an und wurde in der Nacht 
| ermordet. Geitern nahm er den Mar- 
| quis dD’Eite auf die Jagd mit und der 
| Marguis dD’Ejte wurde getödtet. Heute 
| Thicte er mir diefe Einladung zum Di- 
Iner. ch babe fte angenonimen und — 
| werde jterben. Eine Speife wird ver- 
giftet fein, ein Balfen wird auf mid) 
niederjtürzen, ein Glas Wein mir 
Konpulfionen dringen. Irgend etwas 
wird geicheben und mit de Sartines 
ı ein Ende madıen.“ 

„Sapperlot, find Sie nicht der Po- 
munbderte jich der Her- 


Yu 


lizeimintiter? 
509. 

„sch bin der Bolizeiminifter.“ 

„Barum verhaften Sie den Mann 
richt, um Gottesiwillen, und werfen thn 
nicht ins Gefänaniß?” 

„Weil er mich vollitändig in feiner 
ı Gewalt hat. Gr hält in Gemahrjam 
irgendeines Freundes ein mir und dem 

Staate unheıloolles Dofument. Sobald 
ich ihn verhafte oder ihm etwas derglei- 
| hen aefchähe, würde diefer Freund das 
Dofument behufs Veröffentlihung ei= 
nem meiner Feinde übergeben. Ver— 
ftehen Sie nun?“ 

„Der Mann hält Sie im Shah? 
Cie haben Spione zu Xhrer Verfü- 
gung. Warum laflen Sie den Freund, 
in befien Gemwahrjam dag Dokument 
fich befindet, nicht ermitteln und feft- 
nehmen?“ 

„Meine Ichlaueiten Spione verfagen 
bier. De Rennes übertrifft fie leider 
an Schlaubeit.“ 

Der Herzog fann eine Weile nad), 
dann zog er einen Brief aus feiner Ta- 
Ihe und zeigte ihn de Sartines, 

„Das Merkmwürdige dabei tft,“ be- 
mertte M. de Richelieu, „daß ich, wie 
Sie hier jehen, gejtern auch eine Ein- 
ladung von M. de Rennes zum beuti- 
gen Diner erhielt.“ 

De Sartines kaS die Einladung. 
„Sonderbar, in der That,” meinte er. 
Ich hoffe, Sie Haben zugejagt.“ 

SamofL" 
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zu rächen. Ueberbringen Sie dem Kö- 
nig meine Worte und überlaffen Sie 
es ihm, mit M. de Rennes abzured- 
nen.“ 

„Es ſoll geſchehen,“ verſprach der 
Herzog. 

Fünf Minuten fpäter verabfchiedete 
er fich, beftieg feinen Wagen und fehrte 


‚ zu fih nach Verfailles zurüd. 


1 
i 


Sndeflen empfing M. de Sartined 
feinen Geheimagenten Le Notre, der die 
Recherchen betreffend de Rennes zu lei- 
ten hatte. 

„Run?“ begrüßte er ihn. 
Neues?” 

„Roc nichts,” ermwiderte Le Notre. 
„Aber jeden Augenblid... .“ 

„Jeden Augenblid,” zürnte ver Pos 
lizeiminifter. „Seit zwei Tagen im— 
mer dafjelbe: jeden Augenblid! UN. de 
Rennes jteht in täglichem Verkehr mit 
feinem Freund in Paris, dem er von 
jeinem Mohljein und feiner andauern 
den Tyreiheit berichtet, wonach da Do: 
fument nicht in Kraft zu treten brauche, 
und die Klugheit meiner fämmtlichen 
Polizeiorgane vermag e3 nicht zu 
eruiren, wer diefer Freund tft und mo 
er wohnt. Berlaffen Sie mich.“ 

„Monteur,“ jagte Le Notre, unbes 
rührt vom Zorn jeines Vorgejetten. 
„Hundert Männer find in Ihätigfeit, 
zwanzig umgeben da3 Haus des Che- 
palier, fünfzig |pionieren in Paris...” 

„a, trinten in Wirthahäufern.“ 

„Stimmt, Monfteur. Aber ebenfo- 
wohl horchen fie überall hin und plau= 
dern. Und fehrt ein Bote des M. de 
Rennes zu einem Irunfe ein, jo hat 
ihn ein Agent auch jchon aleich in3 Ge= 
jpräch gezogen. Abgefehen danon, habe 
ich ſiebenhundert Louis verausgabt. 


„Etwas 


Ueberdies ſchloß ich zwei Nächte kein 


Auge. Wenn Monſieur es erlauben, 
ſo werde ich ein paar Stunden ausru— 
hen, bevor ich wieder an die Arbeit 
gehe.” „ 

De Sartines entließ den Mann, gab 
den Befehl, Niemanden einzulaffen, 
fette ich an feinen Schreibtifh und 
ging daran, feine Privatpapiere durch- 
zufehen und zu ordnen. Eine Anzahl 

ı Briefe verfchiedenen Inhaltes, darunter 
zart duftende, zerriß und verbrannte 
er. Dieje Arbeit dauerte bis in den 
Nachmittag hinein. 

Um fech3 Uhr ftieg er in feinen be= 
reit ftehenden Wagen und ließ fich, ein 
Lächeln der Zufriedenheit mit fich und 
der Welt auf den Lippen, zu feinem 
Mörder bringen. 

E3 mar ein trüber Abend, aber die 


ı Luft war von Frühlingsahnungen und 
| Blumenduft durchzogen. 


s 


eine Tiſchgeſellſchaft 


Graf Sartines traf vier Anweſende 
im Salon ſeines Todfeindes: M. de 
Maupeau, Bruder ſeines Feindes, des 
Vizekanzlers, ſeine Frau, den Herzog 
de Richelieu und den Gaſtherrn, Che— 
valier de Rennes. 

Der Chevalier war in Grau geklei— 
det, eine Farbe, die er, wie Sartines 
| mußte, bis feine Rache erfüllt war, zu 
| tragen gejchworen hatte. 

|  M. de Sartines verbeugte fi vor 
| M. de Rennes und feinen Gäften. Nie 
hatte fich der Polizeiminijter beiterer 
und gemwinnender gezeigt. Aber bei all 
der Außeren Ruhe und Munterfeit 
flammte e3 in feinem Herzen vor Haß. 
M. de Rennes hatte ihn — das merfte 
er — zu dem verhängnißpollen Ban 
| fett mit feinen bitterften Gegnern zu= 
| fammengeführt, denn Madame de 
Maupeau, feine ehemalige Geliebte, die 
er aufgegeben, mar ihm fpinnefeind, 
und M. de Maupeau — mar er nicht 
der Bruder des Vizefanzler3? 

Ein Diener trat ein und meldete, e3 
fei angerichtet, worauf fich alle in den 
Speifefaal begaben. Die Glasthüren 
zum Garten hinaus ftanden offen; der 

| leife Abendpmwind bemeate die Vorhänge, 
mehte das Geräufch der plätjchernnen 

Fontäne herein, die letten Noten ber 

Vögel und die Seufzer der fich regen 

den Ziveige. 
| De Sartined fürchtete nicht mehr, 

vergiftet zu merden. Klar und deut 

ich enthüllte fich ihm plößlich die That- 
| fache, daß de Rennes nicht feinen Kör= 
| per, -fondern feinen Ruf zu vernichten 

beabfichtiate. Darum verfammelte er 
ı jebt feine Feinde, um ihnen das Dofu=- 
| ment zu eröffnen. 

Der Chevalier, bla und fpöttiich 
wie ein böjer Dämon, plauderte mit 
Madame de Maupeau, während er de 
Sartines firirte und feine Gedanfen 
abzulefen jchien. Etmas Kabenartiges 
faq im Mejen diefes Mannes. Er 
fpielte mit feinem Feinde mie eine 
Kate mit einer Maus. Sein Triumph 
mar ihm ficher. Aber das Vergnügen, 
fein Opfer im Nebe zappeln zu fehen, 
mar jo groß, Daß er es möglichit in die 
Länge 300. 

Beim Deffert, einem Zeitpunft, ba 
gemüthlich zu 
merben pflegt, brachte Placide, der 
Leibdiener des Chevaliers, feinem 
Herrn einen Brief mit den Worten: 
„Aus Paris, Monfteur.“ 

De Rennes erbrad das Siegel mit 
einem Wort derEntfehuldigung an feine 
Gäjte, öffnete den Brief, dann wendete 
er fich an de Sartines: 

„D, Monfteur, bier ift etwas jehr 
Michtiges für Sie! Für Sie und den 
Staat. Wollen Sie Einficht nehmen?“ 

Er reichte das Schriftftüd de Sar- 
tined. 3 mar das Dofument. Das- 
jelbe Dofument, das de Sartinez uner- 
laubte Spefulationen mit Getreide 
nachwies und ihn, öffentlich befanntge- 
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ſchönſten Produktionen die 


Montags Kleiderſtoffe-Preiſe ſind abſolut die niedrigſten der Saiſon 


Cream engl. Brillian— 
tine, ein ſchönes, helles, 
glänzend. Tuch 


Brilliantine, creamfar—⸗ 
big, fanch corded Streifen 


u. ſchwarz. Hair— 39€ 


line, Yard 


Reinwoll. franz. Serge und franz. Batifte, 
30 modifhe Schattirungen, die 69c:Sorte, 


Cream Clay Serge, 543Öll., ab: 
folut reine Wolle, vergleicht Diefe 
mit 1.69 u. 1:79 Stof: 
fen, per YD., 

Seide u. Wolle Poplin, 42 bis 
443öll., ſchwarz u. neue Schatti— 
rungen für Frühjahr, 
1.49 Qualität, 

Reinw. Diagonal Cream Serge, 
463öll., für Suits und 
Skirts, 1.49 Qual., 


jahr-Haushalt-Artikeln, Farben u. 
TAPETEN | = 


Schwere zweisfyarben Tapeten, 


Blumen und rüchte, 
Ic Werth; Rolle, 17e 


Schwarzes engl. Sieilian, 52⸗ 
zöll., ſehr helles, glänzendes Tuch, 
prächtiges ſchwarz, 1.25⸗ 

Dual., per Yard, 89€ 

NReinmwoll. Plaids, braun und 
weiß, blau und meiß, 
°* grün u. weiß, 5özöllig, 89€ 

Schwarzes Chiffon Panama, 
54zöll., zwei: Schweren, abfolut 


reine Wolle, 1.50 98e 


Mard, 


N 


50:Fuß 3:21y Garten: 
Meif. 


1.35 


Bin (haus, 
Geftügel - Nebe, | Gouplings, für 


1% bis 72 


40€ 


Salvan. 
2zöll. Maſchen, 
Zoll breit, bei der 
Rolle, 100 Sq. Fuß, 


Nr. 8 Dearborn Caſt Ran— 
ges, Duplex Grate, Kohlen 
oder Holz, großer Backofen, 


a Ihee 11.50 


gemacht, 


Prot: und 
Boxes, lackirt 
und verziert, 


macht, der Baſtille und dem Tode aus— 


geliefert hätte. Aber es war nicht das 
Original, ſondern eine Kopie. 

De Sartines las es mit ruhiger 
Miene: „In der That, ein wichtiges 
Papier,“ ſagte er. „Und intereſſant 
dazu in ſeiner Art. Aber es ſcheint 
unvollſtändig.“ 

„Wollen Sie es nicht vorleſen, M. 
de Sartines?“ forderte de Rennes auf. 

„Es iſt unvollſtändig,“ erklärte de 
Saͤrtines. „Das Original wäre in— 
tereſſanter — für Ihre Gäſte wenig— 
ſtens, Monſieur. Haben Sie keinen 
Boten, der das Original aus Paris 
holte?“ 

„Wir ſind hier fünf franzöſiſche Mei— 
len von Paris entfernt. Vor drei 
Stunden käme ein Bote nicht zurück. 
Heute wäre das unausführbar. Aber 
wie wäre es morgen? Eine gute Idee! 
Wir verſammeln uns hier alle Morgen 
zum Dejeuner. Indes bin ich im Be⸗ 
ſitz des Dokuments, und wir leſen dieſe 
wunderbare Offenbarung laut vor. 
Denn es iſt eine Offenbarung und 
wird — ich müßte mich denn groß ir— 
ren—in Paris, in Frankreich und bei 
Gericht noch lange den Geſprächsſtoff 
bilden.“ 

Madame Maupeau klatſchte in die 
Hände. „Wir nehmen an. Ich ſpreche 
für meinen Mann und mich.“ 

Alle ſagten zu, auch de Sartines. 
Er ſah in de Rennes' Vorgehen die 
Grauſamkeit eines Mörders, der ſein 
Opfer langſam zu Tode martert. Er 
ſteckte das Schriftſtück in die Taſche 
und verbeugte ſich gegen de Rennes. 

Um 11 Uhr verabſchiedete ſich der 
Polizeiminiſter in höflichſter Form und 
maß zwei Stunden ſpäter ſein Zimmer 
im Hotel des Sartines in Paris — ein 
Bild der Verzweiflung! Er war ver— 
loren. Kein Ausweg. Am beſten, er 
machte ein Ende. Er zog ſeinen De— 
oen... Blitzartig tauchte vor ſeinem 
geiſtigen Auge das Bild de Rennes' 
auf. 

Da entſank der Degen ſeiner Hand. 
Sein Tod war unausbleiblich, aber de 
Rennes mußte mit: „Morgen komme 
ich vor den anderen Gäſten,“ murmelte 
er. „Mit der Linken werde ich de Ren— 
nes für ewig verſtummen machen, mit 
der Rechten mich ſelbſt erlöſen!“ 


An der Ede der Rue Plaſtriere in, 


Paris ftand zur Zeit, da biefe Ge- 
fchichte Tpielt, ein Wirthahaus. Hier 
aß am 27. Mai vor einem Schoppen 
Mein, der nie eine Traube gejehen 
hatte, Le Notre, der Geheimagent des 
Polizeiminiſters. Le Notre mar ein 
Künftler in Verkleidungen. Heute 
fpielte er die Rolle eines AUrbeiters, und 
zwar naturgetreu an Kleidern und 
Ausſehen. 

Der Wirth klagte ihm über ſchlechten 
Geſchäftsgang. „Ich wiederhole Ih— 
nen, was ich geſtern ſagte: hätte mir 
M. de Rennes nicht einen Louis hinge— 
worfen, ich wäre dieſe Woche nicht auf 
meine Koſten gekommen.“ 

„Und M. Rouſſeau, ſagten Sie, be— 
gleitete den Chevalier?“ 

„Jawohl. Zwiſchen dieſen beiden 
geht etwas vor. Mehr als ſie merken 
laſſen. Sie ſchmieden irgendein Kom— 
plott gegen den Staat. Ich traue 
Philoſophen nicht, und Ariſtokraten, 
die ihre Namen verheimlichen, ebenſo 
wenig. Als ich nämlich den Chevalier 
begrüßte und ſagte, ich hätte ihn ſchon 


irgendwo gejehen, wurbe er feuerroth, 


Waſchbretter, 
lien-Größe, aut 


Brilliantines, Navy Grund mit weißen 
Hairline Streifen, od. ſchw. m. 
weiß. Hairline Streifen, 59e, zu 
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4. 75 

—— ————— 

find, — für : . 3:39 

ee Sun 806) 10 
+ 


1.49, 1.99 und 
Poppies, Veilhen, Vergiß— 
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—— * 
das Bündel zu 490, 390, 250 
190 und 10€ 
Braids, neuefte Farben und Mufter, 
für Montag, per Nolfe 1.50 w 
und abmwärt8 bis zu 56 


W 


50e-Qual., 


49€ 
1.29 


Dual., per Yd., 


Yard, zu 


1.19, 
1.19 


ſchmiedeeiſ. ei 


9e 
63€ 


„Mascot Eisſchränke, 
Hartholz, mit galvaniz 
firtem Gifen ausgefchla= 
gen, alle Gr., 8 
aufwärts von 4.45 
Eiskiſten, Hartholz, 
ausgeſchlagen mit galva— 
niſirtem Eiſen, 23— 
aufwärts von 3.25 
ST en 
— Möbel-Firniß, 
int-Büchſe 
für Oe 


—103inkige 
Garten: 
-echen, 

Gasöfen, zwei 
ftarfe Brenner. 


12%%c 
8c 


Fami⸗ 


12c 
23c 


fah mich an, al3 mollte er mich ermür- 
gen, und warf mir beim Fortgehen ei= 
nen Zouis Hin mit den Morten: Da 
haft Du und ftopf Dir den Mund da= 
mit.... Bit, dort geht er.” 

„Wer?“ 

„Monſieur Rouſſeau.“ 

Ein magerer alter Herr mit langem 
grauen Haar, breitkrempigem Hut und 
ſchäbigem, gleichwohl nett gehaltenem 
Anzug ſchritt auf der anderen Seite 
der Straße im vollen Sonnenſchein 
dahin. Nichts an ihm hätte den be— 
rühmten, unſterblichen Mann errathen 
laſſen.“ 

„Er bewegt ſich, als hätte er eine 
Laſt zu tragen,“ ſpottete der Wirth. 

Jean Jacques Rouſſeau war kaum 
außer Sehweite, da bezahlte Le Notre 
ſeine Zeche und verließ das Wirths— 
haus. Etwa hundert Meter davon ent— 
fernt, war das halb verfallene Haus 
gelegen, in dem der Philoſoph, eine 
Treppe hoch, wohnte. Le Notre klopfte 
an die Thür, und ein häßliches altes 
Weib öffnete. Es war Rouſſeaus 
Wirthſchafterin, Thereſe. 

„Ich komme,“ meldete ſich Le Notre, 
dem dasHerz laut an dieRippen ſchlug, 
„um den Brief, den Monſieur Rouſ— 
ſeau am 20. Mai Nachts erhalten hat 
und zu bewahren verſprach, bis der 
Herr, der ihn gab, ihn holen läßt.“ 

„Um den Brief kommen Sie, der 
Mühe werth, meine Arbeit zu verlaſ— 
ſen,“ brummte Thereſe und warf die 
Thüre zu. 

Nach einer Weile wurde Thereſe wie— 
der ſichtbar. 

„Hier iſt der Brief,“ ſagte ſie. „Ge— 
ben Sie mir das Beglaubigungsſchrei— 
ben.” 

Le Notre, der nicht3 weniger als ein 
Beglaubiqungdfchreiben befaß, entrif 
dem Weib den Brief, den er rafch ein= 
ftecte, jtieß die fchreiende Alte, ihr den 
Mund haltend, ing Zimmer zurüd und 
verfchloß Hinter fich die Thür. 

„Mit einem Mörder haft Du Die 
verfchmoren, Elende,” rief Le Notre. 
„Da tft meine Bilitenfarte: Ze Notre 
bon der Polizei. Du, Dein fauberer 
Sean Kacques und der Chevalier de 
Rennes, ihr feid ein Mörderbreibund!” 

„Sin Mörder!” fchrie Therefe auf, 
die, ein Weib aus dem Volke, eine heil- 
Iofe Angjt por der Polizei hatte. „Das 
hat er davon, meil er mit Qeuten um= 
geht, die ihn nicht3 angehen. Chevalier 
de Rennes ein Mörder! ch mill ihn 
lehren, Mörder ins Haus bringen! 
Uber er weiß ja gar nichts davon bor 
lauter Philofophie. Eines Nachts fam 
der junge Mann und bat acques, den 
fojtbaren Brief zu verwahren, biß er 
ihn holen ließe — und jebt fommt die 
Polizei darum!“ 

„Still!“ mahnte Le Notre. „Am 
Hausthor pocht jemand. Geh’ öffnen,” 
gebot er. 

TIherefe gehorchte, wohl zum erjten 
Mal im Leben. Sie fam mit purpur= 
rothem Geficht zurüd. 

„sin Diener in Livree vom Che- 
pbalier de Rennes fommt, den Brief zu 
holen.” 

„Er foll ihn haben,” tröftete Le 
Notre. „Rafch eine Kerze und ein Mef- 
fer. Gehen Sie dem Mann Gejellichaft 
leiften, und wenn ich zweimal auf den 
Tifch aeflopft Habe, fommen Sie zu- 
ar. 

Therefe brachte das Gemünjchte. Le 
Notre märmte das Meffer an der bren- 
nenben Slerze und fchob e3 unter das 
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Siegel des Briefes, um ihn zu öffnen, 
ohne ihn zu verletzen. 

Das Weib ſchwatzte indes mit dem 
Diener vor der Thür. Auf ein zwei— 
maliges Klopfen im Zimmer trat The— 


reſe ein und nahm einen Brief von Le 


Notre entgegen, den ſie dem Lakai gab. 

„M. de Rennes wird ſeinen Brief 
bekommen,“ ſagte dann Le Notre zu 
Thereſe. „M. Rouſſeau braucht daher 
nichts von dem Vorgang zu erfahren.“ 

„Der Chevalier de Rennes — ein 
Mörder! Das hat der alte Narr wirk— 
lich nicht gewußt,“ verſicherte einge— 
ſchüchtert Thereſe. 

„Sagen Sie ihm, er möge künftig 
vorſichtiger ſein,“ rief Le Notre gleich— 
giltig und begab ſich geradeaus zu de 
Sartines. 

Der Polizeiminiſter hielt an ſeinem 
Entſchluſſe feſt. Es gab für ihn kei— 
nen Ausweg. Er mußte ſterben und 
ſein Feind mit ihm. 

Es war zehn Minuten zu Zehn. In 
fünf Minuten fuhr der Wagen vor. 
De Sartines warf einen Blick durch 
den Raum, als wollte er Abſchied neh— 
men von dem Zimmer, wo er manchen 
Triumph genoſſen. Dann winkte er 
ein letztes Lebewohl dem Garten durchs 
Fenſter hinunter. Als er ſich umwen— 


dete, wurde die Thür aufgeriſſen und 


Le Notre eilte herein. 


Ohne ein Wort des Grußes über— 
reichte er dem Miniſter ein Papier. Es 
war das Dokument. Kaum traute de 
Sartines ſeinen Sinnen. 
hängnißvolle Blatt, das für ihn Ehre, 
Stellung — Leben bedeutete, lag in 
feiner Hand! Er hielt das Papier iiber 
die Yylamme der fleinen Qampe, die im- 
mer auf feinem Schreibtifh brannte, 
und marf dann die Afche in den Ka— 
min. ebt erjt umarmte er feinen 
Retter. 

„Berlange, mas Du millft,“ rief der 
Minifter, „und Du follft es haben!“ 

„Monfieur,” ermwiderte Le Notre, „ich 
that meine Pflicht. Und mit Beraqni- 
gen. ch rächte mich an M. de Rennes 
für drei fchlaflofe Nächte.“ 

Zehn Minuten fpäter verließ de 
Sartines fein Hotel und erreichte mit- 
tags Berjaillee. In den Galon de 
Rennes eingetreten, fand er die Gäfte 
bon gejtern bereit3 vor. M. de Rennes 
mar grau gefleidet wie gejtern und lä- 
chelte finiter. 

De Sartines hingegen mar heute 
ganz Minifter, feierlich, von ficherem 
Auftreten, wie gemöhnlich bei einer be— 
deutenden Funktion, oder wenn er im 
Begriffe jtand, einen Staatsverbrecher 
au verhaften. Er verbeugte fich vor de 
Rennes und feinen Gäften und begann 
ein Gefpräch mit dem Ehepaar deMau- 
peau. M. und Madame de Maupeau 
ahnten, daß das aeheimnißoolle Doku- 
ment für den Polizeiminifter unbeil- 
bringend fein würde, 

Als das Defiert auf dem Tijche 
Stand, fagte Madame de Maupeau: 

„Wie fteht e8 um die verjprochene 
Ueberrafhung? Wir alle warten ge= 
Ipannt auf den Brief, Mr. de Rennes. 
Mo tft er?“ 

„Er ift auf dem Wege,“ mar die 
Antwort. 

„Er verjpätet fich,“ meinte de Sar- 
tine3. 

„D, er fommt noch zurecht,“ ver= 
ficherte de Rennes. Und ala märe 
dies dad Signal, öffnete fich die Thür, 
und Placide erfchien mit einem Brief 


— — 
* 


auf der lilbernen Tablette. „a 


Diefes ver= | 


„Eine Botihaft aus Paris,“ mel« 
dete er. 
| _ Der Chevalier betrachtete von allen 
| Seiten den Brief und reichte ihn Mas 
ı Dame de Maupeau. 
| „Soll ich vorlefen?“ fragte fie. . 1 
„sch bitte.“ 
Sie brach das Siegel auf. m dies 
| Tem Uugenblid jpürte de Sartines, fo 
| licher er jeiner Sache war, iwie fich ihm 
ı dag Herz zufammenframpfte. Mas 
dame de Maupeau las zuerjt für fi: 

„Was die Maupeaus betrifft, die ich 

‚„hrem Auftrag zufolge geftern zu 
| überwachen hatte, verließ der Vizes 
| fanzler gejtern nicht das Haus. M. 
| Jean, ſein Bruder, befuchte gegen elf 
ı Uhr die Jumeliere Marr in der Aue 
ı Royale. &3 handelte fich um ein Brils 
| lantenhalsband, das er, wie e3 fcheint,, 
jeiner Geliebten, Madame Herdilot, zus 
dachte.“ 

Der Gefihtsausdrud Madame Jean 
Maupeaus bei dem febten Sat ermedte 
ein VBedenfen in de Rennes. 
bleich Ätredte er die Hand nad dem Pas 
pier. Da warf fi de Sartineg über 
den Tiich hinweg auf ihn und padte 
ihn an der Steble. 

Slalchen, Oläfer, Odft und Blumen 

| flogen nad) allen Richtungen. Der, 

Chevalier wanite rüdlings gegen bie 
ı Wand, daß jet Kopf hart anftieß und 
ftürzte zu Boden. Der Bolizeiminifter 
auf ihn. 


(ähmte feine Bewequngen. Er ließ 
feine Steble los, ca eine filberne Pfeife 
aus der Tafche und that drei Pfiffe. 

„Le Notre, haben Sie den veraitters 
ten Wagen bereit?” fragte der Bolizeis 
minifter. 

„Ssamohl, Monteur.“ 

„zühren Sie den Gefangenen ab. 
Sollte er auf dem Mege cin Wort fpres" 
chen oder einen Fluchtverjuch machen, 
jo tödten Sie ihn. Hier ift Xhr Vers 
haftsbefehl.“ 

Er übergab Le Notre einen auf be 
Rennes lautenden, vom König unter— 
| zeichneten Verhaftsbefehl. 
„uber, Menfieur, welcher Schuld tft 
er angeklagt?” 
Maupeau. 





fragte M. Jean de 


„Des Mordes," erklärte de Sartines ° 


brutal. „Kommen Sie alle. Für Gie 
ift hier fein Pla. Das Haus wird 
einer Unterjuchung unterzogen wer— 
den. Madame, nehmen Sie Xhr fofts 
bares Dofument mit.“ Er hatte e8 
ergriffen, durchaelefen und auf dem 
Tifch gelegt. „ES fcheint fi auf Yh- 
ren Gatten zu beziehen. Leben Gie 
mohl,,M. de Richelieu. Sie hatten das 
Vergnügen, Zeuge zu fein, wie der Pos 
Itzeiminifter vorgeht, wenn er e3 für 
aut befindet, eine Verhaftung perföns 
!ich vorzunehmen — die Lektion möge 
Sshnen von Nugen fein!“ 
* * * 

„Aber ſagen Sie mir, Le Notre,* 
fragte de Sartines feinen Geheimagens 
ten noch am felben Abend, „mie fommt 
e3, daß Sie gerade diejeg Dokument 
ins Rupert jchlofien?“ 

„Es war bloßer Zufall. Ich hatte 


ein anderes Dokument für das faifirte 
einzufchieben. Da juchte ich in meinem! 


Iodten: . 


De Enrtines drüdte feing > 
beiden Ainiee auf de Nenne3’ Arme und 


— 


Taſchen und fand dieſen Bericht. Sie 


erinnern fih an den Auftrag, Mons 
fieur, die Maupeaus zu überwachen.“ . 
„Jamohl,“ ermiderte de Sartines, 


„Halt icheint es das Wert des Shide 
falö oder — des ironifchen Zufalla 





FOREMAN BROS. 


F 


421 La Salle Str. 


> * hone Dein 1428. Sonntags offen d. 10--12. 
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deulſche Bauß 
dari und Randolph Strasse 
Barteien 


F Kapilalsanfagen: 3 ste = 


| 
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Groſchaftsregulierungen, 


12 


Binenzielles, 


um 
ENEBANS 


⸗ 
we 


auf Chicago Grund und 
zum Bauen. 


Kreditbriefe für Reifende. 
Kabelgeldfendungen, 
Ausfandswechfel elc. 


nach allen Welttheilen. 


Verlhpapiere ins und auslänbifche 


eingelöft, 


Erhſchaſls · und andere 
Koflektionen ;..;; 


- Tollmadiis: 


und andere Dokus 

mente ausgeftelit, 

Heid: Ansländifches zum Tages: 
® Zurfe getvechiett. 

Zinıntion® 


BANKING 60. 


110 La Salle Strasse 


Ede Vaihington Strafe. 


Aapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Vrivatperſonen ſind erwünſcht und wer— 
den zu den liberalſten Bedingungen ent— 
gegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. mifrfon* 


Wollen Sie reich und 
elbiifiändig werden? 


Des Geheimniß liegt in dem Wört: 
chen fparen, ohne dasfelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gin: 
fommen, ift Reihthum und Selbft: 
fändigfeit unmöglich. Beginnt 
jegt, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar:Uns 
fagen. — Binfen hafbjährlih guts 
geiehrieben. 


North Ave. 
State Bank 


de North Ave. und Rarrabee Str. 
Olfen Enmftag Abend von 6—9 Uhr. 


stk 


'» — 
Kufülen-Ballagiere 
für erfte, zweite und dritte Kajüte, 
welche ihre Pläte noch nicht belegt haben 
für das fommende Frühjahr und Som- 
mer, follten dies bald thun, denn ber 
Neifeandrang biejes Jahr iſt ftärfer als 
jemald bevor. 
ad) vertrete alle Dampjer = Linien 
mb bin deshalb in der Lage, die beitmög» 
lichſten Offerten zu machen. 


Bitte alsbald vorzuſprechen oder Ihre 
ervation per Zelephon Main 4491) 


Spesinlität: 


gu machen. 


Bollmadten, 
5% Bond3. 


K.W. Kempf, gen’T Agen! 


84 LaSalle Straße. 
Sonntags offen un 9 bi 12 Ur. 


Dmımifrfo* 


Schiffs-Harten 


Auf der „North Welt Transport Linie.“ 

3 na NRotterdam, Bres 

Extra b illig . Autiver- 

v Berlin, Doerberg, Bien, Budapeit, Te 

z und allen Rlägen in Europa, Bon Nem 

rad Rotterbuin oder zurüd $45 in 1. Has 

.9 Iage Ozeanfabrt auf doppelihraubigen 
Schnelldampfern. 


men, Hamburg, 


Ublabrt von Chicago 7., 14, und 28. Aprit, 
Neinerlei Ueberzahlung, Unannehmlich⸗ 


keiten mit Gepäck. Unnützes 
Darten im Hafen, oder unnütze Äuslagen. 
Wenden Cie fih an 
vEsELY 2cCo 
Beneral-Agenten, 17—19 Broadway, NetvYort, 
an 


3.V. ZINNER &CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 

3759 Dit Waihington Str., Ihür 303, 3. Stock. 
Dflen 8 Morg. bis 6 Abends, Eonntag 9—12. 
27fed fonmomifr® 


H.Claussenius & Co. 


gegründet 1864 dur 
=. OLAUSSENIUS. 


Eröfihaflen, Vollmaditen, 


— — — ————————— — 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- a. Pen- 
flonsiadhen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien bi 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Uhr. 
' — 2Unob miſaſon 


Schiffstarten! 
Billigſte Preiſe 

Beſte Linien. 

H. Wedesweiler 


500 Jroqusis - Gebäude, 


ER 
m * * 
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(Für Die „Conntagpoft.”) 
Aunterbuntes aus der Grohftadt. 


Ber Diten und der Welten. — Senator Heyburn? 
bittere Worte. — Waren aud auf Ebicage ge 
münzt, aber mit Unreht. — Weshalb die 
Lincoin-Zeier in diefem Jahre unterbleibt. — 
Ein merfwürdiger Geihäftsziweig, — Berigic- 
dene Zugfräfte, 

Herr James N. Batten, den man 
als Chicagoer gelten lajjfen muß, ob- 
fchon er jeine Behaufung in der Bor- 
ftadt Evanfton aufgefchlagen, hat ji 
porgeblid von den Gefhäften zurüd- 
gezogen, nachdem er fein Schäfchen 
alüdlih ins Trodene gebracht, die 
Transaktionen an unferer Getreide- 
börje werden aber dejfen ungeachtet 
fortgejegt. Man gebt beshalb mohl 
faum fehl, daß der Senator Heyburn 
von Jdabo, als er neulich im Kongreß 
feine große Drohrede gegen „den 
Dften“ hielt, ein wenig au auf Chi- 
cago hat mitfticheln wollen, indem er 
ausrief: 

„Was gedenkt ihr zu thun in Bezug 
auf das gewaltige Land da draußen? 
Wollt ihr es etwa auslachen, weil es 
noch nicht Kraft genug beſitzt, um euch 
bei der Kehle zu faſſen und ſein Recht 
herauszuwürgen aus euch? Die Zeit 
wird kommen, da es euch überſtimmt; 
die Zeit wird kommen, da es jelber 
moird lachen fünnen eurer winzigen 
Macht, eures bischen Reichthums, eu— 
rer Vereinigungen zur Behinderung 
des Handels, des Gejchiebes, das ihr 
mit den Bauern auf dem Schadhbrett 

Denn die Königinnen und bie 

Ihürme, die Läufer und die Springer 

mird e3 felber in Händen halten, Ich 

fenne den Dften und ich fenne den 

Meiten. Der Weiten tft der Erzeuger, 

der Diten aber großentheils nur Ver- 

hraucher, und fomeit er nicht auß- 

Schließlich Verbraucher ift, ift er ein 

Spieler, mettend auf dag, was der 

Weiten morgen thun mird; mettend, 

daß e3 fehneien wird oder regnen, met- 

tend, daß die Ernte des Landwirthes 
reich ausfallen wird, mwettend, daß die 

Einjfäge ihnen Vortheil bringen wer- 

den, welche fie auf die Meizengefilde 

oder gegen diefe gewagt haben an den 

Börfen ihrer Städte, mo fie nicht 

Weizen genug bauen, um die Hühner 

auf ihren Höfen zu füttern.” 

Der auf die Börfen bezügliche Paj- 
us der Heyburn’schen Rede klingt na= 
türlich auch für Chicago arg anzüglid, 
aber im Webrigen brauchen wir uns 
nicht gerade zu fehr getroffen zu füh- 
len. Zum Hühnerfutter für Chicago 
reicht jchon noch aus, mas unjere\lder- 
bürger in Bommanpille, Jefferfon und 
anderen großentheil3 noch der Land- 
wirtbichaft überlajjenen Stadttheilen 
dem Boden abringen. Und im Uebri- 
gen: vorderhand Tiegt unfere Stadt 
nod im Staate Jllinois, und erft vor 
furzem noch hat das Zenfusamt mie- 
der beitätigt, daß diefer den eriten 
Rang einnimmt unter den Aderbau- 
ftaaten der Union, Der Werth der 
Bodenerzeugnijfe, welche die Bauern=- 
Ihaft von Jlinois im  verflofjenen 
Jahr als Frucht ihrer Mühe geerntet, 
wird amtlich auf $337,086,000 bezif- 
fert, und den Marftmwerth des Vieh: 
tandes auf den Farmen von \linois 
peranfhlagt das SZenfusamt auf 
$375,421,000, womit $linoi3 auch in 
diefer Hinfiht alle feine Schmeiter- 
ftaaten übertrifft, mit der einzigen 
Ausnahme omas, dem auf diejem 
Gebiete feine gewaltige Schweinezucht 
den Vorrang fichert. Jllinois verdantt 
den zweiten Plaß feiner großartigen 
Pferdezudt. Durch die aufgenomme- 
ne Gtatiftif find in diefem Staate 
nicht weniger ala 1,655,000 Pferde 
feltgejtellt worden, zum Marftmerth 
von durchſchnittlich 3124 das Stück, 
ſo daß ſich in dieſer Rubrik ein Ge— 
Jammtmwerth von $205,220,000 ergibt. 

* x * 


Herr MWeldon Brinton Heyburn, der 
feit dem Jahre 1903 als Nachfolger 
bon Henry Heitfeld feinen Staat im 
Bundesfenat vertritt, wurde — nad 
dem „Eongreffional Directory" — im 
Sabre 1852 geboren. Leber die erite 
Jugend ift er demnach hinaus. Troß- 
dem ijt er „fchnell fertig mit dem 
Wort“, deifen Handhabung befannter- 
maßen doch überaus gefährlich iſt. Se— 
nator SHenburn, der übrigen? aus 
Pennfglvanien gebürtig ift und erft 
nachdem er bereit$ dag breißigfte Jahr 
überfchritten hatte, „meitlich ging“, 
um dann dort mit dem Lande aufzu- 
wachſen nach Greeley’jchem Rezept, 
bermwirft die Leute im Diten als faule 
Bäuche, und es geht aus feiner Rebe, 
mie jchon gefagt, gar zu deutlich her- 
bor, daß in diefer Hinfiht für ihn 
aud) Chicago öftliches Gebiet ıft. Für 
ihn find wir nur Verbraucher, Bara- 
fiten, die dem braven meitlichen Erzeu- 
ger der Werte auf der Tafche fiten. 
Hätte der Senator über den Zujam- 
menbang der Dinge etwas reiflicher 
nahgedadt, jo würde er e3 vielleicht 
nicht überfehen haben, daß die Ianb- 
wirtbfchaftlihen Mafchinen, deren man 
im Weiten und anderämwo fo dringend 
bedarf für die Bearbeitung de3 Bo- 
denz und beim Einbringen der Ernte 
großentheils hier in Chicago gebaut 
werden, und daß die Erzeugung diefer 
Mafchinen wohl auch als Bethätigung 
im Rahmen der Landmwirtbichaft be- 
merthet werden muß. 


Ein Freund in der Noth 


der niemals veriagt, «it 

Dr. Loreuz's Electto 

Body Battery. Sie iſt ſtets 

fertig für irgend einen 

Moment, immer geladen, 

lann nit jebidlagen, 

Cie erfegt Männerjctvä- 

den in irgend einem Als 

ter, ganz glei mas Die 

Urfade. Kurirt Neruöii- 

tät, Rheumatismus, Pie- 

gen - und Kierenleiden, 

Beritopfung und Verluite, 

Starte, kräftige, geiunde 

Männer ift da? Rejultat. 

Preis itetS am niedrig» 

iten. $60.00 Corte nur 

85.00. Keine weiteren 

en. Wreie Probe bis geheilt. So groß 
n Vertrauen in meine Behandlung, dab 
ih Bereit bin, Eu diefeibe auf Probe zu 
geben. Yals fie furirt, zahlt mir. Fall3 fie 
nicht Zurirt, Ihidt ihn aurüd. Einen Discount 
für Xaar, fols Ihr auf diefe Weihe zu bandelu 
Bruchbander, unſer eigenes Fabri- 

te. von Se aufwärts, 10 


Banda · 
Fabritpreiſen. 
ie 
Sap 


Aula 
it m 


freie Probe, Ela 
Binten, Braces zu 
Lorenz Electric Werts, 
Ave., 34. — Dffen 


ns 


Senator Henburn hat freilich bei | f 


feinen Ausführungen faft mehr nod) 
als die Bedeutung des Aderbaues Die 
des Bergbaues in den jungen mwejtlichen 
Staaten im Sinne gehabt. Aber da 
hätte er erft recht in WBetracht ziehen 
müffen, daß ohne die vorgejchrittene 
induftrielle Entmidelung des Oftens, 
Chicago eingefchloffen, man mit dem 
Bergbau im Weiten fehmerlich jo meit 
gefommen jein würde, wie man’3 jegt 
ift. Schließlich: für feinen Ueberfhuß 
an Erzeugniffen erhält der Weiten 
pom Dften entjprechende Gegenmwerthe, 
denn der DOften ift nicht blos Verbraus 
cher fehlechtmeg, jondern Abnehmer, 
Kunde, und ohne feine Kundjchaft 
würde der Weiten nur fchlecht beitehen 
fönnen, und-märe au) der Herr Se- 
nator Heyburn jchmerlich fobald auf 
den ftolzen Einfall gefommen, ich 
fchon jegt nach einem recht hohen Ro 
umzuthbun, das er gern befteigen 
möchte. 
* * * 

Der Plan, hier im nächſten Mai 
eine große Feier zu veranſtalten zur 
Erinnerung an die vor fünfzig Jah— 
ren erfolgte Aufſtellung Abraham 
Lincolns als Kandidaten für die Prä- 
fidentfchaft der Republik, ift fallen ge- 
laffen worden. Anfänglic; hatte man 
diefe Feier in fehr großartigem Maß- 
ftabe geplant. Man kam zu der Ein 
fit, daß zur Ausführung der großen 
Pläne nicht mehr die nöthige Zeit por= 
handen märe.. Man wollte nun daran 
gehen, das PBrogramm auf einen be= 
jcheideneren Umfang zufammenzuftreis 
chen, wurde aber bei diefer Arbeit in 
uneriwarteter Weife unterbrochen und 
entfchloß fi, die ganze Sache fallen 
zu laffen und dafür nächjtes Jahr eine 
Teier der 50. Jährung von Lincoln 
Uebernahme der Präfidenifchaft ins 
Merk zu fegen. Die erwähnte Unter- 
bredung fam — vom Chriftlichen 
Sünglingsperein. Diefer Verein it 
eifrig dabei, fein Wirfungsfeld auszu- 
dehnen, und zu Diefem Behufe bedarf 
er eine Menge Geldes, das er auf dem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege der 
Sammlungen aufbringt. Würde nun 
aud für eine Lincoln-Feier gefammelt 
worden fein, jo hätte das die Kreife 
de3 Jünglingsvereins ſehr geſtört, 
darum bat dieſer dringend, das Sam— 
melgebiet doch vorderhand ihm allein 
zu laſſen. Und dieſer Bitte wurde um 
ſo williger ſtattgegeben, als es die 
Herren vom Feſtausſchuß garnicht ſo 
unwiderſtehlich drängte, die Runde 
mit dem Klingelbeutel ihrerſeits an— 
zutreten. 

In der Verbindung mit dem Chriſt— 
lichen Jünglingsverein mag ein Ku— 
rioſum erwähnt werden, das ſich in 
der Mitgliederliſte einer hieſigen Ver— 
einigung von gewiegten Geſchäftsleu— 
ten befindet. Dieſe Vereinigung iſt in 
der Abſicht gegründet worden, jedem 
der Mitglieder für ſein geſchäftliches 
Fortkommen in möglichſt hohem Maße 
die Unterſtützung werkthätiger Beihilfe 
des Reſtes der Mitgliederſchaft zu 
ſichern. Es wird deshalb nur ein 
Vertreter jeden Geſchäftszweiges in 
den Verband aufgenommen. Um der 
Mitgliederſchaft die Ueberſicht zu er— 
leichtern, hat man die Mitgliederliſte 
in zwiefacher Ordnung drucken laſſen: 
erſt die Namen in alphabetiſcher Rei— 
henfolge, mit Angabe des Berufs der 
Inhaber, dann, ebenfalls in alphabeti— 
ſcher Reihenfolge, die Berufe, bezw. 
Geſchäftszweige, mit Namhaftmachung 
des Vertreters jedes einzelnen Faches. 
Geht man nun dieſe zweite Liſte auf— 
merkſam durch, ſo ſtößt man ganz zum 
Schluß auf die bekannten Initialen 
„Y. M. C. A.“ und findet ſo, daß 
auch der Chriſtliche Jünglingsverein 
ein Geſchäftsunternehmen iſt, deſſen 
Vertreter in der fraglichen Geſellſchaft 
für wechſelſeitige Förderung auch eine 
Förderung ſeiner geſchäftlichen Inter⸗ 
eſſen zu erlangen hofft. 

= * = 

Wie fait in jedem Jahr um diefe 
Zeit werden gegenwärtig den Chica= 
goern zwei Genüffe von verjchiedener 
Urt geboten, auf melche für den Reit 
des Sahres unjere Stadt bislang noch 
verzichten muß: die große Oper und 
der große Zirkus. Die Oper, als eine 
der Formen höchiter Kunft, ijt hier re- 
fpeftvoll porangejtellt worden, in ber 
Werthſchätzung des Publitums feheint 
fie aber Hinier'm Zirkus zu rangiren — 
wofür e8 dann aber auch iieder an 
guten und ausreichenden Gründen 
nicht fehlt. Die Unternehmer der 
Dper find einestheils in dem Srrthu= 
me befangen, daß ein irgendwie nen» 
nenswerther Prozentſatz unſerer Be— 
völkerung den gelegentlichen Beſuch 
einer Opernvorſtellung zu ihren aller— 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſen 
rechnet und auf die Befriedigung die— 
ſes Bedürfniſſes ſelbſt dann nicht Ver— 
zicht leiſten werde, wenn man ſie 
ihm in Gemäßheit der Fleiſch- und 
ſonſtigen Preiſe vertheuert, und wenn 
man im Gegenſatz zu den hochmoder⸗ 
nen Eintrittspreiſen das Programm 
der Aufführungen ſo unmodern zu— 
ſammenſtellt wie nur irgend möglich. 
Daß die Vorausſetzungen nicht zutref— 
fen, von denen man hier ausgegangen, 
iſt bereits angedeutet worden. Kommi 
noch hinzu, daß man für nächſten 
Herbſt und Winter den Chicagoern 
eine große einheimiſche Oper in Aus— 
ſicht geſtellt hat. Es ließ ſich infolge 
hiervon mit ziemlicher Sicherheit er⸗ 
warten, daß unſer ſattſam bekannter 
Lokalpatriotismus ſich regen, und 
daß es vielfach heißen würde: „Wozu 
ſollen wir die New Yorker Oper noch 
länger mit unſerer Kundſchaft beehren, 
wenn in ſo naher Zukunft ſchon eine 
Chicagoer Oper ins Leben tritt, die zu 
unterſtützen und zu erhalten uns 
Pflicht ſein muß?“ 

So ſtößt denn die New Yorker Oper 
hier gegenwärtig finanziell aufSchwie— 
rigkeiten. Es iſt im Laufe der Woche 
vorgekommen, daß die Kaſſeneinnah— 
me des Abends nicht ausreichte zur Be— 
gleichung auch nur der Gehalisforde— 
zungen der zivei erften, bei der Bor- 
ſtellung mitwirkenden Geſangskriifte. 

Die Zirkusunternehmer ſind Jicht 


agrp oſt, Chicaao, Sonntag 


o übel daran.- Die altbewährte An 
bänglichfeit, welcher fie fich von Seiten 
des Bublifums zu erfreuen haben, tritt 
auch jet wieder in Erfcheinung, und 
wenn der Zirkus nach Beendigung fei- 
nes Chicagoer Gaſtſpiels ſeinen gro- 
ßen Zirkelſchwung durch's Land an—⸗ 
tritt, werden die Inhaber der Firma 
nicht ihre früheren Erſparniſſe anzu— 
greifen brauchen, um Ausfälle zu de— 
cken, die es in den erſten Wochen hie 
und da geben mag; die in Chicago er— 
zielten Ueberſchüſſe werden ihnen als 
ausreichendes Betriebskapital dienen. 


—S8, 
—— — 


Das Fräulein. 
Aus „Die Zeit", Wien. 


‚„Htäulein, mafchen Sie dem Rudi 
bie Hände! — Fräulein, jeht fünnen 
Sie mit den fFindern eine halbe 
Stunde in der Sonne fpazieren gehen. 
— Fräulein, warum hat die Lili ſchon 
wieder einen led in der Schürze? — 
Fräulein, ftopfen Sie die Strümpfe 
bon den Kigbern!" So geht da3 ven 
ganzen Tag, und Fräulein mäfcht, 
geht, fledpugt und ftopft. Plötzlich 
fommt aber der fleine, fechsjährige 
Rudi zur Mama, faßt fie mit der einen 
Hand am Arm, während er ven Zeige: 
finger der anderen tieffinnig in das 
Näschen verjentt, und jagt: 

„Mama, hat Fräulein eigentli gar 
feinen Namen?“ 

Mama ftugt, freut fih dann enorm 
über den Scharffinn des Fleinen Rudi, 
der ja überhaupt alle Anzeichen des 
großen Genies zeigt, und fagt zu ihrer 
Freundin: „Wirklich, e3 ift wahr! Jet 
it das Fräulein beinahe ein Jahr bei 
uns, und ich weiß mwebder mie ihr Bor- 
name noch wie ihr Zuname lautet. Nd= 
türlich, ich habe ja ihre Zeugniffe auf: 
gehoben, aber ich habe das längjt ver» 
geilen.“ 

Das ift eines der harakteriftifcheiten 
Merkmale an dem Fräulein, daß es 
namenlo3 ift. SKurzmeg Yräulein, jo 
nennen e3 die Kinder, die rau und 
der Herr de3 Haufes, die Dienftboten, 
die Haugmeifterin und der Bejuch. it 
fie eine Franzofin, fo nennt man fie 
Mademoifelle; ift fie eine Tommer- 
Tprofjenbefledte Engländerin, fo mird 
fie ganz falfeh Miß gerufen. An Eng- 
land gilt die Anrede „Mip” 
nur in Verbindung mit dem Vor= oder 
Zunamen. 

Das Wiener Fräulein ift eine Spe- 
zialität für fich, Tehr verfchieden von 
diefer Inftitution in Berlin etwa. In 
Berlin hat man entweder ein ganz jun 
ge3, halbwüchfiges Kindermädchen oder 
eine wirkliche Governeß. Beide wer— 
ven Fräulein genannt, die erfte fchlecht, 
die zweite recht gut bezahlt. In Wien 
nennt man das Kindermäbchen nicht 
Fräulein, fondern ordnet e8 in Die Ka= 
tegorie der Dienftboten ein und hat 
außer der wirklichen, geprüften Gou> 
bernante und Bonne noch etwas, maß 
überhaupt nichts ift ala Fräulein. Das 
ift da8 junge Mädchen auß gutem 
Haufe, das man zu den Kindern für 
„tagsüber“ nimmt, vielleicht gar nur 
für halbe Tage, und bon denen man 
dutzendweiſe in allen Preislagern ha= 
ben kann. Diefes maffenhafte Auf- 
tauchen der jungen Mädchen, die tags 
iiber Kinderfräulein fpielen und bei 
den Eltern oder bei Verwandten moh- 
nen, ift in der ganzen Wiener Art tief 
begründet. Die leidige Wiener Woh- 
nungsnoth verhindert Taufende von 
Familien, ein Fräulein ganz in? Haus 
zu nehmen. Man hat eben feinen 
Plab, die drei oder vier Zimmer find 
ohnebies bis zur äußerften Möglichkeit 
ausgenübt. Da e3 aber ganz undenf- 
bar märe, fein Fräulein zu nehmen, 
eritens wegen der Leute und zmweitens 
wegen ber zahlreichen Jourz, die einen 
enorm in Anspruch nehmen, jo nimmt 
man ein Fräulein für tagsüber. Auf 
die erfte Annonce melden fie ſofort 
breißig bi3 vierzig. Eine immer bleidh- 
füchtiger und billiger 'al3 die andere. 
Man einigt fich Tehlieplich auf 24 bis 
30 Kronen»monatlih, nebft Mittag, 
Saufe und vielleicht noch Vachtmahl. 
Das fällt nicht ſehr ins Gewicht. Dieſe 
bleichſüchtigen Mädchen eſſen erſtaun— 
lich wenig! Das Mädchen iſt aber ſehr 
froh, daß es die Stelle bekommen hat. 
Immerhin, zu Hauſe ein Eſſer weniger 
und das Geld, das es für die arm— 
ſeligen Fahnerln braucht. Man muß 
aber bedenken, daß von den 24 bis 30 
Kronen ſehr oft neun bis zwölf Kronen 
auf die Elektriſche abgehen. 

Alle dieſe Mädchen ſind, wie geſagt, 
aus ſogenanntem guten Haus. Ge— 
wöhnlich aus kleinen Beamten⸗- und 
Lehrerfamilien. Sie haben nichts 
Rechtes gelernt, fühlen ſich zu gut, viel— 
leicht auch zu ſchwächlich, um ſich einem 
Beruf zu widmen, man hat auch Rück— 
ſicht zu nehmen, weil man einen Onkel 
hat, der beinahe Oberſt geworden wäre, 
wenn er nicht als Major die Penſion 
bekommen hätte, kurzum, man geht als 
Fräulein für tagsüber, weil das nie— 
mand erfährt, eine Kleinigkeit ein— 
bringt und man vielleicht doch etwas 
von den Manieren der größeren Welt 
profitirt. 

Die Konkurrenz dieſer „Tagsüber— 
fräulein“ iſt ſo groß, daß ſich das Los 
der Berufserzieherinnen in Wien von 
Jahr zu Jahr ſchlechter geſtaltet. Eben 
der leidigen, elenden Wohnungsver⸗ 
hältniſſe halber muthet man auch ihr 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— ber Katze, Dexter Building, 
Uerate diefer Unftalt find ene db 
gt: Sperialiften unb ee ala iu 
re, ihre leidenden a R ſchnell ais 
alich von ibren Genze en au beilen. Sie bals 
n grünbliß unter srantle alle gebeimen 
— 
nn SI Em rer 
eriter Klaffe Oderat: für ra⸗ 
bifale Heilung bon Brü Krebs 
Varicocele et Konſultirt e 


ten in unfer Pribatbohi a And 


I. en werden 
m fFrauena 
= ae (Dame) behandelt. Behande 


Nur drei Dallars 


— au 
a er te 


enn nö 


{ v wir 


nämlid 


ebd: Sonmeab 5 


‚ Den 10. April 1910, 


immer häufiger und häufiger zu, allein 
für ihre Unterkunft zu forgen und nur 
tagsüber im Haufe zu fein. Da fie 
aber alö Berufserzieherin oder gar als 
Fremde aus Frankreich oder England 
allein auf ficd angemiefen ift, jo muß 
fie natürlich fo viel Gehalt verlangen, 
daß fie davon wohnen und fich Fleiden 
fann. Mindeftens alfo fünfzig Kro- 
nen. Wozu aber ihr fo viel zahlen, 
wenn man für die Hälfte ein Fräulein 
haben fann, das zwar ein nichtöweni- 
ger als einwandfreie Deutich [pricht, 
jeden Moment unter irgendeinem Vor—⸗ 
wand fich frei macht, verfpielt und ver- 
träumt ift, immerhin aber einem ja 
boch die Kinder vom Genid hält? 
Wien ift die Goupernantenftadt 
„par ercellence”, Der Wiener „Pflanz” 
bringt e&. eben mit fich, daß bei ung 
jede Samilie, die e3 fich gar nicht leiften 
fann, eine Gouvernante hat, und ber 
franzöfifhe und der englifche Konful 
fönnen e3 bejtätigen, daß die Zahl 
der in Wien lebenden Mabemoifelles 
und Miffes ganz bedeutend die in Ber- 
Iin mit feinem viel größeren MWohlitand 
übertrifft, Da nun durd) die etwas 
unlautere Konkurrenz die Preife, mie 
gejagt, jehr gedrüdt find, jo müffen die 
Goubvernanten, die deutjchen ebenso mie 
die Frangöfiichen und englifchen, trach» 
ten, ihre Lebensbebürfnifie auf ein Mi» 
nimum zu bejchränten. Das machen 
fie, indem fie gemeinfam Haushalt füh- 
ren. Sn den billigeren Borftädten, in 
Hernals, Währing, auch in der Brigit- 
tenau, find in den leten Jahren fürm= 
liche Gouvernantenfolonien entjtanden, 
Drei, vier oder mehr Mädchen, ges 
möhnlih Landsmänninnen, miethen 
zufammen eine Eleine, ganz Eleine Woh- 
nung, faufen auß gemeinfamen Mit 
tefn die nothwendigen Betten, ein paar 
Stühle, einen Tifeh, befeftigen Nägel 
für die Kleider im Vorzimmer, fchaffen 


ein paar HeferIn und einen Spiritus= 


focher an, drapiren mit alten Vilbern, 
Photographien, Tüchern und allerlei 
Andenfen die Wände und wohnen recht 
friedlich und vor Allem recht billig. Sie 
find zu viert, die Wohnung, die aus 
Zimmer, Kabinett und Küche befteht, 
£oftet vielleicht 600 Kronen, alfo fommt 
auf jede Perfon zirfa 12 Kronen pro 
Monat. Und vor Allem ift man ein 
menig gegen Noth und Elend gefichert. 
ft die eine oder Die andere jtellungS- 
lo3, jo wird fie von den anderen mit= 
durchgebracht, bi3 fie wieder etwas ge= 
funden hat, und am Abend fit man 
nicht allein trübjelig da, fondern ges 
meinfam um den Schein ber Petro- 
leumlampe, erzählt von den Erfebnif- 
fen des Tages und fpinnt Fäden in die 
Zufunft. 

Wenn aber der Frühling fommt und 
e8 in allen jungen Menfchenherzen 
jauchzt und jubelt, dann beginnen bie 
Fräulein tief zu feufzen und zitternd 
an dad Kommende zu benfen. Weil im 
Suli, wenn die Schulen gejchloffen 
merben, Hunderte und Taufende bon 
ihnen in allen Sprachen brotlo3 mer 
den. Das ift jehr häßlich, ift eigentlich 
empörend und ein abjcheuliches Zeichen 
unferer pietätlofen Zeit, aber e3 ift eben 
Ihatfache: Nicht nur die fleinen as 
milten, bie eigentlich überhaupt nicht 
berechtigt find, ein Fräulein zu halten, 
fondern auch die mwohlhabenderen ge= 
möhnen fich immer mehr an, die Gous 
bernante, die fich durch zehn Monate 
mit den Kindern abgeradert hat, zu 
entlaffen, wenn auch für fie die Mög- 
lichfeit gefommen märe, fich ein wenig 
auf dem Lande zu erholen. Natürlic) 
find auch daran die geänderten DBer- 
bältniffe fehuld. Einerfeit3 geht man 
jebt gern weit weg und die Bahnpreife 
find immer theurer und theurer gemor- 
den, andererfeit3 bürgert es fich auch in 
Defterreich immer mehr ein, im Som> 
mer den Hausftand aufzugeben und in 
Penfion oder im Hotel zu mohnen. 
Dann allerdings bedeutet die Mit- 
nahme eines Fräuleins fchon eine 
ftarfe pefuniäre Belaftung. Wie dem 
aber auch fei, da3 arme Fräulein, das 
To Teidenfchaftlich gern von der Natur 
Ihmwärmt und altmodifche Sträuße 
aus den Wiefenblumen bindet, muß 
rigfiren, daß man ihm im Juni fagt: 
„&3 thut ung fehr leid, aber mir fürt- 
nen Sie nicht mitnehmen.” Und dann 
müffen fich die Fräulein eben fügen, 
und wohl ihnen, wenn fie fich fo viel 
eripart haben, daß fie gemeinfam in ih- 
ter Heinen, heißen, dumpfen Behaus= 
fung in der Lage find, fich täglich 
Mahlzeiten auf dem Spiritusfocher 
herzuſtellen. 

Daß aber die Kündigung ſehr oft 
das Schickſal bedeutet, das ſteht feſt 
und findet in der Statiſtik der Wiener 
Sittenpolizei ſeine grauſame Beſtäti— 
gung. 

Ganz eigenartig iſt das Verhältniß 
zwiſchen dem Fräulein und dem 
Dienſtmädchen des Hauſes. Dieſes 
Verhältniß pflegt nicht immer das 
beſte zu ſein. Das Dienſtmädchen 
möchte mit aller Gewalt das Fräulein, 
dem es den Titel und die intime Be— 
rührung mit der Herrſchaft neidet, als 
ſeinesgleichen betrachten und iſt inner— 
lich voll Verachtung gegen das Fräu— 
lein, das weniger Lohn bekommt, we— 
niger Ausgang hat, und das man ha— 
ben kann, ſo viel man davon will. Sie 
ſelbſt ſitzt feſt, das weiß ſie, man iſt 
froh, wenn ſie nicht kündigt, ſie macht 
ihre Küchen- und Hausarbeit und 
braucht ſich nicht den ganzen Tag von 
den Rangen ſchikaniren zu laſſen. Und 
wenn ſie ausgeht, ſchaut ſie „eh ſo nob— 
lich aus wie das hochmüthige Fräu— 
lein“. Und das Fräulein fühlt zwar 
mit Selbſtbewußtſein den Abſtand 
zwiſchen ihr und der Marie, denkt aber 
oft ſeufzend, daß es die Marie doch 
beſſer hat, die ganz dorthin gehört, wo 
fie iſt, knapp vor der Sperre mit heiß— 
geküßten Backen heraufhuſchen kann, 
ohne daß das ihren Ruf gefährden 
würde, und nur Träume hat, die in 
Erfüllung gehen .... 
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— Gar mander mürbe vielleicht 
Hälfe abfchneiden, wenn er nicht zu—⸗ 
Kali genug Koupond abzuſchneiden 


Gr. Ede Wood Gtr. 


50,000 Büdeı 
rei für Männer, 
Werth H10 für Jeden. 


Wir münfcden, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männers$trankheit leidet, fich eines.unferer Bü- 
cher frei per Poit Tommen läßt. 3 beichreibt in 
der einfachiten Weile, wie man fich zu Haufe gründ- 

‚li heilen Tann. Gei Yhre Strankheit irgend mwel- 
her Art, organifche Leiden, Verluit der Mannes-Straft, Aheumatismus, Ma- 
en», Zeber-, Nieren und Blafenleiden, Bluttranfheiten — Sie gebrauchen die- 
e3 Buch jebt. Wenn Sie e8 futt find, fo viele werthlgfe Argneien. zu probiz 
ten, jo bie Geld für Nichts auszugeben, dann laifen Sie fich unſer Buch 
„Kür Männer“ fofort fojtenfrei zufchiden. Mit vielen Abbildungen: verjeben, 
bildet e8 eine wahre Fundgrube des Willens, und es enthält Sachen, die Neber 
wifjen joltee Man bedente, daß biejes Buch abfolut frei veriandt ivird, 
Bi en Sie den Koupon aus, und jenden Sie und denfelben zurück, und wir 
chicken Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei ber Poſt 

Freies Buch-Koupon. 
Dr. Jof. Lifter & Co, 
Meine Herren: Ga 26 — 22 — 5, Wve., Chicago, IE. 


Da 1 mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Exem: 
blar gratis per Boit. 


Dahrfagerimvpornuehmen London. 


„Die Tragödien nehmen fein Ende, , 
bie dur den unbeilvollen Einfluß 
bon Wahrfagern hervorgerufen mer= | 
den”, jo äußerte fich ein befannter | 
Londoner Detektiv zu dem Vertreter ; 
einer englifchen Wochenfchrift, als er | 
ihm Mittheilungen über den immer | 
mehr um ji greifenden Schwindel | 
machte, der mit Prophezeiungen ges | 
trieben wird. Befonders die Damen 
der vornehmen englifchen Gefellfchaft | 
—* * — Klientinnen der 
zahlreichen Prophezeiungsinſtitute, die — — 
ſich im Londoner Weſtend befinden. 8 endit — 
Da mird aus ber Hand und aus ber | M ais'oue anberen Btecate In Uhleage. 
Schrift gewahrfagt, die Zukunft ver- Keine Kur— Keine | 
fündet mit Hilfe der Aftrologi d — eine Degahlung 
der Hypnoſe; alles kann —2 gr => A Tale Ch Besen 
— —— Profeffor ber en anne Nerate Dieter Yntlalt veilen mit 
fagefunft erlangen: der Junggefelle 
erhält eine reiche Frau, die alte Xung- 
fer den erfehnten Gatten, dem Kran- 
fen wird Gefundheit verfprochen, je= 
dem Nothleidenden das nahe Glüd. 
Dem Treiben einer foldhen Gefell- 
—2** —* rn bielbefuchte | 
Stabltfjement3 der fjchmarzen Kunit ce 
hatte, ift man exft jüngjt auf bie ar a A 
gefommen. Als Hindus verkleidet | | nor aD Apr Udenos. Sonniaes Aue 
und in phantaftifcher Umgebung mwal- e 2 ube — 
en ne Propdetn gegen Sin Sonerer J Chicago Podieal Clinic, 
Jultation ihres dunflen Amtes; zahl- = ED ehrabe, ende, SU. er 
reich waren ihre Komplizen, ihre Be- — — 
ziehungen weitverbreitet. Die Ent— 
deckung erfolgte, als ein Baronet be— 
merkte, daß ſeine Tochter Beziehun— 
gen zu einem Manne unterhielt, der 
ihr als Gatte vorausgeſagt worden 
war, und der als ein Komplize der ——— 
urn entlarvt murde. Durch ee 

ieje modernen Kollegen der alten o „ 
Pothia werden befonders reiche Erbin- | ı 
nen Mitgiftjägern in bie Hände ge „Viele ‚Brüche 
—— 8 a Dem in Verbin⸗ 
ung ſetzen. Viele Damen der Lon— dee, sein Sasse Dal 
Pin. Gefellfchaft, Sie fich in Börfen- Rettung bon Seren 200. zehn Jahre Dei 


iherem Erfola alle Männers 
leiden, als da find: Hauf-, Bluts u. Chro« 
nifehe Leiden. Entglndurgen, geſchlecht⸗ 
ide Schwäde, Ichmerzdaften Harn, 
eriufs der Energie, Jugendberirrungen, 
Hautkrankheiten, Hevaklopfen, dummpfeß, 
bedriidendes Gefühl im Stopf, Nerbüfte 
tät, derfnotete wurmartine Venen, Er 
{höpfung, fchwades Gebächtnik, 9 
ung gegen Gefchihalt, unangebranites 
Srrötben, ñ—nn— Kitlern 
Kräfteverluſt Scheuheit, 
gie, Schwindelanſälle, 
zugezogene Kranfheiten und alle Krant⸗ 
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nehme Dame, die bor furzer Zeit auf Sartgumml. dans, — 5.8 
joldhen Rath hin ſpekulirte und rieſige X räßen, BB 
* hatte, machte einen Selbſi— pltes Undere in diefer Brande au „Eut‘e 
mordberfu - cn 
oh —24 großes Aufſehen er- geprüfte wWarterin bedient Damen. 

rauen gehen in ihrem diſen tästih 5i3 6:30 Uhr, aus Sonntags 
— ſo weit, daß ſie vor dem von 10 bis 1 Ur. 

infauf eines Hutes oder einer IToi- Ä 

Iette erft ihren Wahrfager fonfultiren | The Publie Drug Co. 
und fi bon ihm verrathen Iaffen, 150 STATE STR. 
twelchen Einfluß das auf ihr Schid- Hwiiden Madifon und Ponzue Straße, 
fal haben werde. Hauptflienten find | nen 
aud Schaufpielerinnen. | 
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| freies Mufeum miffenfchaftl, Wunder, 
Wiiſen iſt Macht. 
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üdiateit, Errötben, Bit 
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rüßfinn — erfahren aus dem 
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und volle Geiundheit und Froniinn wicberen- 

langt werben fünuen. — Ganz need SHeilver- 
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he Buch (Deutihe Auflage 1910). mel 

bon jung und alt, Mann und rau, gelefen 

werben follte, Tann gegen Bare ung bon 25 
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Privat-Rlinik, 181—6. Ave., 
New York. N. Y, 


Man erwähne bie Chicago Abendpoft. 
24madidofon® 


Fir Männer! 
Freie Konfultation. 


tener Mannedtraft, Ne 
Keiden Ste an berlo Shen 2 


venihmwäde, utausfhlägen, Tchle ai 
und 

——— 
Weiss, 1706 8 


„— Raffinirt.—Unfere liebe Freun- 
din Ella hat eine wundernolle Erfin- 
dung gemacht. — So, und was ift e8? 
— Ein drehbarer Hut. Er arbeitet fo nicht, dieje® mun« 
ag - ’ berbare umd freie 
= A in ber we fißt, der / Mufeum zu Befur 
ulhauerraum ihn von allen Ay '\ | Sen. — Sundeste 
Seiten bevundern fann. 8 —— —— 
menſchlichen Kor⸗ 
in * — pers in gelundem 
di — mie lrankem Zu⸗ 
ſtande. Wundärtzt⸗ 
Schiffskarten liche Oyherationen, 
Kurioſitäten un ð 
= Monftrofitäten. — 
Extra biffig für April. 5 v eine bolls 
— Sammlun 
Ozsan-Fahrt ausaeitellt. nie ae 
— — — 
Rotterdam, Antwerpen, geladen, die Wunder der Sternfunde, Phohflolo⸗ 
Hamburg, Bremen. sie, Goemie und Bathologie au, * 
ie : Die ſpaniſche Inquiſi oan — Verbrecher · Gallerie. 
830. 5 . —— Repräfentanten von — Mäunern, 
S45 in Hajüte. Freies Muſeum wiſſenſchaftlicherWunder, 
örderun Umiteigen. 150 &, Clark Str, unhe Madifou, Chicago, FU. 
Freie ee Difen täglich bon 10 Borm. bis 12 be Vadis. 
Gepidt vom Hanie abgeholt und auf Dampfer 
beförtert. | 
Anton Boeneri, generatagent 
266 Süd Glarf Str. | Keine % s 
In Ehicago feit 1871. 15fepts | | —— Zahnarb eit. 
| Für Leute, die Geld fparen wollen, 
| Beites Material, feine Arbeit, niedrigfte Vreiſe 
Goldkronen, 221. 82.00 Gold Bridgewort. 81 
BGoldfullungen.. 520 Silberjüllungen . 
ı Neu-Emnillizung 1.50 | AlvesfarBridgewart 8, 
* vVolles Gebiß 31.00 
4 Fiſchbein Zühne 84 
| Beſtes Gebiß 35.00 
& vVitaliſirte Luft fur ſchmerzloſes Zahuzlehen. 
so : Zähne Frei: 
ayne rei! 
Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
a 2 
Union Dental Go., 
(Etabfirt 15 Jahre.) 
Amweit 
289 Wabash Avenue. su 
S.“W.⸗Ecke Van Buren Etr. und Wabafh Ada, 
Spreditunden: Tüäglihd bis 9 Uhr Abend. — 
Eonntags don 10 Did 4 Uhr. 4tb.friondt,® 
Dr. Gasımır WOLPERS, 
Deutiher Arzt und Bahnarzt, 
Seit 16 Jahren an der Norboit-Eide 
Halfteb und Udamd Str, über der Apatheta 
Gebiffe din 82.50 an. =) 
Goldkronen von 82.50 an. IRA 
Brüdenarbeit bon 82.50 an. 
———— 
an · un 
berfüllungen, u a 
bon 50e an. AR EAU 
Alle Arbeit garantiri. _ 
Unterfu und Rath frei. Yxd auf mi 
Hpukber, für 
an Dr. Weles 1 „4 ® Ei 
$, i k 107 . * # * 
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Sonntagpoft, Chicago 


portofreien un viehzüchtijen Jejegjeber | Dingen mehr in Betraht kommen 


Bon Hlderst Weiße 


Charlie: Ueber die legte Wahl, 
follte ich meinen, haben mir jegt genug 
bebattirt! Die Gefchichte wird nachge- 
tade langweilig! Schneiden wir alfo 
ein anderes Thema an. Was denkt Ihr 


zum Beifpiel von Roojevelts „Röme- 
reien“? 


Quabbe: Nun, es iſt vielen an⸗ 
deren Leuten auch ſchon paſſirt, daß 


ſie in Rom geweſen ſind und den 
Papſt nicht geſehen haben! — Daß 


man fie dann nachher zu Haufe gehän- | 


jelt und ausgelacht hat, haben fie halt 
in den Kauf nehmen müffen. Wer 
den Schaden hat, 
Spott befanntlich nicht zu forgen! 

Grieshuber: Der 
Roojenelt’3 beim Vatikan 


it aber 


durhaus nicht geeignet, die Lach- und | 
= Jeder vernünf- | 
tige Amerifaner ärgert fich vielmehr | 


Spottluft zu reizen. 


über den „Faur Pas“, den der Er- 
präfident zu Rom gemacht hat. Ein 
Diplomatifher A-B-C-Schübe weiß, 
daß ebenjomenig mie der Gajt im 
„Schwarzen Wallfifh zu Astalon“, 
ein Bejucher in der Engeläburg geehrt 
wird, ment er nicht die fatholifchen 


Forderungen der Haußetifette erfüllt. | 
Mollte oder fonnte Roojevelt das nicht | 
thun, warum ließ er den Batitan nicht - 


links liegen, und erfparte fich und in 
meiterer Folge feinen Landsleuten die 


Befhämung, daß ein ehemaliger Präs= | 
fident der Ver. Staaten an eine Thür | 


flopft aber feinen Einlaß in’s Haus 


erhält. 
Lehmann: Den Teddy i3 et bei 


Papjten ebenfo jejangen, wie den Tony | 


bei meine Alte. — Die lag neulich in’? 
STenfter, ald er uff unfer Haus zuje- 
jondelt fam, um mir zu bejuchen. 
der Aujuft derheeme?” fchrie er 
fie uff?" — „Des“, Tchrie Sie 
ihm runter, „aber fommen Sie 
nich in’3 Haus, befor Sie 


nad) 


ben!” — „Fällt mich jar ni inn!” 


fchrie er wieder ruff, „Jomwat jibt3 ja | 


jar nich! — Stiefelabpugen jeht mid 
jejen mein Ehrjefühl!" — „Ra, denn 


verjchwinden Sie man jchleunigjt von | 


die Bildfläche!“ Und der Toni 309 
muthjchnaubend Leine. 
Kulide: Was meine Siiter-in- 


Zah ft, die Drugjtoremittmwe, die jagt, | 
die bäd Brähts in Idſchipt (Egypten) 


wo er die Piepels helliſch falſch ge— 
macht hat, und der Trubel in Rom, 
über den wir jetzt tahken thun, wird 


ihn unpopulär bei die anderen Kuhrts 
und Nähſchens machen, weil ſie afräd 


find, daß er auch bei fie Kahn (Kain) 
rähft! 
dem näbhiten Stiehmer nach diele Kon- 
trie zu. rietörnen und fich zu behäven. 
Als Erpräfident hat er gar fein Biß- 
niß, den prominenten Politifchen zu 
ipielen, denn wer einmal Er ift, ift 
Er — Erpräfident oder 
macht dabei feine Differenz. 

Duabbe: hre 
fieht die Sache zu tragiich an. Der be- 
te Bemweis dafür, 
unangenehmen Borfommnijje Rooie- 
velt3 Anfehen und Beliebtheit in Euro- 


pa nicht den geringiten Abbruch ges | 


than haben, ift die herzliche Aufnahme, 
die er im Quirinal gefunden hat. Der 
König hat ihm nicht nur lange Audien- 
zen unter vier Augen gewährt, er bat 
ihn auch noch eingeladen, jede freie 
Stunde al3 willfommener Gaft in fei- 
nem Palais zuzubringen. 


Lehmann: Und miffen Sie ooch den 


Stund for diefen ertraordinären Be: | 


weis könijlicher Huld und Inade? 
Der König kennt dieſen Pappenhei— 
mer, den Roſenfeldt! Er weiß, daß 
Roſenfeldt würde, wenn er ihm in 
Rom frei herumloofen ließe, die Rö— 
mer allerlei Dummheiten in Kopp 
ſetzen. Daher wollte er ihn ſo oft und 
ſo lang wie möijlich in ſeine perſönliche 
Umjebung haben, denn da war der 
jefährliche Amerikaner unter ſeine jute 
Aufſicht un' 
wortliches Reden nicht ſo leicht aller⸗ 
lei Unheil unter die Römer anrichten. 

Kulicke: In was for eine Längwitſch 
hat denn der Roſenfeldt mit dem King 
getahkt? In Eitäliän oder Ingliſch? 

Quabbe: In Engliſch! Der König 
von Italien ſpricht nämlich ein ſo ele— 
gantes Engliſch, daß die Seſellſchafts— 
damen in Newport auf ſeine Ausſpra— 
che neidiſch werden würden. 
Lehmann: Is denn die Volksſprache 
in Rom ooch engliſch? 

Grieshuber: Welche alberne Frage! 
In Italien fpricht man natürlich ita- 
lieniſch; ſchon die Hleinen Kinder 
thun’3! 

Lehmann: Ra, denn hätte er doch 
italieniſch ſprechen müſſen! — In 
„Knigge's Umjang mit Menſchen“ 
heißt et gusdrüdiih: „Bift Du in 
Rom, jprih wie vie Römer thun!” 

Alle: Au! Au! Au! Au! 

Grieshuber: Rooſevelt ſoll fi 
mährend feines verhältnigmäßig fur- 
zen Aufenthalts in Afrifa die Sprache 
der Gudanefen und Dichunael-Ranni- 
balen angeeignet haben. Aber das 
Stalienifche fommt ihm immer noch 
fpanifch vor! 

Kulide: ch mas der 
Riefen ift, daß, er den Dberförfter 
Pintfcher, mo wegen feine Stäntereien 


wunder, 


braucht für den | 


Reinfall | 


nad | 
mich | 
fih Ihre | 
dredigten Stiebeln nich’ abjepußt ha= 


Sie wird’ ihm admeijen, mit | 


Erpoliziit | 
Frau Schmägerin | 


daß dieje fleinen | 


fonnte durch unverant= | 


gegen den -Ballinger von bie Admini- 
| Hränfeien gefeuert is, zu ih nad 
Yubropp geordert bat. Das muß do 
‚ den Präjident Taft, wo Rooſevelt 
ı jelbjt in den Dichapp gebracht hat, 
| Schlecht fühlen machen 
!  Grieshuber: Wer Roofevelt’3 Buch 
„Strenuous Life“ gelefen bat, 
wird fih die GSade erklären 
können. Im Gegenfat zu uns 
Bierphiliftern und anderen Leuten 
die das Leben gemüthlich nehmen, ver= 
‚ langt feine Herfulesnatur beftändige 
| Aufregung, Anftrengung und Kraft- 
entfaltung. Al Student gaben ihm 
| da3 Studium, der Sport, die Rauf- 
bändel und fonftige ftudentifche Aus- 
| fchmeifungen feinen genügenden Ellen- 
bogenraum, um für feinen Ueberfchuß 
an Energie Verwendung zu finden. 
Er ging, um diefes Plus loszumerden, 
; unter die Kuhjungen im „Wilden We- 
| ften“. AS der Spanifche Krieg aus- 
ı brach, ließ er Politik Politik fein und 
focht als Rauber Reiter gegen die Spa- 
; niolen; den rad und den didenKnüp- 
; pel des Präfidenten vertaufchte er |o- 
fort nach feinem Ausjcheiden aus dem 
Amte mit dem Sagdrod und dem 
Schießgewehr, um bei der Ausrottung 
der wilden Beitien in Afrika feinen 
Thatendurſt zu ſtillen! Jetzt durch— 
zieht er Europas Länder, um ſie durch 
unberufene Einmiſchung in ihre Poli— 
tik in Aufregung zu bringen; aber 
| ebenfo wenig, wie Mazedonien für den 
| großen Xlerander, ilt das bischen Eu— 
; ropa groß genug für den aroßen Roo- 
fenelt! Er will fih auch in die politi- 
' chen GStänfereien der MBereinigten 
| Staaten mifchen — und der, aus Amt 
und Würden heraus gemimmelteOber- 
förfter erfcheint ihm als die geeignetejte 
Perſönlichkeit, die vorbereitenden 
Schritte für ihn zu dieſem Zwecke zu 
thun! 

Lehmann: Vielleicht hat die janz 
unkommangmäßige Benehmijung des 
Roſenfeldt die jute Folge, det man ſich 
jetzt mit die ſchonſt ſeit Waſhingtons 
Zeiten uffjeworfene Fraje: Wat fan— 
gen wir bloß mit unſere Expräſidenten 
an? ernſtlich beſchäftigt. Schon ein— 
mal, als Grant zur Schande und zum 
Spektakel dieſes Landes janz Europa 

abſchnorrte, war dieſe Fraje, wie ſie in 
Deutſchland ſagen, aktuariell jeworden 
— aber als Grant det Bild det ollen 
Willem, wo der Rahmen zu alleene 
40,000 Mark jekoſtet hatte, for det 
National Muſeum rausrückte, ſchlief 
man über der Fraje ein. 

Grieshuber: Es ließe ſich ſchon 
arrangiren, die Expräſidenten un— 
ſchädlich zu machen, ohne ſie ſelbſt zu 
ſchädigen. Ihr wißt doch, was der 
alte Römer Cincinnatus machte, als 
| er feine Dffice aufgab und ala Kon- 
ful abbezahlt wurde? Er ainq unver- 
züih nah einer Farm und 
'pflanzte Kohl. Unfere Erpräfi- 
denten reden aber Kohl. Um diefem 
Uebelftande abzubelfen, follte der 
Kongreß nad dem Vorbilde der „Chi: 
cago Garten Affociation“ vorgeben. 
| Diefe übermeift befanntlich leere Bau= 
jtellen und unbenußte Lanpditreifen an 
befhäftigungslofe Leute, damit fie 
| darauf Gartenbau treiben fünnen. So 
| Tollte der Kongreß jedem Präfiden- 
| ten, fobald er abgemirthichaftet bat, 
‚ eine Yarm zumeien, auf der er ges 
| zmungen märe, fern von allen politi= 
| fchen Umtrieben, mie Cincinnatus 
' Kohl zu pflanzen. Durch einen Zujah 
| zur Verfalfung ließe fih die Sache 
| vielleicht deichleln. 
| Charlie: it e8 nicht geradezu lä- 
| &erlich, daß das „Hohe Haus unferer 
| National-Abgeorbneten“ ein Gefeh 
| angenommen bat, modurd den Er: 
| präfidenten (augenblidlich haben mir, 
| ja ©ott jet Dant, bloß einen) und den 
| Wittmen der Erpräfidenten Poſt— 
: franfatur bewilligt wird. Um folcher 
| Zappalie willen werden Gejege gemacht 
| und wird die Zeit vertrödelt. Von den 

paar Dollard, die Die Betreffenden 
| dburh die PBoitfranfatur ersparen, 
| wird meber der Roofevelt und ebenfo 
| menig oder noch weniger eine der al- 
| ten, bermwittmeten Crpräfidentinnen 
; fett. 

Lehmann: Wenn aber die ries- 
| huber’jche Idee fich zu 'ne Thatfache 
| berbichtern dbuht un unjere Erpräfi- 
denten fih am Schluß ihres Amts- 
terming aus den Werken Haufe uff 
| ’ne Farm zurüdziehen, dürfte Diele 
| Boftfranfatur fich ala 'ne jroße Wohl- 
tbot für ihnen eriweifen., 

Duabbe: Denfen Sie etiwa, daß die 
Farmer viele Briefe jchreiben? 

Lehmann: Nee, aber fie ziehen Ocdh- 

fen uff un maden Schweine fett, die 

fie an die Jroßichlächter verfoofen. 

Der jemöhnliche Farmer muß tief in 

den ‘elbbeutel jreifen, um die Trans- 

portfoften zu bezahlen. Das aus dem 

Meiben Haufe nach der Farm und zu 

die Ochfen abjewimmelte ehemalige 

Dberhaupt der Nation braudht aber 

bloß dem Stüd Rindvieh oder der fet- 

ten Gau eine der ihm jrati3 jelieferten 


Poftfranfaturmarfen vor den Kopp |. 


au Heben, und die PBoit brinat das 
Rüffel- oder Hornvieh ald3 Poſtgut 
erfter Klaffe ficher an feinen Beftim- 

t. Det war nämlidh. frü 
ooch der Heliebte Dpus moderandi 


iher 
der 


vom Lande. 

Alle: Au!' Au! Au! 

Charlie: Weißt Du noch einen ſo 
gemeinen Kalauer, ſo erhältſt Du auch 
freie Beförderung von mir —und zwar 
ohne Poſtfrankaturmarken! 

Lehmann: Beförderung? Wohin? 

Charlie: An die friſche Luft! 

Kulicke: Yes, ich bin den ſämen 
Weg, wie Du, Charlie, ſick und teired 
von den Lehmann ſeinen krähſigen 
Nonſens. Ich gleiche, wenn Du auch 
kicken thuſt, noch ein Koppel Riemarks 
über die Ilektſchen zu machen. Iſt das 
nicht funnig, daß die Soſchell-Demo— 
kräts, wo ſonſt in keiner Zittie eine 
Schoh hatten, in Milwaukee den Mähr 
und die Mädjoritie von die Alder— 
männer ihlektet haben? 

Grieshuber: Das Reſultat der Ab— 
ſtimmung war allerdings eine große 
Ueberraſchung, aber doch kein uner— 
klärliches Wunder. Die Sozialiſten 
glauben bekanntlich, daß ſie von der 
Vorſehung auserſehen und dazu be— 
fähigt ſind, alle Uebelſtände, an denen 
die Welt und die umliegenden Dörfer 
leiden, durch den Sozialismus beheben 
zu können. Sie verſprachen ben guten 
Milwaukeern im Falle ihrer Erwäh— 
lung der Stadt das „oldene Zeit— 
alter“ — das Millennium, und noch 
dazu auf beiden Seiten mit Butter 
beſtrichen —zu verſchaffen. Dem Kan— 
didaten für das Bürgermeiſteramt ka— 
men noch zwei andere Umſtände zu— 
ſtatten. Er iſt von Geburt Modell— 
macher und ſein Name iſt Seidel!“ 
Warum follte die Bierftabt par er- 
cellence Anjtand nehmen, einem „Sei: 
del” einen Ehrenpiat in ihrem Rath 
baufe anzumeifen? Und warum follie 
fie dem Modellmacher nicht Gelegen- 
heit geben, fein Werfprechen einzuld- 
fen und Milmaufee zu einem Modell 
für andere Stabtverwaltungen zu 


machen? 
machen 


Charlie: 

War haben ja noch gar 
nicht über den Streik der Tarxicab— 
Treiber getahkt. 

Charlie: Dazu liegt für uns auch 
nicht die geringſte ſittliche Veranlaſ— 
ſung vor. Wir ſind nicht wohlhabend 
genug, um in Miethsautomobilen zu 
fahren. Alles was wir bon der Auto— 
mobilfahrerei haben, ift, daß mir im 
beiten Falle von Solch’ einem Schnauf- 
fer überfahren merden—und da macht 
e3 doch nicht den aeringften Unter— 
fchied, ob das von einem Unionmann 
oder „Scab“ beforat wird. Im Uebri— 
aen Tage ich jegt nochmals: Schluß! 
Hier ſind die Karten! 

Für die Rüche. 

Schichtkuchen mit Gelee. 
— 1 Taffe Butter, 2 Tafjen Zuder, 
6 Gier, 1 Taffe Milch, 3 Taffen Mehl, 
3 Iheelöffel Badpulver mit dem Mehi 
permifcht. Butter und Zucer werben 
tüchtig gerührt, ein Ei nad) dem an- 
dern, dann Mehl und Milch abwech⸗ 
ſelnd hineingerührt; in Schichten ge— 
backen in einem gut geheizten Ofen. 
Mit beliebigem Gelee beſtrichen. 

Schicht kuchen mit Oran— 
gen. — 1 Taſſe Butter, 2 Taſſen 
Zucker zu Sahne gerührt, 2 Tajfen 
Mehl, 1 Tafje Kornftärke, 1 Eßlöffel 
Backpulver unter das Mehl gemiſcht. 
1 Theelöffel Zitronen-Eſſenz und 1 
Theelöffel Vanilla unter das Mehl ge— 
miſcht und durchgeſiebt; die Hälfte von 
dieſem nebſt 1 Taſſe Milch zu der 
Butter gerührt, dann das zu Schnee 
geſchlagene Weiße von 8 Eiern, darauf 
das übrige Mehl. In Schichten ge— 
backen. Zum Beſtreichen: Das Weiße 
von 2 Eiern, ſchäumig geſchlagen, 1 
Taſſe Puder-Zucker, der Saft und die 
geriebene Schale von 2 Orangen. 

Erdbeer-Kuchen Etraw— 
berry Short Cake). — Ein Quart 
Mehl mit 2 gehäuften Theelöffeln 
Backpulver durchſiebt, etwas Salz, 1 
Eßlöffel voll weißen Zucker miſcht 
man gut durcheinander; 3 Eßlöffel 
voll Butter und genug ſüße Milch 
fügt man hinzu, um einen weichen 
Teig herzuſtellen. Hiervon rollt man 
2 Kuchen von gleicher Größe aus, legt 
ſie aufeinander, nachdem man den un— 
teren mit etwas Butter beſtrichen hat. 
Nachdem ſie fertig gebacken und etwas 
abgekühlt ſind, nimmt man ſie aus— 
einander, breitet eine Lage Erdbeeren, 
mit weißem Zucker reichlich beſtreut, 
auf den unteren Kuchen aus und legt 
nun den oberen wieder darauf. Man 
beſtreut das Ganze mit Zucker und 
gibt bei Tiſche ſüßen Rahm dazu. 

Drangen- Füllung für 
Shihtfudhen — Man todt 1 
Zaffe Zuder mit etma 1 Eplöffel 
MWaffer und aibt dazu den Saft, die 
geriebene Schale und das ebenfalls 
geriebene Innere von 3 Drangen (ohne 
die Kerne), nebit 2 Theelöffel voll in 
MWaffer aufgelöfte Kornftärfe. Dies 
ftellt man zurüd auf den Ofen und 
rührt 3 Eidotter dazu, worauf man 
e3 bei bejtändigem Rühren mieber auf: 
fochen läßt. Yulegt gibt man das zu 
Schaum geihhlagene Weiße ver 3 Eier 
dazu und rührt das Ganze, bis e3 ab» 
gefühlt ift. 

3mwiebeln. — Die Ziviebel er- 
freut jich der denkbar größten Ver- 
achtung in ben meiften feinen Haus 
haltungen. Zugeftanden, daß fie ei- 
nige recht unangenehme Eigenfchaften 
bejitt, fo tft fie doch fo nahrhaft, daß 
fie für die einfachere Küche vor allen 
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fönnte, ‘ Sparfam und richtig ange> 
wandt, iſt fie aber auch nicht in der 
Feinfchmederfüche zu verwerfen. Di: 
Sranzofen, die immer no Anſpruch 
auf größte Meifterfchaft in der Koch: 
funft erheben, geben 3. B. gar nicht 
Iparfam mit Zwiebeln und ihrem Bet: 
ter, dem Anoblaud, um. Ein mit 
tleinen Zmiebelftüden gejpidter Ham- 
melfchlägel, der reichlich mit faurer 
Sahne begoffen ift, fann fich auf je- 
der feinen Tafel jehen laffen. Gefüllte 
Bermudazimwiebeln mit Hammelfote- 
letts find ein pifantes Vorefjen. Eine 
fleine gefchälte Zmiebel, mit jedem 
Braten gleichzeitig in die Pfanne ge= 
than und langfam gebräunt, verleiht 
der Sauce eine quite Farbe. Wild und 
Geflügel find jedoch hiervon ausge- 
nommen. Die Zmiebel follte an Sa= 


late ftet3 feingerieben werden und, ehe’ 


der Effig binzufommt, mit dem Del 
berrührt werden, denn e3 ift nicht an 
genehm, Die fleinen Zmiebelftückchen 
fauen zu müffen. Alle Färbemittel 
für Bouillon find nicht jo zuverläffig 
tie eine in Scheiben gefchnittene und 
auf der fauberen Herdplatte geröftete 
Stiebel. 

3miebelfuppen und Saucen, wie fie 
im füdlichen Frankreich und Spanien 
geliebt werden, jind für unfern Gau= 
men meniger angenehm, finden aber 
doch hier und da Anklang. Zu Zwie— 
belfauce fchneidet man die Bollen 
mwürflig oder in Scheiben, jchmikt 
Mehl und Butter hellgelb, gießt 
Tleifchhrühe auf und gibt die Ziwie- 
bein hinein, die ganz weich kochen müj- 
fen. Eine Prife Pfeffer erhöht den 
Wohlgeſchmack. Zwiebelſuppe wird 
ähnlich bereitet. Die weichgekochten 
Zwiebeln werden dann nur noch durch 
ein Sieb getrieben, die Fleiſchbrühe 
aufgefüllt und kurz vor dem Anrichten 
entweder einige Löffel ſaure Sahne 
oder 2—3 Eigelb daran gequirlt. 
Yeingefchnittene, geröftete Semmel- 
jcheiben werben dazu gereicht. 

Von der Zwiebel ald Gemüfe 
mag mande Hausfrau noch nichts 
wifjen, fie duldet ſie höchſtens 
als Gewürz in der Küche. Von 
dem Verſpeiſen roher Zwiebeln 
ſehen wir auch lieber ab, aber als 
Suppe oder Gemüſe ſollten ſie, weil 
nährend, magenreinigend und ſtär— 
kend, öfters auf den Tiſch gebracht 
werden. Gefüllte Zwiebeln ſind ſehr 
nahrhaft. Man ſchält die Zwiebeln, 
wobei man auf jede Perſon ein Stück 
rechnet, ſchneidet einen Deckel ab und 
höhlt ſie aus, bis die äußere Schichte 
etwa noch fingerdick iſt. Dieſe Höhlung 
füllt man mit einer guten Farce von 
Rind- oder Kalbfleiſch, legt den Deckel 
darauf und befeſtigt ihn mit einem 
Faden. Nachdem nun die Zwiebeln 
fünf Minuten in hellgebräunter But— 
ter geſchmort haben, gibt man Fleiſch— 
brühe, Salz, Pfeffer, Lorberrblatt, 
Muskatblüthe und etwas geſtoßenen 
Zwieback hinzu, deckt die Kaſſerolle zu 
und dämpft das Gemüſe in einer 
reichlichen Stunde gar. Zuletzt legt 
man einige Zitronenſcheiben in die 
Sauce und richtet die Speiſe ohne jede 
Beilage an.‘ 

Billiges Fleiſchgericht. 
— Man hadt 3 bis zu 1 Pfund Faltes 
gefochtes Fleiſch, Reſte von Suppen— 
fleiſch, Huhn, oder was man gerade 
hat oder man kann auch etwas rohes, 
gemahlenes Fleiſch hierzu nehmen. In 
1 Taſſe kochend Waſſer mit etwaäs 
Tomatenſauce, Catſup oder Braten— 
ſauce bringt man das Fleiſch zum 
Sieden, fügt 1 Fßlöffel Mehl, etwas 
Butter, 1 geſchlagenes Ei mit etwas 
Milch oder Waſſer verklopft ſowie 
Salz und Pfeffer nach Geſchmack hin— 
zu und kocht die Maſſe, die recht ſteif 
ſein ſollte, auf. Hat man fettes 
Fleiſch oder Sauce, ſo fällt natürlich 
die Butter fort. Man läßt die Fleiſch— 
maſſe erkalten. Dann bereitet man 
aus 1 Pfund Mehl, 2 ſchlichten Thee— 
löffeln Backpulver, etwas Salz und 
Pfund Butter einen feinen Teig, den 
man mit kaltem Waſſer ſteif rührt. 
Man rollt den Teig dünn, ſchlägt ihn 
von jeder Seite über, wendet ihn, rollt 
ihn wieder und wiederholt dies Ver— 
fahren noch zweimal, jedesmal wird 
der Teig dünn ausgerolltt. Dann rollt 
man ihn etma 3 Zoll did, fchneidet 
der Teig bünn ausgerollt. Dann rollt 
jedes Stüd einen Löffel voll von der 
Yleifchmaffe, fneift die Enden gut zu— 
fammen und legt die Teigmürfte in 
eine Badpfanne, nicht zu nahe zufam- 
men, und badt fie in einem recht hei- 
ben Dfen gar. 


Kartoffel- und Brat- 
Yüllfel. — Man vermifcht 2 Taf- 
fen heiße geftampfte Kartoffeln mit 1 
gehäuften Eplöffel Butter und 1% 
ZTaffe füßer Milch, mengt 1 Taffe ge- 
riebene Brotfrumen troden darunter, 
und Schlägt die Maffe leicht, dann 
gibt man 2 ganze Eier dazu — find 
fie theuer, thuts au 1 Ei, — und 
falzt die Maffe, mürzt mit Pfeffer, 
Smiebelfaft, gehadter Peterfilie, Sel- 
lerie oder mas man borzieht, füllt das 
Huhn oder fonftiges Geflügel Iofe da= 
mit an und verfährt wie oben ange= 
geben. Gut und billig. 


Rhabarber Pudding — 
Man kocht 1 Taffe Waffer mit 6 Eß— 
töffel Zuder und gibt 1 Pfund in 
fleine Stüde gefchnittenen Rhabarber 
hinein. Man fimmert dies 4, Stunde 
bei [hmacher Hite. Dann reibt man 
alles durch ein Sieb und gibt 1 gro- 
Ben EBlöffel in 1% Taffe kaltem Waf- 
fer aufgemweichte Gelatine in die Maffe. 
Man hat unterbeffen 1 Taffe fetten, 
füßen Rahm fteif gefchlagen, u. wenn 
fich der Pudding ſetzen will, jo rührt 
man bie fteife Schlagfahne hinein, füllt 
die Maffe in eine mit kaltem Wafjer 
ausgejpülte Form und läßt den PBub- 
ding falt und fteif ‚werben. Kleine 
Schmwammfuchen fchmeden gut hierzu. 

Sirup = Pie — Man kocht 1 
Zaffe Sirup, 1 Taffe Waffer, 1 gro- 
Ben EBlöffel Butter mit einander und 
rührt 2 gehäufte Ehlöffel Mehl in et- 
mas Walfer glatt gerührt in bie fo- 


GHenbe lüffigteit und focht dies unter 
fleibigem Umrühren, bis dieMaffe fi 


— 
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neren 


* 


verdickt und eben iſt. Bann rührs man 
raſch 1oder 2 gut geſchlagene Eier in 
die Maſſe und hebt ſie ſofort vom 
Feuer. Mit der Miſchung füllt man 

eine, mit Piekruſte ausgelegte Pfanne, 

| badt den Pie gar und bebedt ihn erfal- 
tet mit fteifer Schlagfahne. Man füßt 
die Sahne nur fehr Ihwacd und gibt 
ein beliebiges Gewürz daran. 


Der Humor des Zigeuners, 


Von Felixg Lorenz. 


Jenes geheimnißvolle Wandervolk, 
deſſen Kulturfremdheit in der An— 
ſchauung aller Nationen, in denen 
le fich vorübergehend heimifch macht, 
zu einer |prichwörtlichen gemorden ift, 
bat von alter& her der Sympathien jo 
wenig genoffen, daß man feine Yort- 
eriftenz nur der beifpiellofen Zähigteit 
diejes Stammes zufchreiben Tann. Der 
Zigeuner lebt, mo er auch jein Zelt 
auffchlagen mag, im Eril. In vier 
Erötheilen jtreift er feit Sahrtaufen- 
den herum, ohne auf einem von ihnen 
eine Heimath finden zu fönnen; Die 

Alte und die Neue Welt durchzieht er 

bon Anfang bis Niedergang, theils 

bon feiner eigenen Wanderjucht, theils 
durch die Feindfeligkeiten und die Ver— 
folgungen der Kulturvölker weiterge— 
trieben, 
Diefe raftlofen Verfolgungen, die in 
| früheren. ahrhunderten überall mit 
der raffinirtejten Oraufamteit betrie- 
| ben wurden, mögen zum großen Theil 
| die fehuldige Urfache davon fein, daß 
| die jchlechten Inſtinkte, die in diejen 
braunen Nomaden jehlummerten, zu 
einem nun hervorjtechend gewordenen 
Theil ihrer geijtigen. Habe gedeihen 
fonnten, 

Seit ihrem erjten Auftauchen in 
Europa, vor etwa 600 Kahren, much: 
fen um dies Volk im Grunde harm- 
lofer Abenteurer die phantafiereichiten 
Gerüchte herum, von denen fich 
namentlich die Legende vom fHitema- 
tifchen Kinderraub und die Mär, daß 
diefe Unbehauften auh dem Kanni- 
baliamus Huldigten, bis in unjere 
Zage erhalten haben. hre thatfäch- 
liche Religionsloſigkeit — ihr höchfter, 
beiligiter Schwur fchließt fich nicht 
dem Anruf irgendeiner Gottheit an, 
fondern nimmt ihr Hauptmwerkzeug, 
den Amboß, zum Zeugen —, ihre Ber: 
achtung jedes geregelten fozialen 
Lebens und die offenbare Gleichgiltig- 
feit, mit der fie einer Reihe moralifcher 
Snftitutionen, zum Beifpiel der Che, 
geaenüberjtehen — alle diefe ihnen ge— 
meinfamen Züge riffen in Zeiten und 
Ländern die Kluft immer tiefer und 
Ihloffen jedes Verftändnig zimifchen 
den Rubelojen und den Sehhaften aus. 
Die Bedrüdungen aller Art, mit denen 
man die Unbequemen mahrlich nicht 
Ihonte, und die fie in gewiffem Sinne 
zu einer Riefenhorde von Märtyrern 
machten, legten aber auch den Keim zu 
dem melancholifchen Grundzug ihres 
Mefens, zu jener müde lächelnden Er— 
gebenheit dem Schidfal gegenüber, die 
in dem einzigen Talent, das ihnen Na— 
tur verlieh, der Mufik, ihren ergreifen- 
den Ausdrud findet. 

Wie dies Volk das Intereſſe der 
Forſcher in anthropologiſcher und eth— 
nologiſcher Hinſicht herausforderte 
und ihm wenigſtens auf dieſe Art eine 
Antheilnahme geſchenkt wurde, ſo 
ſollte der Zigeuner in ſeiner Eigenart 
als Naturmenſch und Muſiker auch 
n> A eine Freundfchaft innerhalb der 
Menfchheit finden: die der Künftler. 
Der Dialer, der Tonjeßer und der 
Dichter wurden gleich ftarf von dem 
elegiſch-romantiſchen Gefühl in diefem 
Volke angezogen, und fo hat eg mit der 
frühen Grazie feiner Mädchen, dem 
philofophifhen Weltverachten feiner 
Männer, dem dunklen Myftizismus, 
der feine Mütter umfchwebt, menig- 
ftens feine fünftlerifche Unfterhlichkeit 
gefunden. Die ganze Lebensunbefüm- 
mertbeit diefer Menfchen, die zugleich 
ihre Tragif ift, brach am fchönften und 
tiefften mohl aus einer ihnen vielfach 
verwandten Dichternatur hervor: 
Lenau. Der da fingt in feinen „Drei 
Zigeunern“: 


Und der dritte behaglich ſchlief, 

Und ſein Cymbal am Baum hing, 

Ueber die Saiten ein Windhauch lief, 

Ueber ſein Herz ein Traum ging. 

Dreifach haben die mir gezeigt, 

ie Das Leben ung nachtet, 

Wie man's dverraudt, verfchläft und vergeigt 
Und es dreimal deradhtet. 


Auf dem Boden diefer optimiftifchen 
Melandolie gedeiht aber dennoch 
etwas, was ſonſt nur zu den Schäben 
bon Nationen zu gehören pflegt, die 
eine Stulturentmwidelung genommen 
haben: der Humor. Ein Humor, der 
freilich auch ein andere Geficht hat 
al3 der mit dem Wachfen oder Sinfen 
eines Voltes groß gewordene. Sein 
Charafterijtitum ift: er fennt fein lau 
tes Hervorbrechen, fein Wit ift Elug, 
aber verhalten und wird aus der Paf- 
fipität geboren. Die Kulturmelt, die 
| dem freien Zigeuner immer wieder die 
| Feffeln der Gefelfhaft anlegen mill, 

die Verachtung, die dem Ausgeftoßenen 
auf Schritt und Tritt begegnet, hat 
naturgemäß auf feinen Humor zurüd- 
wirken müjfen. — Diefer fann fi 
nicht einer unbejchräntten Entfaltung 
bingeben, mie. fie vergleichsmeife in 
dem ftet3 fchlagbereiten, urmwüchjigen 
und zur Handlung fertigen Charakter 
bäuerlihen Wihes zum Ausdruck ge— 
langt. Der arme Zigeuner muß fich 
meijt auf eine launige Abwehr der ihm 
drohenden Gefahren bejchränfen. Ge— 
fahr ift aber alles für ihn, was Kultur 
beißt. 

Mannigfaltig genug find die Ge- 
biete, auf denen fich der arme Zigeuner 
ald Humorift produzirt. Man findet 
ihn in feinem Verhältnif zur Religion, 
zur irdifchen Gerechtigkeit, ala „fozia- 
len Ausgleicher“ des Befites vergäng- 
licher Güter, ald Kaufmann, als 
Familien- und Geſellſchaftsmenſchen. 
Am unzugänglichſten ſind ſeiner Vor— 
ſtellungswelt die Idee und Perſon des 
Prieſters — ob der Zigeuner nad 
außen hin der Bibel⸗ oder der Koran— 
lehre angehört, er bleibt in ſeinem In⸗ 

der Anhänger einer einestheils 


ö—— — — — —— — — — —— — — — —— — — — — — — — — ——— —— — — 


Nervoſe Männer, welche nervös und ſchwach ſind, 


von früherer 


J Ausſchweiſung und Ueberarbeitung leiden, werden ſehen, wie ſchnell 
das richtige Mittel am richtigen Plage und zur rechten: Zeit heilen 
Tanıt. Gibt verlorene Energie, Ebraeia und Kraft zurück 

Krampfaderbruch, geſchwollene Venen, ſchwache Blutgefäße, ſchlechte 


Zirfulation, Herzklopfen, 
Kurzatbmigfeit, 


faurer Magen, 


ſchlechtes Gedächtniß, 


Zittern der Glieder, leicht erregbar, Müdigleit des 


J Morgens, geringe Lebenskraft, Schmerzen im Rücken, träge Zirlku— 
lation. Eine Woche Bchandluug wird Euch von der Güte meiner 


Mittel überzeugen. 


Blutvergiftung, Hautkrankheiten und alle Ausſchläge werden voll— 
ſtändig und für immer durch meine ſchmerzloſe Osmotie Methode 
der Behandlung geheilt. Sie wirkt direkt auf die Blutzellen, ſcheidet 
Unreinigkeiten aus und bringt die inneren Organe zu ihrer nor— 


malen Berfaffung zurüd. 


Mervöfe, Tchhwadje, enttäufdte Männer, 


r Hier it Hoffnung für Euch. Diefes ift Teine neue dee. Meine 
a Seilmittel baben jede Probe feit zwanzig Sabren beitanden. Meine 

i Cie dverdeden nicht die 
Cymptome gerade Wie ein Anjtrih bon Sr fondern bertreiden 
„se 


Heilungen find gründlih und nachhaltig. 


. die Kranfheit innerlihd und fie immer. 
Patienten. 


Heilung garantirt oder | 
Geld zurückgegeben. 
Konsultation frei. 


befriedige jeden 


A Raft Geldangelegenheiten oder jaliche Scham Euch nicht abhalten. 


Ieder Mann, welcher geheilt fein will unter der obigen Offerte für meine Dienfte, bat 

8 Leine Entfchuldigung noh einen Tag zu leiden. Es ift mir gleich wer jeblaeichlagen; wenn 
J. QSbr zu mie fommt, werde ih Euch don allen oben angegebenen Leiden beilen, oder Euch 
feinen Cent für meine Dienite bereiten. Gebt es nicht-auf, ebe Ihr mich geliehen habt. 


1 Medizinen von $1.50 bis $6.50 ver Kurs. 


Kommt zu mir, wenn möglid. Schreibt um Fragebogen wenn Ihr nicht fommen Tönnt. 


Dr. FLINT, 260 State Str. 


2. Floor, gegenüber Rothſchild & Co., zwiihen Iadion Boulevard und Yan Buren Str. 
Dfficeftunden täglich von 8 Vorm. bis 6 Abends, Monta und Donnerstag bid Abends 9. 


Sonntag von 9 Borm. big 12 Mittags. Wir Inriren auch Taubheit, Katarrh, abitehende 
Ohren, Haarausfall, Magen-, Xeber- und Nierenleiden. 


[Männer in 5 Engen kurirl 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch 
(Anſchwellung der Venen) 
Ohne — oder 
Schmerzen.) 


Ich heile jeden Mann, der an Krambfaderbrud, Beichwerden, Blutvergiitung, Rere 


I 
8 —— haben, obne 
ausgegeben haben, 
ten * beweifen, daß ich bie einzige 


Kalletäznee oder anderen den Männern eigenthümlichen ‚Krantbeiten Teidet. 
liberale Offerte tft für Alle, die große Summen für Doltoren und Mebizinen 
folge zu erzielen, und es ift mein Beſtreben allen diefen Zeus 
inzi ethude befige, die Euch nachhaltig beilt. 


} Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


3 heile pofitivd Magen, Bungenz, Reber: und Nierenleiden, 


30 heile Gum nad Krankheiten Der 


Privat: Krankheiten 


der Männer * 
geheilt x 
. Ners 


ungen. 
Lungen 
m uAſthma, Bronchitis und Lun⸗ 
# oenleiden pofitiv dur meine 
neuefte Methode gedeilt. Herz- 
leiben. 
Konfultation und 
Anterfuhung frei. 


DR. ZINS, 41 


— —— 
Spegzialiſt für Män— 
ner⸗ und Frauen⸗ 
Krankheiten. 


SOUTH CLARK_ STR. 


Zwiſchen Lake u. Nandolph, 2. Yloor. 


aub wenn chronifch. 


Frauen 


Beckenkrankheiten, Kreugzſchmer⸗ 
zen, Abfonderungen und an 
dere Leiden nachhaltig geheilt. 
After», bKronifhe und Nerben- 
krankheiten der Frauen. 


Blut⸗Vergiftung 

—* und alle Hautkrankheiten, wie 
Ha) ‚ ‚Eczema, Beulen, 
—— väge, Hamorrhoiden geſchwol⸗ 
Drüſen, ment und 

Hartnädige Krankheiten. 


Es wird deutich geiprodhen. 


Chicago. 


m Spredhftunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgen? bis 4 Nachm. 


fast Kindlichen, zum anderen einer Jei- 
nem ftarfen Naturgefühl analogen 
Gottesanfhauung. ene jeheint er in 


zember 1908 verftorbenen Ynhabers bes 
„Weimarifchen Hofes“, der ala Käme 
mer = Karl jahrzehntelang der popu= 


das Belenntniß zu faffen: Wenn du | lärjte Studentenmwirth der thüringi⸗ 


mir was gibſt, ſo preiſ' ich dich! 
Prieſter aber mit ihren unſicheren Ver— 
tröſtungen können ſein Herz nicht er— 
obern — er ſieht ſie ohne Mühe und 
Arbeit die fetteſten Einnahmen genie— 
Ben, mährend er jelbit zu härtejtem 
Schikfal verdammt ift. Der Gegen: 
fa fommt in vielen Anekdoten zum 
Ausdruck. Ein Pope, der einen Zigeu- 
ner fragt, wer ihn erfchaffen hat, er- 
halt die Antwort, daß man das nicht 
wiffen fönne Der Pope holt ein 
Kind, das fofort die richtige Antwort 
gibt, worauf der Pope den Zigeuner 
mit argem Tadel aufmerffam mad. 
Der Zigeuner aber jagt: „Daran ift 
bei Gott nicht3 Verwunderliches. Dies 
Kind ift vor noch nicht langer Zeit erft 
erichaffen morden und hat fich die 
Gefchichte Teicht merken können, ich 
aber fteige fchon eine Emigfeit in der 
Welt herum, habe fo vieles gejehen und 
gehört, daß mir der Kopf übervoll ift. 
Wie hätte ich mir denn jede Kleinigkeit 
aus frühejter Kindheit merken follen?” 

Eine große lachende Gleichmüthig- 
feit dem Leben gegenüber befundet fol- 
gende Schnurre: Einem zum Galgen 
berurtheilten Zigeuner brachte man bei 
der Hinrichtung noch ein Glas Wein. 


Uber er ließ es fallen und es zer | M f # „4 


Ichellte. „Das ift ein ungünftiges 
Vorzeichen”, fagte er zu den Umjtehen- 
den, „höhjitwahrfcheinlich erlebe ich 
noch irgendeine Unannehmlich- 
eit!“ 

Wie der Zigeuner innerhalb ſeiner 
Familie als Pädagoge wirkt, davon 


gibt eine wundervolle Anekdote, viel⸗ 


leicht die ſchönſte der ganzen Samm— 
lung, ein rührendes Beiſpiel: Man 
fragte einen Zigeuner: „Warum hauſt 
du nicht vun Zeit zu Zeit deine Kinder 
dureh, fo wie wir e3 mit den unferen 
tyun?” — „ch weiß ohnehin, daß ich 
der GStärfere bin!“ antwortete der 
Zigeuner. — Aber du gibft ihnen feine 
Erziehung!” — „DO doch, ich zeige 
ihnen, mie ihr eure Kinder jeden 
Augenblid mißhandelt, dann jehen fie 
ein, wie gut ihr Vater ift, und folgen 
ihm um fo lieber!” 

Un Eulenfpiegeleien und Derbheiten 
fehlt e3 gewiß nicht in dem bunten 
Reigen diefer Schwänfe, aber bei meit- 
aus den meiften Beifpielen des Zigeu- 
nerhumors ift er aus einer leifen und 
dunklen Melancholie geboren. Der 
Weltjammer einer Nation ohne Land 
und Ziel liegt dahinter. Diefe Hun- 
derttaufende, und jeder bon ihnen ein 
Ahasver! 


Das iſt der Zigeuner und die Welt. 
Er kann nicht mit ihr übereinkommen. 
Jeder Frühling treibt ihn weiter. Das 
ewige Heimweh fiebert in ihm, die 
Sehnſucht nach einem Lande, das keine 
Vorſtellung nennen kann. Und dieſe 
Sehnſucht iſt es, die aus ſeiner Geige 
weint, wenn er im Abendroth in der 
Steppe ſitzt, an einen weißen Birken— 
ſtamm gelehnt, und ihn Einſamkeit, 
der „Schatten Gottes“ anweht. 


„Keãmmer⸗FRarl⸗“ in Stein 
und Erz. 


Man ſchreibt aus Jena: 

Wenn man den Weg vomSaalbahn- 
hof in unfere Mufenftabt herunter- 
fommt, dann fieht man zur rechten 
Seite der Straße por dem Atelier de3 
Bildhauerd D.Späte ein fertiges Dent- 
mal, das der endgültigen Aufitellung 
harrt. Es a * in Bronze ene, 


Der 


| 
| 


auf hohem Kalkfteinfodel 
fte Karl Kämmerers, bes am 7. De- 


Die | chen Univerfitätsjtad* war. Er Jah in 


jedem Studenten einen lieben Sohn, 
und fo fonnte e3 gefchehen, daß feine 
Nachlaßverwalter allein über 70,000 
Markt Studentenfchulden vorfanden, 
und diefe Summe repräfentirte ein 
Publifum, das über ganz Deutjchland 
undsbie,umliegenden Dörfer berftreut 
wars&elegentlich feines Todes haben 


| ja zäblreiche Anekdoten vom „Rämmer- 


Karl” ihren Weg durch die Prefle ge- 
nommen. Das Denfmal ift ein reifed 
und anmuthiges Werk des ‘enenfer 
Künftlerd, und unferes Wiſſens das 
erfte Monument, da3 einem deutſchen 
Gaftwirth von Freunden und Ver— 
ehrern gejegt wird. 


— Mander Mann geht den ganzen 
Tag feinen Gefchäften nach, ohne fie je 
zu erreichen. 





P Barififche Neuheiten, nur für derrenl& 


ad beutfe männliche Bu. 
bllfum ift biermit eingelas 
den, die Gallerie der Willen» 
ait, 344 ©. t 


ſteht hier getreu nach der 
Natur in Wachs und Gips 
gearbeitete Vrachtexemplare 
der Patbolonie, Arankheitds 
lehre, der Oftenlogie, Ano= 
‚ ber Verbauungd« 
Publikum 


en Raffe_bon 
Wiege bis aum Grade au 
ftudiren. Man febe die Lan 


ntrofitäten. 

Dies ift eine®elegenbeit, die 
Sie Selten im — * 
e 


nt ret, 
Difen täglich von 8 Mioryens 
bis itternacht. 


| Freie Gallerie der Wissenschaft, 
344 ©, Giote in... te Deruiin Str. 


RAR f 


N 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial:Arzt 
für Privet- und Harnkranfheiten Bor 
Männer, 


Etobltrt 1808. Rath frei, 

re nben: ld bon 10 or 

Pr gen 8. ‚Ponneriiag 

nb en. Bid 8 Up 

bon ® bi3 12 Uhr, 

Bimmer Bil (2. Bloor), 112 ©. Gast 
Strafe, Eıie Waibingten Straße, 

CHimago Opera Houfe Blog.) 


Wichtig Tür Männer. 
Wenn Uerzte ober Araneien End nicht De 
serfuht unfere fidheren, erprodten Heil: 
welche niemals feblichlagen, in folgenden gebele 
men Krankheiten: Sormulare Nr. 1 und 2 ige 


tieren tcden no fo bartnädigen Fall bon: ges 
heimen FKranfbeiten und Urin-Leiden. Breis 
$1.00 per Flafhe.— Doktor Tuder’s But Sy 
eific Zurirt Wlufdbergiftung in allen Stadien. 
.00 p. Slalge.— DeBois Ba 
eilen Männerfchwäche, ſchaflo 
Nachte, Nervoſität, im Urin, Melan ib 
nd nicht aufziepenfe endes Cheleben,. Brei 
H.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Keilmittel nur bei und zu haben. 
Behlfe'3 Deutiche Apotheke, 
441 Eid State Stzaße, Chicago u 
erhalten ihre natürliche Farbe wieder bei eine 
maliger Anwendung von . 
Dr. Lange'3 harmloie Hauriarhe, 
50e Chhwarz, Braun, Blond, $2.00, 
Bei allen Apotbhefern und bei 
MANDEL BROTHERS 
State und Madifon Str. 
Ein Spezifitum für jede Yorm biefe> Le 


oder h 


2ap,2m,fofenmt 


Royal Rheumatic Re 





14 
Europäische Rundkhan. 


i Provinz Brandenkurg. 


Berlin. Beim Spielen eritrunten | yie 
tft der fiebenjährige Sohn Arnold des | 


Schleifers Sommerfeld aus der 
Kösliner Strafe No. 14. Einem 
Verbot der Eltern zumider ging der 
Senabe mit feinem zwei Yahre älte- 


JChauſſee dahinraſenden Thiere 


zu 
Tode geſchleift. 
IJIrovinz FJommern. 


| 
| 


i 


Sonntagpofl, Chicago, Sonntag, den 10. April 1910 | 
Jahren in ber Zuchfabrit von Im.Tgerieth ziifchen die Buffer und war 


werben. In ben Slammen find, mie 
berichtet wird, gegen 20 Ninder, 3 
Pferde, fämmtliches Klein- und Fe- 


Anklam. Im 97. Lebensjahre ift ; dervieh umgefommen. 


ältefte Einmohnerin 


unferer ı 


Hohbenjalza Mit dem Bau 


Stadt, Fräulein Rlementine Emald, | de3 Gebäudes für das hiefige Lehre- 


zur ewigen Ruhe eingegangen. 
alte Dame war %i3 vor wenigen Ta= 


Die | rinnenfeminar 


| 
| 


gen, wo fie von einem Luftröhren- 


fatarrh befallen murde, geiftig nod 


ren Bruder Hermann nad) dem Nord- | recht Frifch. 


bafen, um dort zu fpieren. Sie liefen | 
die jchmale Bordfchmelle am Hafen | yem 


entlang, Sabei verlor Arnold Des | 
Gleihhgemwicht, fiel in den Hafen und | 
ging unter. — Faft verhungert in 
feiner Wohnung aufgefunden murde 
der in der Gtephanftr. 10 mohnende, 
55jährige PVerficherungdagent Bern 
hard Horwit. Der bejahrte Mann 
mar ein Sonderling. In acht Yahren 
hatte außer feiner in Spandau mob- 
nenden Schmeiter, feiner einzigen An= 
verwandten, Niemand die Wohnung 
betreten, die nie gelüftet und gereinigt 
wurde. In der Wohnung entdedte 
man 162 Marf baares Seld rj 
mehrere Sparfafinbücher über grö— 
Bere Beträge. Wahrjcheinlih Hat 
Horwig, als die in der Wohnung 
befindlichen Mundvorräthe aufgezehrt 
waren, nicht mehr die Kraft gehabt, 
auszugehen und fich neue zu bejor- 
gen. — Bom vierten Stod in die 
Tiefe geftürzt hat fih eine Frau 
Bertha Roft, die als Kaflirin bei | 
einem Schauftellungäunternehmer in 
der Baditrahe angeitellt mar. Frau 
R., die Mutter zweier Rinder tit, 
hatte Abends zubor noch ihre Ihä- 
tigkeit ausgeübt und mar über Nacht 
bei der Tyamilie des Schaujtellers ae- 
blieben. Am nädften Morgen ainq 
fie auf den Boden des Haufes und 
ftürzte fih von dort in den Hof hin- 
ab, mo fie mit fchmeren Verlegungen 
liegen blieb. Der Grund zu der uns 
feligen That ift noch nicht ermittelt. 

Guben. Eine Ehrung für den 
&ommerzienrath Albert König, den 
berftorbenen befannten DPerleaer, den 
Schöpfer des munderpollen König3- 
parfes, wird in Guben geplant. Im 
Parke ſoll ein Gedenkſtein oder etwas 
Aehnliches zur dauernden Erinnerung 
an den hochherzigen Stifter errichtet 
werden. 

Liebroſe. Die freiwillige Feu— 
erwehr von Liebrofe feierte ihr 25- 
jähriges Beftehen. E3 erfolate ein 
Umzug durd die Stadt. Vor dem 
Ratbhaufe nahm die Wehr Aufitel- 
lung, um der geladenen E:tadtvertres 
tung eine Parade vorzuführen. Der 
Oberführer bHielt eine Ansprache; 
hierauf murden 7 Mitglieder der 
Mehr, die ununterbroden 25 Jahre 
aktiv gedient haben, durch Linzenab- 
zeichen ausgezeichnet. 

Woldenberg Nm. Der Beji- 
ber DIantom verkaufte feine am 
Schlanower Were belegene Wirth- 
fhaft für den Preis von 32,750 
Mart an den Brennermeifter Wil- 
beim Gornid au Brombera. 

3mweinera. Der Gutöbefiter 
Yuguft Marfe von hier hat fein Gut 
mit allem Zubehör an einen Herrn 
Hoffmann aus Porig ti. P. für 200,- 
000 Mark verkauft. Die Auflaflung 
foll in der nädhften Zeit ftattfinden. 
Sm Sabre 1908 betrug der Kaufpreis 
160,500 Marf. 

Provinz Oftpreußen. 

Königsberg. Vorſchullehrer 
Deubler, ein in weiteſten Kreiſen be— 
kannter Schulmann, iſt im 66. Le— 
bensjahre an Lungenentzündung ge— 
ſtorben. Nach zweijähriger Thätigkeit 
in der Provinz hat er 44 Jahre un 
unterbrochen ſeine Dienſte dem Kneip⸗ 
höfiſchen Gymnaſium gewidmet. 

Allenſtein. Stadtälteſter Si— 
mon feierte in voller geiſtiger und 
körperlicher Rüſtigkeit und Friſche den 
70. Geburtstag. Seit einer Reihe von 
Jahren wirkt er in unſerem öffentli— 
chen Leben. Seit dem 1. Januar 
1874 ift er Stadtverordneter und am 
1. November 1878 murde er Stadt» 
tath. | 

Bialla. Diefer Tage ereignete 
fih in Yakubben bei Kumilsto fol- 
gender Unglüdzfall: Die Söhne und 
Töchter des Befiters Brozio waren in 
Abmefenbeit ihres Vaters beim Dres 
ſchen beſchäftigt. Plötzlich gerieth eine 
von den erwachſenen Töchtern mit 
ihren Kleidern in die unbedeckte Klaue 
der Dreſchmaſchine und wurde durch 
die Welle zu Boden geſchleudert, ſo— 
daß ſie bewußtlos liegen blieb. Am 
Tage darauf verſtarb die Verun— 
glückte. 

Memel. Dem Seminaroberleh— 
rer Schulz in Steinau a. O. iſt die 
commiſſariſche Verwaltung der Di— 
rektorſtelle an dem Lehrerſeminar in 
Memel übertragen worden. 

Saalfeld. Der Knabe Jukra— 
ſchofski von hier, der beim Dreſchen 
mit dem linken Arme in die Maſchine 
gerieth, iſt im Krankenhauſe zu El— 
bing geſtorben. 


Ixroving Weſtpreußen. 


Brieſen. Der Regierungspräſi— 
dent hat den Brüdern Hermann und 
Friedrich Filigowski in Bukowitz die 
Genehmigung ertheilt, den Familien— 
namen Reinke zu führen. 

Karthaus. Der Amisdiener 
Lipinski aus Niedeck wollte ſich per 
Rad über den Radaunenſee nah Mar 
begeben, er brach jedoch ein und konn— 
te trotz aller angewandten Mühe nicht 
gerettet werden. 

Marienwerder. Als die 
Frau des Forſtaufſehers Platzek aus 
Friedrichshain das Eis des Kloſter— 
ſees überſchritt, brach ſie ein und 
Frau und Kind fanden in den Flu— 
then ihren Tod. — Vom Eifenbahn- 
zuge überfahren und getödtet murde 
zwifchen Altfelde und Marienburg in 
der Nähe von SKönigsdorf 
Schrankenwärter Margott. 

Neuteich. Der neunjährige 
Sohn des Beliterd Janzen in Brod⸗ 
ſad ritt fpazieren. Das Pferd wurde 


der 


fen und warf den Knaben ab. Er 
* . .. biieb mit _.. im Steigbügel 
= Bängen und bon bem auf der 


Belgard. Verliehen morden ift 
Halbbauerhofsbejiger Franz 
Belfuß und dem Halbbauerniohn 
Paul Beilfuß, beide in Puſtchow, 
Kreis Belgard, die Rettungsmedaille 
am Bande. 

Kolberg. Der Titel Obermufif- 
meilter wurde dem Gtabätrompeter 
und Mufifmeifter des biefigen FFeld- 
artillerie = Regiments No. 2, Hagen, 
verliehen. 

Pölit. E3 brannte Haus, Scheu- 
ne und Stall de Zimmermanns AUl- 
bert Haafe vollitändig nieder. 

Saßnit. Zum commifflarifchen 
Amtsporfieher von Saßnitz iſt 
Dberftleutnant a. D. Müller 
©Stralfund ernannt worden. 

Provinz Schleswig: $olflein. 

Kiel. 


fer Straße No. 97 ab. Dort mohnt 


in | wurde getöbtet, Monteur Kunze im 





| 


fol bald begonnen 
werben. In dem Geminar follen 
neunzig Geminariftinnen Aufnahme 
finden. Das Gebäude wird mit allen 


ı modernen Hilfsmitteln außdgejftattet 


merben. 

Kruone Der Kreidausfchuß- 
fefretär Dumfe auß3 Bromberg ift 
zum Bürgermeifter hiefiger Stabt ge— 
mählt morben. 

Provinz Sadlen. 

AUfchersleben. Zum Direktor 
der im Entftehen begriffenen Gemein= 
debeamtenfchule ift Bürgermeifter a. 
D. Abmann, zur Zeit in ena, ges 
mählt morden. 

Derenberg. 3 begab fidh der 
Monteur Frit Kunze mit einem juns 
gen Klempner zur Schießftelle, um 
nachzufehen; in demfelben Augenblid 
aing der Schuß Iod. Der Klempner 


| Geftht ſchwer verletzt. 


Ein Familien-Drama bahnſchaffner 
ſpielte ſich in dem Hinterhauſe Kai- 


der Arbeiter Schariweber. Nach vor-⸗ 


hergehendem Streit drang er mit 


offenem Meſſer auf feine Frau ein | 


und bermunbete in 


fie 


geradezu 


beitialifcher Weife durch Stiche in den | 
Kopf, die Arme und den llnterleib. | 


Angeln Hufenbefiker 
berichfen in Gulde verfaufte 
Beiig mit 61 Heiticheffel 


feinen 


Fries | 


ſchweren 


Bodens an Maruardſen-Ahneby für 
Weißenfels wegen Raubes und Mord— 


60,000 Mark. 
Flensburg. Zum unbeſolde— 
ten Stadtrath wurde 


Kaufmann | 


Laffen mit 479 Stimmen gemählt.— | 


Großes Auffehen erregt hier die nz | 
Großfirma (Kaffeeges | 


folvenz der 
fhäft) der hier von Chr. A. Loren— 
zen, die außer dem MWaarenhaufe in 
Flensburg Filtulen in Kiel, Ham 
burg, Heide, Aarhus und Kopenhagen 
unterhält. 

Stehoe Zu Gtabiverorbneten 
murden Kaufmann Wittmaaf mit 
521, Oberpoftaffiftent Geifen mit 512 
und Maurermeifter Vollbehr mit 520 
Stimmen gemäßlt. 
fratifhen Gandidaten erhielten 220 
Stimmen. 

Kappeln. Die 
Thaft Maadholmer Hof 


Gaftmwirth- 
bon Friß 


Laß wurde an Herrn Koch aug Son: | © 
ı jährigen Beftehens der Firma %. ©. 


derburg für 43,000 Mark verfauft. 
Prortuz Schlelien. 


geutben. Bom hiefigen 
Schmwurgeriht wurde der Dachdeder 
Auguft Obraßaj 
megen Todtſchlags 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluft 
berurtbeilt. 
v. 3. Nacht? auf der 
in Königshütte den Beder Kopietich, 
mit dem er in Streit gerathen mar, 
durch einen Mefferftich jo verleßt, daß 
er fpäter im Kranfenhaufe veritarb. 

Brieg. 


die Leitung des Brieger Stadtthea— 
ters geführt hatte, iſt jetzt die Direk— 
tion in die Hände des bisherigen 
Oberregiſſeurs Philipp Steuer über— 
gegangen. Im vorigen Jahre hatte 
Frau Direktor Ewers ihren 70. Ge— 
burtstag, an dem ihr viele Ehrungen 
zutheil wurden. 

Glatz. Kürzlich fiel auf dem 
Stadtbahnhof der Hotelbeſitzer Klaſſe 
aus Rückers beim Beſteigen des Zu— 
ges vom Trittbrett herunter und 
ſchlug mit dem Hinterkopfe auf. Nach 
Anlegung eines Verbandes durch ei— 
nen Arzt konnte der Verunglückte 
zwar noch mit dem Nachtzuge nach 
Rückers fahren, verſchied dort aber 
noch in derſelben Nacht. 

Gleiwitz. In Laband iſt der 
Ortspfarrer, Geiſtl. Rath und em. 
Erzprieſter Ledwoch im Alter von 
77 Jahren geſtorben. Am 1. Febr. 
1833 geboren, wurde er am 28. Juni 
1856 zum Prieſter geweiht und am 
3. December 1886 als Pfarrer der 
Parochie Laband inveſtirt. Im Jahre 
1906 feierte es das goldene Prieſter— 


jubiläum. 

Hermsdorf. In Petersdorf 
wurde die Leiche des im Juli im 
Alter von ſechs Wochen verſtorbenen 
Kindes der Wirthſchafterin Groß— 
mann ausgegraben und im Beiſein 
einer Gerichtscommiſſion ſezirt. Die 
Ausgrabung erfolgte, weil der Ver— 
dacht beſteht, daß das Kind vergiftet 
ſein kann. 

Kattowitz. Ein Erholungs— 
heim iſt in dem 8 Kilometer von hier 
entfernten vielbeſuchten Ausflugsorte 
Panewnik, dem Sitze der Franziska— 
ner, von hieſigen Einwohnern erbaut 
worden. 

Münſterberg. Unter dem 
Verdachte, Ende vorigen Jahres den 
Mord an der unverehelichten Emma 
Sander aus Neuhof begangen zu 
haben, wurde der Fileiſchermeiſter 
Eduard Trautmann aus Neuhof ver— 
haftet und in das Unterſuchungsge— 
fängniß nach Glatz überführt. 

Provinz Polen. 


Poſen. Käürzlich murde ber 
Techniker Dtto Waldmann in jeiner 
Ruifenftraße 15 gelegenen Wohnung 
todt aufgefunden. Anfcheinend Iiegt 
Selbftmord por. — €3 fanden Paj- 
fanten auf der nach Obornit führen- 
den Straße die Leiche des 5Ojährigen 
Hausbefigers Pokryosfi. Die Leiche 
mies am Kopfe zahlreiche von Schlä- 
gen mit einem jtumpfen Jnftrument 
berrührende Wunden auf. Die Klei- 
der waren der Leiche hHerabgeriijen 


worden. 

Bromberg. Die Theaterbe- 
putation wählte ben Hofichaufpieler 
Remond in Köln zum Direktor bes 
biefigen Stabttheater2. 

Gnefen. 68 brannte in Was 


genau ba Gehöft bed Anfienlers 


Die fozialdenp= | 


aus Königshütte | 
zu 8 Nahren | 


Er Hatte am 16. uni | 
Waſſerſtraße 


Nachdem Frau Thea-⸗ 
terdirektor Juliette Emers 35 Nahre | 





t 


| diefe Summe zur 


Erfurt Der 3öjährige Eifen 
Shild aus Erfurt 
wurde auf der Fahrt von Erfurt nad 
Halle auf dem Bahnhof Weimar von 
einem G&üterzuge, bei dem er Dienft 
hatte, überfahren und getödtet. 

Heiligenftadt. Kürzlich ftarb 
der Vorfteher der hiefigen königlichen 
Präparandenanftalt Hillmann im 67. 
Rebenzjahre. 

Naumburg. Vor ber Gtraf- 
fammer de3 biejigen Landgericht 
hatte jih der no nit 18jährige 
Gattlerlehrling Kurt Franfe aus 


berfuch3 zu verantworten. Er hatte 
im December vorigen ahres Die 
Dbithändlerin Günther gewürgt und 
ihr mehrere Mefferftiche beigebracht; 
ferner hatte er ihr Geld geraubt. Der 
Angeklagte wurde zu 4 Jahren Ge— 
fananiß verurtheilt. 

Debisfelde Als ein Bieh- 
treiber aus Bösdorf eine Kuh zum 
Niehmarkt brachte, wurde dieje ftör- 
tiih und riß ihren Begleiter derart 
um, daß diefer unter fie zu liegen 
fam. 

QDueblinburg. Ein biefiges 
Ehepaar hat der Stadt 30,000 Marf 
übermwiefen mit der Beitimmung, daß 
Bildung eines 
Fonds zur Erbauung eines Gtadt- 
theater8 verwendet merden foll. 

Schönebed. Zur Feier des 75- 


Dümling hatten viele Gebäude, foiwie 
die hier liegenden Fahrzeuge geflaggt. 
Provinz Sannover. 


Hannover Profurift Fried- 
tie) Knübel und Neifender Lemde 
bliden auf eine 25jährige Ihätigfeit 
im Haufe Conrad Bühring, Hanno- 
ber, Geidenband-, Geidenftoff> und 
Sammet = Großhandlung, zurüd. 
Aus diejfer Veranlaffung hatte ber 
Snhaber diejer Firma feine zahlrei- 


| hen biefigen und ausmärtigen Ange- 


ftellten, NReifenden und Vertreter mit 
ihren Yamilien zu einem Feſte ver— 
einigt, nach mwelgem auch Carl Gäl- 
ter als Abgefandter der Handels— 
fammer theilnahm. Herr Gälter 
überreichte im Namen der Handels- 
fammer den beiden Nubilaren, fotie 
dem Profuriften, Ernft Jaurfch, mel- 
cher bereit3 35 Nahre in der Firma 
thätig ift, Diplome. 

Burhave. Vollſtändig nieder— 
gebrannt iſt in Burhave (Kreis Witt— 
mund) die Beſitzung des Landwirths 
W. E. H. Oncken. Von dem Inven— 
tar konnte nichts gerettet werden. 
Zwei Kühe und ein Schwein erſtick— 
ten. Es wird Brandſtiftung ver— 


muthet. 

Göttingen Der 13jährige 
Sohn des Holzhauers Friedrich 
Gloth au8 Suberähaufen ging mit 
einem Schulfameraden zum Sand— 
fteinbrud, um Sand zu holen. Durd) 
die Untergrabungen löften fich bie 
höher jtehenden Gteinmafjen und 
ftürzten auf den 13jährigen Gloth, 
der verfchüttet und getöbtel murde. 

SIfeld. Shymnafiallehrer Dr. 
ginder an der hiefigen Königlichen 
Klofterfehule wurde zum 1. April als 
Dberlehrer an da3 ftäbtifhe Maada- 
Ienen = Gymnafium in Breslau beru= 
fen. 

günebura. Geheimer Ganis 
tätörath Dr. Bögel tft gejtorben. 
Mit ihm ift eine der populärjten Per- 
fönlichkeiten in Stadt und KLand 
Lüneburg dahingefchieden. 

Meppen AKürlih ift der 
große Dampfkeffel der Meppener 
Dampf-Kornbrennerei (früher TFider) 
erplodirt. Das Gebäude gerieth in 
Brand. Menschenleben find glüd- 
lichermeife nicht gefährdet. 

Dsnabrüd. Der Muösfetier 
Remmer von der 1. Compagnie des 
78. Regiments hat fich mit feinem 
Dienitgemehr jo fchmere Verleungen 
zugefügt, daß der Tod alsbald ein- 
trat. 

Yrovrinz Weltfalen. 


Affeln Gelbft geitellt hat fi 
der Dieb, melcher por mehreren Wo- 
chen beim Wirth Fr. einen Diebjtahl 
ausgeführt hat. E3 ift der Conditor 
Ludwig Hochhardt, melcher den Dieb- 
ftahl eingeftanden bat. 

Uplerbed. Die Eheleute Rent: 
ner Xafob NRofenthal feierten im 
Kreife ihrer Angehörigen da3 jeltene 
Felt der goldenen Hochzeit in bor= 
züglicher Geiftes- und Körperfrifche. 

Bochum. Auf der hemifchen Fa 
brit der Behrensſchächte (Hibernia— 
gefellihaft) in Eidel fam ein Berg 
Cokskohlen ins Rutſchen. Der Berg- 
mann Müller aus Eickel wurde ver— 
ſchüttet und koönnte erſt nach etwa 10 
Minuten befreit werden. — Die am 
11. März 1895 geborene Tochter Cä—⸗ 
cilie der Wittwe Ida Hanke hat ſich 
aus dem elterlichen Hauſe entfernt 
und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. 


Hente nieder. Da das Feuer erſt ſpät! Man befürchtet, dakß ihr ein Unalück 
bemerlt wurde, konnte nichts gerettet zugeſtoßen iſt. 


Hagen. In einer Fabrik im nas 
hen Eilpe ereignete ſich ein trauri— 
ger Unglücksfall. Mehrere junge Ar— 
beiter ſpielten mit einem Teſchin als 
plötzlich durch irgend eine Urſache 
ein Schuß ſich entlud und die Kugel 
den 15jährigen Arbeiter Robert 
Haupt in den Mund drang. Die er- 
haltenen Verletzungen hatten den bal= 
digen Tod des jungen Mannes im 
Gefolge. 

Helden. Die Wahl des Gerbe- 
reibeſitzers MWilhelm Schnepper zum 
Vorfteher der Gemeinde Helden und 
die de Gutsbeſitzers Heinrich Voß 
zu deſſen Stellvertreter hat die Be— 
ſtätigung des Landraths gefunden. 

Rbeinproving. 

Köln. Der Oberlehrer, Profeſſor 
Luengen, von der Oberrealſchule an 
der Humboldtſtraße erlitt beim Be— 
ginn des Unterrichts einen Schlagan— 
falf und ftürzte todt vom Katheder. 

Aachen. Die Tuhfabrit Mül- 
Ienmeifter & Legewie in Marienthal 
bet Raeren ijt mit Ausnahme des 
Maſchinenhauſes, das beſchädigt wur— 
de, abgebrannt. 

Bonn. In Beuel ſpielten meh— 
rere Kinder an einem Wagen der 
dortigen Werftbahn am Rhein und 
ſetzten denſelben in Bewegung. Der 
6 Jahre alte Sohn des Arbeiters Jo— 
ſeph Wilbertz ſprang von dem in Be— 
wegung befindlichen Wagen und ge— 
rieth unter die Räder. Er war ſo— 
fort todt. — Bei Mehlem wurde die 
Leiche des Referendars Moritz Oels— 
ner aus Frankfurt a. M. aus dem 
Rhein gelandet. Oelsner wird ſeit 
Sanuar vermißt. Der Vater, Yuftiz- 
rath Dr. Deläner, hatte eine Beloh— 
nung bon 1000 Mark für feine Auf- 
findung ausgeſetzt. 

Düſſeldorf. Hauptmann a. 
D. Kramer, ein geborener Düſſeldor— 
fer und Veteran des 39. Inf.Regts., 
jetzt in Gießen, wurde von der phi— 
loſophiſchen Fakultät der dortigen 
Univerſität wegen ſeiner Verdienſte 
um die prähiſtoriſche Forſchung zum 
„Dr. phil. honoris cauſa“ ernannt. 

FJroviug BGeſſen: Naſſau. 

Kaſſel. Verliehen wurde dem 
Buchbindermeiſter Ludwig Ohle in 
Anerkennung der der Poſtverwaltung 
während eines 40jährigen Zeitraumes 
geleiſteten treuen Dienſte das Allge— 
meine Ehrenzeichen. 

J 
Stadt, Pater Konrad Schäfer, wurde 
am Gymnaſium zu Lao Leopoldo 
(Braſilien) zum Generalpräfekten er— 
nannt. Das Gymnaſium hat 300 
Zöglinge. 

Hanau. 
urtheilte den Taglöhner Johannes 
Hixt, der, oftmals vorbeſtraft, am 
21. 
terialienhändlers Adelmann erbrach 
und 330 Mark entwendete, zu 3 
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren 
Ehrverluſt. 

Kaltennordheim. Mehrere 
Ehefrauen haben den Bezirksdirektor 
gebeten, die Polizeiſtunde einzufüh— 
ren, weil ihre Männer ihnen zu lan— 
ge im Wirthshaus ſaßen. Die Bitte 
wurde prompt erfüllt. 

Mitteſdeutſche Staaten. 


Altenburg. Dem Geh. Staats— 
rath Gerber und dem Staatsrath 


Freiherrn v. Hardenberg wurde die 


! 


Sohn unjerer 


Die Straffammer ver» 


Herzog Ernit = Medaille verliehen. 

Ehringsdorf. Ein neuer 
borhijtorifcher Fund murde abermals 
in dem Gteinbrudhe von Filcher ge= 
madt. In einer paläolithifchen 
Brandftätte wurden zahlreiche Urnen, 
Tchönbearbeitete Feuerſteingeräthe, vie— 
le Knochenbruchſtücke, darunter Theile 
eines großen Hirſchgeweihs und Zäh— 
ne, aufgefunden. 

Greiz. Der ſtädtiſche Kapellmei— 
ſter Hönicke hat nach dreijähriger 
Thätigkeit ſeinen Vertrag mit der 
Stadt gekündigt, weil es ihm nicht 
möglich geweſen iſt, auf ſeine Koſten 
zu kommen. 

Harzburg. Der Beſitzer des 
Hotels „National“ in Bad Harzburg, 
H. Buchheiſter, iſt unter dem dringen— 
den Verdacht der Brandſtiftung ver— 
haftet worden. Man vermuthet, daß 
er ſeine Beſitzung in Brand zu ſtecken 
verſucht hat, um die Verſicherungs— 
ſumme erheben zu können. 

Jena. Der in den Ruheſtand ge— 
tretene Oberlandesgerichtsrath Dr. 
Karl Blomeyer murde zum Ehren 
bürger der Stadt Nena ernannt. 

Duirla. Der beim Baumfällen 
berunglüdte Waldarbeiter Große aus 
Quirla ift den erlittenen fchmeren 
Berlegungen erlegen. 

Sachlen. 

Dresden Die Schmeftern Frau 
Auaqufte verm. Klofe, PBillniger Straße 
48, und Frau Klara, verehel. Schröter, 
Königsbrüder Straße 41, begingen 
ihr 25jähriges Amtsjubilaum ala 
Stadthebammen. 

Annaberg. Der Stadtrath hat 
für die Ermittelung des Mörders des 
Uhrmachers Schöne eine Belohnung 
von 300 Mark ausgeſetzt. 

Blaſewitz. Der Lehrer und Or— 
ganiſt Friedrich Albin Teih iſt hier 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit ge— 
ſtorben. 

Bodenbach. Der bekannte Be— 
ſitzer der Tinten- und chemiſchen Fa— 
brik von Auguſt Leonhardi in Boden— 
bach, Richard Kropp aus Blaſewitz, iſt 
im Alter von 70 Jahren geſtorben. 

Chemnitz. Das Schwurgericht 
in Chemnitz verurtheilte die am 9. 
Mai 1890 geborene Eiſenhoblers-Ehe— 
frau Martha Roſa Weber aus Chem— 
nitz, die ihr einjähriges Kind in den 
Chemnitzfluß geworfen hatte, wegen 

Todtſchlags zu 5 Jahren Gefängniß 
und 5 Jahren Ehrverluſt. 

Hohenftein. Hie- hat der Brand 
der MWirfmaarenfabrif von Ernit Dorn 
einen Schaden von etwa 250,000 Marf 
berurfacht, der durch PVerficherung ae= 
bedt ift. — Megen Branditiftung mur- 
de der Gaftwirth und Hotelier Wendo- 
in Weibauer in Hohenftein - Ernit- 


thal verhaftet und dem Amtsgericht | lich verfchieben. 


zugeführt. 


| Herzaegend, 


’ 


Weller beichäftigten Krempelauspuger 
Hermann Bachmann ift das Ehrenzei- 
chen für Treue in der Arbeit verliehen 
worden. 

Leipzig. Klempnermeifter Bern- 
hard Trauenheim beging in feinem 
Gründungsgrundftüd, 2. =» Plaamib, 
Sichocheriche Straße 40, fein A0jähri- 
ges Meifterjubiläum. 

Sbeflen:Darmftadt. 


Alsheim. Die bei dem Land: 
mirth Dudenhöfer im Hof Wahlheim 
bet Alsheim bebdienjteten Knete X. 
Mann au Ginsheim und Amelung 
aus Alsheim wurden in Alsheim von 
einigen Burfjchen überfallen. Mann 
befam derartig fchmwere Stiche in die 
daß er fofort nad 
Worms in’3 Krankenhaus überführt 
werden mußte. 

Gindheim. E3 murbe hier die 
Leihe de3 feit Wochen vermißten 
Bädermeilterd Wagner aus nes» 
heim bei Mannheim aus dem Rhein 
gelandet. Wagner Hinterläßt eine 
Frau und zwei Kinder. 

Meinz. Der vorbeftrafte 21- 
jährige Yafob Leiftler von hier wurde 
zu zwei Wochen Gefängniß verur— 
theilt, meil er einen Schumann be- 
leidigte. Seine Berufung gegen ba 
Urtheil murbe fojtenfällig verworfen. 
— Kürzlich) fand man in feiner Woh- 
nung in der Schillerftrahe den Leut- 
nant Soederop aus Berlin vom 87. 
Infanterie = Regiment auf feinem 
Sofa entjeelt auf. Er hatte feinem 
Leben in geiftiger Umnachtung, mel- 
che die Folge einer unglüdlichen Liebe 
mar, burh Erfjchießen ein Ende ge- 
madt. 

Bayern. 


Augdburg. An Stelle de3 ver: 
ſtorbenen Magiſtratsrathes Michel 
wurde der Civiltechniker Abel zum 
Magiſtratsrath gewählt. 

Aſchach a. D. Hier wurde der 
Drganift und Photograph Rud. Pig- 
mann, ein jtarfer Gpileptifer, ploß- 
ih irrfinnig. 

Balftenmald. Am Gtadtmald 
wurde der 19 Juhre alte Bürgermei- 
fterfohn Dtto Heiß beim Aufarbei- 
ten von „Schneeb!edholg”" von einem 
umftürzenden Tannenbaum erjchla= 
gen. 

Bamberg. Nohann FRitter von 
Schnarz, der Präfident des Ober— 
landesgeriht3 Bamberg, tritt am 1. 
April 1910 in den dauernden Ruhe- 
ftand. 

Eihftädt Megen gefhmächter 
Gejundheit Hat der jtädtifche Ober- 
jefretär Sofepp Strauß um jeine 
Penfionirung gebeten. Er bat volle 
40 Jahre der Stadt treue Dienite 
geleiftet. 

Fürth Der Direktor de3 ftäd- 
tifhen Ga3- und Mafjerwerfed in 
Fürth Jakob Lindmnan ift dort im 
70. Zebenzjahre nach langem Leiden 
geftorben. 

Kirhenlamih. Bei. der Gta- 
tion Kirchenlamit wurde der Gtein- 
hauerlehrling Zafob Wendler beim 
Verſchieben eines Güterwagens bon 
ar Magen überfahren und getöd- 
et. 

Kronad. Hier brannte in der 
Nacht Fürzlic die große Dampffä- 
gereit von Kohann Witgall ganzlid 
nieder. 

Württemberg. 

Stuttgart. Prof. ©. de Lange 
feierte jeinen 70. Geburtätag. — Der 
Stuttgarter Patentingenieur Alfred 
Ganz ift nad DVeruntreuungen und 
Talfhung von Wechfeln und notariel- 
len Urfunden flüchtig gegangen. Die 
Veruntreuungen beziffern fich auf etwa 
60,000 Marf. 

Cannjftatt. Der frühere lang- 
jährige Rektor de3 Gymnaftium3 in 
Heilbronn, Oberftudienrath Dr. von 
Preijel, ift Hier im Alter von 79 $ah- 
ren geitorben. 

Heilbronim. m Uler von 79 
Sahren jtarb der Rechtsanwalt Schloi 
bier, der neben einer aroßen An: 
maltsprari3 auc lange Jahre feine 
Arbeitöfraft im Gemeindedienft als 
Gemeinderath bethätigt hatte. 

Ludwigsburg Mädtige 
Flammen ſchlugen unlängst aus einem 
Tachmerflagerfchuppen des Küblermei- 
iter8 ©. Graf empor. Der Schuppen 
brannte vollitändig nieder und fein 
reicher Inhalt an Eichorienverfandt- 
fäflern und Küblerwaaren ging eben- 
fall3 zu Grunde, fo daß ein fehr bedeu— 
tender Schaden entftand. 

Münktlingen. Bor einiger Zeit 
erlitt bier beim Fruchtholen in ber 
Scheuer der 38 Jahre alte Landwirth 
Gaund durch einen Sturz vom Ober: 
boden auf die Tonne einen Scäbdel- 
bruch. Er ſchien fih dann mieder zu 
erholen. Dann aber zeigten fih bei 
Gaun3 Spuren einer gejtorten Gehirn- 
thätigfeit. Er befam Tobfuchtsan- 
fälle und follte jebt in eine Anjtalt ge> 
bracht werden. Unterwegs ließ er aber 
plößlich den Kopf finten und mar tobt. 
Ein Bluterguß in’3 Gehirn al3 Folge 
de? Sturzes fcheint ihn getödtet zu ha- 
ben. 

Neuenburg. Unlängjft war der 
Sljährige Mekger Dietrih auf dem 
Siadtſchultheißenam: Nach Erledi- 
gung des Gejchäfts wurde Dietrich von 
einem Gehirnfchlag getroffen und janf 
todt nieder. 

Reutlingen Dem 42 Nahre 
alten verheiratheten Former Fr. Hel- 
fer, der an einem Lauffrahn beichäf- 
tigt mar, wurbe durch ein fchmeres Ei— 
fenftüd der Schädel zertriimmert, fo 
daß der Tod fofort eintrat. 


Baden. 


Karl3ruhbe. Hauptmann a. D. 
p. Succro, der 23 Jahre lang, nämlid) 
pbom Xahre 1866 bis 1889, dem hiefi- 
gen Feldartillerie - Regiment Großher- 
30g angehörte, ift in Nedargemünd ge- 
jtorben. 

Freiburg Bezirfd- und Con: 
ferenzrabbiner Dr. Adolf Lemin, der 
feit einigen Jahren von einem ſchweren 
Herzleiden heimgefucht war, it plöß- 


Heidelberg. Der Rangir-Ob- 


| Kirchberg. Dem feit über 30 | mann Anton Stroh aus Eppelheim } 


auf der Stele todt. 

Köndringen. Kürzlich murbe 
der 62 Yahre’alte Bahnarbeiter Leon 
bardt von bier von einem Schnellzug 
erfaßt und getöbtet. 

Martdorf.. Kürzlich erhielt die 
Yyamilie Bottling hier, die bei einem 
Brandunglüd ein Kind verlor, aus 
Stuttgart einen Brief mit der Mit- 
theilung, daß das Kind noch am Leben 
und von einem aus Markdorf gebürti- 
gen Manne nad) Stuttgart entführt 
worden jei. Wenn Bottling einen ge: 
willen Geldbetrag fofort,an die in dem 
Briefe angegebenen Adreſſe ſchicke, 
werde er fein Kind mieber erhalten. 
Inzwiſchen iſt die verkohlte Leiche des 
Kindes unter dem Schutt auf dem 
Brandplatze aufgefunden und gegen 
den Erpreſſer Anzeige erſtattet worden. 

Mannheim. Der Anwaltsge— 
hilfe Friedrich Kirſtein wollte in einer 
Prozeßſache wegen eines Zuſammen— 
ſtoßes von Schiffen ſich an Ort und 
Stelle überzeugen, wie ſich das Un— 
glück ereignet haben könne. Dabei 
that er einen Fehltritt, ſtürzte in den 
Rhein und ertrank. 

Müllheim. Unſere Gemeinde 
konnte unlängſt der Tag feiern, an 
welchem es 100 Jahre waren, daß 
Müllheim zur Stadt erhoben wurde. 

O'o 8. Vom Bürgerausſchuß wurde 
die Erbauung eines neuen Schulhau— 
ſes mit einem Koſtenaufwande von 
ca. 102,000 Mark für den Nebenort 
Oosſcheuern einſtimmig genehmigt. 

Plankſtadt. Bei den Erdaus— 
hubarbeiten auf den Aeckern Plank— 
ſtadter Gemarkung wurde ein etwa 
1,30 Meter langer Zahn eines vorwelt⸗ 
lichen Elefanten gefunden. Da der 
Fund augenblicklich nicht bemerkt wur— 
de, hat der Zahn leider einen Bruch er— 
litten. 

Schwetzingen. Der Verwal— 
tungsrath der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
hat die freigewordene Rechnerſtelle dem 
ſtädtiſchen Rechnungscontrolleur Ja— 
kob Zimmer in Heidelberg übertragen. 


MBeinpfals. 

Berazabern. lleber daß Ber- 
mögen der von bier plößlich ver- 
ſchwundenen — wegen Wechſelfäl— 
ſchung in Verdacht ſtehenden 
Eheleute Ernſt Detzel, Blechnermei— 
ſter, wurde das Konkursverfahren 
eröffnet. 

Grünſtadt. Der Uhrmacher 
und Goldarbeiter Emil Kloß dahier 
verkaufte ſeine Filiale in Göllheim 
an Friedrich Schott, der das Zweig— 
geſchäft bisher geführt hat. 

Kaiſerslautern. Hier hat 
ſich ein proviſoriſches Lokalcomite zu 
dem Centralcomite für Errichtung 
eines Bismarck-RDenkmals auf der 
Eliſenhöhe bei Bingerbrück gebildet. 

Ellaß:Jotbringen. 
ngmeiler. Unter außeror- 
dentlich zahlreicher Betheiligung von 
hier und der Umgegend murde hier 
der penfionirte Lehrer Sutter zu 
Grabe getragen. Annähernd vierz:g 
Sahre mar er hier thätig. 

Niederbronn Da: neue 
Amtsgefängniß, deſſen Koften fi 
auf 45,000 Markt belaufen, mird 
demnähft in Benußung genommen. 
Der Gemeinderath hat den Verkauf 
de3 alten Amtsgerichtägebäudes und 
Gefängnifjes beichloffen. 

Zabern. Unlängft fonnte der 
Arbeiter Gottlieb Chriftoph aus dem 
biefigen Unterfuchungsgefängniß ent 
laflen merden, wo er megen %Ber- 
daht3 der Mitthäterfchaft de an 
dem Lehrer Teller in Hafelburg be- 
gangenen Mordes feitgehalten mar. 
Chriftoph konnte den Nachweis er— 
bringen, daß er fih am Ubend des 
Verbrechens no um 10 Uhr in der 
Wirthſchaft Ruſſenach in Dagsburg 
aufgehalten hatte. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Auf dem 176 Meter 
hohen NRuhner Berge bei Parchim, 
pon dem man einen meiten Bli in 
die Markt Brandenburg Hat, fol ein 
Moltfe-Denftmal in Gejtalt eines ho- 
ben Thurmes mit Moltfes Reliefbild 
errichtet werden. Eine Commilfion, 
der u. a. audh Fürit Bülow und der 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
angehören, hat einen Aufruf erlaſſen, 
in dem alle Deutſchen des In- und 
Auslandes um Gaben für dies Denk— 
mal gebeten werden. 

Löbtheen. Die Rektorſtelle der 
Fleckenſchule iſt zu Oſtern dem Can— 
didaten Martin Müller im Predi— 
gerſeminar zu Schwerin verliehen. 

Ludwigsluſt. Unlängſt feierte 
die hieſige freiwillige Sanitätskolonie 
unter reger Betheiligung des Krie— 
gervereins ihr 25jähriges Stiftungs— 
feſt. 


®idenBurg. 


Dldenburg An Gtelle des 
fürzlih verjtorbenen Abgeordneten 
Grieg mählte man den Geh. Ober: 
Regierungdratd Dr. Driver in den 
Landtag. Er ijt ein Bruder des 
Centrumsführers, Oberverwaltungs— 
gerichtsraths Dr. Driver, und wird 
das oldenburgiſche Centrum noch 
verſtärken. 


Frete Städte. 


Hamburg. Ein Bahnunfall mit 
tödtlichem Ausgang ereignete ſich am 
Neubau des Hauſes Neuer Steinweg 
50 bis 52. Dort ſtürzte der im Brei— 
tengang 11 wohnhafte Arbeiter Gärt— 
ner von dem Anbau des Fahrſtuhls in 
die Tiefe und blieb beſinnungslos am 
Boden liegen. Er hatte durch den 
Sturz einen doppelten Schädelbruch 
erlitten, dem er bald darauf erlag. — 

Bremen. Ein Revolverattentat 
wurde in Bremen gegen den Beſitzer 
des Vergnügungslokals „Koloſſeum“ 
A. Höwe verübt. Der Hausdiener Kra— 
mel hatte dem Büfettier des Lokals 
vor einiger Zeit ein Darlehen von 50 
Mark gegeben und verlangte jetzt vom 
Prinzipal, daß diefer den Betrag dem 
Büfettier vom Lohne abziehe. Da der 
Prinzipal fich hiermit nicht einverftan- 
den erflärte, griff Kramel zum Revol- 
ver und gab auf Höme zwei Schüffe 
ab, von denen einer biefen im rechten 


Arm traf. Kramel ftellte fi) danadh 
felbft der Polizei. r 1 ° 

Lübed. Hielige fehr einflußreiche 
Kreife beichäftigen fich mit dem Plan, 
auf dem großen Beden der Watenik, 
unmittelbar vor dem Burathor, einen 
Luftfchifferhafen zu erbauen. Eine 
vorläufige Umfrage megen der Ao- 
ftendedung fol ein recht günftizes 
Refultat ergeben haben. Demnächit 
wird Direftor EColamanr von ter 
Zeppelin-Gefellichaft Hierher fommen, 
um mit Senator Poffehl noch näher 
Rüdiprahe zu nehmen. Senator 
Poſſehl ift - derfelbe FFörderer ver 
Ruftichiffahrt, der fofort nach dem 
Unglüd von Echterdinsen 100,000 
Mark zeichnete. 

Schweiz. 

Bajel. Um 9, Februar war Res 
dafteur Nohann Frei vom „Basler 
Vorwärts" megen Befchimpfung des 
Pfarrvermeferd Sproll in Elfenz (Ba- 
den) vom Strafgericht zu 50 FFranten 
Buße, den Kojten und zur Publikation 
be3 lirtheil3 verurtheilt worden. Beide 
Parteien hatten appellitt. Das Appel: 
lationsgericht hat nun das erjtinftanz- 
liche Urtheil bejtätigt und den Parteien 
je zur Häifte die zmeitinftanzlichen Ro- 
ften und’ 60 Franten Urtheilägebühr 
auferlegt. 

Bellinzona 3 ftarb im 
Alter von 70 Kahren Emilio Rus: 
coni, Präfident des Appellationzho= 
fes jeit 1873. 

Yreibura. Der ao. Profeffor 
Dr. Albert Godel ift zum orbentlichen 
Profeffor für Eleftrochemie, Photoche- 
mie und Aftronomie ernannt worden. 

Genf. Kürzlich ereignete fih in 
ber Rue Chantepoulet ein Unglüd. Ein 
Herr Jaquet überfchritt mit feinem 
Cohne Georg dad vom Regen 
Ichlüpfrig gewordene Iramaeleife und 
fam dabei zu Fall. Der inabe wurde 
bon einem Irammaagen überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Herr Yaquet 
erlitt zahlreiche jchmere Verlegungen. 

Luzern Im 50. Mltersjahr 
ftarb Herr Stadtrath‘ Stirnemann, 
Direftor der jtädtifchen Unterneh» 
mungen. Der ®erftorbene ftand 33 
Sahre lang in ftädtifchen Dieniten; 
er war auf Ende 1909 von feinem 
AUmte zurüdgetreten. 

Münfer Das Militärgericht 
ber zmeiten Divifion verurtheilte den 
Soldaten Jean Deroche wegen Anfub- 
ordination und Diebftahl zu 3 Mona= 
ten Gefängniß und zwei Jahren Ehr— 
verluſt. 

Vevey. Auf der Bahnlinie fand 
man bei einem Niveauübergang un— 
weit Chardonne die Leiche des 385jäh— 
rigen Albert Schlunegger, eines An⸗ 
geſtellten eines Baubureaus in Lau— 
ſanne. Schlunegger, der in den 
nächſten Tagen zu heirathen gedachte, 
iſt offenbar vom Expreßzug Paris— 
Mailand überfahren worden. 

Selterreich: Aingarn. 

Wien. Wegen angeblich zu Hoher 
Steuerbemeffung hat fich der 67jäh- 
tige Private Peter Lehnhuber auf 
dem Dachboden jeines Haufes er— 
hängt. — Im Perfteigerungsfaal des 
Dorotheums ift der wegen Diebjtahls 
wiederholt abgeftrafte und aus Wien 
abgeſchaffte 29jährige Bronzearbeiter— 
gehilfe Franz Fellinger in dem 
Augenblicke feſtgenommen worden, als 
er dem Tiſchlergehilfen Stanislaus 
Zawodny eine Börſe geſtohlen hatte. 
— Auf der Ringjtraße ift ein Bier» 
magen mit einem Waggon der Stras 
Benbahnen carambolitt. Dabei murs 
den zmwei Perfonen verlegt: Der 65=- 
jährige Bürftenmaher GSilvefter 
Schönauer und der 2ljährigee Mas 
Ihinenfchloffer Karl DOfchteraz. 

Battonya. Hier wurden die ans 
geſehenen Inſaſſen Emanuel Szis 
monda und Aurel Sattya unter dem 
Verdachte, falſches Silbergeld her= 
geftelt und in großen Mengen in 
Berkehr gejeßt zu haben, verhaftet. 

Buchelddorf. Erhängt hat ji 
bier der 22jährige Webergehilfe Rus 
dolf Neugebauer. 

Gimanomit. Hier erlitt ber 
16jährige Schlofferlehrling Gottlieb 
Ezeh durh Sturz beim Puten einer 
Majchine einen Bruch des linfen Uns 
terarme3. — Die Zljährige Dienft» 
magd Anne Seiinef unterhielt mit Las 
dislaus Krejezirz in Eimanomwig ein 
Li:besverhältniß, das nicht ohne Fol— 
gen blieb. Weil Krejezirz das Verhälts 
niß löfte, befcehüttete ih. die Verlafjene 
mit Echmefelfäure, wodurch er fchmere 
Berlebungen im Gefidt erlitt. Weber 
Anna Selinef hat nun da8 Landesges 
richt eine jchmere Kerferjtrafe in der 
Dauer von einem Wionat verhängt. 

Kremd. Der beim Reichöraths« 
Abgeordneter Rechtsanwalt Doktor 
Ritter v. Mühlmert Frienftet gemejene 
45jährige Oolicitator Anton Holzer 
murde ivegen Veruntreuung einer grös 
Beren Geldfumme von der hiefigen Pos 
lizei verhaftet und dem Sreisgerichte 
eingeliefert. Holzer hatte 1a“) verüb- 
ter That die Flucht ergriffen und fi 
nad; Wien begeben, von mo er mieber 
nah Krem3 zurüdgefehrt war. 

Pettau. Hier hat fi die auß 
Wien zugereifte Schaujpielerin Karla 
Xolanthan alias Vogel durch einen Res 
polverfhu% zu entleiben verfudht und 


Stremlo. Hier ermorbete ber 
pleßlich wahnfirnig gewordene Grunds 
befiger Night einen 19fährigen, ihm 
aanz fremden Burfchen durch Meffers 
ftiche und bermunbete mehrere bem 
Burfhen zu Hilfe eilende Männer 
lebensgefährlich. 

SJuzemburg. 

Düdelfingen ‚Hier fiel der 
aus Erpeldingen gebürfige 20jährige 

. BP. Contadt, welder an der Er» 
riehtung eines neuen Sradna bes 
fhäftigt war, aus einer Söhe von 
10 Meter herunter. Der Verunglüdte 
erlitt einen Arm= und Bedenbrud). 

Zuremburg. Julius Leonardg, 
bisher Pfarrer in  Zolverr, if 
zum Pfarrer in Gillsdorf; Heinrich 
Lording, bisher Bicar in Gtodts 
grund, zum Pfarrer in Zolver, und 
Friedrih Schmit, bisher Kaplan im 
Nördingen, zum Pfarrer in Dahl 
ernannt worden i 


— 


ſich ſchwer verletzt. 





Die Mode. 

Seit der Erftaufführung von 
Roſtands „Chantecler“ mat fi ber 
Einfluß diefes vielumftrittenen Ver3- 
dramas aud) in ber Mobe geltend. 
Seber neue Stoff, jeve neue Faſſon 
befommt irgend einen Namen, ber 
fh auf Chantecler bezieht. Die 
Stoffe, Tülle, Spiten, Stidereien 
werben nicht mehr mit Blumen, fon- 
bern mit ftolgen Regenten des Hüb- 
nerhof3 bemuftert, bebrudt, bemalt 


und beftidt, und auch auf den Köpfen | 
ber Frauen metteifern Chantecler= | 
phantafien, bie alle dem neuen Stüd | 


ihre Anregung verbanten. 
dieſe Chantecler = Epidemie 
porübergehen und ruhigeren Moden 
Pla machen. Die Frühjahrsneubei- 
ten find bis auf meitereö deutlich von 
ber Ruffenmode beeinflußt, Ktuflen- 
jaden werben für Koftüme die popus 
färe Mode be3 Tages merben, und 


auch über den Kleidern mwird man 
piel Gafaques in Voile, Marquifette 
und Ehiffon tragen. Ein befonderes 
Charafteriftitum mwerden die hals> 
freien Zaillen fein, um beren Aus» 
Thnitt fih gebrannte Tüll- oder 
Linonplifjees legen, die oft jtatt mit 
Blumen mit Hähnen beftidt find. 
Gelbft auf adett3 garnirt man 
neuerbingd biefe Lingeriefragen, die 
einen hübfchen kleidſamen Halsab— 
Ihluß ergeben, da man darunter 
balafreie Blufen trägt. Außer ben 
Auffenblufen find neue halbanlie- 
gende, im Rüden loſe Yaden heraus: 
gefommen, die von ben Yyranzöfinnen 
immer den anliegenden vorgezogen 
werben. Die Yaden find fürzer als 
tm Vorjahre, und ber im Vorjahre 
arakteriftiihe Schalfragen bat bei 
der Sudt nad) Abmwechfelung meichen 
müffen. Die Röde find faft immer, 
felbft bei eleganteren Kleidern, fuß- 
frei. Neben den oft ermähnten 
Mollftoffen werden Tuſſor, Foulard 
und Geiden = Erepon mohl die am 
meiften verwendeten 


Sommerftoffe 


fein. Schmwarz-Weif-Mode ift zwar 
fehr fhön und aefhmadvoll, doc fie 
wird aller MWahrjcheinlichfeit nach 
derart allgemein mwerben, baß bie ele- 
gante Frau fie übergehen muß. Bor» 
läufig bringt man jchmarz = meih 
farirte und geftreifte Stoffe in allen 
möglichen Ausführungen. — Die Be: 
fäge fchließen fich denen des Winters 
an; abgefehen von fehr viel Lingerie- 
effeften bleibt man bei Metallitidte- 
reien, Tüllen und Borten, außerbem 
nimmt man bunte Geidenborten nad) 
mie vor al3 Schmud. In der Haupt 
fache aber werben Tülle unb Spiben, 
auh Soutahe und Baflementerien 
unfere Kleider Ihmüden. Unter ben 
Spiken nimmt die Chantillyfpike ben 
erften Plaß ein. 


da man Lingerieeffeften den Vorzug 
gibt. ALS Befahfeide fommt Liberty 
wohl am meijten in Betracht, obwohl 
man Youlard neuerdings 


B& 
m 


mit 
gar⸗ 


Liberty, Tuch oder auch viel 
Voile zuſammenſtellt. Ebenſo 
nirt man die 


Aber auch 
wird 


Gie gilt ald Mode: | 
faboritin; aber fie ift troßbem in die- | 
fem Sommer nicht an erfter Stelle, 


| 
| 


Koftiime aus Tuch oder Der Ro 
Bei gern mit, gemuferiem Piherip — — Tülle ⸗ 


— 


J 


oder Köperfoulard, der dann auch 
gleichzeitig als Futter dient. Auch die 
modernen Abendmäntel werden aus 
dieſen Materialien zuſammengeſtellt. 
Die Hüte zeigen einen deutlichen Ein—⸗ 
fluß der Louis XVI.Epoche; die 
meiſten ſind rückwärts hochgenommen 
und haben oft eine rückwärtige Cache- 


| 


peignegarnitur. Die Krempen find 
piel mit Sammt, Chantillyfpigen 
oder „Erepe Francais“, ja felbjt mit 
Tafet belegt, auch liebt man Spiten- 
garnituren, die theild volantartig, 
theils ala NRofetten auf die Hüte gar» 
nirt werden. ?lorentinerhüte in Nas 
turfarbe fommen neben Roßhaar⸗ 
hüten viel in Betracht, an Phantafies 
ftroh bringt man zweifarbiges Ja— 
pan= und grobes Vebdagefledht. 
KRoftüm auß grüner Serge 

Fichtengrüner Serge tam bei dem 
in Fig. 1 abgebildeten eleganten 
Straßenkoftüm in Anwendung. Die 
da3 Koftüm auf aparte Weiſe 
fhmüdenden Befatitreifen find mit 
gleichfarbiger Soutacdheftiderei benäht. 
Gie find dem Nadett in Boleroform 
aufgefegt und halten die in Schür- 
zenform glatt hängenden Morber= 
und Rüdtheile de Node über ben 
dazmifchen fichtbaren Seitentheilen 
zufammen. 

Lingerie - Blufe. 

In Fig. 2 ift eine meihe Battift- 

blufe mit Säumchen, geftidten Bor- 


ten, Spitzeneinſätzen und -Kanten 
und einer pliffirten Yabot =» Kraufe 
geihmüdt. Die Stiderei war in 
mattblau ausgeführt. 
Mädchenkleibd. 

Weißer Pikee kam bei dem in Fig. 
3 abgebildeten ſchmucken Kleidchen in 
Anwendung. Es iſt mit einer glatten, 
langen, halbanſchließenden Taille ge— 
macht, deren Nähte durch grobe Sticke— 
rei betont ſind. Eine geſtickte Borte 
umzieht auch den Reverskragen und 
die Manſchetten. Der pliſſirte Rock 
ſchließt ſich unter einem blauen Sei— 
dengürtel, der unter Spangen durch— 
geführt iſt, der Taille an. Aus blauer 
Seide beſteht auch der in Matroſen— 
form unter dem Kragen gebundene 
Schlips. 

Moderner Hut. 

Die hier — Fig. 4 — abgebildete 

Ihmude Mode kann entmeder in 


teber mit | Schwarz und Weiß, ober aud in 


harmonirenden Farben hergeſtellt 
werden. Die Form beſteht aus gro— 
bem Stroh und hat einen ſeitlich hoch 
aufgekrempten Rand. Als Garni—⸗ 
rung dienen gedrehte Seidenbänder, 
die links vorn zu zwei Roſetten ge— 
knüpft ſind und den Kopf in zwei 
Reihen umziehen. 

Straßenkoſtüm aus Zibe— 

line. 

Fig. 5 zeigt eine feſche Straßen⸗ 
tracht aus blauem Zibeline. Der mit 
etwas erhöhter Taillenlinie geſchnit— 
tene Coat iſt mit gleichfarbig geſtick— 
ten Manſchetten und Kragen und 
zierlichen, cremefarbigen Spitzen— 
revers ausgeſtattet. Die über ver 
Bruſt zugeknöpften und am Schooß 
weit auseinander ſtehenden Vorder⸗ 
theile ſind an der Taillenlinie durch 
eine geſtickte Bordüre feſtgehalten. 
Eine gleich gearbeitete Bordüre 
ſchmückt in Kniehöhe die ſich zwiſchen 
den in Tunikaform darüber arran- 
girten Geitentbeile zeigende Vorber- 
bes Bi 


| 


Sonntagpoft, Chteago, Sonntag, den 10. April LITO 


verfchiebenen Abtönungen von Blau 


pollftändig verbedt. 


VBoile =» Blufe 
Eine [hmude Blufe befteht Hier, | 


Fig. 6, au meißem Baummolfpoile. 
Sie ift unterhalb der aus perfifcher 
Stiderei beitehenden Pafje in feine, 
ausfpringenbe 
und unter einem TFaltengürtel Yeicht | 
gebaufcht. 


Säumden abgenäht 


Einfag und Tüll, 


Aud ein Grund, 


Ein Badfifh erzählt einem Bes 
tannten: „Mein großer Bruder — 
der ift im Gefhäft bei GSilberftein 
u. Eo,, Jupon3 Engro® —, der Bat 
follen Maler werden, und mein Ba- 
ter, er hätte waß an ihn gemendt, 


Vorbehalt. 


denn er ift fo begabt zum Sünftler. | Ss 


Menn Sie ihm einen Strauß binftel- 
Ien, er zeichnete ihn, — aber ewmollte 
partout in? Gefhäft —*. Da un 
terbrach fie der Angeredete: „Sa, e3 
ift auch folde Gefahr mit dem Ma= 
lerberuf —“ „Nicht mahr, die Far» 
ben find nicht alle giftfrei?” 


Keine Befürdjtung. 


Gräfin (zum neu eingeftellten 
Diener): „Ich mill hoffen, daß ich mit 
Shnen beifer zufriedengeitellt bin; 
Ahr Vorgänger hat nämlich nicht ge= 


: „OD, da dürfen Frau 
Gräfin ganz beruhigt fein, ich hab’ 
bisher ſtets gehorcht!“ 


Sterben im Volksmund. 


In einem deutſchen Landſtädtchen 
fehlt ein Mädchen in der Schule. Der 
Entſchuldigungszettel gibt als Grund 
den plötzlichen Tod des Vaters an. 
Nach Schluß des Unterrichts begibt 
ſich die Lehrerin zu der heimgeſuch— 
ien Familie, um Näheres über das 
Unglück zu hören. „Ach, Fräulein,“ 
ſagt die Witwe in tiefer Betrübniß, 
das war ja, als wenn man ein Licht 
auspuſtet! Eben hat er noch mit den 
Kindern geſpaßt, da ſagt er: „Ich 
weiß nicht, mir wird ja mit eins ſo 
ſchlecht!“ Ich lauf ſchnell und hol 
ihm Wafler, und mie ich zurüdfom- 
me, da jterbet er auch fchon immer 
drauf 103.” 


— — — 


Im Jahre 1920. 


Vater: „Meinen Segen haft Du, 
Iiebe Tochter; heirathe, warn Du 
millft, nur nicht an einem Dienftag; 
da gibt’3, mie Du weißt, im Bären 
Kalbsharen.“ 


Brautwerbung. 


Er: „Sagen Sie, teuerſte Helene, 
wollen Sie die Meine werden?“ — 
Sie: „Wollen Sie mich immer meine 
eigenen Wege gehen laffen?" — Er: 
„smmer und überall!” — Sie: „Und 
meine Mutter bei und leben laffen?“ 
— Er: „Gern!“ — Gie: „Und fei- 
nen Hausfchlüffel verlangen?" — Er: 
„sch will ihn in den Fluf; verfenten!“ 
— Gie: „Und Ihrem Stat entfagen 
und immer zum Mbendeffen nad 
Haufe fommen?" — Er: „Stet3 auf 
die Minute.” — Gie: „Dann be= 
bauere ich, einen foldhen Üafchlappen 
mag ich nicht.“ 


Der zoologiſche Juriſt. 
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Ein Troit. 


Bräutigam: „Nein, liebe Lotte, 
nächfte Woche fann ich wirklich nicht 
gleich wieder zu diefem Balle herrei» 
fen; fonft fhimpfen meine Patienten, 


 — Braut: Ach, es ijt wirklich fchred- 


ich! Auf jede Tanzgejellihaft muß 
ich verzichten. Solange mir verlobt 
find, haben wir noch nicht einmal 
zufammen getanzt! Bräutigam: Na, 
Yaß nur, Schatz. Wir heirathen ia 
bald; da werden wir fchon noch man= 


hen Tanz mit einander haben. 


Nene Erfindung. 


„Unfere liebe Freundin Ella hat 
eine munderbolle Erfindung gemadt.“ 

„Sp, und mas ift e3?“ 

„Ein drehbarer Hut. Er arbeis 
tet fo, daß, wenn fie in der Loge fikt, 
der ganze Zufchauerraum ihn von als 
len Seiten bewundern Tann.” 


Gütiges Schidfal. 
xy\ 2 


Armer Teufel (den Kanniba= 
len gefangen haben und zum Ber 
fpeifen mäften): „Simmel, ich hätte 
nieht gedacht, dah es mir noch einmal 
fo gut gehen würde.” 

—— id DB — — — 


Ein moderner Kommentar. 


In der Religionsſtunde wird die 
Geſchichte vom 12jährigen Jeſus im 
Tempel beſprochen. Ausführlich wird 
den Kindern erzählt, wie Jeſu Eltern 


—FA nach Jeruſalem ziehen, wie ſie das 
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Herr Streithbuber: „Ad, 
melch ergiebiges eld für Chrenbelei- 
digungen! Schade, dab die Miecher 
nicht mwiffen, wie man fie heißt!“ 


Schlane Anzeige, 


Ein Gelehrter, dem fein Hund ab» 
handen gefommen war, ließ eine mit 
„&Barnung“ überfchriebene Anzeige in 
die Zeitung rücen, in der er zunädhlt 
eine Beſchreibung des Thieres gab 
und dann hinzufügte: „Der Hund hat 
keinen Werth, nicht einmal für den 
Eigenthümer; da aber an ihm aus 
wiſſenſchaftlichen Gründen mit ver— 
ſchiedenen ſehr ſtarken Giften experi— 
mentirt worden iſt, würde ſein Lecken 


| 
| 


1 
\ 


Dfterfeft dort verbringen, wie fie wies 
der nad) Nazareth zurüctehren. Auf 
die Frage ber Lehrerin, mas bie for- 
genden Eltern mohl thaten, ala fie 
den %efusfnaben nicht bei den Reife- 
gefährten fanden, meldet fich ftürmifch 
ein Kleiner und antmortet voller 
Wichtigkeit: „Da haben fie einen Pos 
Yizeihund geholt.” 


Liebe, 


— und er ift fehr zärtlich — fi || 


porausfichtlic als fatal ermeifen.” — 
Der Hund fam am folgenden Tage 
zurüd, 

—— BI —— 


Gompflicirte Entrüftung. 
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Sm Sommer hat er’3 in alle Rinden 
geſchnitten, 

Im Winter hat die Eisbahn drunter 
gelitten, 

Daß der verliebte junge Student 

Für Suſi in heißer Liebe brennt! 


— Ländliche Finanzpoli— 
Sommerfriſchler: Waſtl⸗ 
bauer, müßt's net böſ' ſein; wir ſind 
durch den Weingarten gegangen, und 


Jda haben uns die ſchönen Trauben ſo 


„Nun, was macht Ihr Söhnchen? 


Wie alt iſt es eigentlich? Fliegt es 
ſchon?“ 


„Nein, in drei Monaten iſt es 


flügge.“ 


Guter Troſt. 


Arzt: „Seien Sie unbeſorgt, 
Herr Dompfle, ich werde ein Mittel 
gegen Ihre Leiden finden — und 
ſollte ich zehn Jahre lang darüber 
nachdenken!“ 


— — — 


Der Protz. 


Herr Goldſtein, ein reichgewordener 
Viehhändler, will für ſeine Villa ei— 
ne Anzahl Bilder kaufen und be— 
ſucht das Atelier eines berühmten 
Malers, der ihm einige Entwürfe 


zeigt. 

Goldſtein: „Was iſt das, hier?“ 

Maler: „Die zwölf Apoſtel.“ 

Goldſtein: „Hat die nicht Reichheim 
auch in ſeinem Hauſe?“ 

Maler: „Ja.“ 

Goldſtein: „So? Aber er ſoll mir 
nicht wieder den Rang ablaufen. 
Malen Sie mir dasfelbe Bild, aber 
mit 14 Apofteln!“ 


* 


dunga 8 
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Nun photographiren mich gar 
dieſe unverſchämten Segler, und ich 
darf anſtandshalber nicht mal ein 
recht freundliches Geſicht machen!“ 


— — — —— — — — 


— Der richtige Mann. A. 
(Nah einem Unfall): „Wir müſſen 
jetzt Niemand zu ſeiner Frau ſchicken, 
der ihr die Unglücksbotſchaft ganz 
langſam beibringt.“ B.: „Dann iſt 
Müller der richtige Mann dazu — 
der ſtottert.“ 


Mangel. 


Bauer (einem Automobil nad» 
blidend): — huat's ſchon, aber 


| 


angelodt, daß mir und ein paar ab» 
gefhnitten Haben.“ Waſtlbauer 
(ſchmunzelnd): „Na, da zahlen ©’ 
halt Straf, eine SKrone für a 
Traub'n.“ Sommerfrifchler: „Gott 
fei Dant, da fommen mir gut meg, 
ba3 ift nicht einmal viel.“ Maftl- 
bauer: „Sa, mwiflen ©, menn ma 
mehr verlange:st, da ftehlet Ta 
Menfh mehr a Traub’n!“ 


| — 
Bewunderung. 


Künftler (zum Ausftelungs- 
diener): „Hat der Leutnant vorhin 
meine „Venu3“ jehr bewundert?“ 

Diener: „Ei freilih! .... Er hat 
minbefteng zwanzigmal Ach! . , . ge- 
ſagt!“ 


— Immer audöreben laf- 
fen! Der !leine Peter: „Papa hat 
neulich gefagt, auf ber ganzen Erbe 
gebe e3 beineägleichen nicht.“ Xante 
Ehriftine (gerührt): „Ach, hat er das 
gefagt, der gute Mann!“ Der Heine 


BVeter: „Ja, und er fügte Hinzu, daB 
iM Bahr Eigen! 


| — immer fleißig. 
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Arzt: „Und die Zunge Khres Tranten Jungen ift auch fehr belegt.” 
Mutter: „Aber, Herr Doktor, Sie haben fie ja gar no nicht 


gefehen.” 


Arzt: „O doch, im Spiegel, ala ich mich umdrehte!“ 


— Einfad. Burfche (entjeht 
bereinftürzend): „Herr Leutnant, bie 
Erbe hebt!" Leutnant: „Maul je— 
halten! Wird einfah) nich mitje= 
wackelt!“ 

— Empfindlich. „Ja, war—⸗ 
um wollen Sie denn dem Herrn eine 
runterhauen? Er hat doch nichts ge— 
ſagt als: Ich verſichere Sie! Das 
iſt doch keine Beleidigung!“ „So, wo 
er Schweineverſicherungsagent iſt!“ 

— Ein neuer Sport. Gaſt: 
Kellner, haben Sie noch mehr von 
dieſem Käſe hier?“ Kellner: „Ge— 
wiß!“ Gaſt: „Nun, bann bringen 
Sie dem Herrn au eine Portion, 
. wollen ein Wettrennen beranftal- 
en.“ 


— Inzwiſchen. „As id 
beine Frau das erfte und Iebtemal 
ah, war fie eine reizende Mäbchen« 
nofpe.“ „Die bat fich inzwifchen gu 
zweihundert Pfund entfaltet.“ 


— Shledte Zeiten Hem: 
„Wie fommi e3, daß e3 Ahnen fo 
Tchlecht geht; Arbeit aibt’3 doch in 
Hülle und Fülle?" Bettler: „Das 
iſt's ja eben; es wird einem nichts 
anderes mehr angeboten wie Arbeit!“ 
Strafe. Sommergaſt: 
„Das iſt doch unerhört, Frau Wir— 
thin, gerade hat mich ihre Kuh über 
den Haufen gerannt!“ Wirthin: 
„G'ſchieht ihna ganz recht! Warum 
haben S' alleweil über Milch 
g'ſchimpft!“ 
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Ungebuldig. 
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Anſchlag auf 


Vergnügungsdampfer. Die fieh doch, Ontel, 
Stühle in den Kajüten find für bie | Abend! 
Die Herren mer= | bebeutet?“ 
davon Ges euch die Dede lange nicht abgefehrt 


. Damen bejtimmt. 


| ben erfucht, nicht eher 
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(der zwei Stunden auf einen Paſſanten gelauert hat): 
„Menſch, wo bleiben Sie denn ſo lange?!“ 


— Offene Meinung. „Ad, 
eine Spinne am 
Weißt du auch, was das 
„Na natürlich, daß bei 


brauch zu machen, als bis alle Das | ift.“ 


| men Pla genommen haben. 


—  Ghlagfertig. Eine 


Kauf: | Schmäbin wurde auf ber Eifenbahn 


' mann (zum neuen Lehrling): „Wenn !: von einem Schaffner gefragt, mie e8 


Gie alle Flafchen gefpült haben, dann | fomme, daß die 
damit | vierzigften Jahre den Verftand erhals 


können Sie die Übrige Seit 
ausfüllen, daß Sie Tliegen fangen 
und auf unfer patentirtes Fliegen- 
papier jegen. Nmmer fleißig fein, 
junger Mann, das ift die Haupt» 
ſache.“ 


Schwaben erſt im 
ten, und was man im „Schwaben⸗ 
ländle“ denn eigentlich mit den vielen 
minderjährigen Dummen anfange® 
„Die werden bei uns Schaffner,“ 


erhielt der Unporfichtige zur Antwort. 


Nachdenklich. 
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Bauer (in einem glänzend ausgeftatteten, großftäbdtifchen Reftauranf)s : 
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„Jeſſas, thät in dem Wirthshaus da a Rauferei a theuerer G'ſpaß wer'n!“ 


— Shredlid. Dame: „Sie 
armer Mann, bier fehenfe ich ihnen 
eine Mark. Wieviel Kinder haben 
Sie denn?“ Bettler (fchluchzend): 
„Ach, liebfte Nabdam’, wenn noch elfe 
fommen, ift das Dubend voll!” 

— Bemei3mittel, „Was, 
Sie wollen fi) mit dem Hausfchlüffel 
in der Hand photographiren lajfen?“ 
„a, damit die Leute fehen, daß ich 
doch der Herr im Haufe bin.“ 

— Ein guter Bater, Bater: 
„Nun, was hat der Doktor gejagt?“ 
Mutter: „Der Bub foll viel an die 
Zuft gehen!“ Vater: „Na, da foll er 
mir gli ’'mal 'ne Maß Bier 
holen.“ . 

— Der unzgufriedene Gaft, 
MWirthin (zum Gaft): „sch hoffe, das 
Effen hat ihmen gejchmedt, mein 
Herr!” Gaft: „Ya, ih meiß - nicht 
techt. Wenn bad Huhn fo jung ges 
mejen wäre wie ber Wein und ber 
Mein jo alt wie das Huhn, nachher 
hätt’3 mir gefchmedi!“ 

— Wäfferig. Wirth: „Pradt- 
poller Nheinmwein "das, - nicht, - mein 
Herr?" Gaft: „Nicht übel; mur 
deucht mich, e3 ift ein bischen 
Rhein. bein" 


— Eine Antwort. 


werben Sie thun, wenn Sie in ber 
Schlacht in das Knie getroffen wer— 


Herr Hauptmann!“ 


Mann, wir müſſen die Kinderſtübe neu 
tapezieren laſſen. Welche Tapete häl 
Du für die geeignetſte?“ — We 
blech!“ 

— Familienbrief. 
Onkel! 
Eile, daß wir heute 
Zwillinge bekommen 


„Lieber 


früh gefunbe 
haben. 


ber Neffe.“ 
Die 
Frau Regiftrator (ihren Gatten em. 
pfangend, der mit ben Stiefeln in ber 


fommt): „Na, bir mwerbe ich morgen 
früh jagen, wann bu nach Haufe 
tommen bift! Alfo jo wird's 
macht, um und unglüdjiche 
u Hintergeben ... 


be Um db 
. men mit 
—* —23 eve 


| Haupts 
mann: „Sie, nfanterift Stangl, was: 


en?“ — Soldat: „Umfallen merb i, 


— Haltbare Tapete, „Lieber. 


SH melde Dir in großer , 


ft Das 
nächte Mal mehr. Dein Dich lieben⸗ 


beiden Sünden 


Hand bie Treppe binaufgefchlichten 


Frauen 
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ae „Doktor“ norjegen zu bür- 
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Doppelte Stamps bis 12 Uhr, dann einfache Stamps bis zum Schluß 


Abend fingen für Euch auf der — icago's Economy Center 


— u a u 3 ai The Big Store ch 
1500 Meifing : Bettitellen, getauft von einem öftlihen Kabrifanten zu 
weniger als dem Koitenpreis des Materials: Ein unvergleichlicher 
——— der vierzig Facons umfaßt. Leſet! 


Uniere Hansansftattı ng8- 
Wanren-Ansftellung 


Die Erdöfnung de3 neuen — Baſe⸗ 
ments ift intereffant ır. lehhreich. Viele De— 
monftrationen bei welden Delitatelfsn frei 
ferbirt werden. 


Sch den Bürftenmader; den Aorbmacer, 
Scht die große Drahtzann-Maimine, 


Dennoh mar er in feinen Beitre- 
bungen, jih Irentens nähern zu kön⸗ 
nen, nicht ' weiter gekommen. Die 
Kreife, in denen die Majorin vers 
tehrte, maren ihm fremd und bet 
fhloffen. Wie fü feinem oeale 
nahen? — — — 

„Herr Doktor — das Frühftüd —” 

Ah! Er liebte Elfriede heiß und 
innig. Was gab es, das er nicht freu- 
dig, bedingungalo für Ste gethan 
hätte? 

Uber er hatte no Feine Prazis, 
fein Eintommen — mas thun, um 
fich den goldenen Schlüffel der das 
Paradies erfchloß, zu verfchaffen? 

Um nur ın der Nähe ber Geliebten 
athmen zu können, hatte er vor acht 


Große Oper frei * 

Beſucht unſere Victor Victrola Konzert⸗ 

räume 8 Uhr Montag Nachmittag, hört die 

beliebten Selektionen aus „Madam Butter⸗ 
fiy“, welche Oper am Abend im Auditorium 
gegeben wird. Die Opernſterne von morgen 


E 


Moderne Schuhe, niedrige Drei 


Mifies- und Kinder-Mufter-Orfords u. Slipper, die bis zu 
$2 verfauft wurden; olhfarbig, jchtwarzes Kid und Pat. Colt 
und rothes Kid; handgemwendet oder Goodyear Wel: or 
ted; ungewöhnliche Werthe, fpez. für Montag, fo Ic 
lange fie vorhalten, per Paar zu 

Die in niedrigen Schuhen gezeigten | Der Meft jener fei- 
Styles für Frühjahr werden von feiner | nen Patent Colt 
Schuh:Abtheilung in der Stadt übertrofs | und Gun Metal 
fen; über 300 verjchiedene Styles in Gun | Pumps mit Tyeders 
Metal, Ealf und Kid, Patent Calf und | Kante, hohe Cuban 
Suede; in Pumps, Sailor Ties, ein, | Abfäge, neue furze 
zwei und drei Strap: Effekte, alle find Damp Mufter, her: 


ungewöhnl. Werthe, — im Preis abgeſetzt, 2 
rangirend von $3 abwärts bis 82 Paar 1.65 


$2 Srench Chip Hüte zu 8 


Ein Fabrikant fand ſeine Fabrit nicht eingerichtet zur u 
ftellung von franzöj. Chip Hüten, deshalb nahm er unjere 
Dfferte vom halben Preis für ſeine Roh-Waaren an. Wir 
verarbeiteten dieſe Waaren in die begehrteſten und hübſche⸗ 
ſten Facons der Saiſon. Hier ſind ſind, in ſchwarz, Sun⸗ 
burnt, neues blau und neues roth; Flare Rand, Tilted 


Nand und Roll-Seiten —ſowohl große wie klei⸗ 514 ; z 


200 von diefen Bettftellen morgen, 
2:z3öl. fortlaufende Pfoiten, maſſive 
Husks, und Colonial Facons; 5— — 
Bi one $15 bis 24.7 

rthe (feine Poſtbe⸗ 
ftellungen), zu 12. 75 

MeffingBettftellen; Auswahl aus 
2 —— — gute 855 bis 

5 Bettſtellen; ſpezie 
morgen, Stück, 49. 75 

„Climar“ Filz⸗Matra en; ſenſatio⸗ 
neller Verkauf von 1000, in allen 
Größen; guter ſtarker Tieing — 7.50 
MWerthe, — morgen 
zu nur + 


Dies find hübiche Pettjtellen, in „Solonial“= 

würfen. Gerade 150 davon in der Partie. — 
Genau wie Abbildung. Mit 2 breiten forts 
laufenden Pfoften, jehs Fillers und T-Ball: 
Verbindungen. Alle jind finijeh mit 5efachemn 
Lad. Feine und eigenartige 16.75 22 
Bettſtellen, zu nur 8. e) 

Keine Poftbeitellungen. 


in 


Wochen diefes nette Garconlogid in 
bewohnte. N ed le RR D 
„Über drei Treppen, Herr Doktor“, are WET ag, ji RR Sl Te i Habe A| 
* | Le A NE —— 
hinauf. Wer ſoll denn mit klapprigen 
Beinen, ſchmerzendem Magen oder wie Abbildung, 2⸗3bil. fortlaufende 
Pfoſten, maſſive Husks, ſieben ſchwere 
gen da keinen Patienten!“ 8 18. 
Und es hatte fich auch wirklich kei⸗ Gerade 150 von diefen Bettftellen zu * sland importirte Filz⸗ Ma⸗ 
⸗ ill it 
Iegenheit, Elfriede zu fehen, als wenn | Frl Pi, At und ToBale — BitelRatsagen vote 5 
er zehn Straßen meiter gewohnt Hätte, 
ftens ladirt. Nicht eine Vettftelle ift weni« Sterling FilzgeMatrapen, 45 Pfd. 
Beziehungen in der Bels-Etage mit ger als '$80 mwerth, einige find 2 4. 7 > ſchwer, alle Größen, — 
Lene Großmann, dem hübjchen Stu⸗ 
Iroß alledem hatte er nicht die ge- B . & * 
ringfte Ausfiät, von der Namgene. J Demonſtrationen! Unterſucht dieſe Bargains in Frühjahr-Bedarfsartikeln 
nn 
"Mes, G. MeName demonftrirt automatiide Eisrabm: 


demjelben Haufe gemiethet, melches De 2 4 H | 
die Majorin Trenten jeit langem ſchon 
hatte Lämmchen gejagt, „Drei Trep⸗ In —— 
pen! Da kommt uns ja kein Kranker * 
IT 150 Hochfeine Meifing Bettftellen, 
e Pro > " Al N 
miferablen Zungenlappen die fiebzig N DT 
Stufen zu uns erflettern? Mir Trie 9 80 Berti, TeBall Mounts, 
i irrt. 24.75. Ste find tie Abbildung und | tragen, Imperial Kante, alle Größen, 
— en ebenfowenig Ges verfchiebene See Woher Gemaht mit 2 | Matragen mwerth $20, 
Verbind Einige mit gebogenen Fußen Pfund ſchwer, alle Größen, 
In letzter Zeit hatte nun Fritz und ru J le find 5efach bes | wert $11.50, zu 8. 75 
Lämmchen, ſein Diener, diplomatiſche 
*350.00 Werthe, — nur werth 810, zu 
benmädchen der Majorin v. Trenken⸗ 
Ingenheim, angefnüpft. Montag ift ein Banner-Tag in der Hansansitattungs-Unsitellung. Scht die 
LE ——— — — — —— — — — 
pfangen zu werden, um ſich die Toch⸗ 
ter zu ſichern. Baubury 
Gefrierer und ſervirt wohlſchmedenden Eisrahm. 


Ard 9 „ervirt | 


Spaghetti und Fancy Spetien | 


Dan Orsdale ferdirt Fret Delttots 
—* gubereitet im feuerloſen Kochdfen. 


Mr. Roſenfeld wird Boden⸗Bürſten machen. 
und Gefluͤgel⸗Netz. 


Mrs. Gilſon Weblfämetennen R Be 
_und ferbirt m blihmedenden Ka 


und 
Mr. Husle wird -Meidenssörbe Flechten. Anterefiante —— lebender Thiere. Beſichtigt die Herſtellung von Draht-Zaun 
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Ach, es war zum Verzmeifeln! 

„Aber, Herr Doktor — das Früh— 
ſtück ſteht doch ſchon ſeit einer guten 
Viertelſtunde auf dem Tiſche. Darum 
habe ih mir an Ihrem letzten Ge— 
burt8tage doch erlaubt, Ihnen dieſe 
ſchöne Taſſe mit Vers zu verehrten, 
obgleich die „Anrede“ noch nicht ganz 
paßt.“ 

Lämmchen drehte die Frühſtücks⸗ 
taſſe dem Doktor Flock zu. In gro⸗ 
hen, ſchwarzen Buchſtaben ſtand da zu 
leſen: 

„Lieber Papa, komm' doch bald, 

Denn der Kaffee wird ganz kalt.“ 

Herbert Flock mußte hell auflachen. 3 
Nein, zu diefer Anrede hatte e8 noch een * Da van lm I N — = ) 
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mer in Ordnung brachte, murmelte — 
er: — 
mt : friedena Blict auf die gegenüberliegen> | mir gleich gedacht, als fie ——— 
nn = de Häuferreibe. „Aber ganz einfah: a ſtehle 
digin und eine Flafche guten Weines Da ſtand der hübſche junge Doktor, Mignon. Die Majorin wird durch 
legte die Hand auf’3 Herz und jah mit | den Verluft ihres Abgottes Nervenan- 


Semaht aus ausgefucht. Ejchenholz Geh — 


ger aueticht alle 
Sorten rohes 


oder gekochtes 
Flei in u r — 
ge * 


für alle or— 
namentale 
und dekora⸗ lide Meſſing 


norweg. Nozzle und 


— — 


weil ihre Lieblingskatze, die kleine 
Mignon, entlaufen iſt!“ 
Er nickte verſtändnißinnig und ſtieg 


die Treppen hinan. 


jor liegt in Schreikrämpfen—ich laufe 
zum Doktor!“ 

Damit ſtürmte Lene die Treppe — 
hinauf, ſtatt hinunter. 


Stimme eines jungen Mannes: 
„Lämmchen! Lä—ämmchen! Aber 
Lammelino!“ 
Herein trat ein langer Menſch von 


28 30 Jahren, deſſen faſt elegant zu 
nennende Kleidung, ſorgfältig geſchei- 


teltes Haar und ein gut ausgezogener 
Schnurrbart durchaus nicht den Die— 
ner berrieth. 

Eigentlid mar dag Lämmden — 
indes vertrat er bei jeinem jungen 
Herrn, dem Dr. med. Herbert Ylod, 
ebenjo die Stellen eine Hausmeiiters, 
Kaffirerd, manchmal au die eines | 
Vertrauten, fo daß fich niemand mun= 
dern wird, wenn Frig Lammchen fich 
mit „jeinem Doktor“ vollitändig ein 
fühlte. 

Sn bewunderungswürdiger Ruhe 
ſchloß Lämmchen die Thür und er- 
| wiberte dann in fonorem Baffe: 

„Hier, Herr Doktor — bin Thon 
Na und der Kaffee kommt auch gleich.“ 

„Ra, das tft ja ſchön, daß Du Dich 
Deiner Pflicht exrinnerſt; obgleich ich 

Dir wohl nicht Unrecht thue, wenn ich 
annehme, daß Du unten der brünetten 
Lene bei Majors ſchon ſeit einer 
Stunde die Cour geſchnitten.“ 

Lämmchen räuſperte ſich etwas ver⸗ 
legen. 

Da ihm ein tüchtiger Schnupfen in 
der Kehle ſteckte, ſo klang es wie das 
Schnauben eines Roſſes. 

AAlſo richtig! — Na, gieb nur acht, 

daß Du nicht hängen bleibſt. Die 
braune Lene iſt ein anſtändiges Mäd— 
chen, das geheirathet ſein will. — Wie 
iſt's Wetier?“ 

„Herrlich! — Tüchtig gefroren — 
goldener Sonnenſchein!“ 

„Nichts Neues, Lämmchen?“ 

„Aha!“ machte der Diener für fich 
und lächelte pfiffig; dabei bereitete er 
den Moffa und legte goldgelbe Bröt- 
en auf das Glastellerchen, überdedtte 
ben SHajfeetifch mit einer weißen Ser- 
biette und gab die Tageszeitung auf 
den gewöhnlichen Plap. 

„Don der Lene, die mwirklich gehei- 
zafhet fein will, höre id, daß das 
gmäbige Fräulein mit der Mama um 
zwei libr einen Spaziergang und fpä- 
ter Eiirfaufe machen will.“ 

Dieje ihm offenbar michtige Nach: 
richt beimog den jungen Doktor Flöd, 
fich fofori im Bett aufzuſetzen. 

Mit geipannten Mienen jah er fei- 
nen Diener an, indem er die Sam- 
meipbrtiere ein wenig zur Geite jchob. 

„Und dann? — Gonft nichts? 
Sämmden — es ſollte do 
was ſagt denn die Lene ſonſt noch? 

Weiß ſie nicht — 

Was die Lene ſonſt noch ſagt, das 
tann ich erſt heute Nachmittag hören, 
wenn ich zufällig die Treppe runter- 
ı gehe — 

Da lag er nun; er, Doktor Herbert 
Flock, ſeit drei Monaten diplomirter 
Arzt — ohne Patienten. 

Seit ganzen drei Monaten ftand 
unten an der Hausthür feiner -jewei- 


— 


Viel jchlimmer aber war e3, 
| brei Viertel feines Herzen? bon dem 


| Bilde eines goldhaarigen, braunäugi- 


| 


| 


| 
| 
| 
| 


gen Mädchens erfüllt 
Tochter 


wurden, ber 
einer jehr mohlhabenden 
Mittwe, der Majorin TIhella bon 
Trenken-Ingenheim. 

Es mochte nun etwa ſechs Monate 
ſein, daß er die Einladung einer be— 
tannten Familie, „mit in die Oper zu 
tommen“, cngenommen hatte. 

Man gab Gounods „Margarethe“. 

Bald bemerite Herbert in der Ne» 
benloge ein reizendes Mädchen, Das 
id) ganz tem Zauber der ſüßen Me— 
Iodien Einaab. 

Die zieritche, jungfräuliche Gehalt 
in dem zarten, weißen Wolltleide, das 
SKöpfehen von blondem Flechtenfrange 
umgeben, gli dem Urbilde des Boe— 
the’ichen Greichen viel mehr, al3 die 
Sängerin »ort auf der Bühne. 

Neben dein lieblichen Kinde faß bei- 
fen Mutter, eine ebenfalls noch hüb— 
jche, aber überaus nerpöfe Dame. Das 
Auge de3 Arztes gemwahrte das fofort. 

Und dort, an diefem Theater: 
abenbe, war e& gejchehen. 

Die Nebenloge wurde zum berzau- 
berten "Märchenfchloffe, Iheaterjaal 
und Publitum verfchmanden völlig, es 
blühte und grünte um ihn her, und 
— dort ſaß „Dornröschen“ und harrie 
des Nitters, feiner, daß er fie wad) 
füffe. 3 fchlug die Augen auf und 
Tab feufch und herzig zu ihm auf — — 

An diefem Abende Hatte Herbert 
Ylod fein Herz an Elfriede Trenfen 
verloren. 

Und wie e8 fchien, mar das „Herz⸗ 
verlieren“ gcaenfeitig. 

Ganz natürlich, daß Herbert jede 
Gelegenheit auffuchte, um in die Nähe 
de& angebeteten Mädchens zu fom= 
men, 

Und ebenjo natürlich, daß die brau- 
nen Rebauaen Elfriedens von da ab 
nur ein Ziel kannten; je öfter, je lie- 
ber dem hübſchen ſchwarzlockigen Dok— 
tor zu begegnen. 

„Herr Doktor — der Kaffee iſt ein— 
geſchenkt!“ 

Lämmchen trug die blankgewichſten 
Stiefel in die Nähe des Bettes und 
goß friſches, eiskaltes Waſſer in das 
Becken auf dem Waſchtiſch. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch 
die Majorin v. Trenken den jungen 
Mann bemerkte. 

Sie hatte indeß ganz beſondere 
Pläne mit ihrer Tochter und beachtete 
die „Schwärmerei“ des damaligen 
Studenten, der den Damen wie ein 
Schatten folgte, durchaus nicht. 

„Du biſt nichts und haſt nichts, kein 
Amt, keine Praxis, kein Vermögen“ — 
fagte fih Herbert —, „mie fönnteft 
Du mit einer Werbung an die reiche, 
adelsjtolzge Mutter Deines Mädchens 
berantreten. Werbe- etwas das 
Slüd ift. dem Kühnen Hold!“ 

Ser Monate fpäter hatte Herbert 


Ylog das Necht, feinem - ‚Namen das 


mit und bezahlt alles aus ſeiner eige— 
nen Taſche. Eine recht einträgliche 
Praxis haben wir — das muß man 
ſagen! Wenn das ſo fort geht — —“ 


Zu der gleichen Zeit, als Lämmchen 
ſeinen Herrn wiederholt zum Frühſtück 
aufforderte, ſaß die verwittwete Ma—⸗ 
jorin Thekla v. Trenken⸗Ingenheim, 
die neueſte Nummer des „Baſars“ vor 
ſich, auf ihrer Plüſchottomane. 

Sie ſchenkte ſich bereits die dritte 
Taſſe des duftenden Mokka ein. 

Ihre weiße, juwelengeſchmückte 
Hand liebkoſte ein ſchneeweißes, junges 
Kätzchen, das ganz reizend und äußerſt 
poſſirlich, ein blaues Perlhalsband 
trug, auf dem man den Namen 

„Mignon“ leſen konnte. 

Elfriede ſaß am Bee und bes 
Thäftigte ih damit, Goldperlen auf 
Blätter au8 grünem Sammet zu nüs 
ben, was fich jehr hübſch ausnahm. 

„Ich weiß nicht, warum Du feit ei» 
nigen Wochen immer fo fehnell mit 
dem Frühftüden fertig und bet Deiner 
Iapifferie bift, Elfriede? Das mwarft 
Du doc fonft nit? — Ruhig, ſitze 
rubig, Mignon, mein Herzblatt!" 

Die Majortn blätterte in dem Mos 
dehefte und beachtete gum Glüd das 
jäh errbthete Gejichtcehen ihrer Tochter 
nicht 


„Wenn mir heute unfere Einkäufe 
gemacht haben, Kleide Di} um, Elfrie⸗ 
de. Nimm da3 rofa oulard-Kleid 
und n frifche Pliederblüthe in’z 
Haar — ich Habe den Landgerichtärath 
b. Diderlo zum heutigen Diner gelas 
den, Du kannſt auch die kleinen Dia⸗ 
manten ins Ohr nehmen.“ 


„Aber Mama — den unaußftehlte 
chen Aktenmenſchen!“ 


Elfriede erbleichte und trat mit ei⸗ 
nem winzigen Füßchen erregt den 
Schemel vor den Nähtiſch. Aber auch 
die Mama erwiderte haſtig, und die 
Flügel ihrer ſchönen, griechiſchen Naſe 
vibrirten leiſe: 

„Du kennſt meine Anſichten Über 
Herrn v. Diderloh. Ich habe ihn Dir 
zum Gatten beftimmt! Er ift von al» 
tem Wdel, hat Vermögen, eine gute 
und Sichere Bofition — —" 

„— bat da8 Podagra und ift um 
dreißig Jahre älter als ich,“ fiel EI- 
friede fpottend und faft weinend ein. 

„Daß ift einerleil Du mirft an fei- 
ner Geite eine fehr geachtete Stellung 
einnehmen, die beiten Häufer ftehen 
Dir offen —“ 

„ber ich liebe ihn nicht!“ rief die 
Tochter. 

„Das kommt ſpäter. Für's erſte 
heiratheſt Du ihn. Er wird heute noch 
um Dich anhalten. Ich hoffe, daß Du 
meiner Erziehung Ehre machen und 
ihn ſehr liebenswürdig empfangen 
wirſt!“ 

Im Begriff, der Mama ſoviel als 


möglich Oppoſition zu machen. ſiel El. 


himmliſchen Augen zu ihr empor. 

Das Blut fchoß ihr jäh in’3 Geficht. 

Nein! Ehe fie den Herrn v. Dider- 
[oh mit dem gelben, lederfarbenen 
Gefiht nahm, lief fie lieber der Ma- 
ma dabon. 

Wenn fie Herbert Ylod nur einmal 
fprechen Zönnte — aber mie ihn be= 
nahrichtigen? Man konnte doch die 
Dienftboten nicht in’3 Vertrauen zie- 
hen? 

Gott, mie nur Zeit gewinnen, um 
diefem häßlichen Meerfater zu entrins 
nen? 

In dieſem Wugenblide ließ der 
Rechtsanwalt der Majorin Tich anmel» 
ben, und Elfriede verließ da3 Zimmer, 
um in ihrem Boudoir in heller Ver 
zmeiflung fih auf da8 NMuhebett zu 
merfen und heißen Thränen freienLauf 
zu laffen. 

Gegen Mittag gab e8 auf dem erjten 
— * der Gehen 3 zwiſchen Fritz 
Lämmchen und Lene Großmann ein 
leiſe geführtes Geſpräch. 

„Wie ich Ihnen ſage, Fritz! Ich 
habe es mit eigenen Ohren gehört. 
Heute kommt der Süßholz raſpelnde 
Landgerichtsrath und wird um das 
Fräulein werben. Das arme Wurm 
hat ſich ſtundenlang die Augen roth 
geweint. Ich konnte es gar nicht mehr 
mit anſehen. Na, ich möcht' ihn ja 
auch nicht.“ 

„Und meinem Doktor ſchmeckt das 
Eſſen ſchon lange nicht mehr wie frü⸗ 
hg feufzt und grübelt Tag und 


„Statt zu feufzen und zu grübeln, 
follte er — etwas thun, um die 
Frieda zu bekommen!“ 

Das iſt leicht geſagt,“ erwiderte 
Sim Be * kratzie ſich hinter dem 
rechten O 

„Wenn J nur wenigſtens bei der 
Majorin eingeführt wäre —“ 

Lene ſah ihren Verehrer mitleidig 
an. 

„sh Tehe Thon, daß ich die Sache in 
die Hand nehmen muß! Frik, ver» 
fpredhen Sie mir, daß Sie mid) in ein 
Dpernballett führen wollen, wofür ich 
ganz ungemein jehmärme, und ihr 
Doktor fol heute noch bei ung ein- 
und ausgehen.” 

„gene — Lencdhen, wenn Gie da3 
fönnten! Wenn Sie meinem armen 
Doktor zur Heirath mit Jhrem Fräu- 
fein verhelfen, dann — dann, Lene, 
folfen Sie gleich darauf „Frau Lämm- 
chen” heißen!“ 

„Sehr gütig, mein Herr,” fagte LXe- 
ne Großmann lachend und machte ihm 
einen tiefen Knir. „WUllein, jo meit 
ſind mir noch nicht.“ 

„Do, wie in aller Welt, wollen Sie 
e3 anfangen?“ 

„Wie? leicht. Durch 
Mignon.“ 

„Durch die kleine Katze? — Ich ver- 


ftehe nicht.“ 
ya er wem: re ich 


Ganz 


fälle bekommen; heute vielleicht ein we— 
nig ſtärker als ſonſt. Unſer alter 
Medizinalrath iſt ſeit geſtern verreiſt, 
nach Straßburg — begreifen Sie?“ 

Endlich ging Lämmchen ein Glüh— 
licht auf. 

„Lene, Sie ſind, weiß der Himmel, 
ein kleiner Satan! Doch noch eins: 
Mein Doktor darf von dem kleinen 
Streich nichts wiſſen. Er iſt viel zu 
gewiſſenhaft und würde ſich die Braut 
durch keine Intrigue erringen wol— 
len.“ 

„Na, verderbt mir womöglich noch 
den Spaß und den Erfolg, zu dem ich 
Euch verhelfe. Man ſollte Euch wirk— 
lich in der Tinte ſitzen laſſen, denn un— 
dankbar ſeid Ihr ja alle.“ 

Weiter kam ſie nicht, denn Fritz 
Lämmchen drückte 
ſeine rothen Lippen auf ihren friſchen 
Mund. 

Als die Majorin v. Trenken-Ingen⸗ 
heim gegen vier Uhr nach Hauſe kam, 
fand ſie ihr Stubenmädchen in Thrä— 
nen aufgelöſt. 

Erſt auf die ernſthafte Aufforde— 
rung: „doch zu ſagen, was geſchehen 
ſei,“ ſchluchzte Lene krampfhaft: 

„A ch!-Die kleine Mignon, 
dag füße, niedliche, Schöne Küchen — 
fort — fort — verfhmunden — ganz 
fort —“ 

Im erften Augenblid ftand die Ma- 
forin tie erftarrt ba. 

E3 dauerte nicht lange, und e3 gab 
zwei frampfhaft Schluchzende. 

Erft einige Schmerzensrufe nad 
dem entflohenen Lieblinge — dann 
eine Fluth von Vorwürfen gegen die 
„unzuverläffigen, herzlofen Mädchen“, 
dann mieder Schluchzgen und Heike 
Thränen, und endlih alle möglichen 
unartikulirten Ausrufe — ſchließlich 
eine veritable Ohnmacht. 

Elfriede, die ihrer Mama hilfreich 
beiftand und diefe Nervenaffektionen 
ehr wohl fannte, wollte die gemöhnli- 
| hen: Beruhigungsmittel anwenden. 

Zu ihrem Schreden war das Fläfch- 
chen mit Hirfchhorngeift völlig leer, 
und die Trlafche mit Eau de Cologne 
nirgend3 zu finden. 

„gHole einen Arzt — die Mein- 
främpfe merden ja immer fchlimmer! 
— Eile do, Lene — Schnell, ich äng- 
ftige mich!“ 

„Sleich, gleich, gnädiges Fräulein,” 
faate dag Mädchen dienftwillig und 
trodnete fich die Thränen ab. „Aber 
unfer alter Doktor Möller ift ja nad 
Straßburg geretit?“ 

* ha hole den nächlten — — fo lauf 

Während Elfriede zurückehrte, klin— 
gelte e3 draußen. 

Die ahnungspolle, hinauzftürmende 
Lene rannte gegen Herrn dv. Diderloh, 
ein großes Yufett aus der Hand 

iel 

„Ach, mein Herr — Sie kommen 
grad gur rechten — Die — An 


gang unverhofft | 


| 

| fen?! 
Mie im ITraume ergriff er feinen 
| 


Herr dv. Diderloh mar ein Teind jed- 
meder Aufregung. 

Schreiträmpfe! Hm! Hm! Da war 
der Zeitpuntt ungünftig gewählt. — 
Und mo man Schreifrämpfe Hatte, 
mürde auch fchmerlich gleich Dinirt 
merden. Er hatte Hunger — riejigen 
Hunger — er fonnte ja ein andermal 
wieder fommen. 

Behutfam nahm er das Bufett vom 
Boden auf und legte e3 auf einen Tifch 
im Vorzimmer, 309g die Korridorthüre 
leife zu und ftieg langfam und miß- 
muthig die Treppe wieder hinab. 

Der Schalt Lene Hatte das, drei 
Ireppen hoch über dad Geländer ge= 
beugt, mit Vergnügen gefehen. Ste 
fannte ja ihre Bappenheimer. 

Das gönnte fie dem alten Geizhals, 
der niemal3 für die Mädchen etwas 
gab, fo oft er auch bei der Majorin 
Irenten zum Ejjen gemwefen. 

Nun fchellte fie energifh an der 
Thür des Doktor Flod. Dem Lamm: 
chen, der öffnete, machte fie ein Zei- 
chen. 

„Iſt Ihr Herr zu Haufe? 
brauchen ihn gleich!” 

Dr. Flod traute 
nit. Der erjteg Patient — und ihn 
tief man — ihn, zur Majorin Iren 


Mir 


feinen. Sinnen 


Hut, befahl Lammcen, die Lampe 
brennen zu lafjen, und folgte der ehr 
eilig thuenden Lene. 
* Elfriede erröthete und erblaßte ab- 
mechfelnd und mußte nicht, ob fie den 
Zufall preifen follte, der den Heißer: 
fehnten fo plöglic in ihre Nähe ge- 
bracht hatte. 

Und Herbert Flod fah mwieber fein 
bor ſich, goldhaarig, 
lieblich und 


„Dornröschen“ 
mit braunen Rehaugen, 
verſchämt. 

Er faßte ſich zuerſt. Selbſt im 
Rauſche ſeines Entzückens kam die 
Pflicht ſeines Berufes ihm ſchnell ins 
Gedächtniß. Nach ehrerbietigem, ha— 
ſtigem Gruße gegen Elfriede wandte 
er ſich der Leidenden zu. 

Seine Bemühungen hatten Erfolg. 
Nach und nach kam die Majorin zu 
ſich. Erſtaunt hafteten ihre Augen 
auf dem Antlitz des jungen Mannes. 

„Ah! Unſer 
Sie ſind Arzt?“ 

„Ich bin es, gnädige 
ſchätze mich glücklich, gleich bei der 
Hand geweſen zu ſein. Doch, bitte — 
ſprechen Sie noch nicht — Sie ſind 
noch zu ſchwach. Ich eile nur in meine 
Wohnung, ein ſtärkendes Medikament 
zu holen, und bin gleich zurück.“ 

Nachdem er noch angeordnet, daß 
man die Leidende in einen weichen 
Schlafrock hülle, wollte er in ſein Lo— 
gis hinaufgehen. 

Im Vorzimmer machte ſich Lene 
Großmann zu ſchaffen. 

„Ad, ger Doktor, das fommt nur 
d bei unferer armen: '- Gnäbigen, 


Schatten! Sie — 


Frau, und 


Dben war Frit Lämmchen nirgends 
zu finden. Die Lampe brannte und 
Herbert entnahm feiner Hausapotheke 
das nöthige Meditament. m Begriff, 
fich mieder zu entfernen, vernahm ey 
ein feltjames Schnurren. 

Er fhaute umher. — Ah! Da voR 
dem Bett, in einem feiner Schlaffchube, 
faß das reizende weiße Käbchen mit 
dem blauen WPerlenhalsband — e3 
Ihnurrte behaglih und Jah ihn aus 
Ipigbübifchen Augen ganz vergnügt 
blinzelnd an. 

Er gab fich feine Mühe, zu ergrüns 
den, wie das Thierchen zu ihm herein 
gelommen, und mie e8 in feinen meis 
hen Schuh aejchlüpft, Jondern lodte 
e8 an fi, nahm es in feine Urme und 
betrachtete das niedliche, winzige weiße 
Köpfchen. 

„Was macht du in meinem Schuh 
Mie fommit du zu mir, du.fleines Ges 
Ihöpf? Soll mir durd) dich das Glüd 
endlich fommen?“ 

rohe Lebensfreude durchdrang ihn 
und belebte feinen ganzen Körper. 

Behutfam trug er das Kitchen uns 
ter jeinem Rode hinab und ließ es leife 
der Majorin auf den Schoof gleiten, 

Ein Freudenfchrei — und die mies 
dergefundene Mignon wurde mit Küf>» 
fen bededt. Die Kur des jungen Dofs 
tor Flod wirkte Wunder. 

Nach einigen Stunden fon fühlte 
ih die Majorin dv. Trenten wieder fo 
mohl, daß lementinens Diner doch 
noch zu Ehren fam — ala Gaft faß 
Doktor Herbert Flod an“ der kleinen 
Tafel. 

Es war ganz erſtaunlich, heich⸗ 
Vorliebe Mignon für den neuen Haus— 
arzt zeigte — ſie ſprang beſtändig 
von der Majorin zu ihm und zurück, 
ſchnurrte, ſchmeichelte und ſchmiegte 
ſich an ihn. 

Frau v. Trenken fand den jungen 
Mann plötzlich „äußerſt ſympathiſch“, 
welche Meinung ihr Töchterchen voll⸗ 
ſtändig theilte. 

Auch der Abend fand die kleine Ge—⸗ 
ſellſchaft bei einer prächtigen Pfirſich— 
bowle beiſammen. 

Während Clementine, die dralle Kö— 
chin, am Herde nickte, ſtieß Lämmchen 
leiſe mit ſeiner Freundin Lene an. 

„Auf das, mas wir Lieben!“ 

„— mas mir lieben!“ entgegnete 
das hübſche Stubenmädchen. 


„Na, habe ich mein Wort gehalten? 
Nun ſitzt Ihr Doktor an der Seite ſei— 
ner Frieda und es müßte doch merk— 
würdig zugehen, wenn er ſich die 
Braut nicht bald im Sturme eroberte.“ 

„Ja, Frau Lämmchen „in ſpe“!“ 
lachte Fritz, der vom ſüßen Punſch un— 
geheuer fidel geſtimmt war. 

„Es lebe Mignon, das Kätzchen, das 
ihm Lene Großmann ſo geſchickt in den 
Schuh prattizirte!“ 


un die wenden 


u ech Ani u men * 





